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 Tolegraphilhe Depeſchen. 


Juland. 


(Spe zialdepeſchen⸗Dieuſt der „Sonntagboſt“.) 


Nichls ſür Frauen und Xinder! 


Geueral Otis verbittet ſich, daß 
künftig die Mituahme von Offi— 
ziersfamilien nach Manila geſtat— 
tet wird. — Die dort befindlichen 
ſollen zurückgeſchickt werden. — 
Erfrenliche britiſche Anerkenuung 
der Einrichtungen auf den Trup— 
peu⸗Trausportbooten nach Maui⸗ 
la. — Ruhe anf dem Kampfſchau— 
platz ſelbſt —wie lange? 
Waſhington, D. C., 11. März. Ge— 

neral Olis erſucht in einer Kabeldepe— 


ſche das Kriegsdepartement darum, 
gar nicht mehr zu geſtatten, daß Offi— 


ziersfamilien die nach Manila gefands | 


ten Truppen begleiten. Cr erklärt, 


daß Manila gegenwärtig jedenfalls | 
fein ficherer Blaß für Frauen fei, und | 


baß er ohnedies Trubel mit der Obhut 


Gatten begleiiet hätten. 
wird er wahrjcheinlich diefe Frauen 
nad den Ver. Staaten zurüd fchiden. 

Der Kriegsfetretär hat bereits dem 
obiaen Grfuchen jtattgegeben und ein 
dementfprechendes Verboterlaflen. Die- 
jenigen Familien von Offizieren und 
Unteroffizieren, welchen in den betref- 
fenden Boften, bon denen die Truppen 
nah den Philippinen-nfeln abgeben, 
Duartier eingeräumt ift, dürfen bas= 
jelbe nad dem Abgang der Truppen 
beibehalten; das ift aber Alles. 

Sehr befriedigt! it der Kriegsſekre— 
tär von dem Bericht über das wohlbe— 
baltene Gintreffen des Iransport= 
Ihiffes „Grant“ in Manila und be= 
fonders von der Mittheilung, daß alle 
Mannjchaften auf dem Boot  mohl 
feien. Die lange Fahrt von New NYorf 
bi3 nah Manila wurde ohne einen 
Unfall irgendwelcher Art vollendet. 
Auch find ermuthigende Berichte über 
die Boote „Sherman“ und „Sheridan” 
angelroffen, welche fih auf der Fahrt 
nah Manila befinden. Während die 
im leßten Sommer benußten Irans= 
portboote feineswegs Mujter ihrer Art 
maren, meil die Regierung eben für die 
Iruppen-Beförderung nad) und bon 
Guba nehmen mußte, was fie kriegen 


‚ Ionnte, find die drei nah Manila ge= 


ſandlen Transportboole wahre Mu: 
fterfchiffe und auch von. beit. britifchen 
Difizieren im Mittelmeer und ander= 
‚wärt3, wo bie Boote anlegten, als jol- 
che anerfannt tmorden. 

Da fo viele jchredliche Gerüchte über 
die Zuftände auf den amerikanischen 
Iransportbooten im lebten Sommer 
auch nad Europa gedrungen waren, fo 
waren jene britifchen Offiziere ſehr neu— 
gierig darauf, melde Fürſorge die 
amerifanifche Regierung für die, nach 
den Bhilippinen-Xnjen gefandtenFrup-= 
pen habe. Sie waren aber angenehm 
überrajcht, als fie die Boote in Augzn= 
Ichein nahmen, und fprachen geradezu 
ihre Bewunderung darüber aus, — ja 
fie follen gejagt haben, England habe 
feine foldhe ITransportboote aufzumeis 
fen habe, und fie müßten auch von fei= 
ner anderen Regierung, welche jemals 
Iruppen mit fo viel Komfort und jo 
ausgedehnten Vorkehrungen für ihre 
Geiundheit befördert habe. 

Diefe Mittheilungen waren jeit jehr 
langer Zeit das erjte Anerfennen- 
de, was das Kriegsdepartement über 
die von ihnen getroffenen VBortehrungen 
vernommen hat! Natürlich ift man fehr 
erfreut darüber. 

Sr erklärte, zur Zeit könne er dem 
Reichstag nichts Pofitives in Ddiefer 
Trage vorlegen. Er glaube jedoch, daß 
ein allgemeine, lediglich „atademifche” 
Erörterung darüber jtattgefunden ha= 
be, ob die Erwerbung diefer oder jener 
Südſee-Inſel für Deutſchland wün— 
ſchenswerth oder nützlich ſein würde. 
Indeß könne die ganze Angelegenheit 
erſt dann ernſthaft erörtert werden, 
wenn Spanien den Friedensvertrag 
mit den Ver. Staaten gutgeheißen ha— 
be. 

Manila, 11. März. (7 Uhr Abends.) 
General King wird morgen ſein frühe— 
res Kommando wieder übernehmen, 
deſſen er bekanntlich vor Kurzem we— 
gen Krankheit enthoben wurde. Für 
General Wheaton, welcher an Stelle 
King's befehligte, wird jetzt eine neue 
Brigade gebildet. 

Ein Bataillon des 4. Infanteriere= 
gimentes (von Fort Sheridan), das ge- 
itern hier eintraf, wird zum Dienft an 
den Manila =» Wajlerwerten beorbdert 
werben, und ein anderes fol zu Quneta 
Lager beziehen. Ein Bataillon -des 17. 
Infanterieregimentes wirb das 2. Dre 
goner Bataillon in der ummauerten 
Stadt Manila ablöfen. General Lam: 
ton’3 Hauptquartier wird zu Grar 
berbleiben. 

Heute fam e3 wieder zu bereinzeltem 
Feuern an der Gefechtälinie beider Di- 
viftionen entlang. 

Das Transporiboot „Zala de Lu= 
zon“ ift, mit 1885 fpanifchen Soldaten 
an Bord, ebenfalls nad) Spanien abge- 
fahren. E3 find jet nur noch 120 
Spanier bier. 

Moafhington, D. E., 11. März. Das 
Flotten-Departement hat befchloffen, 
das Vorrathafchiff „Slacier“ mit einem 
Kargo Borräthe an Admiral Demen 
nah Manila zu enden. „Slacier“ 
liegt zur Zeit im Brooflyner Flotien- 
kaubof. Diefes Boot befigt eine große 

Kühlungs-Einrichtung, und e8 foll bis 





| 


| Bhiladelphia 
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über biejenigen habe, iveldhe biöher ihre | Pnäniein gelabelt: 


Wie er jagt, | 


' 


onntag 





auf Weiteres als Kühlſpeicher-Schiff 
beim aſiatiſchen Geſchwader bleiben. 

Admiral Dewey telegraphirte heute, 
daß das Vorrathsſchiff „Ranſham“ 
mit Kohlen und anderen Vorräthen von 
Manila nach Guam abgefahren ift. 

Mafhington, D. E., 11. März. Das 
Kriegödepartement madht aroße An— 
ftrengungen. fobald wie möglich nod) | 
mehr Truppen nah Manila zu This: | 
den! Auf Erfuchen des Kriegsfefretärs 
mird der Bräfident aud das Hilfs- 
freuzerboot „Dixie“ dem Kriegsdepar— 
tement übermweifen, behufs Vermwen- 
dung al® Truppen-Transportichiff. 
Man hatte früher vor, feine Truppen | 
mehr von New York aus nah Manila | 
zu fenden; aber da alle für Iruppen- | 
Iransport verfüabaren Boote auf | 
dein Stillen Ozean fchon in Beichlag 
genommen find, jo mußte man Das 
obengenannte Boot in Anspruch neh> | 
men, das fich zur Zeit in der Nähe von | 
im League alands | 
Flottenhof befindet. 

London, 12. März. Aqguinaldo, der 
Führer der Filipinos, hat den hieſigen 
Vertretern derſelben folgende Aeuße— 
rungen über die Lage auf den Philip- 


Die Amerikaner ſind hier in ein 
Weſpenneſt gerathen. Sie werden noch 
Schweres Ungemac durchzumachen ha= | 
ben, ehe fie die \njeln verlaflen. ch 
meiß, mas die Umerifaner wollen. Sie | 
brauchen Berflärfungen und mollen 
dann Fämpfen. ber ich hoffe, fie zu 
vernichten, ehe die weiteren Verftärkumns | 
gen eingetroffen find. Ihre Freimillis | 
gen wollen einjah den Kommandos 
nicht mehr aqehorchen, und ihre armen 
Dffiziere wiffen nicht, was fie thum 
jolfen. 200 ameritanifche Freiwillige 
haben fi den Filipinos angejchloffen. 
Mie ich höre, fenden die Amerikaner 
auch 7000 Neger, um die Bhilipinos zu 
befämpfen. Diefe werden quten Dün: 
ger für die Neisfelder der Filipinos 
geben. 





| 
' 
| 
| 
| 
| 
| 
Die £age auf Porto Rico. | 
Wafhington, D. E., 11. März. Das | 
Striegsdepartement hat keinerlei Ka | 
gen bon General Henry in Portorico, 
| no auch ein Erfuchen um Zufendung | 
. | 

| 

I 

| 


| 
| 
| 


bon noch mehr Truppen erhalten. Man 
legt hier feinen Werth auf die ermähn- 
ten beunruhigenden Nachrichten, die 
aus anderer Quelle verbreitet worden 
find; denn man glaubt, wenn irgend 
etwas an jenen ngaben wäre, jo 
würde General Henry Jofort das 
Kriegsdepartment offiziell darauf auf- 
merffam gemadıt, ftatt es dritten Per- | 
fonen anvertraut zu haben. | 

Auh der Herausgeber der „San 
Yuan News,“ der zur Zeit in Waſh— 
inaton mweilt, &. de Radin, fchentt je: 
en. Alarm-Nachrichten keinen Glaus 
en. 


Noble Offiziere. 

Lehnen die ihnen zugedachte Beförderung 
ab. 
Waſhington, D. C., 11. März. 
Kontre-Admiral F. J. Higginſon und 
Lieutenant Aaron Ward, deren einer 
wegen ſeiner Kriegs-Verdienſte be— 
fördert und der andere zur Beförde— 
rung empfohlen wurde, haben die 
Annahme der Beförderung abgelehnt, | 
und zwar auf den Grund hin, daß dies | 
unbillig gegenüber anderen Offizieren | 
fein würde. 

Higainfon hatte das Schlahtichiff | 
„Mafiachufetts” tommandirt, Er will | 
nicht höher rüden, fo lange nicht die | 
Beförderungen von Sampjon, Schley, | 
Philip, Evans und Anderen beitätigt | 
ſind. | 
' Lieutenant Ward fehrieb dem Flot- | 
tenjefretär Yona, feine, Ward’s Be- 
förderung, Wiirde ihn zum Senior | 
feines Kameraden Lieutenant Staun= 
ton maden, deilen Dienjte werthvol— 
ler gemwefen jeien, als feine eigenen. 

I 


Schnee und Berfchrsfperre. 
Großer Blizzard in Kanfas und Oflaboma. 


Iopefa, Kans., 11. März. Ein ge- 
mwaltiger Schnee- und Froftfturm feat | 
gegenwärtig über Kanfas und Dfla= | 
boma hin. Der Eifenbahn - Verkehr | 
jtodt zum Theil. Der Sturm tft der 
Ichlimimfte des ganzen Winters. Tau: 
fende von Stücd Hornvieh ftreifen ob- 
dachlos auf den Prairien herum! Der 
Schnee liegt jchon fehr hoch, und der 
Sturm, welcher ihn begleitet, macht 
den Verkehr faft unmöglich. 

Im füdlihen Kanfas wurde unge: | 
heurer Schaden durch Windſturm— 
verurſacht. 

Depeſchen, welche bei den Bahnge— 
ſellſchaften einlaufen, beſagen, daß bei 
dem (ſchon erwähnten)⸗Zyklon inOkla— 
homa City 100 Häuſer zerſtört wurden 
und 400 Menſchen obdachlos ſind! | 


Dampfernahridhten, | 


Angekommen. 


New York: St. Paul von South— 
ampton. 

Kiverpool: Umbria und Tauric von 
Nem Hort. 

New York: St. Paul von South: 
ampton; Etruria von Liverpool; 9. 
H. Meier von Bremen. 


Abgegangeı. 


| 
Southampton: St. Louis nad New | 
Hort. 
Queenstown: Campania bon Kiver- 
pool nah New Hort. 
ve —— Ihingvalla nach New 
ort. 
Hapre: La Touraine nach New York. 
New Port: La Champagne nad 
Hapre; Lucania nad) Liverpool; Ethi: 
opia nah Glasaom; Pennsylvania 
nah Hamburg; Dldenburg 


nad Bre= 
men. ; 
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eines Oberbefehlshabers 
ſchenArmee ganz abzuſchaffen. Alle bis— 


Chicago, Sonntag, den 12. Mlärs 1899. 


Gomez abgejebt ! 


Die cubaniſche Legislatur euthebt 
ihu mit großer Mehrheit ſeines 
Poſtens. — Er wird ſogar für 
einen Verräther erklärt! 


Havana, 11. März. 
Auſſehen machte hier heute Abend die 
Nachricht, daß General Maximo Go— 
mez von der cubaniſchen Legislatur als 
Oberbefehlshaber der cubaniſchen Ar— 
mee abgeſetzt worden ſei. 


Legislalur nach langer Debatte, eine 
Abſtimmung vor, und wurde mit 26 
gegen 4 Stimmen wirklich beſchloſſen, 
Gomez zu degradiren und den Poſten 
der cubani— 


her mit dieſem Poſten verbundenen Be— 
fugniſſe ſollen auf die Legislatur über— 
gehen. 

Mii Ausnahme von Carlos Manuel 


de Cespedes erklärten ſämmtliche Ab— 


Gewaltiges 





geordnete, daß Gomez ein Verräther 


ſeines Landes ſei! 


ren, er ſollte kriegsgerichtlich verurtheilt 
und erſchoſſen werden, und er, Lacret, 


erbiete ſich, die letztere Aufgabe zu über- 


nehmen! Gomez habe die Ehre der 
eubanifhen Wrmee einem Ausländer 
verkauft. 

Als Gespedes verfuchte, Gomez zu 
vertheidigen, wurde er wüthend ausge— 
ziſcht und inſultirt, 


bringen. 
Die hiefige cubanifche Bevölkerung 


it jeßt ungeheuer aufgebracht über die 


cubaniſche Legislatur. 


Guanabacoa, auf der anderen Seite 
der Bai von Habana, imo eine große 
Kundgebung zu feinen Ehren veran- 
ftaltet wurde. Als er Abends nad) Ha= 
bana zurüdfam, wurde er durch einen 
Korrefpondenten von dem obigen Din- 
gen in Kenntniß gefett. Er fagte ru= 
big: „sch habe meine Pflicht gegen- 
über Cuba gethan. Das Volt, nicht 
die Legislatur, wird mein Richter 
fein!“ 

Dodh eine Eriras-Tagung? 
Senator Harris und Andere trauen dem 
Sandfrieden nocdy nicht. 

Wafhington, D. E., 12. März. Nicht 
ipenige Mitglieder des Konagreffes, die 
fi noch in der Bundeshauptftapt be= 


finden, erwarten doch nod) eine Ertra= | 


Tagung des Kongreffes, — fo oft aud) 
Ichon verfichert worden ift, daß es zu 
einer folchen nicht fommen werde! 
Unter diefen ift auch Senator Har: 
ris von Kanfas. Er erflärte heute, er 


| würde gar nicht überrafcht jein, wenn 


der 56. Kongreß vor dem 1. Juli zu= 
jammenberufen werden follte. Harris 
und mande Andere trauen dem politi= 
Ihen Landfrieden noch nicht. Sie mei- 
fen darauf bin, daß die Königin-Re= 
gentin von Spanien feine Beltätigung 
des amerifanifch-Tpanifchen Friedens= 
vertrages durch den heimgeqangenen 
Ipanifchen Landtag erzielt habe. 
„Dies weilt darauf hin,“ jagt Hars 
tis, „daß die Wenler-Partei im Ver 
ein mit den Garlijten eine Stimmung 
beim Fpantichen Publikum erzeugt hat, 
weiche ih als ungünftig für Die 
Gutheigung des Friedensvertrages er= 
mweifen mag. Wie weit diefe Stim= 
mung die Königin-PRegentin felber be= 
einfluffen wird, das muß natürlich 
porerft dabingejtellt bleiben. Sollte 


aber diefe Stimmung jo große Stärfe | 


entwideln, daß fie dem Ihron ver: 
hängnißpoll zu werden droht, fo 
zmweifle ich nicht, da der Friedensver— 
trag unbeftätiat bleiben wird. In die— 
jem Fall würden die aktiven Tyeindfe- 


| ligteiten erneuert werden; technifch be= 
| trachtet befinden twir uns ja noch im= | 


mer im Krieg mit Spanien. 

„Noch eine andere Quelle von linge= 
legenheiten erwarte ich), nämlich be- 
züglic) unferer Soldaten auf den Phi- 
lippinen-nfeln. 
gen-Gaifon dafelbit beginnen, und ich 
fürchte jehr für den Gejfundheitszu= 
ftand der Leute, welche dort Militär: 
dienste zu leiiten haben.“ 

Senator Harris gehört im Allge- 
meinen durchaus nicht zu den Ularm= 
ilten und Bangemadern, und feine An- 
fihten werden noch von gar manden 
Kongreß-Mitaliedern getheilt. 

Mestinlens Erholungstour. 
Montag Abend reiit er nach dem Süden ab. 


Wafdington, D. 6., 11. März. Prä> | jhoda lieferte. Diefe Mittheilungen be- 


fivent MeKinley und feine Gemahlin, 
ſowie Vize-Präfident Hobart mit Ge- 
mablin und 
Montag Abend von hier mit einem Er=- 
trazug nach Thomasville, Ga., abreiſen, 
wo der Präſident ſich gründlich auszu— 
ruhen hofft. Es wird entſchieden in 
Abrede geſtellt, daß MeKinley eine An— 
zahl hervorragender Beſucher im Sü— 
den erwarte, oder daß wichtige politiſche 
Beſprechungen dort ſtattfinden ſollen. 

Der Präſident dürfte im Ganzen 
drei Wochen wegbleiben. Er wird dieſe 
Zeit nicht vollſtändig in Thomasville 
verbringen, ſondern gedenkt auch; Je— 
kyls Island zu beſuchen, wo der Ex— 
Sekretär Bliß ein Winterheim hat, 
desgleichen ſich nach Florida und viel: 
leicht auch nach Palm Beach zu be— 
geben. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. ⸗ 


Rotterdam: Amfterdam von New | fündigt, daß der deutfche Kaijer am 


York. 


New York, 


Bremen: Friebrih der Große von | während der Yachtfahrt-Woche hier 
halten werde, —_ t 


Senator Hanna merden | 





ı fung der Bewerber foll ebenfo ftreng 
ı geführt werden, wie die Prüfung vor 


| fcheinlich werden mindeitens 30 Taae | 


Hinſicht gethan wird. 
ſo heißt es — hat Merriam angeordnet, 
daß keinen neuen Bewerbern irgend-— 


ſoll. Für die zunächſt nöthigen Vorar— 
beiten ſind ſchon genug Beamten da. 
Eine 
übriaens ſchon eingelaufen. 


graph des 
General Lacret rief aus, es ſei noch 
lange nicht genug, Gomez zu degrati— 


| geführt werden fol, und daß bei der 
Auswahl 
| feine 
nur Brauchbarfeit und Verdienitlich- 
acht und er war aarı 
nicht im Stande, feine Rede zu Ende zu 


| Bewerber 
Gomez war heute in dem Städtchen | 








Bald wird die Ne= | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
I 


I 
i 
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Neber 45,000 Angeiteltte. 
für die nächite Bundes-Bevölferungsauf- 
nahme. 

Wafhington, D. E., 11. März. Der 
neue Zenfus = Direktor Merriam und 
der Hilf3-Direktor Wines haben heute 
einige terflärungen über das Verfah: 
ren abgegeben, melches bei der Auf— 
nahme des 12. Bundes = Zenfus einge: 
Ihlagen werden wird. Direktor Mer- 
riam ift übrigens nach jeiner Heimath 


ı (Minnefota) abgereiit, und bis zu fei- 

ı ner Rüdfehr wird Wines alle ich bie: | 
ı tenden Vorarbeiten leiten. 
Um bald 8 Uhr Abends nahm die | 


Unjtellungen werden nicht erfolgen, | 
ehe Merriam wieder da tit, und wahr: | 


Borläufig — | 


welche Ermuthigung geboten werden 


ganze Maſſe Bewerbungen tit ı 
Profeffor Henry Gannett, der Geo- 
geologischen Bermeilungs- 
Amtes, welcher der politifche und ftatt- 
ftiiche Geographb des letzten Zenſus 


biejes Zmeiges übernehmen. 
Merriam verfihert, daR Alles nad 
ftreng geſchäftsmäßigen Grundſätzen 


eines kompetenten Stabes 
politiſchen Rückſichten, ſondern 


feit maßgebend fein follen. Die Prüs | 


der Zipildienft-Rommiffion, und fie 
ausfchließlich auf die Tauglichkeit der 
für die vorliegende Arbeit 
beziehen. 

Sm Ganzen werden über 45,000 Er- 
nennungen zu machen jein, darunter 18 
bis 20 Stabsbeamte, 300 Superpifo: 
ren, 40,000 Zähler und etma 3000 | 
Glert3 und andere Ungeftellte. 


Nod mehr PBrairicieuer. 
Beträctliches Slammen-Unbeil im Indianer: 

Territorium. 

EI Reno, Jnd., T., 11. März. Ein 
großer Prairie-Brand verdeerte einen | 
Landitreifen von vier Meilen Länge | 
und drei Meilen Breite nördlich von 
der Darlington-$ndianeragentur, und | 
es find auch Menfchenleben jorwie aud) | 
Berluft an Vieh zu beflagen.: Eine 
Indianerin verbrannte mit ihren Drei | 
Kindern. 25 Stüd Hornpieh wurden 
fo fchlimm verbrannt, daß man fie alle 
erfchießen mußte. Sämmtliche Unges 
jtellte der Agentur fowie die Eifen- 
bahn-Stredenleute befämpften zwölf 
Stunden lang unausgefeßt die Flam: 
men, welche von einem- jtarfen Wind 
begünftigt wurden. Der gelammte | 
Eigenthumsfchaden ift jehr aroß. Mit | 
äußerfter weühe wurde die Cheyennes | 
Schule zu Caddo Springs gerettet. | 


VBerhaftete Streifer. | 

Kampf zwifchen Sozialijten und Anti- 

Sozialiſten. 

Pittsburg, 11. März. Nicht mente | 
ger als 71 der ſtreikenden Arbeiter der 
„Schoen Preſſed Coal Car Co.“ wur-⸗ 
den in Allegheny in Haft genommen. 
Die Arbeiter hatten einen Krawall un- 
ter ſich ſelbſt, der ſich durch einen hefti— 
gen Kampf zwiſchen dem ſozialiſtiſchen 
und dem antiſozialiſtiſchen Element 
entſpann. | 

Muthmaßliches Wetter. 

Wafhington, D. E., 12. März. Der | 
VBorausfage des Bundes-Wetteramtes 
nach ift die Witterung in Jlinois am 
Sonntag folgende: 

Regen, der wahrjcheinlich in Schnee 
gejtöber übergeht; viel fälter; Winde, 
die zu jtarfen Nordmweitwinden werden. 





Auslan. 


Wo iſt der Khalii? 
Britifche Kavallerie joll feine Stellung er: 
mitteln. 

Kairo, Eaypten, 11. März. Eine 
Schmwadron britifcher Kavallerie ift von 
Dmdurman aufgebrochen, um die jebi- 
ge Stellung des Khalifen der Deriis | 
Ihe auszutundfchaften, der fich be= | 
fanntlich wieder auf dem Kriegspfad 
befindet. 

Paris, 11. März. Das Blatt 
„L'Eclair“ veröffentlicht nähere Milz | 
theilungen, die ihm Herzog de Cars | 
tres über mahpiftifche Angriffe auf den 
franzöfifhen Major Marhand in Fa= 





lagen, die Kämpfe Marhand’s hätten 
dem Berdringen des britiichen Gene: 
rals Kithener nad) Omdurman bes | 
trächtlichen Vorfchub aeleiitet. | 

Sm Uebrigen bemerkt jenes Blatt, | 
das Wiederauftauhen des Khalifen 
mit bedeutender Streitmacht bemeife, 
daß der angebliche zermalmende Sieg 
des Generals Kitchener nichts als rie= 
ſiger „Bluff“ geweſen ſei. 

Ein Dänenprinz mehr. 
Die Gemahlin des däniſchen Thronerben 
bringt ein Söhnchen zur Welt. 

Kopenhagen, 12. März. Prinzeſſin 
Alexandrina, die Gemahlin von Prinz 
Chriſtian, dem Erben des däniſchen 
Thrones, hat einem Söhnchen das Le— 
ben geſchenkt. 

Kaiſer Wilhelm 

Geht im Juli zum Vergnügen nach England. 

London, 12. März. Es wird ange— 


29. Juli nach Cowes kommen und ſich 


—* 


— 


gen Affäre geſtalten, 


thun. 
natürlich beſonders für dieſe Angelegen— 
heit und haben ſchon früher auf ſtrenge 
Maßnahmen in dieſer Beziehung ge— 


| : — * drungen. 
war, wird auch diesmal die Leitung 


Prozent ihrer Einnahmen 


ae 


Berliner Brief. 


Die endgiltige Beiſetzung der Leiche 
des Altkanzlers. — Sie wird an 
deſſen Geburtstag ſtattſinden. — 
Bewegung gegen Pferde-Einfuhr 
aus Amerita. — Nene Steuern: 
Gejege für Großläden in Sicht! 


Berlin, 11. März. Aus Friedrichs— 


ruh wird heute gemeldet: 
Das Bismard:Grabmal ift fo gut 


wie fertiggeſtellt und das Gerüſt konnte 


weggenommen werden. Die Beiſetzung 
ſoll am 1. April ſtattfinden, alſo am 


post 


Der Dreyfus-⸗Rummel. 
Der vereinte Kaſſationshof ſoll ſich dieſe 
Woche ernſtlich damit befaſſen. 


Paris, 11. März. Das Blatt „Le 


Gaulois“ ſagt, General Gonſe werde 


den Kriegsminiſter erſuchen, eine be— 


ſondere Unterſuchung anzuordnen, um 
Führer 
die Regierung über dieGerüchte betreffs 
„Petit Bleu“ (eines der Dreyfus-An- 


die Grundloſigkeit der Anſchuldigungen 
des Ex-Majors Eſterhazy betreffs des 


General Roget erklärt, er habe nicht 


gewußt, daß Fälſchungen im Dreyfus— 
Protokoll enthalten geweſen ſeien, ehe 


Oberſt Henri, 
(?) begina, fein Gejtändniß abgelegt | 
| 30 Tage | Gepurtetag des Altfanzlers, und wird | babe. 
| berftreichen, ehe irgend etwas in diefer Bi anz 


fich jedenfalls wieder zu einer großattts | 


wenn Herbert 
Bismardf und die übrigen Hinterblie- 
benen damit einverftanden find. 


der dann Gelbitmord 


Das Blatt „U’Nurore” fagt, Paul 
Deroulede (der berüchtigte Radau=Pa= 
triot und antijemitifcher Heer) und 


| General Roget hätten furz vor der Be— 


Landiwirthichaftliche Sacjverftändige | 


| find zur Seit bemüht, Mittel zu ent= 
| deden, um der Einfuhr ameritanifcher 


jomwie auch anderer Pferde Einhalt zu 
Die Argrarier intereffiren fie 


gräbnißfeier für Präfident yaure zus 
ſammen dinirt. 

Wie das „Echo de Paris“ mittheilt, 
werden die Vereinigten Kammern das 


Kaſſationshofes nächſte Woche zuſam— 


— 


men tagen, um eine ergänzende Unter— 
ſuchung der Applikation um eine Neu— 
aufnahme des Dreyfus-Prozeſſes vor— 


zunehmen. Unter den zu vernehmenden 


Graf Bernstorff erklärt, der Preis Zeugen wird auch wieder der Ex-Ma— 


von 830 Mark, welcher gelegentlich für 


Armee-Pferde in Deutſchland bezahlt 


Deutſchland war noch im Jahre 1880 


ein großes Pferde-Ausfuhr-Land; da— 


gegen wurden im Jahre 1896 103,260 


Pferde nach Deutſchland importirt, wel— 
ſche einen Werth von 73,600,000 Mark 
hatten, und es wurden nur 9894 Pferde 
| erportirt, im Werthe von 10,800,000 


Mark. 
Die Regierung hat ein fehr bemer- 


| fenswerthes Experiment hinfichtlich der 


Bejiteuerung mit einer neuen 


Steuern-Borlage unternommen. Die: | 
| jer Vorlage zufolge follen die großen | 


Handelägejchäfte gezwungen werben, 
in bedeutenderem Verhältniß zu den 


Reichs-Cinnahmen beizutragen, als die | 


fleineren. &3 handelt fih alfo um eine 
auffteigende oder progreflive Steuer, 
bon welcher namentlich die großen Wl= 
lerband-Läden (den amerifanifchen De: 
partement=Stores entfprechend) ftarf 
betroffen werden jollen. 

Die Vorlage beitimmt u. W., daß 
drei yaktoren der Steuerbaren für die 
Höhe der Steuer entjcheidend fein jol- 
len, nämlich die Anzahl der Geichäfts- 
zmweige, die Anzahl der Angeitellten, 


und die Höhe der gezahlten Miethe. In | 


fünf Gruppen merden die Gejchäfts- 
zmeige eingetheill: Nahrungsmittel und 
Droguen, SNleiderwaaren, Möbel, 
Slasmaaren und Numelen. jedes 
Etabliffement, welches fih mit zwei 
odermehr von diejen Gruppen zu= 
nen bejchäftigt, wird unter Das neue 
Gejeß fallen. 

Diejenigen, welche fich mit zwei fol= 
cher Gefchäftszmweige befalen, follen 10 
als Steuer 


zahlen, diejenigen mit drei Gejchäfts- 


zmweigen 15 Prozent, die mit vier 20 | 


Prozent, und die mit fünf Gefchälts- 
zweigen 25 Prozent. 

Die Läden, 
zweige treiben und mehr ala 25 Berfo- 
nen bejchäftigen, fJollen eine Jahres: 
teuer von 20 Mart für jede beichäf- 


welche drei Gelchäfts= | 


| 
| 
| 
| 


| 


jor Eiterhazn fein, welchem abermals 
„Ticheres Geleite“ aus dem Ausland 


ı wird, bilde feine geniigende Vergütung | hierher und zurüd garantirt werden 
| für die einheimifchen Züchter. 


wird. 

London, 12. März. Eine neue in> 
tereffante Wendung im Dreyfus-yall 
erblidt man in der Ankunft des Gene= 
rals Boisdeffre dahier, welcher früher 


Chef des franzöſiſchen Generalſtabes 





war. Boisdeffre hatte alsbald eine 
Konferenz mit dem Ex-Major Eſter— 


ı ham. &3 feheint, dab auch Boisderfre 
| der franzöfifche Boden zu heit qewor= 


den iſt! 
Auffifher Studentenftreit! 
Er nimmt einen Folojialen Umfang an. 


St. Petersburg, 12. März. 


bor Kurzem ausbradh, nimmt jeßt 


dem Ausſtand angeſchloſſen: die Mos— 


kauer Univerſität, die Militär-Medi— 


zin-Akademie, Inſtitut der Verkehrs— 
mittel, Bergbau-Hochſchule, Techno— 


logiſches Inſtitut, Inſtitut der Inge— 





nieure, Förſterſchule, Akademie der 
Künſte. Dieſe Anſtalten haben im 
Ganzen mindeſtens 6000 Studenten, 
und ſie unterſtehen alle den Haupt— 
Haupt-Regierungsdepartements des 
ruſſiſchen Reiches. 


Ein Miniſterrath iſt 


Auch in den Provinzen verbreitet 


ver Theilnahme fern. 

Die erſte Veranlaſſung dieſes Strel— 
kes lag in einem Brutalitäts-Akt der 
Polizei gegen Studenten dahier. 
Anzahl Studenten die in corpore die 
Palau-Brücke über die Newa über— 
ſchreiten wollten (gegenüber dem Win— 


terpalaſt, wo die Zarin reſidirt), war 


tigte Perfon und noch 10 Mark für jes | 


den zuſätzlichen Angeſtellten 
Läden mit verſchiedenen Zweig-Eta— 


bliſſements ſollen geradeſo behandelt 


werden, als ob Alles unter Einem Dach 
wäre. Auf Ko—⸗operativ-Läden jedoch 


ſoll dieſes neue Geſetz keine Anwendung 
finden. 


Man gibt ſich der Erwartung hin, 


daß ein ſolches Geſetz beſonders in den 


Kreiſen der kleinen Ladenbeſitzer einen 
guten Eindruck machen werde. Am 
meiſten wird dieſer Entwurf von den 
Konſervativen unterſtützt, welche begie— 
rig ſind, ihre Partei in den großen 
Städten wieder zu ſtärken. Aber auch 
die Sozialiſten ſind für den Entwurf; 
denn ſie erklären, daß die Allerhand— 
Läden eine geſährliche Ausdehnung des 
Kapitalismus bildeten. 

Gewiß aber iſt, daß dieſe Vorlage 
auf ſtarken Widerſtand im Reichstag 
ſtoßen wird. Die Handelskreiſe im 
Allgemeinen ſind entſchieden gegen ſie 
und erklären ſie für willkürlich und 
unſinnig ſtreng. 


Zum Beſten der Hunde. 


Antwerpen erläßt ein Geſetz für die geplag— 
ten Laſtthiere. 


Antwerpen, 11. März. Nirgends in 


der Welt, iſt der Brauch, Hunde als 


Laſt-Zugthiere zu benutzen, ſo allge— 
mein, wie in Velgien, und arge Thier— 
quälereien haben ſich darqus entwickelt. 
Jetzt hat der hieſige Stadtrath Verord— 
nungen erlaſſen, welche u. A. Folgendes 
beſagen: 

Kein Hund ſoll als Laſt-Zugtthier 
gebraucht werden, wenn er unter einem 
Jahr alt iſt oder weniger, als 20 Zoll 
Schulterhöhe hat; auch muß das Ge— 
wicht des Gefährtes und ſeines Inhal— 
tes der Stärke des Thieres angepaßt 
fein. Außerdem darf keine erwächſene 
Perſon — außer ein Krüppel — von 
Hunden gezogen werden! 

Paris, 12. März. Die offizielle Ab- 
ſchätzung des Sachjchadens, melcher 
dur) die große Pulver-Erplofion bei 
Toulon verurfacht wurde, ergibt, daß 
berfelbe im Ganzen rund 2,700,000 
Franten beträgt. Davon entfallen an- 
derthalb Millionen Franten auf Re- 

eri um, 


zahlen, | 


bon der berittenen Bolizei mit PBeitjchen 
zurücgetrieben worden. 


Ihe Wichtigkeit innezumohnen. Die 


Studenten wollen ein für allemal ihre | 
Rechte gegenüber der ruffifchen Bolizer | 


Harftellen. 


Schledter Telepondienit. 
Hämlich derjenige in England. 


London, 11. März. 
verlangte diefe Woche vom Unterhaus, 
daß es adht Millionen Dollars vermil- 
lige, damit die britifche Boftvermaltung 
in aktiven Mitbewerb mit der „Natio= 
nal Telephone So.“ treten kann. 

Legter® hat ein foqut wie vollitändi- 
ges Monopol über diejes Gejchäft und 
hat dasjelbe bis jeßt jo mijerabel be- 
trieben, daß der Telephondienft in 
England thatfächlich der Tchlechteite 
und der theuerite der Welt tft! 

Das Unterhaus nahm denn aud) den 
Antrag der Regierung beinahe ohne 
MWideritand an. 

Eine merfwürdige Ihatjache ijt es 
übrigens, daß die Regierung den obi- 
gen Schritt gegen den Rath ihrer eige- 
nen Sadperftändigen gethan hat. Bes 
fonders Hr. Preece, der jeht ausſchei— 
dende Ober-{ngenieur des Poftamtes, 
drang jahrelang in die Regierung, lie 
ber jene Telephongejellichajt auszufaus 
fen und ihr den Marktpreis ihrer At- 
tien zu bezahlen. Aber geheimnißpolle 
Einflüffe arbeiteten immer gegen ihn. 
&3 heißt, jene Telephongefellichaft habe 
iohrelang, mit Hilfe vonBeamten, that= 
fählih Die Britifche Poftverwaltung 
„geboßt”, 

Eine Seirath 
Soll Spanien vor einem Büraerfrieg retten? 


Madrid, 11. März. E3 heikt, das 
neue Silvela’ihe Minifterium hege den 
Plan, Spanien dadur vor weiteren 
inreren Unruhen zu reiten, daß es eine 
Heirath ziwifchen einer Schweſter des 
Königs Alfonfo und einem Sohne des 
Kron-Prätendenten Don Karlos herbei- 
führe. 

Vermuthli haben die „glüdlichen“ 
litifchen Heirathen im Haufe Habsburg 
das Vorbild zu diefem immerhin et- 
was abenteuerlich ausjehenden Plän- 
chen geliefert. 


| gewähren. 
| Intereffe eines Eifenbahn- Projektes fich 
| zur geit hier befindet, dürfte diefe Ers 
ı Härung nicht gerade angenehm gefluna. 
| gen haben. &s wird verfichert, daß bie 
| deutjchen Intereffen auf das Peinlichfie 








Der | 
Streif der ruffiihen Studenten, der | 
| dem englifchen und dem deutjchen Kon= 
einen geradezu erjchredenden Umfang | 
an. 

Nah den neueiten Berichten haben | 
ſich die Studenten folgender Anftalten 


abgehalten | Er ; 
worden, um die zu ergreifenden Maß | fen, baß er dies nicht ſchon vor zwei 
i rup ı nahmen zu bejprechen. 
gleich befaßt und mehr, als 25 Perfos | 


ivie | 





‚sn Uebrigen | 
fcheint diefem Streif bedeutende politi= | 
| reit ift; 


| aielleicht auch zwei brauchen, 


Die Regierung | 


Smei Cenls, 


Elfter Jahrgang. 


Deulfher Reichstag. 
Engen Richter bringt die Karolinen- 
Inſeln⸗-Frage auf's Tapet. 

Berlin, 11. März. Im Reichstag 


interpellirte heute Eugen Richter, der 
der Freiſinnigen Volksvartei, 


eines Ankauſes der ſpaniſchen Karoli— 
nen-Inſeln durch Deutſchland. 

Hr. v. Bülow, der Reichs-Staatsſe⸗ 
kretär des Auswärtigen, beantwortete 
die Interpellation. 

Hr. Richter erwiderte, ein ſolcher An— 
kauf dürfe jedenfalls nur mit Zuſtim— 


mung des Reichstages ſtattfinden. Er 


perſönlich würde dagegen proteſtiren, 
daß Deutſchland die werthloſen Karo— 
linen-Inſeln erwerbe und damit ſeinen 
bisherigen werthloſen Kolonial-Veſitz 
noch mehr vergrößere. 

Nach einer längeren Diskuſſion hat 
der Reichstag die Sittlichkeits-Vorlage 


in der neuen Form an einen Ausſchuß 


verwieſen, wie er dies ſchon früher wie— 
derholt gethan. Die Erörterung dieſer 
Angelegenheit gab gerade kein erfreuli— 
ches Bild vom ſittlichen Volksleben. 
Berlin, 12. März. In der geſtrigen 
Budgets-Debatte des Reichstages (bei 
welcher auch Cecil Rhodes von der füd- 


ı afrifantichen Kapfolonie zugegen war) - 3 


erflärte Dr. dv. Buchfa, der Chef des 
deutichen Kolonialamts, das Minifte- 


| rium halte auch bei künftigen Verhand- 


lungen daran feit, ausländifchen Ges 
jellihaften feine jouveränenftechte zu 
Für Cecil Rhodes, ber im 


gehütet werden jollen. 
Rußland und Fraukreich 
proteſtiren. 
Die Katzbalgereien an den Thoren Chinasl 
Shanghai, 11. März. Der ruſſiſche 
Konſul hat bei, dem amerikaniſchen 


ſul enlſchieden gegen jede weitere Aus— 
dehung von Beſiedelungs-Konzeſſionen 
protejtirt, ehe Frankreich und Rußland 
zufriebengejtellt feien. 

Einen gemeinfchaftlihen Proteft in 
der gleichen Sache leifteten ji) der 


| frangöfifche und der ruffifche Gefanbte 


in der chinefifchen Hauptitadt Peling 
beim chinefifchen Rath des Yuswär: 
tigen. (Ifung LiYamen.) , 
Londen, 12. März. Ohne Zmeifel 
ift Rußlands Anfehen in China zurüd» ° 
gegangen, und Englands Anfehen das. 
jelbft ijt geitiegen, feit Lord Galisbury 
eine fo entfchloffene Haltung eingenom= 
men hat. Es wird ihm aber porgemor= 


Jahren gethan, wodurch mande De- 


; müthiqung hätte erfpart merden kön— 
2. ZRBeg = ee EEE | nen und wohl auch die jegigen enorme 

ji) die Studenten = Empörung meiter. | 
DieProfefforen Iumpathifiren nicht mit | 
| den Studenten, halten fich aber, 
gewöhnlich in Jolchen Fällen, von atti- | 


für Englands Her un = 
theilmeife unnöthig ° 


Yusgaben 
Flotte wenigſtens 
geworden wären. 

So kommt es, daß Lord Salisburys 


neueſter diplomatiſcher Sieg über Ruß— 
land in Peking ihm mehr Vorwürfe als 
Anerkennung ſeitens ſeiner Landsleute 
Eine | 


eingebracht hat. 

Wie Schon erwähnt, Hat Rußland in 
Sachen der hinefiihen Eifenbahn-An= 
leihe nachgegeben. Damit ift die Lage 
indeß für England nur temporär ge= 
befjert. Denn diejes Nachgeben ift ein— 
fach ein Zugeftändnig, daß Rußland 
jet noch nicht zu einer Kraft=Probe be- 
davon war aber außer Lord 


Thon vorher 


bielleicht 
um das 
tiederzugewinnen, was es in den letz⸗ 
ten 18 Monaten verloren hat. 


Nach dem Südpol. 
Beijteuerungen für die fommenden Er: 


peditionen, 

London, 11. März. Die Britifche 
Affoziation. und die „Royal Society“ 
haben befchloffen, je 5000 Dollars für 
eine britifihe Süd-Polar-Erpebition 
beizufteuern. Diefelbe jol mit der = 
deutfhen Sübdpol = Erpedition zus‘ 7 
fammenmirfen, melde im Sabre = 
1900 unter bedeutender finanzieller 
Unterftügung jeitens des deutfchenfai- 
fers und des Reiches aufbricht., Jebe 
der beiden Erpeditionen wird zwar eine 
befondere Route einfchlagen und ihre 
eigene innereOrganifation haben; aber 
Alles geht nach einem, borher gemein 
Ichaftlich feftgefegten Plan vor id. 

Un britifchen Geldern ftehen jegt im 
Ganzen $75,000 für Dielen Bıned — 
zu Gebote. Eine wirklich befriedigende 
Erpebition würde zweiSchiffe und eine = 
Verausgabung von 500,000 Dollars 
erfordern! Doc alaubt man, daß fidh 
mit 100,000 Dollars und einem einzi- 
gen Schiff immerhin piel erreichen laf- 7 
je, und auf Diefe Summe rechnet man 
beitimmt. Dies bezieht fi blos auf 7 
die britifche Erpedition, > 

Die wiffenfhaftlichen Vereinigungen ° 
bon Auftralien verfuchen jet ebenfalls, 
die dortigen Kolonialregierungen. zur 
Unterftügung des Planes zu beeinfluf- 
fen. ‘ 


Salisbury Yedermann 
überzeugt. 
England mwird ein Jahr, 


Victorias Reife. 

London, 12. März. Die Königi 
hat noch geftern die Reife nach der, f 
franzöfifchen Riviera angetreten. Prinz 
Wales ift bereits in Cannes. Bon den 
töniglichen Herzögen meilt zur Zeit nur 7 
noch der Herzog von York in land, 
und der ift-blos deswegen hier, meil 
gegen die VBerjaffung nerftößt, daß 
Berfonen, welche zur direlten TB 
nachjolge-Linie gehören, gleichzeik 
England weg find. ar 





Ein gefährlidyer Brand, 


Das ontfeſſelte El Element wüthet 
mitten im Engros:Diftrift. 


Was Gebäude Kr. 209-211 Zadion 
Blvd. völlig eingeäjchert. 


Brandfchaden $200,000. 


Geftern Abend, fu furz nad 10 Uhr, 
brad in dem Gejchäitsgebäude Wr. 
209— 211 Jadjon Boulevard eine ver- 
heerende zeuersbrunjt aus, die eine 
Zeitlang den ganzen Engros-Diftrikt 
jchmwer bedrohte. Nur dem beroifchen 
Einjhreiten der Löihmannschaften tt 
e3 zu berdanfen, dab das entfefjelte 
Element nad hartemftampfe auf feinen 
Herd bejchräntt blieb, dennoch ift der 
angerichtete Brandichaden recht bebeu- 
iend. Er beläuft jich auf mehr als 
$200,000, monon $75,000 auf das Ge= 
bäude, der Reit‘ auf die in demſelben 
aufgeltapelten Woarenbeftände entfal- 
len. Nachbenannte Firmen jind Die 
Verlufttragenden bei dem Brandelin- 
beil: 
° 1. Stodwerf und Erdgefhoh— Bo: 
fton Rubber Eo., $25,000. 
: 2. Stodwert — Greelen, Froit & 
Eufhbman, Weihwaaren Händler, 
85000; Wadufeth Shirt Co., $5,000. 
Reedsburg Woolen Mills Co., $5000. 

3. Stodwert — Stand zur geit 
leer. 

4. Stodwerf — Jenkins, Kreer 
Co., Weißwaaren, $5000. 

5. Stockwerk — L. Meyers, Händ— 
ler in Arbeitshoſen, 85000; ; Berfhing 
& Eo., Kleiderwaaren, 87000. 

6. Stodwert — Point Silk 
Händler in Seidenfäden, $6000: 
Deering, Millitan & Eo., Wollſtoffe, 
85000; MePherſen & Laurie, $5,- 
000; German American Button E 
83000. 

J — — Solerh Benus & 
Son3, Leinenivaaren, $2000; San— 
guoit Silft Manufact. Co., $3000: P. 
Bernard, Seidenwaaren, 85000; F. 
Veeier & Acheles, Wollſtoffe, 55000; 
Clifton Manufact. Co. Regenmäntel 
53000; D. D. Eole, Wollitoffe, $3000; 
Watſon, Porter, Giles & Comp., 
Strumpfwaaren, 55000; S. M. Groß 
& Eo., Deden, $3000; W. 9. Free- 
man, MWollftoffe, 53000; W. Efelin u. 
Eo., Strumpfwaaren, $3000; ©. D 
Stryter, 83000. 

Das Gebäude, in melchem ber 
Brand mwüthete, jtöht dirett an das 
große Lagerhaus der Firma Marfhall 
Field & Co. an, während fich weftlich 
dabon, nur durch ein Gäßchen ge— 
trennt, das „Furth“ Gebäude und ge— 
rade gegenüber das Geichäftshaus der 
Hirma Mort Brothers befinden. Sie 
alle fonnten nur mit fnapper Noth 
por den gierigen Flammen gerettet 
werden. Det zur Zeit porherrfchende 
ſtarke Wind trieb einen gewaltigen 
Funkenregen auf die Dächer der be- 
nahbarten Häufer, mas nur zu leicht 
zu einer weiteren, noch gefährlicheren 
Brandfataftrophe hätte führen fon 
nen. In riefiger Lohe jchlugen Die 

"Flammen blutroth zum nächtlichen 
Himmel empor, die aanze Umgegend 
tageshell erleuchtend, dieweil Taufende 
von Schauluftigen jtundenlang Die 
Branditätte umitanden. 

Faſt alle nur eben verfügbaren 
Sprienzüge wurden durch General- 
Alarm berbeizitirt, und bald eraoiien 
fih aus zahlreihen Schläucen 
mwaltige Waſſermaſſen 
Gluth. 
traten in Ihätigfeit; behende fletter- 
ten die Steiger, der Gefahr fühnen 
Muthes Irot bietend, die Rettungs- 
leitern empor, um ihrem Erbfeind 
möglichit aus nächiter Nähe zu Leibe 
rüden zu fönnen. Die dien Nauc- 
mwolten, melde. aus allen Fenftern 
und Fugen des brennenden Gebäus 
des herborqualmten und fich wie ein 
jchwerer Nebel auf den Straßen la-- 
gerten, erjchwerten den Löfchmann- 
Ichaften die Arbeit ungemein; dennod 
michen diejfelben nicht vor dem entfef- 
jelten Elemente zurüdt und hatten den 
Brand nach etiva zwei Stunden qlüd-= 
li unter Kontrolle gebracht. 

Mie der Brand eigentlich entitanden 
iit, bedarf noch der Aufklärung. Die 
Flammen wurden zuerft bon einem 
Paflanten bemerftt, der unverzüalich 
die Feuerwehr alarmirte. Als letztere 
an Ort und Stelle eintraf, drang aus 
den Fenſtern des 6. Stockwerkes eine 
kleine Rauchwolke hervor, und kurz 
darauf ftand im Innern bereits-Alles 
lichterloh in Flammen. Die Steiger, 
melche inziwijchen die Rettunasleitern 
erflommen hatten, mußten fchleunigft 

- retiriren, da e&3 auch unter ihren Fü— 
Ben jhon an allen Eden und Kanten 
glimmte. 

Kurz nah 11 Uhr ftürzte plößlich 
unter großem Gefrach die weltliche Ecte 
der Brandmauer in fih zufammen, 
doch hatten die Feuerwehrleute glücklich 
Zeit gefunden, fich noch jchnell in Si— 

© erheit zu bringen. 
3 Seh: Straßenbahnlinien maren 
Durch das Feuer eine Zeitlang völlig 
blodirt und fonnten erft gegen Mitter- 
nacht ihren Betrieb wieder aufnehmen. 

Das Gebäude, deflen 2., 5., 6. und 
7. Stodwerf völlig ausgebrannt find, 
ift Eigentbum des Robert Lam-Nad- 
lafles und zum Betrage von $75,000 
berfichert. 

Mährend der Löfchverfuche wurde 
mit einem Male eine heflige Erplofion 
im Innern de3Gebäubes vernommen, 
deren Urfadhe bisher nicht hat erklärt 
werben Ffünnen. 

Die ganze Naht hindurch blieben 
eine Anzahl Spriten in voller Thätig- 


& 


&o., 


ge: 
in die feurige 


* Zeit, und erſt beim Morgengrauen gönn— 


ten ſich Chef Swenie und Marſchall 
Campion die wohlverdiente Ruhe. 

Die ausgebrannten Firmen ſollen 

enfalls durch genügend hohe Verſiche— 

g gegen jeden Schaden gebedt ſein. 

; ein befonderer Glüdsumjtand 

‚betrachtet werben, daß furz vor 

usbrud) de3 Brandes ein heftiger 

gen fiel, wodurch die naffen Dächer 

abbarten Gebäude vor Ent- 

4 buch Flugfeuer bemahrt 


| 
| 
| 


Auch mehrere Wafjerthürme | 


| 


Neuem erhoben werben fönnen. 


Eingeflärzl. 


Eine der Mauern des ausge 


brannten Gebäudes von 
Alcllurg & Co. 


Ein Dann unter den Trümmern 
begraben, 


Geltern Abend um 11 Uhr ift eine ber | 
Mauern des ausgebrannten Gebäudes | 
der Buchhändler-Firma MeClurg &e | 
Eo., Ede Wadafh Ave. und Mapdifon 
Str., plöglich einaeftürzt. Beamte .ver 
Feuerwehr hatten längſt 
drungen, 
niedergelegt werden ſollten, aber die 
Herren vom Bauamt hatten ſich wieder 
einmal geſällig erweiſen wollen und den 
Verſicherungs-Geſellſchaften geſtattet, 
bei der Abtragung recht bedächtig zu 
Werke zu gehen, damit ja auch nur je— 
der Backſtein heil und ganz bleibe. — 
Jetzt haben ſich die Folgen dieſer übel 
angebrachten Rückſicht gezeigt. 

Die eingeſtürzte Mauer hat untet 
ihren Trümmern einen Nann begraben! 

Der Verunglückte, Frank Hewitt 
aus Cedar Falls iſt durch das Gemäuer 
erſchlagen worden. Er befand ſich mil 
ſeinem Bruder auf dem Heimwege aus 
McVickers Theater. Beide wollten an 
der Wabaſh Ave. einen Hochbahnzug 
nehmen. Der Bruder bemerkte die Ge— 
fahr noch rechtzeitig, um unter Dem 
Geriiit der Hohbahn Zuflucht nehmen 
zu fönnen. Der Mann aus %oma 
wußte nicht, mas die Warnungstufe 
jeineg Bruders bebeuten follten. Er 
blidte zu der wanfenden Mauer em: 
por und wurde im nädhjten Moment 
bon dem ftürzenden Geftein begraben. 

Ein Zug ber Hodhbahn gerieih in 
Gefahr, von der einftürzenden Mauer 
zerjchmetieri zu werden. Der Lokomo— 
tioführer brachte es gerade noch mit 
fnapper Noth fertig zu bremfen, und 
der Zuaq ir nit jolcher Plöhlichkeit 
zum Steben, daß die Baffagiere heitia 
durche inander geworfen wurden. Das 
Getöſe der aufs Geleiſe und aufs 
Pflaſter niederſchmetternden Steine er— 
füllte die Leute mit Entſetzen, und viel 
hätte nicht gefehlt, dann wären einige 
von ihnen vor ſinnloſer Angſt von den 
Plattformen der Waggons auf die 
Straße hinabgeſprungen. 

Die Hochbohn-Plattform der Madi— 
ſon Straße-Station iſt durch die ein— 
— Mauer zum Theile zertrüm— 

t worden. Ihre Endpartie, mit der 
fernen Schubmwehr, ift wie mit einer 

Säge adgefchnitien, jo gewaltig war 
die Wucht der anf fie niederfaufenden 
Steinmaffen. 

Der verunglüdte Hemwitt wurde von 
einer Feuerwehr = Abtheilung, melche 
der Polizist M. D. Eoulter und der 
Nachtwäcter %. X. Rice jo fchnell wie 
möglich zu Hilfe riefen, nod) lebend un= 
ter den Irimmern herborgegogen. Er 
athmete, war aber nicht bei Bemwußt- 
fein und verfchied, als man ihn mit- 
tels einer Iragbahre in die Polizei: 
Ambulanz heben mwollte. Die Leiche 
wurde nach der Rolfton’schen Morgue 
geſchafft. 


Mord oder Unfau? 


In dem Falle der blinden Haushäl— 
terin Gora %. .Henderfon, welche in 
derWohnung ihres ArbeitsgebersXohn 
W. Holtslander todt aufgefunden 
wurde, 'tjt jeßt eine ganz neue Theorie 
in den Vordergrund getreten. Es wird 
nämli vermuthet, daß die Frau 
nicht ermordet wurde, fondern einem 
Unfall zum Opfer gefallen iſt. Holts— 
lander hatte bei ſeiner Verhaftung an= 
gegeben, daß er im Beariffe gemwefen 
jet, auszugiehen, und thatfächlich wa- 
ren viele Sadıen in der Wohnung 
ſchon zuſammengepackt aufgefunden 
worden, als die Polizei dort ihre Un— 
terſuchung vornahm. Frau Henderſon 
hat nun — ſo wird auf Grund jener 
Theorie gemuthmaßt — die Bilder von 
den Wänden herabnehmen wollen, hat 
dabei dasGleichgewicht verloren und iſt 
mit dem Kopfe auf einen in das Fen— 
ſterbrett eingeſchlagenen Nagel gefal— 
len. Auf dieſe Weiſe laſſe ſich die kleine 
kreisförmige Wunde hinter dem Ohre, 
welche ihren Tod herbeiführte, erklä— 
ren. Polizeilieutenant Stanton, wel— 
cher in dem Henderſon-Fall die Unter— 
ſuchung geleitet hat, hält jedoch nichts 
von dieſer Theorie und bleibt dabei, 
daß die Frau einem Morde zum 
Opfer gefallen iſt. 


Glauben ihm nicht, 


Ein jchlanfgebauter junger Mann 
Iprad) geitern beim Staatsanwalt De- 
neen bor und mwünfchte zu milfen, ob 
die Belohnung von $50,000, welche por 
Sahren auf die Ergreifung bon Wm. 
Tascott, dem angeblichen Mörder- des 
Millionärs Snell, dusgefeßt wurde, 
noch zu haben fei. Der Staatsanwalt 
vermochte feinem Bejucher nicht die ge- 
wünſchte Austunft zu geben und ber: 
| mies ihn deshalb an den gefeglichen 
Vertreter der Snell’fhen Erben. Der 
junge Mann weigerte fich, feinen Na= 
men anzugeben, ließ aber durchbliden, 
daß er ein Privatdetektive fei und den 
langgejuchten Tascott hier in Chicago 
aufgeipürt Habe. Wenn er der aus 
gejehten Belohnung ficher fein könne, 
jo werde er den Gejuchten der Polizei 
in die Hände fpielen. Der vorgebliche 
Detektive verließ dann mit geheim- 
nißooller Miene das Bureau des 
Staat3anmwalt3 und fuchte den Anwalt 
Frank Salisbury auf. Als er dort zu 
feinem XLeidivejen erfuhr, daß die Be- 
lohnung längft zurüdgezogen fei, ent: 
fernte er fich, ohne ein weiteres Wort 
zu verlieren. Weder der Staatsan- 
malt noch der Anwalt Salisbury feß- 
ten viel Zutrauen in die Angaben bes 
geheimnißvollen Fremden. — Die von 
der Grand Jury feinergeit gegen Tas- 
cott wegen Mordes und Einbruch er= 
bobenen Antlagen beitehen heute noch 
zu Recht. Der Fall wurde zimar—ive- 
gen Abmwefenheit des Angeklagten — 
bis auf Weiteres niedergefchlagen, je= 
doc) unter dem Vorbehalt, daß die An- 
lagen zu irgend einer Zeit wieder bon 


* 


Düpirt. 


— — 


Ein muthmaßlicher Bochftapler Ieat die vor: 
nehme Sefellichajt in Woodlawn 
hinein. 

Vor 14 Tagen quartirte ſich ein ſehr 
elegant auftrelender, etwa 35jähriger 
Mann, der vorgab MaxFrank zu heißen 
und der ſehr reichen Firma FrankBros. 


| in New York anzugehören, im Colonial 


| 


| 


| 


Hotel in Woodlamn ein und befam 
bald Zutritt zu den feinen Gefell- 
ı Ichaftzfreifen. Frant bewohnte Die 
theuerften Zimmer, gab höcdhft liberale 
Irinfgelder und warf derartig mit 
dem Gelde um fi, daß alle feine Be- 


darauf ges | fannten ihn wirklich für einen Millig- 
daß die Mauern fchleunigft | när hielten, Am lebten Dienftag lud 


er diefe zu einer Iheaterpartie für den 
darauf folgenden Donnerjtag ein und 
gab zu verftehen, daß er bereits Die 
Logen gemiethet habe und nadı Dem 
Iheater auch ein hochfeines Gouper 
geben würde. Aber Die Thea 
ter = Partie Hat nicht jtattgefunden, 
dem ber elegante Mar 30q es vor, td) 
porher aus dem Staube zu macen, 
nachdem er jeine vornehmen Freunde 
in gang plebejtiicher Weile aebrand- 
ichagt hatte. Um Tage por der Thea: 
terpartie hänate er dem No. 402 62. 
Str. wohnhaften J. U. Todhunter an: 
geblich einen Ched in Höhe von $25 
auf, welcher Tich |päter als werthlos er- 
wies, Auc) viele andere feiner Be: 
fannten Sollen in aleicher Weife bon 
ihm bereingelegt worden fein, haben es 
aber bis jebt unterlafjen, bei der Po- 
(izei Anzeige zu machen. Zu den Be: 
fannten des vorgebliden Millionärs 
gehörten auch ein gewilfer LeroySpeers 
und dejlen rau, welche in demjelben 
Hotel wohnen. Am leßten Donnerftag 
— dem Qage der verfprochenen Thea- 
terpartie — traf, der noble Mar 
am -Morgen das Ghepaar im 
Speifefaal und mußte geichidt 
das Gefpräh auf Gdelfteine zu 
lenten. Db Frau Speers ihren pracht: 
bollen Diamant-Ring nicht vom Fin: 
ger ziehen wolle, damit er ihn bemun= 
dern fonne? Gern that dies die Dame 
und reichte ihm den Ring hin, dabei 
ruhig mit ihrem Gemahl weiter gehend, 
Als die Eheleule fih einige Minuten 
jpäter nach ihrem Freunde umjahen, 
war berfelbe nirgends zu Tehen. Die 
aeleimten „Freunde“ haben jebt die Po- 
lizet aufgefordert, auf den Flüchligen 
zu fahnden. 


—— —— 


Vorleſung von Sudermanns 
„Heimath““. 


Frau Selma Goldzier, die vortreff— 
liche Vortragskünſtlerin, wird am 
Mittwoch Abend, den 15. März, in der 
Steinway-Halle mit einer Vorleſung 
von Sudermann's „Heimath“ vor ihre 
zahlreichen hieſigen Freunde und Be— 
wunderer treten. Der Charakter der 
„Magda“, der weiblichen Hauptrolle in 
Sudermann’e Schauspiel, iit ein Jo 
fomplizirter, daß nur große Künfjt- 
lerinnen eine lebenswahre Wiedergabe 
desjelben ermöglichen fünnen. Frau 
Goldzier joll aber nicht allein die Par- 
tie der Magda in allen ihren Einzelbet: 
ten vollſtändig beherrſchen, ſondern 
auch eine, durch Veränderung des To— 
nes und feine Charakteriſirung des 
Dialogs ermöglichte Wiedergabe der 
anderen Rollen zu Stande bringen und 
zwar ſo überzeugend, daß der Beſucher 
einfach einer Theatervorſtellung, bei 


der nur die Szenerien und die vor ſei— 


nen Augen ſich abſpielende Darſtellung 
fehlt, beizuwohnen glaubt. Eintritts— 
karten zum Preiſe von einem Dollar 
ſind in der Steinway-Halle, bei Koel— 
ling de Klappenbach und bei Frau Ja— 
coby, 4215 Vincennes Ave., zu haben. 

— — — — 

Unter den Raädern. 


An Chicago Ave. und May Straße 
gerieth geſtern Abend Albert Hanke, ein 
No. 17 Wade Str. wohnhafter be— 
jahrter Fuhrmann, unter die Räder ei— 
nes von einem gewiſſen Georg Lauſe 
gelenkten Fuhrwerks und trug dabei 
einen Bruch der rechten Hüfte davon. 
Der Verunglückte fand im St. Eliza— 
beth-Hoſpital Aufnahme, während der 
Wagenlenker in der W. Chicago Av. 
Polizeiſtation eingeſperrt wurde. 


* Durch die Exploſion eines Gaſo— 
lin-Ofens iſt geſtern Frau Annie Weſt— 
hauſer in ihrer Wohnung, Nr. 2434 
Wentworth Ave., ſchwer verletzt wor— 
den. 

* Ein Feuer, welches geſtern Abend 
auf bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe 
in dem Spezereiladen von N. Jokino— 
witz, Nr. 76 Wade Str., zum Ausbruch 
kam, hatte einen Schaden von etwa 
8300 zur Folge. 

*Y W. Hannah, Miteigenthümer 
der befannten Schanfwirihichaft von 
Hannah & Hogg, No. 83 Mabdijon 
Straße, ift gejtern von Richter Water: 
man mangelnder Beweife halber von 
der Anklage freigefprochen morden, 
eine Spielbude betrieben zu haben. 

* Yuf Anjfuchen von Bondgläudigern 
der Buhn, die zufammen Forderungen 
im Betrage von $62,800 an diejelbe 
haben, hat Bundesrichter Großcup ge= 
jtern gegen die fFreeport General Elec- 
tric Eo. das Banferottverfahren einge= 
leitet. Zum Maffenveriwalter der Ge- 
ſellſchaft iſt Wm. O. Johnſon ernannt 
worden. 


* Als geſtiern Abend die No. 207 
Caß Str. wohnhafte BerthaFiedler an 
Chicago Ave. einen Kabelbahnzug der 
N. Clark Str.-Linie, melden fie an 
Monroe Str. beftiegen hatte, verlieh, 
machte fie die Entdedung, daß ihr das 
Portemonnaje mit $11 Inhalt entmen- 
det war. Die Beftohlene machte in der 
Chicago Ave.-Polizeiftation Anzeige. 


* Ein gewilfer MartinWalfh wurde 
um Mitternacht in dem unbemwohnten, 
einer Fran Iratt gehörigen Haufe in 
Kenilworth, in das er ich gemaltfam 
Eingang verfchafft Hatte,abgefaßt und 
in der Polizeiftation vonEpanfton hin- 
ter Schloß undRiegel gebracht. In dem 
Speifezimmer des betreffenden Haujes 
lagen bereit? eine Menge Silberzeug 


d andere Wert 
tn en Min 


solle und Vergnügungen, 


Ein mufifalifcher 2 Abend des „Ger—⸗ 
mania-Mänuerchors“. — Die 
„Fidelia“ huldigt dem Prinzen 
Carueval. —Auf dem Bauernball 
des Weſtſeite Turnvereins. — 
Fidele Heſſen-Darmſtädter. 


Zu den nicht nur geſellſchaſtlich, 
ſondern auch carnevaliſtiſch durchaus 
gelungenenVergnügungen der dieswin— 
terlichen Maskenball-Saiſon gehört 
das geſtern Abend in der Nordſeite— 
Turnhalle abgehaltene Koſtümfeſt der 

„Fidelia“ 
in allererſter Linie. Es war ſorgfäl— 
tig vorbereitet worden und nahm dem— 
gemäß einen glänzenden Verlauf. Die 
Arrangeure waren von dem Grundſatz 
ausgegangen, keinen in's Ueppige ſchie— 
ßenden Maskenball, ſondern ein echt 
deutſch-gemüthliches, ſolides Koſtüm— 
feſt zu veranſtalten und hatten demge— 
mäß ihre Vorbereitungen getroffen. 
Sie ſahen ſich in ihren Erwartungen 
auch nicht getäuſcht. In dem, bei den 
Fidelianern nun einmal ſeit Jahren 
eingeführten und durch feine Macht der 
Welt ausrottbaren Gefühl der Zufan- 
mengehörigfeit waren Männlein und 
Meiblein — und in vielen Fallen auch 
die bereits zu hübfchenfunafrauen und 
ſtrammen Jünglingen herangewachſe— 
nen Nachkommen — ſchon ſeit Wochen 
eifrig beſorgt geweſen, an dieſemAbend 
in dem Feſte angemeſſenen und der 
Feſtgeber würdigen Koſtümen zu er— 
ſcheinen. So kam es, daß zumeiſt 
ſelbſtangefertigte, ſolide und dabei ge— 
ſchmackvolle Maskenanzüge zur Ent— 
faltung gebracht wurden und die bei 
vielen diesmwinterlichen Carnevalsfeiten 
bereitS zum Ueberdruß getragenen 
Narren-Gewänder endlich einmal bon 
der Bildfläche verfchwunden waren. 
Dadurch erhielt das DEREN 
feft ven Charakter der Soltdität und 
Vornehmheit. nd trokdem ging es 
gemüthlich zu, echt biürgerlich-ftoel, 
nicht ariltofratifch-fleif und niht—mie 
der ‚Berliner jagen würde „puppenlu— 
tig“. E3 war ein Familtien-Masten- 
feft, in echt deutfcher Weife zur Durdh- 
führung gebracht. Alle die Einzelhei- 
ten an diefer Stelle zu jehildern, würde 
zu weil führen. Als die Hauptnum- 


i mern Des jorafältig oorbereiteten PBro- 


arammes erwiefen fich: das italtenifche 
Hochzeitsfeit, die von der Damenklafle 
des Lincoln-Iurnvereins geitellte 
Gruppe der neugewonnenen Yandes- 
töhter Onfel Sam’s, die Mairofen- 
gruppe der Aktiven der Chicago Turn— 
gemeinde und ein von Sängern 
des feſtgebenden Vereins geſtelltes Ty— 
roler-Quartett. Die italienischen 
Hoczeitler hatten die Vorallog, ein 
thatfächlich aus dem jonnigen Süden 
jftammendes Terzett — erjte und zweite 
Violine und Harfe —, an ihrer Spibe, 
das italienische Promenaden- Muſik 
ſpielte; die ganze Gruppe trug in ihrer 
Koftümirung Und in ihrem carnevali— 
ftifchen Gebahren den Stempel der 
Echtheit, Die vom Herrn Dtto Meier, 
dem tüchttan?Zurnleher des „Ein: 
boln” aejtellte Gruppe der anneftirten 
andestöchter erregte berechtigtes Auf- 
leben. Die jungen Mädchen, durchweg 
hübfche, große Gejtalten, repräjentir- 
ten Hawaii, Cube, Portorico, die Phi- 
lippinen und deren Hauptjtadt Manila 
und führten einen der Bedeutung ihrer 
Softümirung angepaßten Marfchreigen 
aud. Da die Matrojengruppe der 
Turngemeinde die erſtaunlichſten Klet- 
terübungen anſtellte, bedarf kaum der 
Erwähnung, da vom letzten Masken— 
ball der Turngemeinde derartige Belu— 
ſtigungen der Feſtgäſte noch in Erin— 
nerung ſtehen. Aber das Tyroler— 
Quartett der „Fidelia“, aus den Sän— 
gern Fritz Kluge, Louis Schneider, 
Aug. Bergmann und H. Radtke beſte— 
hend, war von echten Tyroler Sängern 
weder durch das Koſtüm, noch durch 
den Geſang, noch im Herbvorbringen 
eines echten, rechten Jodlers zu unter— 
ſcheiden. Von den zahlreichen, über— 
raſchend ſchönen Maskengruppen ſeien 
nur die aus Böthes „Fauſt“ und bie 
„Sermania” und „Golumbia* er: 
wähnt. Die fiinf Mi talieber des Ars 
rangements-Komtles, die in Narren- 
fappen, mit einem „Koh=e$-Noor” im 
Bufenhemd, im Fradanzua mit blauen 
Weſten und Jchwarzen Leibbinden er: 
fhienen waren und fi um das Ge: 
lingen des Feſtes große Verdienſte er— 
worben haben, waren die Herren Fred. 
Walther, der rührige Präſident des 
Vereins, Henry von Oppen, Dirigent, 
Guſtav Berkes, Herbergsvater, und die 
allbewährten Mitglieder Chris. Carr 
und Carl Roell. 


Muſikaliſcher Abend der „Germania“. 


An die Stelle der in letzter Saiſon 
abgehallenen „Liedertafel-Abende“ hat 
der Vergnügungs-Ausſchuß des Ger— 
mania-Männerchors in dieſem Winter 
die muſikaliſchen Abendunterhaltungen 
geſetzt. Geſtern fand die dritte der 
laufenden Saiſon ſtatt und hat, wie 
ihre Vorgängerinnen, den Beifall der 
Mitglieder des Vereins in ſolchem 
Maße gefunden, daß man wohl 
ſagen darf: ſie mar "burd- 
weg von glänzendem Erfolg beglei— 
tet. Der Beſuch war ſo zahlreich, wie 
die Veranftalter ihn» nur wmünfchen 
fonnten; der große Saal war fchon um 
halb neun lihr von erwartungspollen 
Bejuhern gefüllt. Die Ausführung 
des mufitalifhen Programms recht- 
fertigte biefe Erwartungen; fie eriwies 
ftch-ald eine durchaus gediegene. Frl. 
Beronifa Murphy eröfffnete den Abend 
mit dem Vortrag des lekten GSabes aus 
Beethovens „Sonata appaffionata” 
und befunbete dabei.eine recht glatte 
Tehnit und eine überrafchend geift: 
volle Auffaflung; ihre Fingerfertig— 
feit fam nachher in der Wiedergabe der 


Kompoſition von Tſchaikowsky, Gla— 


zounow und Henſelt zur vollen Gel⸗ 
tung. Sie machte einen ſehr günſtigen 
Eindrud auf die Hörer und erntete 
großen Applaus. Ei Ubdele Rinn, die 
Befierin einer fräftigen, gut ausgebil- 
beten Sopranftimme, ift fein Neuling | 
in ——— mit An, 


| ievergabe zweier Schumann’fchen 
Lieder und des Liszt'ſchen „Es muß 
ein Wunderbares ſein“ befeſtigte ſie 
geſtern nur die gute Meinung, die man 
in den Kreiſen der „Germania“ von 
ihrer Geſangskunſt hegt. Durch ein 
leichtes Unwohlſein war Frau Bren— 
tano verhindert, in der Wiedergabe des 
angekündigten Vokal-Trios mitzu— 
wirken. Frl. Rinn übernahm die 
Nummer und ſang unter lebhaften 
Beifallsbezeugungen Schumanns ſo 
ſtimmungsvolles Lied „Allnächtlich im 
Traum“. Herr C.R. Asmus, ein Mit— 
glied des Vereins, erwies ſich mit ſei— 
nem Baritonſolo „Herzensfrühling“ 
von Wickede als ein ſtimmbegabter, zu 
glänzenden Erwartungen für die Zu— 
kunft berechtigender Sänger, und die 
Vortragskünſtlerin Frl. Alice Reddy 
legte mit ihrer Rezitation von „Villoge 
Goſſip“ und „The ſecond Trial“ 
zweier bekannter engliſcher Dichtun 
gen — große Ehre ein; wurde ihr doch 
ebenfo lebhaft.applaudirt wie Den an- 
deren Mitwirkenden. Der Männer: 
hor, unter Schönefelds tüchtiger 
Leitung, machte mit feinen Liederpor: 
trägen aber doch den mächttgiten und 
nahhaltiajten Cindrud auf die Hörer 
und erntete jtürmifch befundete Bei 
fallsbezeuaungen. Ein flottes Tanz 
fränzchen bildete den Beichluß Diefes 
genußreihen Abende. Am Samitag, 
den 18. März, wird der Germania 
Männerchor fein zweites großes Kon 
zert diefer Gaifon veranftalten. Die 
Soppranijtin Frl. Georgia Genevieve 
Mager aus St. Youis, der namhafte 
belaifche Biolinvirtuns Jan van 
Dordt und der hiefige leiftungstüchtiae 
Gelift Franz Waaner find als Soli 
Iten gewonnen worden. 


Ein origineller Bauernball. 
er zählt die Wölfer, nennt die Nanten, 
Die gaftlich hier zulauımenfamen? 


Natürlich auf dem geftern YUbend ab- 
aehaltenen Bauernball des Weitfeite- 
Turnvereins. Sämmtliche Gauen 
Deutſchlands, Oeſterreichs, derSchweiz 
und Tyrols, wo immer die deutſche 
Zunge klingt, ſchienen ſtarke Delega— 
tionen in ihren ſpeziellen originellen 
Trachten entſandt zu haben, und auf 
einem regulären Maskenballe hätte 
taum eine größere Manmigfaltigkeit 
von Koſtümen bemerkt werden können, 
als wie hier. Hunderte von Bauern 
und Bäuerinnen füllten ſchon gegen2 
Uhr den geräumigen Saal und der 
Andrang der Schwaben, Vierländer, 
Schuhplaitler, Tyroler, Schlierſeer, 
Nixdorfer uſw., empfangen vom Nacht 
wächter des Wiener Dorfes während 
der letzten Weltausſtellung, wollte noch 
immer kein Ende nehmen. Saal und 
Bühne waren vom Turner Stadel— 
mann durch hübſche Dekorationen in 
ein Dorf verwandelt worden. Vor dem 
Gemeindehauſe ſaßen die Mitglieder 
des Gemeinderathes von Burtehude, 
der Dorfſchulze, die beiden Gemeinde— 
räthe, der Dorfſchreiber, der Paſtor 
und walteten in Würde ihres Amtes, 
welches hauptſächlich in der Vornahme 
von Eheſchließungen und Scheidungen 
beſtand. Selbſt das Wohlenberg'ſche 
Orcheſter ſteckte inbauernkoſtüümen und 
ſpielte ländliche Tänze; während ein 
Maibaumtanz von 16 jungen Bauern— 
burſchen und Mädchen großen Beifall 
hervorrief. Die Dorfgensdarmen ſorg— 
ten dafür, daß auch das Dorfgefängniß 
nicht ohne Gäſte blieb, und die Dorf— 
ſchenken boten höchſt maleriſche, inter— 
eſſante Geſtalten. Unbeſchreibli cher 
Jubel erſcholl aber, als plötzlich Onkel 
Sam, als Ehrenbürger von vurtehude 
erſchien. Er war eigens von Manila 
per Luftballon eingetroffen und erklär— 
te mit dem deutſchen Michel, der ein 
Hauptpfeiler der Wohlfahrt ſeines 
Landes ſei, in der Dorfſchenke Brüder— 
ſchaft trinken zu wollen. Nun entſpann 
ſich ein äußerſt frohes Leben und Trei— 
ben, alles nach bäuriſcher Art, aber 
ohne „Raufereien“, obgleich es den 
ſtrammen Tyr ofern wohl manchmal in 
ben Armen gejudt haben mag. Ger: 
ftenfaft und Rebenblut, letteres von 
jungen Bäuerinnen in einer Meinlaube 
Fredengt, floß in Strömen, und ein 
gemeinjames echtes Bauernmahl bot | 
eine angenehme Abmechs funa. Nadı | 
demfelben ging es wieder auf Den 
Tanzplatz und es bieß, daß mie auf ei- 
ner echten Kicchmeib, auch der heutige 
Sonntag noh durchfeiert werden fol. 
Der Weitjeite Jurnverein fann mit 
Necht auf feinen aeitrigen Bauerndall 
ftolz fein. Dem Komite, aus den Tur- 
nern Koifch, Abt, Roicher, Grund und 
Stadelmann beftehend, aebührt jeglt- 
he: Lob, und allfeitige Anerkennung 
fand au) Turner Robert Hepner, der 
die vielen hübfchen Koftüme geliefert 
hatte, 


Die Heſſen-Darmſtädter. 


Im großen Feitfaal von Freibergs 
Opernhaus, No. 180-182 22. Str., 
feierte aeftern Wbend der „Helfen: 
Darmftädter Unterftügunagverein ber 
Südſeite“ fein brittes Stiftunasfeit 
durch ein großes Konzert mit nachfol⸗ 
gendem Ball. Es war eine ebenſo ge— 
müthliche, wie erfolgreiche Affaire. Von 
Nah und Fern waren die Freunde der 
Geburtstagskinder in hellen Schaaren 
herbeigeeilt, um an dem freudigen Er— 
eigniß theilzunehmen, und als man 
heute frühmorgens Abſchied von einan— 
der nahm, geſchah dies mit dem frohen 
Bewußtſein, ſich herzlich amüſirt zu 
haben. — 

Das Feſt-Komite, aus den Herren 
Georg Hoffmann, Vorſitzender; Ferdi— 
nand Hoerle, Sekretär; Wilhelm Doell, 
Schatzmeiſter; Frank Schmitt, Philipp 
Schmidt, Nuauft Beckel, Georg 
Schmidt, Heinrih Kamp, Wilhelm 
Beder, Georg Matbäus, Heinrich 
Schneider und Georg Filbert beitehend, 
hatte in jeder Weife für prächtige Un- 
terhaltung der Gälte Sorge geiragen, 
fo daß diefe jchon gleich während bes 
Konzertes in bie rechte Stimmung fa= 
men. Ein aü3gezeichnetes Droheiter Lie- 
ferte die Mufif; die Sänger der „Süd- 
feite SLiebertafel“, des „Harmonta 
Männerchor” und des Quartetts „Har- 
monie“ erfreuten die Unmefenden durch 
den Vortrag mehrerer hübjcher Lieder, 
und auch der Baritonift Herr Herm. 
u. en fein prächtige Organ be- 


| wußt. 


| 


— — — — — 


M ANDE 3 





nenn 


| Großer Berkauf von a Seidenfloffen. 


Die reguläre März Offerte, voı 


Ih 2> bon Frübjabrs:Seidenito fen die je in 


‚N ſchwarze 


einem Umfang wie nie zuvor— 


Seiden-Brocades. 


die ſchönſte und vollitändigſte Ausſtel⸗ 


Amerika gezeigt wurde 


Wir ſchließen in dieſem Vertauf einen a = 


ten Eintäufe von ſchwarzer Seide ein, Der je abar ſchloſſen wurde — 


ſchwere Caſhmere 
au den neuen Frühiahr 


chwarze Ta 


5-Grain Brocade 
Muſtern 


tt 


fietajeide 15,0) Yards 
side für Röcke, Unterröcke und 
ruthenen Importeur Montaog dieſe 
* Taffeta Glace 
 Stiide ichiveres Gewicht Ste 
ber 20 Farben-Kor— ubinationen 
Yalement: 50 Stücke—neue 
in Ehecks und Streifen 
und echtfarbig 


Preiſe — 
IE Morgen iit „yarbige 7 
tue be 
hiabı ag 


alle Ge 
25c 


eine pofitive Grivarnik bon 
in drei Ba 
tleider. Bon einem in Werlegenbeiten 


Zaffeta Stace Tag“ 
amt dard Grade ranichende Taffeta Glace — 
mertensiwertbe Offerte 


ein —— f. Monng 


40°, bis 50, 
Lust, jbipar; Zelte deal 


öße, 5 5rle, 421e 


eine alle: 


rtien — Superior 


ubertreffende Auswahl, 
m 


5 Ward zu 256 
von Reitern— Kwdelty Seid 
Rodlängen, 


Saufen 
Waiit u. 


‚ viele einzelne 


50e, 35c, 15€ 


— ZSuils, Shirts, Sanels. 


“in ankerordentliches Anerbieten 
die fich ſpar ſamen Käufern beſonders 
Die je im März geboten wurde 


3" 12 


empfeblen 


D sein 


Rragı neue ſhirred 
imgelegte Saume. 


—F 75 Be e is 
Kameelshaar Cheviot 
in naanj —* Bender Waiit gemacht: 


ein großer Montagsper auf von eleganten Mleidungsftüiden — Werth 


es ift ohne Zweifel Die grokartigfte Gel egenbei 
Anzüge aus 


Rot 


Aermel u. Soat Rüden 
Jacket durchweg mit ertra 
rer ILatfetaSeide gefüttert — neuer 

mit Knovfen und Schnüren 


Flaring 
garniert, 


hneiderarbeit Tin ſchwarz und ma— 


au 7.00 


Znesielfe % 


pezjtielle sseubjahr: 
Rocke— dieſe hübſchen 

Plaid 
Roce— Farben tan u. 
gran. Zie find ganz 
neu und Sichließ 
lich j. Mandels ge— 


macht 


belitarbigen 


mit waren 


811 50 Werthe fü 
ſichern reg 
andere Partie 


jo glücklich, uns noch 
$ 
En ts fu 


PH 00. 820.00 ıı 


a tcrbörte Pre iſe 
vu 


Montaa — die critc 
! 


zerthe oße Mo itäten 


a 


ſchwarz 8 Die 
Foule, Can 

Auswahl in aq 

* 48 und 46-3011. Imche zu 
WErepons Feine en 
abiotut nee "09 
zu 82.00 per Yard 


atag Spezial 

Yupin’s ! 
tcuen 
* 
Montag die 
Schw arze ner k 
brifamte ailes 
Unit änden gelandet, 


Waaren 


Auslage von zwei durchaus hochfeinen 


einſten einfachen Stoffe, die gemacht werden 
Diagonal und glatten Cheviot Effetten — 


81. amd 
gliſche Waaren, 
— Frühiahrs 
vertauft werden würden. 
6 rira Ferne 
Swell raſed 
Stoffe 


3.510 


Jackets in Engliſh 
Foverts—feine Ker 
ſeys in allen Ferden 
und Cheviots 
ſchwarz— an Samt 
und Die neuen %or 
Coats alle durch 
wen gefüttert mit 
einfacher und jan 
neitreiiter Taffeta 
Seide ganz von 
Maännern hergeſtellt 
einfache. m. itrapnen 
Sänme Prachtige 6 
Auswahl regul. 
%15, Wertbe. 


e Partie der neuen kleidſamen Eton 
uftgerecht mit Braid 
id 815.00. 


Verkauf Iwarger Rleiderſtoſe. 


beſeßt, zu 
Dritter 
Sloor. 


Partien, bedeutend unter 


eine bemerkenswerthe März Offerte, 


in den 


"19€ 


Bradford 
gewohnlichen 


1.15 


150 ig 
die voliit 


ausgeräumt von einem ühberladenen 
Schwere, die, wenn unter 


Luſtre unr am 
Rontag 
nu 


März-Mö öbel- Verkauf. . 


l Cintauf von srahır  Ropids ——— 
Fallen zu knapp den Herſtellungstoſten. 


orgen mit 
Möbel 


ww he Ku Morris Stüble 
) 
24 Stchen oder Maha 


gony finiſhed — mit wend 
barem Kiſſen. 


1.25 fir 8.5 


ituhl aron 
ertra aut gemacht 


Schaufel 


und be 


Eßzimmer Tiſch 
aus ſolidem Eichen 
gemacht, extra gut gemacht und 


fur 88 


gefiniſhed. 
aus ſolidem 


macht, hat Bebel Plate Spiegel. 
w ir B0 Davenport 


Q 7: 
19.75 Sofa Eichen oder 


Mahagony finiſhed Geſtell. 


fir si2 & 
trichen ge: 


Diefer grofe 


jten& zur. Geltung 3 zu bringen. hnen 
Allen wurde wurde ber lebhafteſte App— 
laus zu Theil. In einer hübſchen Be— 
grüßungsrede hieß Herr Henry Albach, 
der Präſident des feſtgebenden Vereins, 
die Gäſte herzlich willkommen, die dann 
jubelnd dem „Geburtstagskinde“ ein 
dreifaches Hoch ausbrachten. 


Der dem Konzert folgende Ball ging 


erſt am frühen — zu ** 
Hinter Emiof und Riegel. 
Drei farbige, noch nicht 14 Jahre 
alte Mädchen, Namens Florence Wes- 
len, Nettie Thompfon und Xottie Wars 
fen find aeftern auf die Antlage des 
Finbruches bin verhaftet und in 
der Harrifon Str.-NRepierwache hinter 
Schloß und Riegel aebradt worden. 
Wie die Polizei behauptet, mar Flo⸗ 
rence Wesley in der vorigen Woche in 
dem Haushalt der Nr. 48 Peck Court 
wohnhaften Frau Jennie Brown thä⸗ 
tig geweſen, und hatte ſich dabei in den 
Beſitz eines Hausſchlüſſels zu ſetzen ge: 
n Abme ſenheit der Beſitzerin 
ſei das Mädchen in Semeinfchaft mit 
ihren beiden ltersgenoffinnen am le= 
ten Freitag in deren Wohnuna einge: 


| drungen und babe aus berfelben eine 


aroße Anzahl Werthgegenftände fort- 
geſchleppt. 


gurz un und Neu. 


* Morgen Nachmitt og wird in Ric 
ter Neelys Amts 
des Richterfollegiums zu einer Sigung 

zufammentreten, welchem die Klaffifi- 
airung der angemeldeten FFriedensrich- 
ter- Kandidaten übertragen worden ilt. 

* Michael Sullivan und Willtam 
Ihompfon find geftern von einer Jury 
in Richter Steins Abtheilung des Kri— 
minalgerichts zu Zuchthausftrafe bon 
unbeftimmter Dauer verurtheilt wor= 
den. Die Antlage hatte auf Einbruds- 
diebſtahl gelautet. 

* Kadi Sabath hat gejtern feine 
Entfheidung in. Saden Y. Löwenthal 
gegen Charles Stein bis zum Dienſtag 
verſchoben. Löwenthal beanfpruch 
von Siein für erfolgreiche Bemühun— 
aen als Heirathävermittler eine Vergü- 
tung von $100.' 

* In Sterns Halle, Ede FZullerton 
He. und Ward Straße, foll morgen, 
Sonntag, Nachmittag ein neuer Platt- 
deutfcher Zmeigperein in’s Leben ge- 
rufen werden. Unbeicholtene Männer 
und Frauen, im Ulter von 18—45Jab- 
ren werden gegen geringe Beitrittäge- 
bühr als Mitglieder aufgenommen. 
Das Sterbegeld beirägt $500; Kran 
fengeld $5 pro Woche. 

* Sdward H. Stephens, welcher vor 
einigen Tagen des Diebitahls Ichuldig 
befunden wurde, und nach der Reform= 
fchule in Pontiac aefchidt werden joll- 
te, ift geftern gegen feine eigene Bürg- 
ichaft von Richter Waterman freigelaf- 
fen worden. E3 wurde jedod daran 
die Bedingung gefnüpft, daß Stephens’ 
Verwandte ihn auf eine Farm in 
Indiana bringen und von ſchlechter Ge⸗ 
fellſchaft fernhalten ſollen. 


ernehrtem Preis 
aut gefaufte 


Scautelfinhl ........ 


+ 


Anterelie mit tbatiächlich einem Erienbahnzug 


Partien, por Monaten beitelt — in vielen 
75 für 830.  Warlor 


18.7 D enit > Stüde, 


Mahagony finiſhed Geitell, ein 
welegte Seiten, voller gepoliter 
ter Federſitz. 


11 .25 füc &I8  Dreifing 


Caſe, emailirt, bat 
24x:W opalen franz. Bevel Nlate 
Spiegel. 


16.7 75 für PH Teelfer, — 
volle 


Ihone Front, 
u e, ſolid viertel 
geſäatem Eichen oder Mahagouy 
Finiſh, ertra großer Spiegel. 


1 4 für $3 PVarlor Tiſch, 

is oder Mabagony 
Finiſh, hat hübſche franzöfiid 
sehormte Weine, 


für $1.50 India 
25 95c 


Stunt. 


Birdseye Mapl 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Ausland. 


Waren es Anarchiften? 


Neue Theorie über das Touloner Pulver: 
Attentat. 


London, 12. März. Die Polizeibe- 
börden hier und auf dem europätfchen 
Yeltland find jegt im Befit von Infor— 
mation, melde zu beftatigen jcheint, 
daß die gräßıiche Pulder-Erplofion bei 
Zoulon, Frankreich vorfählich herbeige- 
führt wurde, und welde außerdem 
Anardiften in Verdacht bringt, die 
Ihäter gewefen zu fein. 

Ein Anardift Namens Merubini 
Irente ift in Trieft, Defterreich, in die= 
fer Sache verhaftet worden, und man 
erwartet, daß zwei andere Anardhiften, 
die fih zur Zeit auf der Reife opn 
Marjeile, Südfranfreih, nad) Eng: 
Sand befinden, bei ihrer Ankunft in 
England euenjalls fejigenoimmen mer: 
ben. 

Wie es heißt, war jene Erplofion ein 
Theil eines Planes, eine Reihe Pulver: 
magazine in ranfreid) zu zerftören. 

400 Getödtecte! 
Blutige Schlaht zwijhen Türfen un Ara» 
bern. 

Bombay, Indien, u. März. Der 


Kampf im arabiſchen Diſtrikt Yemen 
iſt auf's Neue losgebrochen. Die tür— 


en fchup | (iichen Iruppen ariffen die Gtabt 


Shalil an, welche indeß von 4000 auf: 


ſtändiſchen Urabern hartnädig verthei- 
| Digt wurbe. 
| Mann, und die Araber 300. Wie es 
: Tcheint, ift der Kampf unentjchieden ge= 


Die Türten verloren 160 


blieben. 
Angenommen. 


Der Kolonial:Etat im deutihen Reichstag. 
Berlin, 12. März. Der Reichstag 


| nahm noch gejtern Abend den Kolonial= 
| Etat an, einfhließlich der Beitimmung, 
ı daf die Verwaltung des Gebietes der 
| Neu-Guineq-Gefellihaft auf das deut: 
| fche Reich übergeht. 


Ein Ultimatum? 


Peling, China, 11. März. Der 
italienifhe Gefandte dahier, Signor 
Martine, hat eine übrigens fehr höflich 
gehaltene Note an das chinefifche Amt 
des Ausmärtigen gerichtet, welche von 
der chinefiihen Regierung als ein Ul- 
timatum angefehen wird. Er verlangt, 
daß der hinefische Rath des Ausmärti- 
gen das, am die italieniiche Regierung 
jo ungeremoniell zurüdgefandte Er: 
fuchen beireff3 Gewährung einerPadht- 
Konzelfton für die San Mun-Bai mie: 
der zurüdnehme, und beiteht auf einer 
Antwort binnen vier Tagen. 

Rom, 11. März. Wie es bier jeht 
heißt, wird bie italienische Regierung 
nicht bis zum Weußerften gegenüber 
China fchreiten, wird aber unter feis 
nen Umftänden von ihrem Verlangen 
betreff3 der San Mun:Bai zurüd» 
treten. 

—.:). 


Zefet die „Bonntagpoft““, 





Pol m und Verwaltung. 


Die Nordjeite Republikaner fü- 
gen fich der Partei-,,Mla- 
ſchine“. 


Vorboten des demokratiſchen 
Stadt⸗Konvents. 


Was im Altgeld⸗Lager vorgeht. 
Allerlei Rathhaus:Reuigteiten. 


Wie erinnerlich, mußten es die De- 
legaten der Norbfeite Wards, unter der 

üsrerfchaft Buffe’s, auf der republi- 
tanifchen Stadt- Kondention zu verhin= 
bern, daß die Mayors - Nomination 
Sina R. Garters zu einer einjtimmi= 
gen gemacht wurde. Man wollte hier- 
durch feinem linmwillen darüber Aus 
drud verleihen, daß Graeme Stewart 
ſeitens der Parlei-,Maſchine“ ſo ſtief⸗ 
mütterlich behandelt worden war. Die— 
ſes Vorgehen der Nordſeite-Wards 
wurde denſelben leichtbegreiflicherweiſe 
von den Parteiführern ſehr verargt, 
und man drohte den „Boltern“ offen 
damit, ihnen im Falle eines Wahlſie— 
ges alle und jede PBaironage entziehen 
zu wollen, fofern fie fich nicht dem Guls 
dünken der „Majchine“ bevingungslos 
fügen würden. Es jcheint nun, daß 
diefes energifche „Enimeder — oder“ 
feine Wirkung nicht verfehlt hat, denn 
Senator Buffe fam geftern nad) dem 
ParteisHauptquartier und erklärte, 
daß er freudig fein ganzes ch einfe= 
ten wolle, um dem republifantichen 
Tidet zum Erfolg zu verhelfen. Und 
da Buffe die Nordfeite-Wards fontrol- 
Iirt, jo merben auch diefe jet ben 
Schmerz über Stewart$ Niederlage 
vergeffen und mit ihren übrigen Par- 
teigenoffen an einem Gtrang ziehen. 
Natürlich herrfeht darod nicht wenig 
Freude im republifanifchen Lager, ba 
die Partei jett in gefchloffenen Reihen 
in den Wahltampf ziehen fann. 

* * * 


Am nädhften Donnerjtag findet in 
der Nordjeite Turnhalle die vemofrati- 
iche Stadt-Konvention jtatt, und jo 
ficher find heute füyon die Barteigeno]- 
fen der Mieder = Nominirung bes 
Mayors, daß die „Harrifon-Garde* 
bereit3Borfehrungen getroffen hat, um 
ihren Schuß-PBatron gleich von Der 
Konventionshalle in fejtlihem Umzuge 
nach der Handelsbörfe zu esfortiren, 
two dem Kandidaten ein grokartiger 
Empfang bereitet werden joll. Inzwi⸗ 
ſchen ſind die Parteiführer immer noch 
eifrig dabei, dasTicket zu vervollſtändi— 
gen. Daß Adam Drtjeifen der demo: 
fratifche Kandidat für das Amt des 
Stadtſchatzmeiſters ſein wird, ſcheint 
ſo gut wie ausgemacht zu ſein, wohin— 
gegen für die Stadtanwalt-Kandida— 
lur noch ſechs Bewerber im Felde ſind, 
und zwar der gegenwärtige Inhaber 
jenes%mtes, Miles Devine, fomwie John 
%. Clare aus der 3. Ward; Robert 
Nedfieid, 4. Ward; John P. MeGoor- 
ty, 34. Ward; Daniel Donafue, 12. 
Ward, und Andrem X. Ryan, aus der 
11. Ward. GStadtelerf Loeffler wird 
mwahrfcheinlich wieder aufgeftellt mer- 
ben, da fich faum irgendwelche Oppo= 
fition gegen ihn bemerfbar mad. 

* * * 


Demofraten wie Republifaner ma= 
hen glei große Anftrengungen, um 
das Votum der organifirten Yrbeiter- 
Ichaft auf ihre Seite zu befommen, und 
an füßen Verfprehungen wird's hier- 
bei auch diesmal gewiß nicht fehlen. 
Es läßt fich vorab nicht jagen, wer bie 
meilten Ausfichten auf Erfolg hat, zu= 
mal beide Parteien heuer ihre Nech- 
nung nicht ohne — Altgeld machen 
fönnen! 

= x 2 

Su „Iremont Houfe* fand geftern 
das wöchentliche Zmwedellen des „Mon= 
ticello Club“ ftatt, bei dem die Frage 
disfutirt wurde: „Was follen wir am 
4. April 1899 thun?” Er-Staatäfe- 
nator &. Porter Nohnfon mar der 
Hauptredner und die Mehrzahl derin- 
mwejenden erklärte fich fpäterhin zu 
Gunften der Wiederwahl des jegigen 
Mayors. 

*? * * 

In Aunas Halle, No. 106 Ran- 
dolph Straße, findet heute Nachmittag, 
2 Uhr, eine Berfammlung der „Deutfch- 
Ameritanifhen Demotratie von Coot 
County” ftatt, in welcher die neu=ge- 
mählten Vorjtandsmitglieder. in Amt 
und Würden eingeführt werben jollen. 
Bürgermeifter Harrifon wird die Ver- 
fammlung mit jeiner Anmefenheit be- 
ehren, weshalb ein möglichft zahlrei- 
cher Befuch derfelben doppelt erwünscht 
iſt. 

* * * 

Die Demokraten der 21. Ward wer— 
den auch bei der heurigen Stadtrath— 
wahl einen deutſchen Parteigenoſſen 
als Alderman’3-Kandidaten aufftel- 
len, und zwar in der Perfon des YIn- 
walts Charles Werno. Richard J. 
Reynolds, ein bekanntes Mitglied der 
Handelsbörſe, von dem es anfänglich 
hieß, daß er ſich um den Stadtrathsſitz 
beiverben werde, ift freimillig zu Gun: 
jten Wernos zurücdgetreten. 


* * * 


Der „Ultgeld-Klub der 21. Ward“ 
bat folgenden Vorjtand erwählt: Prä- 
fident, Anwalt X. ©. Großberg; Vize- 
Präſident, John Strehlow; Gefretär, 
Apoihefer Carl 2. Beder; Schatmei- 
Er 303. Staub. Heute Nachmittag, 

‚ Ubr, hält der Klub in der Garfield 
Ken eine General-Verfammlung 
zur Aufftellung ein⸗ Alderman-Kan⸗ 
didaten ab. 

* *x — 

Die „Deutſch-Amerikaniſche Demo— 
Iratie der 30.Ward“ hält heute, Sonn- 
tag Abend, 8 Uhr, in dem Lokale No. 
5017 Afhland Ave. eine Erefutiv- 
Eißung ab, um fih auf Delegaten für 
bie Stadi-Ronvention zu einigen. 

* + * 


 '&$n der 10. Ward find diesmal zwei 
neue Stabtrathsmitglieder zu wählen. 
Die freunde dei Mayor? münjchen 
nun, daß W. %. Brennan und John 
Zimmer die vemofratifche Nomination 
erhalten, während „Chic“ Eurran, der 


derman Bieter und Sohn 3. Euller- 
ton die Kandidatur’ zu fihern. Lebt: 
genannter tjt ein Bruder „Ed“ Culler- 
ton3. 

* * * 

Delegaten von der 7., 8., 9., 10., 11., 
12., 13., 14., 15., 16., 18., 19. und 
28. Ward famen gejtern Abend im 
Atgeld’Ihen Hauptquartier der 18. 
Ward, Nr. 324 Wafhington Boule- 
bard, zufammen und ftellten folgendes 
Iidet für das Meit-Tomn auf: 
Aleflor: WU. W. Ihoman; Kolleftor: 
George 8. Pfeiffer; Superpifor: Nohn 
3. MeMahan; Clerk: Ferd. Spoboda. 

Ihomas ift ein Unwalt von Beruf 
und war früher Cefretär des Advoka— 
ten=Berbandes. Pfeiffer it ein Archi- 
teft und ein befanntes Mitglied des 
Jurnpereing „Vorwärts“, mährend 
MMahan im Srundeigenigumäge- 
ſchäft thätig — 

Im Town Probiſo Kun geſtern 
Abend die Republikaner folgendes 
Town-Ticket aufgeſtellt: Superviſor, 
C. W. Perkins; Kollektor, H. J. Por: 
ter; Aſſeſſor, J. W. Barker; Town 
Clerk, Walter Edwards; Landſtra— 
Ben = Kommifjär, Hermann Pflug. 
Meiterhin murde ein zmweites ſoge— 
nanntes „parteilofes“ Tidet mit fol- 
genden Kandidaten aufgeltellt: Super- 
bifor, ©. %. Gehrfe; Kolleftor, Wm. 
Glos; Afleffor, Kohn Wolf; Clerk, 
J. Bohlander; Landſtraßen-Kommiſ— 
ſär, Gus. Bohlander. 

Der „Verband der Geſchäftsleute 
der 23. Ward“ hat geſtern Abend die 
Mayors-Kandidatur Harriſons in—— 
doſſirt und ebenſo die Alderman— 


Kandidatur des „Unabhängigen“ J. 
F. Gibbons. 


* * * 
Es iſt geſtern bekannt geworden, 
daß der ſtadträthliche Finanz-Aus— 
ſchuß bei der nochmaligen Durchbe— 
rathung des Jahres-Budgeis auch die 
Vonanſchläge für das ſtädtiſche Juſtiz— 
Departement ſtark „beſchnitten“ hat. 
Daraufhin ſoll ſich Korporationsan— 
walt Thornton ſofork ſchriftlich an den 
Mayor gewandt und in nachdrücklich— 
ſter Weiſe gegen das Vorgehen des Fi— 
nanz-Ausſchuſſes Verwahrung einge— 
legt haben. Unter Anderem ſoll jenes 
Komite die Poſten für die drei Hilfs— 
Korporationsanwälte Hill, Haines 
und Cora B. Hirtzel, ſowie für zwei 
Gerichts-Stenographen und fünf Aſſi— 
ſtenten im Spezialſteueramt geſtrichen 
haben. In ſeinem, an den Bürgermei— 
ſter gerichteten Schreiben inſinuirt 
Herr Thornton, daß die Mitglieder 
des Finanz-Ausſchuſſes weniger aus 
Sparſamkeitsrückſichten, als aus rein 
perſönlichen Motiven die Streichungen 
vorgenommen hätten, da ſie ſonſt nicht 
ausſchließlich die Voranſchläge für das 
Juſtizamt und die Zivildienſtbehörde 
ſo einſchneidend gekürzt haben würden. 
Beide Departements würden geradezu 
lahmgelegt, wenn der Stadtrath dem 
Finanz-Ausſchuß Gehör ſchenke. 


Die Schuldbeweiſe mehren ſich 


Vor einigen Tagen wurde bekannt— 
lich in der Privatwohnung des der 
Hehlerei in rieſigem Maßſtabe ange— 
klagten Juweliers Ralph L. Oſtran— 
der in Auſtin eine Menge Silberzeug, 
Goldlöffel, Operngläſer und viele 
andere Werthſachen als muthmaßlich 
geſtohlen mit Beſchlag gelegt und nach 
der Zentralſtation gebracht. Dort ha— 
ben geſtern die nachbenannten Perſo— 
nen einzelne Werthgegenſtände als ihr 
Eigenthum, das ihnen — in manchen 
Fällen ſchon vor Jahren — mittels 
Einbruchsdiebſtahls entwendet wor— 
den war, identifizirt: Frau B. B. Du— 
ball, No. 2671 N: 42. Upe.; Frau J. 
2. Satpyer, No. 170 Dearborn Ave. ; 
Frau F Schiffman, No. 418 40. St.; 
Frau J. W. Samplin, No. 808 War: 
ren Ave.; Frau W. S. Rice, No. 3848 
Ellis Abe Fta u —* J . Shielda, No. 
309 Loomis Str.; * Walter Lin— 
den, No. 312 Park Ave... Von den in 
Oſtranders Beſitz aufgefundenen und 
muthmaßlich geſtohlenen Werthſachen 
ſind ſolche im Werthe von 82000 bis 
jetzt noch nicht identifizirt worden. 


Bei einer Koltifion verletzt. 


Auf den Ge leiſen der S Südſeite-Hoch— 
bahngeſellſchaft fand geſtern Abend an 
der 61. Str.-Station ein Zufammen- 
ſtoß zwiſchen wei Zügen ſtatt, wobei 
zwei Perſonen Verletzungen davontru— 
gen. Der Kondukteur des einen Zu— 
ges, M. J. Shorley, erlitt erhebliche 
Kontuſionen am ganzen Körper und 
mußte mittels Ambulanz nach feiner 
Wohnung, 4007 Dearborn Eir., ge: 
bracht werden. Ein Paſſagier, der an 
May und 66. Str. wohnhafte X. M. 
Hanlan, welcher fich in vemfelden Zuge 
befand, trug jchmwere Quetichungen an 
der rechten Hüfte davon. Der Verlekte 
fand im Mercy: ‚Hofpital Aufnahme. 


Die ——— Brewing Co. 


Bundesrichter Großcup hat nun— 
mehr den General MeNulta als Ver— 
treter der National Bank of Illinois 
endgiltig zum Maſſenverwalter für die 
American Brewing Co. eingeſetzt, deren 
Verbindlichteiten ſich auf 3900,000 be— 
laufen. Für die Kundſchaft der Ame— 
rican Brewing Co., welche von deren 
Beamten in lehler Zeit an andere 
Brauereifirmen übertragen worden ift, 
mirb ber Gerichtähof die fraglichen 
Beamten und auch deren Gejchäfts- 
freunde betanmwertiich halten. 


* Nichter —S hat geſtern die 
Stadt Chicago verurtheilt, den Kon— 
traktoren Henry MeDonald und B. M. 
Shaffner 816,670.76 zu zahlen für 
Reinigungsarbeil, die ſie unter ber 
Smwift’fhen Stadtverivaltung gethan 
haben, ohne daß man fie dafür bezahlt 
hatte. Herr Rhode, der damalige 
Superintendent der Straßenreinigung, 
hatte al3 Grund der Zahlungsperiveis 

rung angegeben, "daß Schaffner & 
MeDonald für die Reinigung der 
fraglichen Sitaßen feinen Auftrag ge- 
habt hälten. 


Mard:,Bop*, Alles aufbietet, um XI- | 


RE Rs 


Diel Geld! 


Die Doranfchläge des ftädtijchen 
Pflafter-Departements. 


VBerbefferungen im KHoftenbetrage 
von 510,000,000 geplant. 


Borfteher Doherty vom ftädtifchen 
Straßenamt hat dem Ober-Baufom- 
miſſär MeGann berichtet, daß von der 
„Behörde für lokale Verbeſſerungen“ 
für dieſes Jahr bereits Empfehlungen 
für die Pflaſterung, bezw. Neupflaſte— 
rung von Straßen in einer Geſammt— 
länge von etwa 400Meilen gut geheißen 
worden ſind. Für 65 Theilſtrecken von 
Straßen ſind die betreffendenKontrak— 
te bereits vergeben, und nach den Vor— 
anſchlägen werden dieſe, demnächſt in 
Angriff zu nehmenden Arbeiten einen 
Koſtenaufwand von rund einer Mil— 
lion Dollars verurſachen. Insgeſammt 
werden ſich die Koſten der für dieſes 
Jahr in Ausſicht genommenen Pfla— 
lierarbeiten auf ettwa $10,000,000 ftel- 
Ion. Per Meile gerechnet fommen die 
berjchicdenen Sorten Pflafter zu fte- 
ben, mie folgt: Granit, auf $100,000 
per Meile; Asphalt, auf $70, 000; Ma= 
sadam, auf 930,000; Badftein, auf 
$60, 000; Zedernholz, auf $30,000. 

Die Straßen, für welche man die 
Pflafterungs = Sontrafte bereits ver: 
geben hat, find folgende: 

Albany Une. — Chicago Ave. Eis 
Dhto Str., Asphalt; Adams Sir. — 
Meitern Abe. bis — Str., Ze⸗ 
dernholz; Aſhland Ave. — 12. Str. 
bis 22. Str., Asphalt; Albany Ave. — 
Kinzie Str. bis Central Park Boule— 
— 
Ave. bis 104. Str. Macadam; Avenue 
M— 85. Str. bis 102. Str., Maca— 
dam; Buffalo Ave. — 87. Str. is 92. 
Str., Backſtein; Barry Ave. — Evan— 
ſton Ave. bis Lake View Ave., Zedern— 
holz; Bonaparte Str. — Arch Str. bis 
Lock Str., — und Einfaſſung; 
Brewery ne, — 27. Str. bi 320 Fuß 
jüdlic, Granit; Songreh Str. — Des- 
plaines Str. bis Haljted Str., Zedern- 
holz; Cottage Grove Aoe. — 39. Str. 
bis Dafmwood Boulevard, Asphalt; 
Sampbell Une, — Madifon Str. bis 
Harrijon Str. Zedernholz; Central 
%arf Une. — 26. Str. bis 29. Str., 
gedernholz; Cheitnut Str. — Pine 
Str. dis Lafe Shore Drive, Macadam; 
Delaware Blace — Lincoln Barf Bou- 
lfevard bis Dearborn Xpe., Asphalt; 
41. Avenue — Ban Buren Str. bis 
Harrifon Str., Jedetnholz; YFarragut 
Ave. — Oſt Ravensmwood pe. bis 
Ufhland Upe., Zedernholz; 40. Ave. — 
Madifon Str. bis Lakc Str., Zedern- 
holz; ——— Ave. — Fullerton 
—* bis D Dunning Str. Macadam; 41. 
Avenue — Colorado — bis 16. 
Str., Zedernholz; 55. Place — South 
Park Ave. bis Indiana Ave, Maca= 
dam; Hermitage Ape. — Berteau oe. 
bis Sroing Park Boulevard, Asphalt; 
Hoyne 


51. Str. bis 53. St. Zedernholz; Lake 
Viem Ave. — Boslyn Str. bis 173 Fuß 
füdlic) von Xrlington Pl., Macadam; 
Lerington Str. — 40. Üpenue bis 41. 
pe., Asphalt; Lowe Ave. — 59. Str. 
bis 60. Str., Macadam; Millard ve. 
— 16. Str. bi8 Douglas Boulevard, 
Wsphalt; Monticelo Ave. — North 
pe. bis Le Monne Une, Macadam; 
Meridian Str. — Desplaines Str. bis 
Union Xpe., Granit; Oak Str. — 
Start Str. bis Lincoln Bart Boule— 
bard, Asphalt; Berry Str. — Devon 
ve. bis Pratt Vve., Macadam; Paus 
Iina Str. — Wodifon pe. bis 125 Fuß 
füdlih, Badftein; Princeton Ave. — 
Garfield Bod. bis’ 63. Str., Macadam; 

Ridge Ane.—Evaniton Ye. bis Elari 
Str., Macadam; Racine Aoe..—Ro3- 
coe Str. bis Slarf Str., Zedernholz; 
South Chicago ? Str. bis 
92. Str., Zedernholz; 69. Str.—Ea= 
fumet Ave. bis South Park Ave., As— 
phalt; State Str.Kinzie Str. bis 
Divifion Str., Vsphalt; Schiller Str. 
—Slarft Str. bis State Str., As— 
phalt; 63. Str. Wentworih Tive. bis 
Siewart pe, Asphalt; Superior 
Ave. —92. bis 93. Str., Schladen; 32. 
Str. —Wenimor!h oe. bis Portland 
Ave., Zedernholz; 29, Str. — State 
Str. bis Lale Park Ave, Asphalt; 
Throop Str.—59. Str. bis 61. Gtr., 

Macadam; Turner Ave. — Sadfon 
Boulevard bi3 Bay Buren Str., As— 
phalt; 37. Str. — State Str. bis Wa- 
bafh Vpe., Asphalt; 12. Sir. —Eanal 
Str. bis Halfied Str., Granit; Union 
Str.— Erie Str. bis AuftinApe., Bad- 
feine; Van Buren Str.—40. Une. bis 
45. Ape., Asphalt; Vernon Ave. —40. 
Str. bis U. ©. » TR. NR., Asphalt; 
Vernon ) 

nörblich, ‘ Yephalt: Mabanfia Ave. — 
Kedzie Une. bis Central Park Abe., 
Zedernholz; Waſhlenaw Ave. —Harri- 
ſon Str. bis Van Buren Str. Zedern— 
holz; Wentworlh Abe. -47. Str. bis 
55. Str., Macadam; Waſhtenaw Ave. 
—Harriſon Str. bis oki Etr., 

Zedernholz; —— Str. — Wells 
Str. bis 214 Fuß öftlich, Zedernholz; 
Harvard Ave. —63. Str. bis 66. Str., 

Macadam; Vale Ave. — 63. bis 67. 
Str., Macadam; 64. Str. — Stewart 
Une. bis Wentworih Une, Macadam; 
65. Str.— Stewart pe. bi8 Went: 
worth pe, Mäacadam; 66. Str. — 
Mentworth Ape. bis Stewart Ape., 
Macadam; 67. Str. — Mentmorth 
Une. bi Stewart Xoe., Macadam; 
May S!r. — 67. Str. bis 69. Etr,, 
Sedernholz; Aberdeen Str.—67. Str. 
bis 69. Str, Zedernholz; Carpenter 


Holz: 68. Str. Eenter Abe. big May 
Str., Zedernholz. 


Kurz und Neun.“ 


* Beim zuftändigen Bundesdericht 
hat geſtern der Firnißfabtikant Cheſter 
A. Terry, von No. 560 25. Sir., um 
Entlaſtung von ſeinen Schulden nach⸗ 
geſucht. Er giebt feine Verbindlichkei— 


len, welche ſchon vor dem Jahre 1884 


eingegangen wurden, mit 851,800 an. 
will aber nur ein Vermögen von $400 
beiten. 


Xoe. — Belmont Vpe. bis Kos, 
coe Str., Zedernhalz; Juftine Str. — 


Ein Fund! 


Unter den Dielen in Beders 
Stall ein menjchlicher £un- 
genflügel gefuuden. 


Man glaubt jekt über die Unthat 
des Gattinmörders Klar—⸗ 
heit zu haben. 


Untergebene des Polizeikapitän La— 
vin vomSchlachthaus-Revier haben ge— 
ſtern Nachmittag im Stalle des Gat— 
tenmörders Becker einen Fund gemacht, 
der die nie ſehr feſtgewurzelt geweſene 
Anſicht vollſtändig über den Haufen 
wirft, Becker habe die Wahrheit geſagt, 
als er angab, daß er ſein Weib in den 
See geſtürzt hätte. Man hat nämlich 
unter den Dielen beſagten Stalles ein 
handgroßes, ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangenes Stück Fleiſch gefun— 
den, das von Sachverſtändigen 
als ein Flügel einer Menſchenlunge 
bezeichnet wird. Ein Theil der Luft— 
röhre, welche noch in dem Flei— 
ſche ſteckt, ſcheint jeden Irrthum aus— 
zuſchließen. — Außer dem Lungenflü— 
gel iſt unter dem Fußboden des Stal— 
les auch ein Fetzen Zeug gefunden wor— 
den, der von einem Frauenkleide her— 
rührt. Dieſes Stück Zeug iſt durch 
Schnitte mit einem ſcharfen Inſtru— 
ment an nicht weniger als 18 Stellen 
aufgetrennt. — Frau Tillie Manthey, 
die Nachbarin der Beckers, hat in dem 
Fetzen Zeug von einem Kleide der er— 
mordeten Frau erkannt. 


Inſpektor Hunt und Kapitän Lavin 
glauben jetzt beſtimmt annehmen zu 
müſſen, daß Frau Thereſe Becker von 
ihrem Gatten erſchlagen worden iſt, 
und daß dieſer die Leiche dann zerſtü— 
ckelt hat. Was er dann damit ange— 
fangen hat, iſt freilich ſchwer zu ſagen. 
Er mag ſie verbrannt, er mag ſie ſeinen 
Hunden zum Fraß vorgeworfen haben. 
Es kann auch ſein, daß er ſie in einen 
Sack gethan und entweder auf der na— 
hen Prairie vergraben oder, mit Stei— 
nen beſchwert, in den Fluß geworfen 
hat. Jedenfalls wird man die Suche 
nach der Leiche jetzt noch ein Mal mit 
verdoppeltem Eifer aufnehmen. Becker 
iſt vorläufig von dem gemachten Funde 
noch nicht in Kenntniß geſetzt worden. 


Wo die Schuld lag. 


Das den Bundestruppen gelieferte Büchſen— 
fleiſch war an ſich gnt, wurde aber 
durch nachläſſige Handhabung 
größtentheils verdorben. 

Die militäriſche Unterſuchungs— 
Kommiſſion, welche ſich zur Zeit in 
Chicago aufhält, um hier womöglich 
feſtzuſtellen, ob die Klagen begründet 
ſind, welche über die Beſchaffenheit der 
während des Krieges von Chicago für 
die Bundesarmee gelieferten Fleiſch— 
präſerven erhoben werden, hat geſtern 
mit der Vernehmung von Zeugen be— 
gonnen. Die Sitzungen der Kommiſ— 
ſion finden im Hauptquartier des hie— 
ſigen Departements-Kommandos der 
Armee ſtatt. Vernommen wurden ge— 
ſtern: Major Frederick A. Smith, der 
mährend des Kriege3 als General-Ad— 
jutant des General Shafter und zeit- 
meilig, in Siboney, als Vertreter des 
General-Propiantmeilters fungirt hat; 
Dberft-Lieutenant Sharpe, zur Zeit 
hieſiger Einkaufs-Agent für das Hee= 
reö-Kommiffagiat und mährend des 
Krieges zeitweilig Chef des Propiant- 
Mefens für Camp Thomas; Dr. De- 
voe, Regierungs-Inſpektor imSchlacht— 
hausbezirk. 


General-Major. Davis führte den 
Vorſitz bei den Verhandlungen und 

tajor Zee mohnte denfelben ala Ber: 
treter des General Miles bei, von mel- 
chem die AUnfchuldiqungen gegen die 
leifch- Lieferanten befanntlich formell 
erhoben worden find. Das Zeugenper: 
hör wurde von Oberjt-Lieutenant Da: 
vis geleitet. 

Major Smith und Oberft-Lieute- 
nant Sharpe jagten übereinjtimmend 
aus, daß die Präfervenbüchlen durd- 
gängig in gutem Zuftande abgeliefert 
worden find, und fomeit es ji habe 
feftjtellen laflen, habe bei der Yusla- 
dung der Sendungen auch der Inhalt 
nichts zu wünſchen übrig gelailen: 
Dann aber fei „die Behandlung” ge- 
fommen. Im Camp Thomas hat man, 
jo erzählte Oberjt-Lieutenant Sharpe, 
die Büchfen in Abfallmägen herumge- 
faßren, die von Unrath ftroßten. Bei 
Siboney jeßte man die Präjerpenbüdh- 
fen ftundenlang der alühenditen Son- 
nenbiße aus, ehe fie an die Truppen 
bertheilt wurden, Da fei e3 dann wahr: 
lich fein Wunder geiwefen, wenn das 
Fleifch Später „einen fleinen Stich“ 
hatte. Major Smith erklärte, daß in 
den fieben Tagen, während er in Sibo- 
ney die Yusladung und Vertheilung 
der Propifionen zu überwachen hatte, 
ihm feine Klage über die Beichaffenheit 
des Trleifches zu Ohren gefommen jei. 


Dr. Depoe gab Austunft über die 
bei der Eintochung und Verpadung des 
Büchfenfleifches in ven Schlachthäufern 
zur Anwendung gelangenden Metho- 
den. Er verjicherte, daß e3 dabei durch 
tveg jehr appetitlich zugehe, und daß 
bon der Verwendung gefundhbeitsjchäd- 
lichen TFleifches oder gar von einer 
„Hemifchen Bräparirung”, wie man fie 
den Schlachthaußsbefigern in etwas va— 
ger Ausdrudsmeife zur Laft gelegt hät- 
te, feine Rede jei. * 


Durh Urabſtimmung. 


Der Konvent des internationalen 
Verbandes der Bäderei-Arbeiter hat in 
feiner geftrigen Nachmittags-Gitung 
beiehloffen, daß der Verband in Zu— 
funft verjuchen fol, ohne Delegaten- 
Konventionen fertig zu werden. Wlle 
Fragen, welche die Organifation berüh- 
ren, alle Beamtenmwahlen u. ſ. w., ſollen 
ton den LXofalverbänden direkt, Durch 
Urabftimmung, erledigt, bezw. borge- 
nommen wer 
ftimmungstag wurde ber erfte Sam3- 


— — 


ben. Zum Wahl⸗ und Ab⸗ 


Chicago, Sonntag, den 12. zuarı 1809. 


118-124 STATE ST. 77-79 MADISON ST. 


Spezieller Kanrgeld- Verkauf, um dem Publikum zu zeigen, 
dal wir im Biepele-Hefchält find. 


Um 10 Uhr Montag 
i verfaufen wir 50 hoch: 
| feine 
Bicheles, 
“nicht m — nicht we: 9 
niger — | 


Er 98 


Wir haben die beſten Werthe auf 
er Welt zu 


89.75, 812. 98, 813. 25, 
$15.48,817. 48 ‚19.95, 
520.48, 82 23.48 und 
527.50. 


6 orteline Grip, 3 Compofition m 
Tips, iwertb 15c, ver Paar ‚oe 
Sol; Ri m Gement, + Pint Vüchſe, 3 

wertb Ic, ver Rüdhie . c 
Trabt Zoe Clips, wtb. 10c, d. Baar ie 

f Yadirte Soien ichüger, d. Yaar , 1e 

Rz. Speichen, vollitändig . . 
Tire Tape, ver Rolf 
Dandpumpen, das Stüd ....».. Be 
Grapbite, yer SHE ca u eu 
th Genturn Gas Yanıpe 
Millers AL Bieycle Lampe ... 
Gilliam Bieycle Sättel 


fünomenal Barzens für ink, 


Partie ll — 3M0 Jos. Reiter Bercalines, 


tons 


Partie 2 — 2,500 Yards vu —— — 
10 Yards Kir ee a iR 


Partie 8 — 280 Yard? 
Fruit of the Yoom Muslin, per 


f:4 gebleichter 
Yard . . 


| Partie 4 — 2,50 Yps. 
die Yard — 


Parti 5 — 3000 a Flanelle — 
die Yard 
Par tie 6 — 90 Kiſſen-Ueberzüge — 
das Stück zu 
Bartie 7 — 250 9 
Die Yard zu 
Partie 8 — 2,0 Yards 
und Yancafter Schürzen:Gingbam zu 


Tennis 


Rartie DB — 30 einfache weiße baummollene 
Bett-Blankets — das Stück zu .. 


Rartie 10 — 25% Yards geblüntter 
s zoipe Ralllo; 3 .-. -- - 2.0 % 
Bartie 11 — 2,00 Yards beiter 
indigoblauer Kattun 
Partie 12 — 2500 Vards 
Gperett Klafic Zevbhr Ginabamd . 
500 Yaibe En 


Bartie 13 — 
‚2er Laib . 


„bone made“ Br 


Partiel4 — 


berühmte Walch St tidfeiden, Filo, Twiſted Rope 


und Roman Floß, 5 Strangen für 


Partie 15 — 1, 900 Spulen Eclipſe 6-Cord Maſchtnenfaden, 


ſchwarz und weiß, 3 Spulen für 


Partie 16 — 
72x00 Zoll, das Stüd für 


Partie 17 — 1,500 Yards 5:4 Tafel-Deltud), 


die Dard zu 


Bartie 18 — 1,20 weiße ungebügelte Männerbemden, 


aut gemacht, quter Muslin, zu 


a Partie 19 — 2,00 Yards 
Diaper, die Yard zu 


E Bartie 20 — 1,5% Yards 60 u ——— Tafeldamaſt, 


echte Farben, per Yard . 
Nartie 21 — 3,000 Yard3 gemuiterte 
j brofadirte Seivenhtoffe, per Yard 
H Nartic 22 — 
gebleichtes 
Partie 23 — 3,000 Yards Stidereien, 
Tabrifreiter, per Yard RU 
I Bartie 24 — 1,50 Yard5 doppelbreiter 
Gardinen-Scrim, per Yard 
Partie 25 — 1,200 Yards 
farrirtes Dimitp, per Yard . . 
Partie 26 — 1,000 Yards 
weißes Andia Yeinen, die Yard zu 
Die Polizei macht einen guten Nang. 
In der legien Woche wurden in ben 
Wohnhäufern an La Salle pe. eine 
ganze Anzahl von Einbruchsdiebitäh- 
len begangen, ohne daß e3 der Polizei 
gelingen wollte, die Thäter auf frijcher 


Speziell — 130 Vorm. 
That abzufaffen. Jetzt ſind die frechen 


Partie 27 — S 
1,00 Yards einfache 

Bartie 28 —1,200 Yards de 
Kleiderftoffe, ver Yard . . 


Rartic29- 
Ivory Scife, per Stüd 


dc die Yard, 2 Yards für 


Pa i tie31- 
ZIaffetta, 36 Zoll breit, zu 


Partie 32 — 1,200 Yp2. 
Yeinen Scrim, dc die Yard, 
Partie 33 — 150 Dutend geſtrickte 
und Flancll Kadets für Yabies 
Partie 34 — 
Geſichtsſeife, per Stück 
Partie 35 — 2 Dutend Reefers 
Größen 1 bis 3 Jahre — des Stück 


Partie B36 — 150 Dutzend Glace Han dſchuhe 
für Damen, alle Farben, mwertb $1.50, zu 


ſchwarzer 
2 Yards für 


Rartie37 — 175 Korfetihüker 
für Danren, das Stüd zu. » 2... 


die Yard zu... 
Partie 39 — 20 Damen Korſets 
werth Be, zu 
Partie 40 — 300 Union Suits 
für Damen, zu 


Ba x tie4l — 
Damen, taped Sals3 und 


Partie 42 — 1,500 Yards 
faucn Streifen und Gheds, 
Barti - 600 Yards 
beftidte — J 
Partie 4 — 150 EN für Knaben, 
das Stüdf zu 


Uermel . . 


Tennis Flannels, 
Fabritlängen . 


das Paar zu 


Sm Garn. 


Einbreder den Hütern des Gefees | _ 


endlich in’3 Garn gelaufen und figen | 
mohlverwahrt in der Larrabee-Revier- | 
mache hinter Schloß und Riegel. Sie | 
heißen Jrwin Meyer, Albert Bad und | 
Meyer Garlih. Die drei Bagabun: 
den, welche bereits ein volles Schuldbe— 
lenntniß abgelegt haben, wurden von 
den Detektives Walſh und Caſey früh— 
morgens an der Ecke von La — 2* 
Ave. und Goethe Str. bemerkt, 

ſelbſt ſie ſich in verdächtiger Weiſe J 
hertrieben. Anfänglich zeigte das Ge— 
ſindel nicht übel Luſt, den Poliziſten 
Widerſtand zu leiſten, doch wurden 
alle Drei ſchnell entwaffnet und nach 
der Revbierwache gebracht, woſelbſt ſie 
dann nach ſcharfem Verhör ihre Uebel⸗ 
thaten eingeſtanden. Sie gaben gleich⸗ 
zeitig an, daß ein Theil des erbeuteten 
Guts in dem Hauſe No. 146 La Salle 
Avbe. verſteckt ſei. Die Geheimpoliziften 
Raynes und Weinrich ſtatieten demſel⸗ 
ben ſofort einen Beſuch ab und fanden 
dort eine Menge geſtohlener Kleider 
und Schmuckſachen vor, die ſorgfältig 
in einem Schrank berborgen lagen und 
einen Mari bon etwa $1000 — 


Ginghams und Ealicos — 4c Die Yard, 4 Vards für . > bis 


weißer Domet Flanell — 


Fabrikreſter von Amoskeag 


um 8SsUhr Vorm. — 50 Pd. Brainerd & Armitronas 


210 gebleichte Vepperell — 
Reſter von gebleichtem Baumwoll 


>75 Yards 1r=zÖll. ganzleinenes 
Handtuchzeug, die Yard 5 . 2. 


fchivarze Satecus, jU . . 


3,000 Stüde Procter & Sanıble’3 
P er tie 30 — 1,800 Yards Glove Finiſh Santr. 


- 1,200 Yards ——— Seidenfiniſhed 


— das Stück 
2,100 Stüde (nicht mehr, —— weniger) Woodbury's 38 


für Rinder, 

Partie 3S— mn einfache farl Rec Kalikos, 

aute Facon und dauerhaft, 
275 feine Eiwik gacrippte Yeibchen für 

36 * feine — feiden: 


Partie 45 — 650 blaue Denim Overalls für Männer, 


Flannelettes 


— Cot— 1e 


Partie 47 
und Cmiuibus 


a 
ic 


wer th 
Preis, 


Partie 50 


2 umd Fc 


1,6820 6% Uns. 
Tartie 18300 Cartons 
NRojenblätter, für . 
Tartie 49-1 Grok Safetn Wins, 
per 
2 Dußend für 


— M Dutzend 


Partie 46-150 Paar Kniehoſen für Knaben, 
14 Jahre, für 


S. Kirls Mayflower 


Stüde Jas. 


Palm Violet Seife, für 


OR — und 


J 8, große und Feine Sorten, 
Dutzend, unſer 


echt ſchwar ze BUN 


für Mädchen und Kinder, per Paar 


Partie 51-W T zußend ihiwarze und lobferbige nahtlofe 


Strüntpfe für 


Partie 52m 


Partie 53-00 Corano Chain 
Stüd 


neue Narben, das 


* .* . - . 
Bartie 5I— Speziell von R bis 
digte Nottingham Gardinen 
bis $2.W das Paar — 


Partie 55 


und Streifen — 


Vartie 56—Sveziell um 1339 Nachm. — 
Fabrit 


Taffetas — 
regularer Preis 


PBartie 57- 
Betttuchzeug — 


1c | 


das Stüd 


Rartie 59-12 


| Bartie 60- 20 — un U Retttüher — 


84xu0 Zoll, das 


Rartie 61-150 
Leinen, per Yard 


Rartie 62- 
Ranten, 


Tugend jchiwarze, lobfarbige 
geitreifte Halbitrümpfe tür Männer 


>— Speziell 9:30 Norm. — 
Kat Rai, in Plaids, 


cc — für 


1200 ds. 
per 


| PBarti c 58—125 achäfelte Bettdecken — 


90 Dos. 
Rochdale Petttuchzeug für... ee 


Stück 


Vards 


1000 Dutzend 
per Dutzend 


en, per Paar 


und 
per Paar 


neue Partie, 
19 Borm.—IM Paar etwas 


werth 81.50 
CHE... . 


beichä: 


200 YpE. don ganzieidenem 


Karrirungen 


per Yard 


M MDdE. beite ganzjeidene 


alle Eattirungen — 35c 
de 
25c 
de 


128e 


Längen 


9:4 IRRE 


NEE 
Yard a 


9-4 ungeleihtes 
halbgebleichtes Tafel— 


Nards 
Yards 


Valenciennes Spitzen— 


| Dar tie 63-300 Regenihirme für 
Tamen und Männer für 


| Partie 64 


. “ * . . * . 
für 


Partie 65- 


vu 08 8. © . 


hams, die Yard 


300 ſeidene Underveſts 
Cream, Weiß, Lavender und Schwarz, 


J 250 molfene Shawls 
für den Frübjabrs-Gebraud, für 


| Bartie 66-200 Ybs. 


für Damen, in Roja, Hellblau, 
8 
15c 
= 
. 25 
‚De 


für — 


Toile du Nord Ging: 


| Bartie 67-30 ganzleinene boblgeiäumte QTafhentücher für 
Tamen und Männer, einfah und mit 
farbigen Rändern, füt . 2... 


Partie 68- 
tüher für Damtcır, 
Bartie 69e- 
17x33 Zoll — das 
neueite Formen 
Bartie 7a 
Tunlap = M 
Partie 72-10 


Meffing Irimmings 


23.50 Werth — für. . 


Lartie 73-125 Stüde Boot old Mleider Ginghans — 
Karrirungen und Streifen—ebenfalls 
Ginghams 


Plaids, 
Schürzen 


Partie 74— 
Vartie 75— 


Handtücher, 
werth e 


mit 


3000 farbia beränberie 
ertra 


hohlageſäaumte Taſchen— 
Qualität, für 


-1500 Glas — 


Stüd 


| Bartie 7TO-IMO Hut- Frames 


am ſteife Hüter 
ode — das 


Anſonia 
verſehen und finiſhed in Hazel Mahogany Holz, mit Antique 


250 Bett-Comforters 
— aute ge muſterte Kalito Ucherzüge— das 


Od Dußend ertra große Cotton 
Franfen umd rotben Rändern— 
für . JF 


für Damen, 


für Männer, 
A ———— 


8 


Gabinet Uhren, mit 8 Tage Schlagwerk 


1.48 


fancy 


regulärer 


Lancaſter 
alle für 


für einfache Bettſtellen — 


Sü 


ge ha telte und son 


| NRartie 76-2 malin eichene Rarlor Yampen:Standi— 


Größe der Platte 10x16 Zoll 


Vartie77 


IM Smyrna Ruos, 


für 


ganz Wolle (feine Jute), 


überall für $1.08 verfauft - 


Unser Preis 


Bartice 7S- 
gute C.utlität 


| Rartie 79-1 


Haus-Zlippers 
Paar, für 


PBartie 82 - 


Rartie 83-00 
per Etüd . 


| tiren. Zwei Frauenzimmer, die in dem 
| Haufe angetroffen wurden und die bor 
den Detektives KReikaus nehmen mwoll- 
ten, wurden als vermeintlihe Gehil- 
finnen der Banditen ebenfalls in Haft 
genommen. 

Im Beſitz Yer Vrrejtanten fand man 
drei gelabene Revolver und mehrere | 
Dietriche. 

Unier den Bejtohlenen befinden fich 

u M. Finn, No. 185 La Salle Xpe.; 
Mar Stern, 48315 La Salle Xpe.; 
| George Baynes, 553 La Salle Une. 
| und 8. £. Goeb, No. 485 La Galle 

| Abe. 


Kriegsgeridhtlih verurtheilt. 


General Sheridan hat geitern in 
| Uebereinftimmung mit dem Urtheil des 
Kriegsgerichtd die Ausftoßung ‚der im 
Hort Sheridan ftationirt geielenen 
ı Gemeinen Daniel O’Brien vom 7. Ins | 
fanterieregiment . und Ghella M. 
Gondy vom 6. Kavallerieregiment an- 
geordnet. Erfterer, welcher beichuldigt 
war, feinen Bojten ohne Erlaubniß ver- 
laffen zu haben, wurde außerdem zu 
drei Monaten Haft im Militärgefäng- 
niß bei harter Wrbeit veruribeilt. 
Gondy, der überführt morben ift, unter 
betrügerifchen Angaben den Eintritt 
ins Heer erlangt zu haben, erhielt nes 
ben obiger Strafe noch 11%: Jahre Ge⸗ 
fängniß bei harter Arbeit zudiktirt. 


Leſet die Sonutagpoſt;. 


ſo lange 


Son Teppich: Bejen, dreifah genäbt — 
Wejencorn — das 


Yard? 
Gros Grein Band - 


| Rartie SO-1500 Ups. 
| tät Taffetã Band, werth e die Yd., 


Oelſäure. Wenn von Seefahrern 


4 


| 
| 


fie vorhalter 


. 
Stitd = . = 6c 
No. 40 gauzjeidenes, Atlas und 
Tarben uud Schwarz — für . .. 5c 


ſchwere O 1 5cC 


uali⸗ 


alle 


No. & ganzſeidenes 


für 


| Partie 8I-SpeziellumdS0O Vorm — 100 Paar lederne 
für Damen, werth Se das 
a n 


Speziel um ZzNadhım. — INN Paar a 
Yeder Haus -Slippers fir Damen, mwerthb $1.00, für nur 


Stüde Smwifts Worl Seife 


1c 


BE Yolitiv keine Portbeftellungen ausgeführt von diefer Anzeige. "BEE 


Del anf die Wogen.\ 


Die Beruhigung der Wellen durch 
Del wird jett jyftematifch gehandhabt. 
Es beruht diefe eigenartige Wirkung 
| des Dels auf feinem Gehalte an freier 
be= 
ı richtet wird, daß fchlechtes, d. h. ranzig 
geivordenes Del die hochgehenden 
Sturmimogen beffer glätte als gutes, 
jo erflärt fich das fehr einfah Duck 
den arößeren Gehalt an Delfäure im 
tanzigen Del. Auch Seifemmafler eig- 
net fich zur Wellenberuhigung, wenn e8 
freie Delfäure enthält. Diefe bildet fich 


aber nur, wenn die Seife in Flußmwaf- 


fer, nicht in Geemwaffer aufgelöft wird. © 
Löjt man alfo Seife vor dem Gebraud; = 
in füßem Flußmwaffer, jo gewinnt da= 
mit auch das Geifenwaffer die Eigen 7 
Ihaft, glättend auf die Wogenfüämme = 
des Meeres zu wirken. Darin dürfte 
der Grund zu fuchen fein, baß Seifen» ° 
wafler in dem einen Falle die beabfih- = 


tigte Wirfung ausübte, in dem anderen 


nicht; und wenn von zwei Beobadhtern 
der eine behauptete, Seifenwaſſe 

glätte die Wellen, und der andere dies 
betritt, jo hatten ſchließlich beide 
Recht. Auch rohes Petrsleum wirkt bes 
ruhigend, meil es geringe Mengen 
freier flüffiger Fettfäure enthält. 


— in der Verzweiflung. — Gonn- 
togäreiter (defien Pferd por jebem 
| Schaufenfter ftehen bleibt): sw 
ift das Vieh aber neugierig!“ 





ge; ftüdstifche traf, 


E desarmee find betanntlich 


nn F — — — 


— — 
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Die Nachricht 


bon feiner Ernen= 


nung zum Admiral der Bundesflotte 


fol Herrn Deivey am Sonntag Mor: 
gen zugegangen fein und ift ihm jeden 
falls eine arofe Freude aeimejen. Gie 
wird ihm, falls fie ihn noch) am Yyrüh- 
den Appetit gewürzt 
und dviefes3 Gonntagsmorgenfrüh- 
> ftüd in feiner Erinnerung ebenfo feit 
eingeprägt haben, wie jenes am 1. 


"Mai, von dem die Gefchichte erzählt. 


Hi Wenn Admiral Demey nun aber um 
FE Sich blidt, fo wird er fich etwas einfam 
 porfommen auf feiner Höhe, denn ſo— 


- weit der amerikanische Adler feine Fit- 


tiehe breitet, wird er Steinen finden, der 

ihm ebenbürttaq jei und auh all die 
fremben Apmiräle, welche die See be- 
fahren, fünnen nicht an ihn tippen. 
Die höchften Offiziere in unferer Bun 
nur Gene 
talmajore, wir haben zur geit weder 
einen Generalleutnant noch einen Ge- 
neral, wie Grant und nach ihm Sher- 
man und Sheridan waren. Dieje bei- 
den Rangitufen aibt es augenblidfid) 
nicht in unserer Armee und jie werden 
vorausſichtlich auch nicht ſo bald auf's 
neue in's Leben gerufen werden, trotz— 
dem ſich Anwärter genug finden mür: 
den. General Miles hat fi) lange Zeit 
offenbar Hoffnung aemaht, General 
der Armee zu werden, aber nach dem 
Rindfleifhitandal ijt jede Aussicht für 
ihn auf immer aefhwunden. Auch ei: 
nen Wize-Mdmiral bejiben Die Ver. 
Staaten .zur Zeit nicht, Schley, 
Gampfon u. f. mw. find nur Kontre— 
(Rear:) Admirale und auch fie dürfen 
fih wohl jeder Hokfnuna auf den bo- 
beren. Boften entjchlagen. Sampfon 
hätte wohl Ausficht gehabt, da er in 
bober Gunft Steht in Wafhington, 
wenn er nicht durch feine fchofle 
Handlungsmweife die öffentliche Mei- 
nung gegen Sich) aufgebradht hätte. 
Kontreadmirale merden wir nad) der 
Durchführung des neuen Flottengeſe⸗ 
tzes genug haben — nicht weniger als 
achtzehn Stück, die ſich in zwei Klaſſen 
theilen, mit $7500 (Generalmajoräge- 
halt) bezw. $5,500 (Brigadegenerals- 
gehalt) Cöhnung das Jahr. Schlen be- 
findet ich unter den erjten neun, 
GSampfon unter den lebten. 

Aber niht nur. in amerifanifchen 
Mehrfreifen wird Admiral Demen, mie 
gejagt, feinen ebenbürtigen Kollegen 

aben, auch fremden Gleichgeitellten 
wird er mwahrjcheinlich, folange er die 
Meere befährt, porausfichtlich niemals 
begegnen, denn e3 ift nicht übli he daß 
in Friedenzzeiten volle Admt: Ge⸗ 
ſchwader kommandiren und die See 
befahren. Die Kommandeure ſämmt— 
licher Geſchwader, mit denen er zu— 
ſammenkommen mag, werden die klei— 
ne blaue Flagge mit den vier weißen 
Siternen zuerſt ſalutiren müſſen. 
Deweys Gehalt ſtellt ſich auf 8314,000 
as Jahr und er hat — was beſonders 
werthvoll für ihn iſt —nicht nöthig beim 
Erreichen der Altersgrenze aus dem 
Dienst zu auszufcheiden. Das dant- 
bare Vaterland nimmt das mit den 
Admirälen und Generälen nicht jo ge- 
nau. 


Cubaniſche zu amerifanifche 
VBatrioten. 


Wenn die cubanifchen Batrioten nicht 
einfehen, daß fich die Zeiten ändern 
und mit ihnen die Menjchen — und 
gar jehr jchnell in unferer jchnelllebi- 
gen Zeit — fo ift das ficherlich nicht die 
Schuld der- Amerikaner. Einjtmals die 
bemunberten Lieblinge des amerikani— 
ſchen Volkes — wenigſtens desjenigen 
Theils, der „Geſchichte macht“ — kön— 
nen ſie es heute offenbar Niemandem 
mehr recht machen und am allerwenig⸗ 
ſten ihren ehemaligen Bewunderern. 

Als es zuerſt zur Gewißheit wurde, 
daß Onkel Sam den Job, Cuba von 
dem ſpaniſchen Joch zu befreien, über— 
nehmen würde, da erklärten die cubani— 
Ichen Oberbefehlähaber, fie hätten 40,- 
000 Mann Pairioten an der Hand, die 
ganz alleine die Spanier auf der In— 
- jel zu Paaren treiben würden, wenn 


man ihnen nur die nöthigen Waffen. 


unb vor allen Dingen genug Lebens- 
mittel, fich fatt zu elfen, geben würde. 
Die Amerifaner brauchten in diefem 
Kalle, fo erklärten damals Gomez, 
Barzia und. andere, nichts weiter zu 
= Ahun, als mit ihren Kriegsichiffen die 
” Häfen zu blodiren und ben Spaniern 
© Weitere Zufuhr an Mannfchaften, 


— Waffen und Schießbedarf und Lebens— 
mitteln abzuſchneiden. Daraufhin lan— 


delen die Amerikaner Waffen, Schieß— 
bedarf und Lebensmittel zur Verthei— 
Jung unter die Cubaner; die guten Sa— 
chen fanden auch Abnahme, aber als es 
zur Mufterung kam, da war es den 
cubaniſchen Generälen nicht möglich, 
mehr als eiwa zehn Prozent der vor⸗ 
dem angegebenen Zahl aufzutreiben 
und die ‚die da waren, übernah— 
men ſich beim Efien der für 40,000 
Mann berechneten Nationen derart, 
Daß fie jeder Anftrengung unfähig 
wurden. Plenus venter non stus 
= det libenter. Ein voller Magen fiu- 
h Ber aber nicht nur nicht gern, fondern 
jein Befiger ftrengt ich überhaupt nicht 

r on, fümpft alfo auch nicht gern, 

> das hätte man auf ameritanifcher 

1, Betracht ziehen follen als 

m ungsgrund, ehe man ein bor= 
nelles Urtbeil fällte, das ben Cuba— 
jede Rampffreubigfeit abſprach. 
Über das ift nicht die einzige Un- 
igteit, die fich die Amerikaner 
banern, insbejonbere ben cuba= 

n Machern — u ſchulden 

en ließe an folge ee au 

ber "Thatfache, daß überhaupt 

gehn Prozent ber a 

ß: twurben, 


lichen. 
cu⸗ 


| 


banifehen Generale nicht richtig zählen 
fünnten und zum mindeftens jeben 
Patrioten in fech3- bis zehnfacher Ver- 
vielfältigung gejehen hatten. 

Wie ungerecht dieſes Uirtheil war, das 
erhellt aus der jebt veröffentlichten Zu= 
fammenjtellung über den Beitand der 
cubanifchen Patrioten-Armee, tmelche 
biefer Tage dem Ariegsdepartement in 
Mafhington von einem Ausfhuß der 
cubanifchen Gefetgebung - eingereicht 
iwmurde. Nach diefem Ausmeife zählt zur 
Zeit die cubanifche Armee nicht weniger 
als 47,855 Mann, die fammt und fon- 
ders im Befreiungsfriege gelämpft ha= 
ben — und alfo ausnahmslos zu einer 
Entihädigung oder Belohnung bered)- 
tigt find. , Die cubanifchen Generäle 
haben alfo doch richtiq oder wenigstens 
nicht zu viel gezählt, denn man bat jebt 
die Bürgfchaft der cubanifchen Gefeh- 
aebung dafür, daß es wirklich nahezu 
48,000 cubanifche Soldaten aibt. 

Menn die Batrioten damals vor 
Santiago nicht gefunden werden fonn-= 
ten, fo ift damit nicht gejagt, daß fie 
nicht da waren; jet wird man fie fchon 
finden fünnen, befonders wenn man die 
Ablöhnungsfumme dahin erhöht, daß 
jeder gemeine Soldat, der nefunden 
wird, feine $100 erhält und natürlich 
die Dfiziere „entipredhenb mehr. 


Ebenfo ungerecht 4* biefer Vorwurf, 
nicht zählen zu lönnen, tft es, wenn 
man einen Tadel hat für die große An⸗ 
zahl von Offizieren unter den rund 
48,000 Patrioten. General Gomez hat 

gefagt, es ſeien ihrer 25,000, alſo mehr 
als Gemeine, der fchon erwähnte Aus— 
weis des Geſetgebungsausſchuffes ſtellt 
die Zahl aber bedeutend geringer hin, 
nach ihm ſetzt ſich die cubaniſche Armee, 
die jetzt auf Ablöhnung durch Onkel 
Sam wartet, folgendermaßen zuſam— 
men: 

Generäle 
Generalleutnants .. 
Generalmajore .. 
Diviſionsgeneräle .. 
Brigadegeneräle .. 
Oberſtleutnants ... 
Kommandanten... . 
Hauptleute 
Dberleutnants . . . 
Unterleutnants . . 
GSergeanten und 
Unteroffiziere . 


6% ) 
570 
965 
1,245 
1,794 


‚11,775 


macht alfo 17,695 Offiziere und 30,- 


160 Gemeine. Und wenn die Zahl der 
Dffiziere groß ilt, fo erfcheint der Pa- 
triotismus der Cubaner nur in um Jo 
hellerem Lichte. Oder ift es etwa nicht 
wahr, daß der Grad des Patriotismus 
fteigt mit der Höhe des Ranges, den 
der DBetreffende einnimmt?! om 
Patriotismus der Gemeinen hören wir 
nur in Baufch und Bogen, von dem 
Patriotismus der Offiziere wird breit 
und in’3 Kleinjte gehend erzählt, alfo 
muß der Patriotismus der es in der 
Aufopferung jo meit bringt, eine Er- 
nennung 3.B. zum Oberft anzunehmen, 
doch wohl mehr mwerth jein als der ge= 
möhnliche, der fich mit dem Dienftthun 
al3 Gemeiner begnügt. 

Und überhaupt follten die Amerifa- 
ner gerade über die große Anzahl der 
cubanifhen Dffiziere vergnügt jein, 
denn fie zeigt ja, daß die Cubaner me- 
nigftens in manchen Bunften in ihren 
Reigungen mit den Amerifanern völlig 
übereinjtimmen. 

Nach) dem neuen Armee-Gefet find 
193 neue Offiziersftellen in der requ= 
lären Armee zu befegen. Die Kriegs 
fchule in Weit Point hat hat 72 Leut- 
nant3 geliefert und der Prälivent hat 
20 -Stellen an junge freimwillige Offi- 
ziere, die während des lebten Krieges 
im Felde gedient, vergeben; verbleiben 
noch, wie gejagt, 101 Vakanzen. Für 
diefe liegen bis jet fajt 23,000 Appli- 
fattonen vor. Dffizierdluftiger fön- 
nen die Cubane» auch nicht fein, und 
e3 hieße den Balken im eignen Wuge 
nicht jehen, während über den Split- 
ter im Auge des Nachbars hergezogen 
wird, menn man angefichts diefes gro- 
artigen Andrangs — zum Offizier: 
forps — noch Tadel äußerte über die 
große Zahl der cubanifchen Offiziere. 

Menn der Ameritaner im Allgemei- 
nen zu „jmart“ tft, al® Gemeiner zu 
dienen, fo eifert der Eubaner ihm nur 
nach, das ift alles, und man follte dieje 
„Smartheit“ als ein Zeichen der jchon 
im Gange befindlihen Amerikaniſi— 
rung anfehen und fich darüber freuen 
— von rechtswegen. — 


Ein ſtreitbarer Biſchof. 


Der befannte Bifchof Potter von 
New York ift ein ftreitbarer Herr. Hätte 
er im Mittelalter gelebt, jo märe er 
mohl auch mit dem Harnijch unter dem 
Prieftergemand und dem breiten 
Schwert an der Geite felbit zu Felde 
gezogen gegen die Tzeinde, welche jein 
Land zu Schädigen fuchten, und fein 
qutes Schmert hätte mahrfcheinlich 
nicht minder fell und kräftig ge- 
Ichlagen im Kampfe gegen Kirchenfür- 
ften al3 gegen weltliche. Andere Zeiten, 
andere Sitten. Heute führt der ftreit- 
bare Seelenhirte die eder jtatt des 
Schmertes, aber die Hiebe, die er aus- 
teilt, find darum nicht minder kräftig 
und „fißen“ und fohlagen Wunden, 
wenn auch nur Druderfchwärze fließt 
ftatt Blut, wie ehedem. 

Bijchof Potter hat jchon vor längerer 
Zeit Auffehen erregt durch feine Ver— 
theidigung der Schanktwirthichaft, bie 
er des atmen Mannes Klub nannte, 
und er hat jeßt wieder Yeußerungen ge- 
macht, die ihn wahrjceinlich zum beit= 
gehakten" Manne in dem Lager der 
DTemperenzler und Prohibitionijten ma= 
chen werben. An Deutlichteit lafjen 
feine Aeußerungen nicht? zu wünſchen 
übrig. Er vergleicht die Prohibitioni- 
ften mit den Pharifäern zu Jefu Zeiten. 
„Niemals. ift in unferen Zeiten eine 
pofltommenere Nachbildung der Phari- 
fäer aufgetreten al ber Prohibitionift 
und fein Anhang; anmaßend, jpioni- 
rend, unmiflend, gewiflenlos und un- 

br, halten fie ein Kleined Brödlein 

hrbeit vor ihre Augen zum Aus: 
jhluß von allem Andern. Sie wollen 
die menfchliche Natur nicht gelten laffen 
in isrem dbummenundnußlofen 
Bemühen, ber — — 


ul 


Soritttagpoß; 


durch eine Ausrottung der menjhlichen 
Triebe.“ Das Brohibitionsmwejen 
nennt er „von Maine bis Kanjas eine 
lächerliche Heuche lei,“ welche die 
Lehren der Prohibitioniſten genügend 
kennzeichne. 

Das iſt eine kräftige Sprache, die 
den Vortheil hat, daß ſie an die Ohren 
Derer dringt, die ſie hörenſollen. 
Die deutſche Preſſe nimmt in der Be— 
ſprechung der Prohibitionsſfrage wohl 
fein Blatt por den Mund; aber die eng= 
lifche behandelt fie gemiffermaßen als 
Religionsfrage, und hütet fi im All- 
gemeinen ängftlich ein fräjtiges Wort 
gegen den Prohibitionsfchwindel zu 
[prehen. Wäre Bifchof Potter eben 
nicht felöft ein hochangefehener anglo= 
amerifanifcher Geiftlicher, man würde 
folche Worte wie die feinen fchwerlich in 
der englifchen Prefje abqedrucdt finden, 
menigftens nicht ohne mildernden oder 
entjchuldigenden Senf. Dabei ift aber 
die Getränfefrage eine rein wirthichaft- 
liche Frage und diejenigen Geiftlichen, 
welche fanatifh für die Prohibition 
Partei nehmen, vergeffen dabei, daß 
eine Liebe einer anderen werth ift. 
Unfere Regierung laßt die „Kirchen“ 
frei nach Belieben fchalten und die 


Ehicagd, Sonntag, den 12. März 1899. 


"mit den 


Be abfprechen, aber das ift nur purer, 
blafjer Neid. Wir fchlagen fie über- 
all, auf jedem Gebiete; in Induſtrie 
und Handel, wie in der Wilfenichaft. 
Wir haben die größten Fabrik» und 
Hanbelsunternehmungen — die Trufts 
— und die größte Anzahl von liniver- 
fitäten, von Profefforen, Doktoren, 
Rechtsgelehrten und fo meiter. Und 
wir Schlagen fie aud) in der Romantif, 
dem Gebiete, daS der eingebildete Eu- 
topäer zumeift immer alS jein ureigen- 
ftes beanfprucht und für das er noch 
immer am meiften Ginn hat. Er 
glaubt uns über die Achjel anfehen zu 
dürfen, weil er fein Mittelalter hatte, 
romantifchen Ritterfehden u. 
ſ. m., und bildet fich offenbar nod 
heute etwas ein auf die italienischen 
Briaganten und das Räubermeien in der 
ZTürfei, denn fonjt würde den Schilde: 
tungen berjelden in der europätfchen 
Preife nicht fo viel Raum gegeben mwer- 
den, fonjt würde man nicht jeder ro- 
mantifchen Gefihichte, die von bier 
hinüberflieat fei es nun. eime 
fenfationelle Entführungs-, Schei— 
dungs-, Mord- oder Raubgeſchichte — 
den breiteſten Raum geben, während 
man für die aroßen: Fragen unferer 


amerifanifche Tagespreffe enthält jich | Politik recht wenig Plat hat. 


(jomeit fie nicht ausgesprochen Firchlich 
iſt) ängſtlich jeder Beſprechung kirch— 
licher Fragen, geſchweige denn jeder 
Parteinahme. Das geht ſoweit, daß 
man das Gewährenlaſſen ſelbſt auf 
Geiſtliche ausdehnt, die es nicht verdie— 
nen und die Vertreter der Kirche zim— 
perlich mit Glacéhandſchuhen anfaßt, 
wo ein kräftiges Zurechtrücken am 
Platze wäre. Wenn die Politik ſich nicht 
in kirchliche Angelegenheiten zu miſchen 
hat, ſo hat die Kirche nichts in der Po— 
litik zu ſuchen; wir haben aber in den 
jüngſten Jahren vielleicht die heftigſten 
politiſchenParteigänger-Reden von der 
Kanzel herab gehört. Wenn mit Recht 
gefordert wird, daß der Staat keine 
Kirche bevorzuge und die Tagespreſſe 
ſich der Parteinahme in kirchlichen Fra— 
gen enthalte, ſo kann ebenſo gefordert 
werden, daß die Kanzel ihre Macht über 
die „Seelen“ nicht benutze zur Beein⸗ 
fluſſung derſelben in einer rein wirth— 
ſchaftlichen Staatsfrage, deren Beſpre— 
chung das Feld der Tagespreſſe iſt, und 


nungsäußerung auf dieſem Gebiete zu— 
geſtehe. 

Es iſt aber Thatſache, daß ein Theil 
der Geiſtlichkeit die Getränkefrage 
bis zu gewiſſem Grade zu einer kirch— 
lichen Frage gemacht hat und als ſol— 


che behandelt ſehen will, und das iſt vom | 


liebel, denn e3 erfchmwer! — weniger in 
der deutſchen Preſſe und in deufſchen, 
als in angloamerikaniſchen Kreiſen — 
den freien Meinungsaustauſch und die 
Löſung der Frage, bezw. die Verbrei— 
tung der richtigen Erkenntniß, daß die 
Prohibition ein Unfug iſt, wie der 
Sonntagszwang auch, der ſich faſt all— 
gemeiner Billigung von Seiten der 
Kirche erfreut. 

Die Abficht ift zweifellos bei der 
großen Mehrzahl qut, aber wie ber 


beite Staatsmann leicht irren fann in | 


religiöfen Fragen, jo kann der beite 
Geelenhirte leicht einen ganz faljchen 
Standpunft einnehmen in Staatg- 
und Volfswirthichafts-Fragen. Da, 
es ilt fogar jehr wahrſcheinlich, daß er 
in foldhen Fragen zumeift auf eine 
„unpraftifche” Antwort fommt, denn 
was er von jeinem höheren 
Standpunft als für erreichbar 
mit feinem Mittel, iit für die fefer 
ftehenbe Menge völlig unerreichbar. 
DieGeſetzesmaſchine, die von des Geift- 
lichen höherem moralijchen Standorte 
aus dem Flug zur fittlichen Höhe viel- 
leicht durchführen fönnte, ift für den 
längeren Flug bon ber tieferen Ebene 
ber breiten Maſſen aus ungenügend 
und mag unterwegs verſagen und in 
ihrem Sturze die Menge nur noch tie— 
fer hinabdrücken. 
lichen — die guten — gerade ihrer 
durch ihr ganzesLeben bedingten Welt— 
unkenntniß im Allgemeinen wenig ge— 
eignet zur Löſung praktiſcher wirth— 
ſchaftlicher Fragen, ſo ſollten ſie ſich 
noch ganz beſonders hüten, wenn ſie 
ſchon in ſolchen Fragen Stellung neh— 
men, Andersdenkende gehäſſig zu ver— 
folgen. Wir haben es aber erlebt, daß 
Geiſtliche ihren Gemeindemitgliedern 
den Boykott predigten gegen Zeitungen, 
die nichts von der Prohibiſion und 
Sonntagsſperre wiſſen wollten. 

Die Scheu der meiften angloameri— 
fanifchen Zeitungen, in diefen Fragen 
entjchiedene Stellung zu nehmen, ift | 
alfo jehr erklärlich, 
doppelt erfreulich, wenn hervorragende | 
Geiftlihe mie Herr Bilchof Potter 
feldjt kräftig gegen den Prohibitions: | 
fhmwindel u. |. m. auftreien und das | 
durch der Falfchen Vorjtellung, Prohibi= | 
tionsfeindfchaft bedeute Kirchenfeind- 
Ichaft, ein Ende maden. Die Yeuße- 
rungen bes Bifhof3 mögen mancher | 
Zeitung das Rüdgrat ftärten und mer- 
den ihm nur noch mehrzsreunde machen 
unter den „Armen“, die in der That 
für den ‚gefelligen Verkehr zumeiſt 
auf die Wirthfchaften angemwiefen find. | 


halt 


jtitlichen | Da | 
| wie alle herporragenben Macs 


Sind alfo die Geift- | n 
beleuchtet iſt und eine elektriſche Kraft— 


maſchine, die man ſtückweiſe auf Pfer— 











guten alten Zeit 
Backfiſche und flaumbärtige Jünglin— 


gentreten. 


Aber auch in der Romantik, und 
zwar auch beſonders in der Räuber— 
romantik ſind wir ihnen über, denn 
was ſie drüben einſt hatten, ha— 
ben wir hier zur Zeit, und die jäm— 


merlichen Räuberbanden Italiens und 


Griechenlands u. ſ. w. müſſen ſich ver— 
kriechen vor den unſern. Deutſchland 


hatte ſeine Zeit, da ein Reichsheer auf— 


geboten werden mußte, widerhaarige 
Raubritter zur Raiſon zu bringen, und 
man faſelt wohl von dieſer als von der 
älteſten Jahrgangs. 


ge, auch alleWeiber beiderleiGeſchlechts 
ſchwärmen für die Helden, die ihnen 
aus den alten Rittergeſchichten entge— 
Nun, ſie mögen herüber— 
kommen und es kann ihnen Gelegenheit 
werden, ſolche Helden — allerdings in 


neuzeitlichem Gewand — von Ange— 


ſicht zu Angeſicht zu ſchauen. Wie ge— 
ſagt, was drüben war, das iſt hier jetzt, 


und da das Beſtehende mehr Werth hat 
| das ' al3 das Gemefene, 
daß fie diefer das Recht der freien Mei: | 


fo muß man bem 
großen Lande Umerifa doch auch in 
der Romantit den Preis der größten 
Leifiung zuaeltehen. Die entnerbten 
Europäer find auf allen PBuntten ge- 


ſchlagen. 
* * x 


Veranlaßt werden diefe Bemerfun- 
gen Durch eine Depejche aus Salt Late 
Eity, nach welcher der Gefehgebung 
des Staales Utah eine Bill vorliegt, 
melche eine Bewilligung von $5000 
fordert für die Ausrüftung eines Ere= 
futtoheeres gegen den fühnen Räuber 


| Tom McCarthy und feine Bande, die 


fich in einer TFelfenfefte der Blauen Berge 


‚auf der Örenzlinie zwifchen Colorado 


und Utah fejtgefeßt haben und bon 
dort aus ber GStaatsgewalt und den 
Gejeten dreier Staaten Hohn Tprechen. 

Wenn die mittelalterlichen Raub- 
ritter nur die Frachtivagen der Pfeffer- 
fäde überfislen, fo halten McCarthy 
und jeine Genofjen mit Vorliebe Eifen- 
bahnzüge und Boftkutfchen an; es zeigt 
Jich alfo auch hier eine größereLeiftung, 
und wenn jene Riter fich adliger Ab— 
ftammung rühmten, fo reichen fie aud) 
damit nicht an Me&arihy heran, der 
direkt 
bon irtjchen Königen abftammen wird. 
Und wenn bie Burgen der”mittelalter- 
lihen Räuber oder Ritter aus fejtem 
Stein erbaut waren, jo ift die Felle der 
MeSarthy’fchen Räuberbante von der 
Natur Jelbit aus Felfen aufgeführt 
und ihre Einrichlung foll ganz auf ber 
Höhe der Zeit fein. Genau wo die große 
Höhle, welche der Bande ala Zufludhts- 


| ort dient, liegt, ift zwar nicht befannt, 


aber „man weiß”, daß fie eleftriich 


desrücken binbrachte, enthäli, von der 


aus Drähte durch alle Schluchten und 


Pafle laufen, welche zum Eingang ber 


| „zeltung”“ führen, fodaß die Annäbe- 


rung eines Feinde 
| werden Tann. 


| 


fofort gemeldet 
Die der „Feſtung“ zu— 
nächſt liegende Stadt Moab muß dem 
| Helden MeSarthy und feinen Getreuen 
‚des Lebens Bedürfnifle liefern und 
| Tteht, mie e& heißt, aanz unter dem 
| Einfluß der Räuber, die nebenbei auch 
den Viehdiebftahl im Großen betreiben 


| und da8 Vieh dann gegen Baar nad) 


und es ift daher | 


dem Diten verfaufen. 


Dieje „Feltung” alfo joll, wenn e3 
nach dem Wunfche des Vaier3 jener 
Bil gebt, ausgehoben werden; da man 
aber weiß, daß McCarthy und feine 
Leute mit dem Schießeifen fchnell be- 
| reit find, mill man fie nicht ftürmen, 
| fondern nur umzingeln und die Räuber 


| womöglich einzeln abfehiehen, wenn ſie 


| 
| 


Die Kirche [hadet dem Lande und fich | 


ſelbſt durch die Prohibitionswühlerei, 
und es iſt ein Glück für Alle, daß auch 


in firchlichen Kreifen mehr und mehr | 


bie Ueberzeugung an Boden gewinnt, 
daß die gefeglicheProhibition ein heuch- 
leriſcher Schwindel iſt. Und das ha— 
ben wir zum großen Theil dem ſtreit— 
baren Biſchof Potter zu danken. 


Eine großartige Räubergeſchichte. 


Man ift im alten Europa ja im All: 
gemeine geneigt, die phufifche Größe 
unfere® Landes anzuerkennen; auch 
gibt man gern zu, daß wir hierzulande 
eine größere Rindviehzucht, aroße 
Shmweine und großes Schwein befiten. 
Man mei, daß die größten Häufer in 
Amerifa gebaut werben, und wir bie 

rößten Bäume, diegrößten‘farmen be: 
* Jeder Europäer wird gern be⸗ 
reit ſein, zuzugeſiehen, daß wir hierzu⸗ 
lande die größte Entenzucht befigen; 
unb man- behauptet drüben, daß bie 
größten Maulhelden den Ver. Staa⸗ 
n wild wachſen. 


gen wolen fe uns alerbings Die Ords 


n manden Din’ 


ſich herauswagen, Lebensmittel zu be— 
ihaffen. Sollten fie einen Ausfall wa- 
gen, jo hofft man, fie durch die Lleber- 
macht zu erbrüden. Da die Geſchichte 
möglicherweiſe recht gefährlich werden 
kann und MeCarthy auch in Salt Lake 
City und anderen Orten Utahs und 
Colorados viele Anhänger und Spieß— 
genoſſen haben ſoll, ſo muß man na— 
dürlich in der Auswahl der Leute ſehr 
ſorgfältig ſein und nicht nur auf 
große Schießfertigkeit, ſondern auch 
auf Zuverläſſigkeit achten. Bei ſo gro— 
ßen Anſprüchen wird es mit der Rekru— 
tirung für dieſe „Exekutions-Armee“ 
vorausſichtlich etwas langſam gehen, 
aber man hat doch ſchon den Anführer 
gefunden, nur gibt man ſeinen Namen 
nicht preis, weil er ſonſt auf die Seile 
geſchafft werden könnte. 


Der Plan iſt ſehr gut und verſpricht, 
wenn er zur Ausführung kommt, recht 
intereffante Nachrichten. Es iſt alſo 
zu hoffen, daß die Geſekgebung von 
Utah die geforderten 85000 für die 
Erefutiong-Armee bewilligt. in ber 
Zwifchenzeit dürfte e3 für den fehon 
ausgewählten Anführer vielleicht Ioh- 
nend fein, ich aus ber Leihbibliothet 
den Band eines gemiflen Göthe zu ho- 
len, der die jchöne Gefchichte vom „Göh 
bon ‚Berlichingen mit der eifernen 
Hand“ a er önnie daraus viel⸗ 


leicht Manches lernen, wie ein „Erefu: 


tionsheer“ vorzugehen hat. 

So viel aber iſt ſicher: Die Europäer 
mögen ihreftäubergefchichten alter oder 
neuerer Zeit nur hübfch in den Papier- 
forb werfen, fie fünnen uns nicht mehr 
imponiren. Auch wenn die $5000 nicht 
bewilligt werden, bleibt die ffigzirte 
Utaher Meldung eben doch eine große 
Räubergefchichte. — ES wird Früh: 
jahr, die „Enten“ fliegen Iuftig. 


Lotalbericht. 


Die Woche im Grundeigenthums: 
Martt. 

Soweit wirkliche Abfchlüffe von nen- 
nenöwerthen Gejchäften in Grundei: 
genthum in Frage fommen, mar die 
berflofjene Woche eine der jchwächiten 
jeit langer Zeit. Zur Zeit vporberr- 
Ihende Umjtände laflen darauf jchlie- 
Ben, daß diefe Beſchaffenheit desMark— 
tes noch wochenlang, vielleicht monate⸗ 
lang, anhalten wird. Indeß kann man 
dieſe Unthätigkeit weder als Flauheit 
noch als Schwäche betrachten, denn es 
iſt Thatſache, daß große ſowohl wie 
kleine Kapitaliſten ſich mehr für Anla— 
gen in Grundeigenthum intereſſiren, 
als ſeit langer Zeit der Fall war. Aber 
die vermehrte Nachfrage nach Grund— 
ſtücken, die ein feſtes, wenn auch ziem⸗ 
lich begrenztes, Einkommen gewähren, 
hat die Folge gehabt, daß Beſitzer ihre 
Preiſe höher ſchrauben, als vorausſicht— 
liche Käufer willens ſind, zu zahlen. 
Natürlich muß ein ſolches Verhältniß 
zwiſchen Käufer und Verkäufer Sto— 
ckungen zur Folge haben. 

Mit den ſich fortwährend ſteigernden 
Anerbietungen großer Summen für 
Anlage in Grundbeſitz ſteht es zu er— 
warten, daß der Verkäufer im Laufe 
der Zeit von der Situation eher Nutzen 
ziehen wird, als der Käufer. Der Letz— 
tere, falls er Großkapitaliſt iſt, hat ſich 
ſeit Wochen aus dem Aktienmarkte zu— 
rückgezogen, denn ſichere Werthpapiere 
ſind in Folge ſtarker Spekulation und 
zahlreicher , Gründungen“ — wie man 
die Truſts füglich nennen darf — ſo in 
die Höhe geſchraubt, oder auch, was 
vielleicht öfter der Fall iſt, ſo verwäſſert 
worden, daß Kapitalsanlagen in dieſer 
Art Sicherheit nicht beſonders einla— 
dend ſind. 

Da liegt denn nun Grundbeſitz nahe, 
denn Grund undBoden wird ſchließlich 
immer denjenigen Werth behalten, der 
aus dem Lande imZuſtande größtmög— 
lichſter Entwickelung bezw. Verbeſſe— 
rung gezogen werden kann. Und zwar 
neigt ſich das Intereſſe von Kapitali— 
ſten eher dem Ankaufe von Grundbeſitz 
oder langiährigen Grundrenten, als 
dem Ausleihen von Geld auf Hypothe— 
fen zu. Der Finanzleiter eines der 
größten Grundeigenthums-Geſchäfte 
verjichert, daß in einem Falle ſeine Fir— 
ma bon einem Großfapitaliften beauy- 
tragt wurde, Vorjchläge käuflichen Gi 
genthums bis zu $500,000 zu machen, 
anjtatt, wie früher, Hppothefen zum 
Kaufe vorzufchlagen. Ein zweiter Fall, 
der diejen eriten hinreichend erklärt, ift, 
daß diefelbe Firma einen Spezialfonds 
bon $300,000 zum Wusleihen auf 
Grundbefit nad) derRate von 34 Proz. 
angemwiefen befam. Dies Unerbieten 
fommt von einer der reichiten Nachlaß = 
bermaltungen im reichen Bofton, und 
mährend europätfche und öftliche Zins- 
raten immer bedeutend niedriger mwa- 
ren, als weitliche, ift doch eine Rate von 
34 Proz. auf Chicagoer rundeigen- 
thum — menn natürlich auch von der 
beiten Hlaffe — fo niedrig mie fie bis 
jeßt noch nicht erreicht wurde. 

* * * 

Als Beweis der gegenwärtigen Sto— 
ckung im Geſchäft kann die folgende 
vergleichende Statiſtik der eingetrage— 
nen Grundeigenthums-Uebertragungen 
letzter Woche dienen: 





$1,265. 146 
343,118 


gl, A, 4 


Stadt . 
Landbezirke 


Total 8 
Vorhergehende Woche.. ..... 
Entſprechende Woche von 1X 
Entſprechende Woche von 
Entſprechende Woche von 
Entſprechende Woche von 


Eins der für Deutſche intereſſanten 
Geſchäfte, welche während der Woche 
abgeſchloſſen wurden, iſt die Uebertra— 
gung des Eigenthums, 76486 Fuß an 
der ſüdweſtlichen Ecke von Weſt Ran— 
dolph und Weſt Water Str., von Tho— 
mas W. Phillips von Pafadena, Cal., 
an Edward B. Butler, für $55,000. 
Der Grund ift noch mit den Ruinen be- 
det, in welche das von der Tapeten: 
Sroßhandlung von Groth & Klappe- 
rich benußte Gebäude kürzlich durch 
Feuer verwandelt wurde. Der Käufer 
ift der Gigenthümer der 77 bei 100 
Fuß füdlich von dem Edplag. Der auf 
dem größeren Grundjtüde befindliche 
Maarenfpeicher, fech3 Stodmerfe hoch, 
wurde, mie befannt, ebenfall3 fürzlich 
durch Feuer zerftört. Die Mblicht des 
Figenthümers ift, einen nach modernen 
architeftonifchen been aufgeführten 
großen Waarenfpeicher auf beiden 
Grundftüden zu errichten. 

* * * 

Kürzlich abgeſchloſſene Miethsver— 

träge ſchließen ein: 


Frauklin Sawyer an T. 


2 144 
2 


Schrader & Cor, zweiter 


Flur von 200 Kinzie Str., 280. 

Henry Schölltopf an U. PB. Nennings, Laden und 
Keller von 248 Glarf Str., 24m. 

AM. Wiebolpt an G. Laubenbeimer, Laden und 
Keller von & Andiana Str., K1400, 

John Armin an 2. Nabiner, pierter Flur von 146 
Fifth Ave. $1200. 

B. Keene an K. A. Herman, das Gebäude 167 an 
torio Str., ein Stodwert, ZXxIm Fuß, $1450 


* * * 

Einer der größtenAcre-Verkäufe ſeit 
langer Zeit ijt der non 784 Acres an 
der fübmeltlihen Ede von Irwing 
Park Boulevard und Elfton Ave., von 
Frank Osburn von Sewidelery, Pa., 
an Hugh L. Maſon, für $150,000, 
oder nach der Rate von $1923 per Ucre. 
E3 ift die Abfiht des Käufers, das 
Land zu parzelliten, mit Straßen, 
Waſſerleitung, uſw. zu verbeilern, und 
die Bauftellen dann in den Markt zu 
Bringen. Orundeigenthbums - Mafler, 
die in jener Gegend befannt find, be- 
baupten, daß die gezahlte Rate unge- 
fähr nur bie Hälfte derjenigen, ift, mel: 
he in neuerer Zeit für kleinere Trafte 
in derſelben Nachbarſchaft bezahlt 
wurde. Wöhrend dieſe Behauptung 


mit Vorſicht aufzunehmen if, denn die 


„Realeftatifer“ find ſprichwörtlich gro⸗ 
Be Sanguiniter, fo ift es doch mahr, 
daß der Preis wirklich ein ſehr guter 
ift, und infofern der Kauf für Parzel- 
lirungszmede gemacht wurde, ift das 
Geichärt ein gutes Omen für die Ent 
widelung des Grundmwerthes im nord- 
mejtlichen Theil ver Stadt. 

> * * * 


Zwei Verkäufe während der Woche 
ſind von Intereſſe, weil fie die Ausdeh— 
nung, bezw. Verbeſſerung beſtehender 
Fabriken bedeuten. Der wichtigere die— 
ſer beiden Verkäufe iſt der von 51 bei 
100 Fuß an der nordweſtlichen Ecke von 
Weſt Harriſon und Clinton Str., von 
dem D. S. Place Nachlaß an die We— 
ſtern Electric Co., für 8100,000, wie 
man ſagt, denn Beſtimmtes über den 
Kaufpreis weigern die Betheiligten zur 
Zeit zu ſagen. Der Grund trägt ein 
ſiebenſtöckiges Gebäude für Fabrikzwe— 
cke, welches natürlich in den Preis ein— 
geſchloſſen iſt, und welches ohne Umän— 
derung von der Kompagnie benutzt 
werden kann. Die Geſammtkäufe der 
Weſtern Electric in dieſer Nachbar— 
ſchaft ſeit den letzten ſechs Monaten, die 
erwähnte Ecke eingeſchloſſen, belaufen 
ſich auf 5569, 750. 


\ 


Ju Zn Spwulitäten. 


Der Reftaurateur John Dotter, eine 
mohldefannte „Alt Wien-Remintiszens“ 
aus den früheren Tagen der „Mid 
way Plaifance“, wird fi in den näch⸗ 
ſten Tagen im Hariſonſtraße-Polizeige— 
richt auf die Anklage hin zu verantwor⸗ 
ten „Haben, am Ubend des 27. Februar 
d. ., aus der Williams & Nemman’- 
ſchen Schankwirthſchaft, No. 124 
Dearborn Straße, die Summe von 
$33 entivendet zu haben. Da er die von 
ihm verlangte Bürafchaft in der Höhe 
bon $300 nicht aufzutreiben vermochte, 
jo fißt er vorläufia im Eountn - &e- 
fängniß. Dotter behauptet je: Idlos 
an dem ihm zur Laſt gelegten Verbre— 
chen zu ſein. Die Polizei fahndet in— 
zwiſchen auf einen angeblichen Helfers— 
helfer von ihm. 


Berlaugt —— —— 


Im Kreisgericht hat geſtern der, Nr. 
205 Erie Straße wohnhafte Albert 
Zamzow gegen die „American Reſtau— 
rant Co.“, an State und Adams Sir., 
eine Schabenerfahtlage in Höhe von 
520,000 anhängig gemacht. Der Klä— 
ger war als Kellner bei der verklagten 
Geſellſchaft beſchäftigt geweſen; er be— 


Die W. H. Caldmwell & Sons Co. hat | hauptet, bei einer Keffelerplofion, welche 


an der Weit 18. Straße, zwiichen der 
MWejtern Une. und der BanhandleBahn, 
32 Bauftellen mit zufammen 400 Fu 
ront für $24,000 gekauft. Der&rund, 
welcher fich bis zur Welt 17. Straße, 
nördlich erftredt, fol mit einer großen 
Anlage für die Fabrikation von Ma- 
Ihinen bebaut werden. Die Anlage 
wird etma $100,000 fojten. 

Sm Baugewerbe fänat es allmähliq 
an, lebhaft zu werden, doch ind die 
Neubauten, weldhe jet unternommen 
erden, meistens fleinerer und mittle- 
ter Größe. 
rung der leßten Tage tft der Grund für | 
große Ausgrabungen immer noch zu 
hart, denn der Froft ift jtellenmeile bis 
zu 8 Fuß in die Erde gedrungen. So= | 
meit die Bauthätigfeit durch die im 
ftadtifhen Bauamte ausaeftellten Bau= 
erlaubniß-Scheine ausgebrüdt tt, ftel- 
len fich die Zahl und die Koften der in 
der vorigen Woche autorifirtenNieubau- 
ten tie folat: 


Süpjeite 

Südweſtſeite 

Nordſeite 
———— — — 2 


VJetel 6 
Vorhergehende Woche 
Entiprechende MWoce don 1R08 
ntiprehende Woche von IRNT 
Entiprebende Woche von IR . 2220. 
Entiprehende Woche von 1805 Ar 8,700 


H. L. Ottenheimer hat Pläne für 
zwei Privathäuſer von größerer Bedeu— 
tung vollendet. Eines dieſer Häuſer 
wird amMichigan Boulevard, zwiſchen 
der 45. und 46. Straße für Charles 
Yondorf gebaut. Es gibt drei Stock— 
werke und Erdgeſchoß mit einerGrund— 
fläche von 25 bei 85 Fuß groß, mit be— 
hauenem Stein für die Front. Das 
Innere wird in zwölf Zimmer getheilt. 
Der Koſtenpreis, iſt auf 815,000 ver— 
anjchlagt. 

Das zfdeite Haus ift für H. €. Gree- 
nebaum,. und fol die Stelle der jebt 
3337 Michigan Boulevard belegenen 
Wohnung einnehmen. Das neue Ge- 
bäude wird drei Stodmwerfe und 25 
bei 90 Fuß groß, mit Front von brau= 
nem Sandftein. Das Nnnere, welches 
durchweg in Mahagony Holzwerk aus— 
geführt werden ſoll, wird 15 Zimmer 
und ein Ballzimmer, 19 bei 35 Fuß, 
enthalten. Die Koſten des Neubaues 
ſind auf 825,000 veranſchlagt. 

Der Umbau des vormaligen Riche— 
lieu Hotels an der Michigan Ave. in 
das Waarenlager der großen Möbelfa— 
brik von S. Karpen Bros. ſoll bedeu— 
tender werden, als urſprünglich veran— 
ſchlagt wurde. Die jetzigen Pläne, von 
Haſſenmüller K Meldahl, umfaſſen ei— 
nen völligen Neubau der Front und des 
Innern des ſiebenſtöckigen Gebäudes, 
welches eine Grundfläche von 54 bei 
171 Fuß hat. Die Front ſoll aus 
milchfarbigem Terra Cotta nach hüb— 
ſcher Zeichnung hergeſtellt werden, und 
das Innere, welches notoriſch feuerge— 
fährlich war, wird durch ſolide Balken— 
lagen, ſog. „Mill Conſtruction“, erſetzt. 
Die Arbeit, welche bis zum 1. Juni vol⸗ 
lendet werden ſoll, iſt auf 850,000 ver— 
anſchlagt. 

Dieſelben Architekten haben für die— 
ſelbe Firma bauliche Veränderungen 
der vormaligen Palmer-Fuller Hobel— 
mühle an der Union, zwiſchen 21. und 
22. Straße, geplant, wo in Zukunft die 
Fabrik von Karpen Bros. betrieben 
werden ſoll. Dieſe Umbauten ſind auf 

22,000 veranſchlagt. 
* * * 


Umbauten und Neubauten öffentli— 
cher Schulen, welche für das gegenwär— 
tige Jahr in Ausſicht genommen ſind: 


Nordſeite-Hochſchule auf einem 81353,000 koſtenden 
Bauplatz an der Orchard und Genter Etrake, 


IHR. AH 
3,400 


8209,00 
20.40 
7,000 


die 
720.600 


N ‚Don 
gi, Ktaffen zimmer-Anbau zur Garle-Schule, 6l. 
Strafe und Germitage Ane., $15,0W, 
Acht RlafiengimmersAnben zur Madifon 
Schule, 845,00 
Zwölf Kieflenjimmer Anbau zur Mreäcatt - 
45,000, t 
amatifa afliger Neubau einer Schule im 
Larf, $45.MW, 

Sch: schn-Klaffenzimmer: Anbau 
Schule, 1,0. 
Preiundzwanziaflafiger 

Schule, RM, 
Zwötf-Rlaffenzimmer- Anbau 
Schule, BHOM. 
Sch3:Rlafenzimmer: Anbau 
ule, 823,000. 
Suctambuwanzigflafiger Neubau da „Shnte an 
Galsmet Are. und 41. Straße, UM 
Schezehntlafliger Neubau au der —— Upe, und 
», Straße, 5.0. 


W. F. Gubbins hat Pläne vollendet 
für eine neue fatholifche Schule, welche 


Avenue: 
Echule, 
Irwing 

zur Avondale 

der Volk Strabe 
Weſt Pullman 
Park⸗ 


Neuban 
zur 


zur Auburn 


899 903 North Humboldt Ave., ge— 


baut werden ſoll. Das Gebäude wird 
eine Grundfläche von 63 bei 70 Fuß 
haben und $16,000 fojten. 


— — — oo 
Für den Gewiſſens⸗Fond? 


Major Tucker, welcher dem hieſigen 
Armee-Hauptquartier als Zahlmeiſter 
altachiri iſt, erhiell geſtern aus Lexing— 
ion, Ky., von unbekannter Hand ein 
Packet zugefandt, in welchem ſich Baar⸗ 
geld im Betrage von $42.12 befand. 
Srgend welchen brieflichen Bejcheid ent: 
hielt das Padet nicht, und fofern Nie- 
mand das Geld reflamirt, wird e3 fpä- 
ter nach Wofhington gefandt werben, 
um dem Gemiflena-zond zugefügt zu 
werben. 


| 
| 
| 


TIroß der warmen Mitte- | 


| 


im Mafchinenraume des Reftaurants 
erfolgte, fo jchwere Brandivunden im 
Seficht und an den Händen dabonge= 
tragen zu haben, daß er Seither feiners 
let Arbeit habe verrichten können. 
=—>+- 
Deutide Baptiiten. 


Die „Rlinoifer Vereinigung deul⸗ 
ſcher Baptiſten“ hält morgen in der 
Kirche der 2. Gemeinde, Ede von Wil: 
low und. Burlina Str., ihre Jahres» 
berfammlung ab. Die Sibungen be: 
ginnen morgens um 9 hr, und nach⸗ 
mittags um 2 Uhr. Abends wird eine 
öffentliche Verſammlung ſtatkfinden, 
in welcher unter Anderem auch der auf 
einer Reiſe um die Welt begriffene 
Miſſionar Brieſen einen Vortrag hal— 
ten wird. Jedermann iſt herzlich will— 
kommen. 

— 1. — 

* Obwohl chen die erjte Nummer 
der „Sonntagpoft” bedeutenden An= 
Hang gefunden bat, wird das Blatt 
ı noch bedeutend reichhaltiger und beffer 
aemacht werden. ES wird, troß bes 
niedrigen PBreifes von 2 Gents, allen be⸗ 
tehtigten Ansprüchen zu genügen ſu— 
chen. Beltellungen durch alle Träger 
der „Abendpojt“ und in der Haupt- 
office. 


Anſer ganzes Ge: 
‚ bäude dem Berkauf 
von Ünpeten ge: 
widınet. — 


Eine unbeſchränkte Auswahl zu Preifen, 
die Euh in den Stand jeken werden, 
Sıer Heim mit fehr geringen Untoften 
aeihmadvoll zu Ddeforiren. Die beiten 
Erzengniffe von jeder Fabrik ud viele 
ausichließlihde Entwürfe offeriren wir 
morgeit, 
Prachtvolle PWettzimmer:Tapeten, 
Streifen und Blumen— 
Entwürfen, zu 


Barlor-:, Hallen — Bibllothek⸗Tape⸗ 
ten, zu 100, 120 15€ Z 


Wenn Aber miht jelbit voriprehen 
fönnt, jo wird Euer Dekorateur Euch 
unfere Mufter: Bücher zeigen. 


Bir haben Das grökte Ai: 
fortiment von importirten 
Tapeten in der Stadt. 


—* DERER. 
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gwirnen State Str. und Wabaih Ave. 


„in 


— 

Betannten und Freunden die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Gattin und Tochter 
Johanna Frant, geborene Pfiſter, 
am 9, März 18009 im „uiter von 27 Jahren felig im 
Herru geitorben it. Die Beerdigung findet Sonn: 
tag. den 12. März 1200, um 1 llbr, dom Trauer 
hauje, 776 R. Halited Str., nad) der Jakobi-Kirche, 
Ecke Garfield und Fremont Stri, und von da nah 
Wunders Kirchhof Matt. mr ftille Therinabine bitten: 
Robert Franf, Gatte. 
Balter Frant, Sohn 
Minnie Bititer, Mutter 
Sophie Frank, Schwiegermutter, 
nebit Gejichiwiitern und Verwandten, 


fia 


Deutſches Tyeater 


“tl. 


Ss’ { früher ) 
POWER Hooley's 
Direltion............Welb & Wahöner. 
Seihäftsführer..... .. Sigmund Selig. 
Sonhtag, den 12. März; 1899: 
26. Abonnement! Boritellung, 
Nomtät!— Zum erften Mall Nopitätl 


Mamſell 
Turbillon. 


—— * 3 Alten von C. Kraatz 
nd &. Stobiger. 


mit 
Paula 
Wirth 

in der 
Titelrolle, 


Sige jest zu haben. 
coNCERT! 
Winkler's Knabenkapelle 


in der Kimball Halle, 243 Wabash Av ., 
am Donnerftag, den 16, März, Abend 3 Uhr 
Tidetö 25 Cents. 


dirion 


Soziafe Turnfalle. Heute Abend 48 Uhr: 
„Aſchenbrödel!“ 
Aſhſand Halle. Heute Abend 48 Uhr: 
„Dreyfus!“ 





- 


Nopitälen-Ileiderllofle für Ofern. 


Nirgends jold eine Auswahl von eleganten und hochfeinen Sifeften — nirgends jolche 
Preife jo tief hera&gejegt— nirgends joldy unzweifelhaft große Gelegenheiten für Fluge 


Käufer. 


Plaids, 


Kameelhaar 


für neue Frühjahrs-Novitäten —hochfeine ausländiſche Fabrikate 
— ſolche, welche andere vielleicht bis zu 81.50 markiren würden 
— moderne Gheviot 

[ Naids, Tailor Zuitings, Somejpun Plaids, 
Seide: nnd Wolle:Ropvitäten, Boplin Blaids, 


Rayadere Kancies u. j. w.—abiolut die beiten Kleideritoffwerthe 


in Chicago per Yard zu 


25c für 50c importicte Walchllote. 


(ine weitere bemerfenswerthe Offerte in bochfeinen importirten Maichitoffen zu einem 


Preiſe. 
Haus-Gowns uſw. 


250 


für 40c und 50c 
waichbare Stoffe. 


Importirte 
Piques, 

Importirte lei— 
nene Ginahanı, 


Dies, 


Sportirte ges 
dupfte Swiiles, 


Importirte Oxſords. 
Importirte 


Snmort. Plumeties, 
Importirte Novitä— 
ten-Stoffe, 


Einen ganzen Verkaufstiſch mit einer Menge von 
Extra-Verkaͤufern; neue 35, 40c und 50c importirte 


Jede Nard in den moderniten Mujtern der Satjon für Shirtwailts, Kleider, 


Smprt Madras 
Importirte iri— 
ſche Dimities, 
Amportirte mer: 
cerirte jeiden= 
finifh Stoffe, 


Organ⸗ 


für 40c und 50c 
waſchbare Stoffe. 


waſchbare Stoffe, alle zu 256. 


250 


für den Tag auszuhalten. 


Der Rollinger: Fall. 
Der Mordprojei wird bald begiunen. 
Sobald der Bievenfeld-Prozeß be— 

endiat ilt, jol mit der Prozeffirung 

des Rollinger begonnen werden, ber 
unter der Anflage fteht, feine Gattin 

TIherefa Rollinger am 16. Dezember 

porigen Kahres in feiner Wohnung an 

Burling Str. ermordet zu haben. 

Hilfsftaatsanmwalt Ben Smith mird 

die Anilage vertreten. 


Die Polizei der N. Halited Str.- 
Revierwache, welche das Belaſtungs— 


material aufgearbeitet hat, behauptet, 
ſehr ſtarkeümſtandsbeweiſe gegen —* 
ie | 


linger gefammelt zu haben. 
Staatsanmwaltfhaft wird darzuthun 
verfuchen, daß der Angeklagte jeine 


Frau umgebracht und dann in feiner | 
Wohnung Teuer angelegt hat, um den | 


Leichnam in Afche zu verwandeln und 


fo die Spuren feines Verbrechens zu | 
Als Motiv zu der Mord: | 
that wird angegeben werden, Rollinger | 


vernichten. 


habe fich feiner Frau entledigen wollen, 
um eine gewiffe Lena Heder, in bie er 
verliebt war, heirathen zu fönnen. 


Die engliihen Theater. 


Bomwerd Das Maude Adams- 
Gajtfpiel hat, wie nicht anders zu er=- 
warten ftand, gleich in der erften Wo: 
che einen großartigen Erfolg--zu ber= 
zeichnen gehabt, und einjtimmig lautet 
das Urtheil des Bublitums dahin, dat 
ihr neues Repertoirftüd, „Ihe Little 
Miniiter“, das eigentliche Ereigniß der 
heurigen Theater-Saifon ift. Der Bil- 
let-Vorverfauf für diefe Woche ift wie— 
derum ein überaus reger, und den 
Iheaterbejuchern tit deshalb anzura= 
then, fich frühzeitig Site zu rejerpiren. 


MecVickers. Das mit verſchwen— 
deriſcher Pracht in Szene geſetzte große 
Melodrama „Sporting Life“ erweiſt 
ſich nach wie vor als ein Zug- und Kaſ— 
ſenſtück erſten Ranges. Auch in der 
vergangenen Woche war das Haus all— 
abendlich völlig ausverkauft, und die 
ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen ließen 
genügend erkennen, daß das Publikum 
ſich beſtens amüſirte. Ein Beſuch der 
Vorſtellung kann nur nochmals ange— 
legentlichſt empfohlen werden. 


Alhambra. ‚Through the Brea— 
kers“, ein neues höchſt effektvolles Me— 
lodrama, macht hier den Spielplan für 
die laufende Woche aus. Das Stück 
geht in glänzender ſzeniſcher Ausſtel— 
lung über die Bretter, und auch für ein 
gutes Enſemble iſt Sorge getragen 
worden, ſodaß den Beſuchern zweifels— 
ohne ein intereſſanter Theaterabend ge— 
boten wird. 


Great Northern. An der 
Spitze der Vaudeville-Geſellſchaft, die 
hier in dieſer Woche auftritt, befinden 
ſich die beiden farbigen Komiker Wil— 
liams und Walker, die vornehmlich in 
der Poſſe „A Lucky Coon“ ihr Publi— 
kum in die köſtlichſte Laune verſetzen 
werden. Unter den ſonſt Mitwirken— 
befinden ſich Hodges und Launchmere, 
die „auſtraliſchen Nachtigallen“, die 
Akrobaten Goggin und Davis, der 
Zauberkünſtler Black Carl, ſowie die 
Damen Holliday und Overton. 


pe — 


Verſammlung des „Couucil of 
Jewiſh Women““. 


Die Chicagoer Sektion des „Council 
of Jewiſh Women“ hält morgen, Mon— 
tag, Nachmittag in der Sakriſtei des 
Sinai-Tempels, 21. Straße und In— 
diana Avenue, ihre ſechſte regelmäßige 
Verſammlung ab. Ein genußverſpre— 
chendes muſikaliſches Programm iſt 
vorbereitet; die Hauptnummern des 
Unierhaltungstheiles der Verſamm— 
lung ſind jedoch die beiden Vorträge 
von Frl. Eſther Witkowsky und Frl. 
Henrietia Strauß. Erſtgenannie wird 
über das Thema „Familienfeſtlichkei— 
ten als ein Mittel, die geſellſchaftlichen 
Bande zu befeſtigen und den Charak— 
ter zu bilden“ ſprechen, während die 
andere dad Thema „Der Einfluß, den 
das Geben und Nehmen von Gefchenten 
auf Kinder hat“ fich zur Befprechung 
gewählt bat. Die Aufftelung von Kan 
Didaten für die beporftehende Beamten: 
wahl ift die Hauptfadhe bes borange= 
henden geſchäftlichen Theiles der Ver⸗ 
ſammlung. 


für 50c ganzwoll. franzöſiſche Challis—hübſche Färbungen —gute Mu 
ſter-5000 Yards für den Montags-Verkauf—kaum genug um vielleicht 


„Mamſell Tourbillon“. 





Paula Wirth in einer dankbaren Soubretten— 
Partie. 

Powers' Theater wird heute Abend 
muthmaßlich wieder ein Mal viel 
zu klein ſein für den Andrang des 
Publikums. Die Ankündigung, daß 


Fräulein Paula Wirth auftreten, und 


zwar in einer Soubrekten-Partie auf— 
treten wird, virkt geradezu magnetiſch 
auf die Theaterfreunde, und bei dem 
Vorverkauf der Sitze hat es deshalb 
während der letzten Tage ſchon lebhaf— 
tes Gedränge gegeben. Das zur Auf— 
ſührung gelangende Stück, der dreiak— 
tige Schwank „Mamſell Tourbillon“, 
von C. Kraatz und Heinrich Stobitzer, 
iſt eine Novität. Die Erſtaufführung 


| fand am 15. November vorigen Xahres 





im Berliner Refivenz-Iheater ftatt und 
erwies ſich als ein durchſchlagender Er— 
folg. Ebenſo ſehr wie in Berlin hat 
das luſtige Machwerk aber auch in Mil— 
waukee angeſprochen, als dasStück dort 
neulich gegeben wurde, und zwar zum 
Benefiz für Frl. Wirth. Die Rollen— 
beſetzung für die heutige Vorſtellung iſt 
folgende: 


Paul Roland, Komponiſt 
Aurelia, ſeine Frau ... 
Lebardien, Chokolade-Fabrikant .. Otto Strampfer 
Claire, ſeine Frau.. ....... Hedwig Beriuger 
Gaſton, beider Sohn. Yudiig! Schubart 
Yiane Paula, Wirth 
— 0.024020. Hermanit Werbke 
Blandıe, feine Fran Nohanna Wagner 
Scrignan, Yientenant Maguus Martins 
Dubois, Sergeant . .. 2... . Theodor Pechtel 
PRenoit, Gefreiter Guſtav Hartzheim 
Charlotte, Dienſtmädchen bei Roland, A. Noithinsier 
Ein Poliziſt 

UNE: 
Br 

Kine Schildiwache 


Helmar Lerski 
Eugenie Loeſch 
Käthi Schauer 
Fritz Wolf 

Der Vorverkauf der Sitze findet an 
der Theaterkaſſe ſtatt. Dieſe wird heu— 
te von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
und Abends von 6 Uhr an geöffnet ſein. 


— — 


Verhielt ſich auders. 


Die Mitgliedeg der Firma Rofen- 
mald und Weil, Nr. 248 JadfonBIpo., 
hatten gejtern vor Nichter Tuthill zu 
erjcheinen, um fich auf die von Kacob 
Cohn gegen fie erhobene Anklage zu 
verantworten, fie hätten ihn aus ihrem 
Gejchäft entlaflen, nur meil er zwei 
Wochen lang als Gejchworener zu fun- 
giren hatte und in viefer Zeit natür- 
lich nicht zur Arbeit fommen fonnte. 
Die Herren Rofenwald und Weil wie- 
fen aus ihren Büchern nach, daß Cohn 
in dem leßten \ahre überhaupt nur 
zeitweife bei ihnen befchäftigt geme- 
jen ift, und daß Tie in den lehten Wo- 
chen überhaupt teine Urbeit für ihn 
hatten. Sie verfprachen, ihn wieder be- 
Ichäftigen zu wollen, fobald die Wer- 
hältnifje ihnen das ermöglichten. Der 
Richter hat Jich mit diefem-Verfprechen 
zufrieden erklärt, und damit war die 
Sache erledigt. 

Geiftigegemüshlihe Unterhaltung. 

Die plattdeutichen Gilden der Nord- 
mweitjeite, bejtehend aus Chicago Nr. 1, 
yrig Reuter Nr. 4, Vorwärts Nr. 7, 
Edward Coot Nr. 8, linfel Bräfig Nr. 
10, Junfermann Nr. 20 und Hanja 
Nr. 38, veranjtalten heute in der Gen: 
tral-Turnhale, Nr. 1103—1115 Mil: 
mwaufee Ave., wieder eine ihrer befann- 
ten und beliebten geiftig-gemüthlichen 
Unterhaltungen. 

Das Programm ift ein jehr reich- 
haltiges und gediegenes; Herr Adolph 
Hoenig, der Grot-Meefter der Blatt: 
deutſchen Gilden, wird dieizeitrede hal- 
ten, die Gefanasjettion des Weftfeite- 
QJurnpereins, jomwie der Plattdiütjche 
Gilde-Männerchor werden ihre jchönen 
MWeijen erklingen laffen, wie auch die 
Sängerin Frl. Klump. Der Charaf- 
ter-Romiter Tony Zimmermann wird 
mwejentlich zur Unterhaltung beitragen 
und Herr Henry Schau den deflamato- 
rifhen Theil überrehmen. Die Kon- 
zertſtücke ſowie die Tanzmuſik werden 
von dem Plattdütſchen Gilde-Orcheſter 
unter Direktion von Prof. Roedel ge— 
liefert. Als Hauptnummern werden 
ſtereoſkopiſche (bewegliche) Bilder "aus 
dem amerikaniſch-ſpaniſchen Krieg zur 
Anſicht gebracht werden. Ein thätiges 
und erfahrenes Komite hat nichts un— 
verſucht gelaſſen, um allen Beſuuchern 
einige genußreiche, fröhliche Stunden 
zu ſichern. 

Die Unterhaltung endigt mit einem 
gemüthlichen Ball. 

Billets im Vorverkauf 10 Cents die 


Perſon, an der Kaſſe 23 Cents. An- 


fang Nachmittags 8 Uhr. 


fer genannt. 


MI ar 


Nüßlungene Spekulalion. 


Eine Bande von gewerbsmäßi⸗ 
gen Erpreſſern aufgehoben. 


Sie hatte ein feines Pläuchen aus— 
geheckt, kam aber damit an den 
Unrechten. 


Die Sbirren Captain Collorans, 
des Chefs der ſtädtiſchen Geheimpoli— 
zei, haben geſtern in den Advokaten 
Jacob Erb und Frank Schönfeld die 
Führer einer Bande von angeb— 
lich gewerbsmäßigen Erpreſſern 
dingfeſt gemacht, welche in jüng— 
ſter Zeit verſchiedenen ſehr begü— 
terten Chicagoern das vergnügte 
Leben, welches dieſelben zu führen ge— 
wohnt ſind, ſtark vergällt haben. 

Erb, Schönfeld und Konſorten ar— 
beiteten nach einem fein ausgeheckten 
Plan, zu deſſen Durchführung ſie ein 
großes Perſonal gebrauchten. Aber ihr 
Unternehmen’ zahlte fich für fie, und 
die Gründer fchtenen bereit3 auf dem 
beiten Mege, jelber in den Belig der 
Mittel zu gelangen, um für Genüſſe 
zahlen zu fönnen, wie die, welche fie 
ihren Opfern verfüimmerten. — Mit 
Hilfe entlaffener ftädtifcher Detektives, 
gewandter und dabei nicht ffrupulöfer 
Photographen, gefälliger Frauenzim: 
mer, Wirthde und Wirthinnen verru> 
fener Spefulanten, fol die Firma Erb 
& Schönfeld ihr Material gefanı- 
melt haben, Das fie dann an 
Ssene, melde ihnen dafjelde unbe: 
mwußter Meife geliefert hatten, zu 
Luruspreifen zu verfaufen wuhte — 
unter der Drohung, einen höchft unan- 
genehmen Lärm machen zu ivollen, 
falls man nicht auf ihre Bedingungen 
einache. 

Gaptain Colloran hat von demTrei- 
ben der Erprejler jchon feit geraumer 
Zeit Kenntniß gehabt, 


er außer Stande, etwas in der Sache 
zu thun. Wo kein Kläger iſt, da iſt 
auch kein Richter. 

Aber der Krug geht ſo lange zum 
Brunnen bis er bricht. Die Herren 
Erb und Schönfeld ſahen ſich die Leu— 
te, mit denen ſie anbanden, vorher nicht 
genau genug an. So kam es, daß ſie 


ſo lange aber 
die Gerupften ſich ſtill verhielten, war 
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einem Herrn auf die Hühneraugen tra— | 


ten, der fic) aus einem bischen Standal 
nichts madt. Diefem hartaejottenen 
Zeitaenofien nun ftellten die Gauner 
bor einigen Tagen eine Tralle, in Die er 
auch richtiq hineinging. Nachher aber 
machten Erb und Schönfeld die un- 
ltebfame Entdedunga, dak fie „einen 
Iartaren” gefangen hatten, und zwar 
einen bon der ungeberdiagiten, milbeften 
Sorte. Der Hereingefallene nahm den 
ihm gefpielten Streid fehr übel 
man hatte den Scherz bis zur Ber- 
haftung des Herrn getrieben — und 
itatt das, höchit befcheiven auf $300,: 
000 angefette Schweigegeld zu zahlen, 
begab er fih fchnurftrads zu Captain 
Colloran und ermädtigte diefen, in 
feinem Namen gegen die Schmwefelban- 
de vorzugehen. Erb und Schönfeld, 
ala die zumeift Belaiteten, wurden 
dann zunächft aefaht, und im Laufe 
des geitrigen Abends wurden auch der 
Privat-Detektive Frank Repetor und 
ein gqewiller William Feeney, alias 
Williams beim Midel genommen. Un 
Bemweismaterial gegen die Verhafteten 
fehlt es nicht, denn einer von den Pho- 
tographen, welchen die Kerle zur Be— 
forgung intereffanterMoment-Mufnah 
men angeitellt hatten, jtand zugleich 
auch im Dienfte der Geheimpolizet. — 
Die vier Verhafteten haben bis auf 
Meiteres gegen Bürafchaft auf freien 
Fuß gelegt werden müflen. 
Te 


Bielverfprehendes Konzert. 


in Schönhofene Halle, Ede Wil: 
waufee und Wfhland ve, findet am 
Sonntag, den 26. März, das diesjäh- 
tige Konzert der „Sefanasfettion des 
Yurora Turnverein“ jtatt und zwar 
unter gefl. Mitwirkung der Gefangber- 
eine: „Junger Männerchor” und „Nord 
Shicago Liederkranz“. Das für diefes 
Konzert in Ausfiht genommene Pro- 
gramm läht an Neichhaltiateit Tomie 
Gediegenheit der zu fingenden Maffen- 
höre nichts zu wiünjchen übrig. Der 
Maſſenchor der drei Vereine umfaßt 
circa 65— 75 Stimmen und fehon der 
Name des bewährten Diriaenten, Hrn. 
Guft. Gundlach, bürat dafür, daß das 
Stimmenmaterial auf's Belte zur Gel: 
tung fommen wird. Außerdem umfaßt 
das Programm verfchiedene humorifti- 
iche Finakter wie: „Ein Freundfchafts- 
dientit“, „Eine Probe im Gefangverein 
zu Bummelsdorf“ und „Die Räuber“ 
oder „Vennchen aus der Waldfchente”, 

Gerade in ber WMufführung folcher 
humoriftifchen Saden hat fich die Ge- 
fangfettion des Aurora Turnverein in 
den lebten Nahren als jchier unüber- 
trefflich eriwiefen, mie ‘eder zugeben 
wird, der je Gelegenheit hatte, den frü- 
beren Konzerten beizumohnen. 

Das volftändige Programm wird in 
Bälde erfcheinen. Eintrittskarten ko— 
ften im Vorberfauf 25 Cents, an der 
Kalle, 35 Cents; Die Berfaufgftellen 
werden Später befannt gemacht werden. 

— — — 


Auf friſcher That. 


Bei einem&inbruchspdiebftahl in dem 
Schnittwaaren-Geſchäft von Jakob 
Stein, Nr. 733 Milwaukee Ave., ſind 
geſtern zu früher Morgenſtunde Tho— 
mas Rice und Frank Wagner von den 
Poliziſten Henning, Helwig und Olſon 
ertappt und verhaftet worden. 

Die Detektives Weiße und Mahoney 
überraſchten geſtern in dem zur Zeit 
unbenützten Gebäude Nr. 7981 Jef— 
ferſon Straße zwei Schächer dabei, wie 
ſie mit —— — die Leitungs⸗ 
röhren jeftionsmweife herausjchnitten, 
in der Abficht, fie ala qute Beute mit- 
gehen zu heiten. Sie wurden ftatt def- 
fen von den Hälchern jelber mitgenom: 
men. Auf der Polizeiftation haben fie 
fih John Sicingti, bezw. Fred Schaef- 


As 


ı ols Wrbeiter 


URN]: wer — 
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Jahresbericht der Alerianer. 


Ein Ueberblick über das ſegensreiche Wirken 
derſelben auf dem Gebiet der 
Krankenpflege. 


Die Alexianer-Brüder haben nun— 
mehr den 32. Jahresbericht ihres Ho— 
ſpitals an die Freunde und Gönner die— 
ſer ſegensreichen Anſtalt zur Verſen— 
dung gebracht. Derſelbe erſcheint im 
ſtattlichen Bande von 56 Seiten, und 
weiſt, nebſt einer großen Anzahl künſt— 
leriſch ausgeführter Illuſtrationen, 
viele intereſſante Einzelheiten auf, von 
denen nur die nachſtehenden an dieſer' 
Stelle Erwähnung finden mögen: 
Während des letzten Jahres wur— 
den 2063 neue Patienten aufge— 
nommen. Als geheilt konnten 
1460 entlaſſen werden, auf den 
Weg der Beſſerung gebracht wurden 
312; 46 mußten als unheilbar entlaſſen 
werden. Es ſtarben 206, doch wurden 
davon 57 mit dem Tode ringend ins 
Hoſpital eingeliefert. Am 31. Dezem— 
ber 1898 verblieben 174 Patienten im 
Hoſpital; imGanzen fanden im letzten 
Jahre 2198 Kranke Aufnahme und 
Verpflegung. Es zahlten für ihre Pfle— 
ge voll 1022, theilweiſe 301 und gratis 
verpflegt wurden 875. Durch Polizei— 
Ambulanzen wurden 455 Patienten 
in's Hoſpital gebracht. Der Religion 
nach waren 1247 Katholiken, 497 Pro— 
teſtanten (aller Denominationen), 40 
Juden und 114 ohne Religion. Von 
den Patienten waren 1364 ledig, 674 
verheirathet und 160 verwittwet. Die 
größte Anzahl wurde im Monat Sep— 
tember eingeliefert, nämlich 194, dann 
folgen der 
Juli mit 190. Der Nationalitüt nach 
vertheilten ſich die Patienten wie folgt: 
Deutſche 798, Amerikaner 705, Irlän— 
der 241, Schweden und Norweger 105, 
Polen 86, Schweizer 42, Engländer 
39, Oeſterreicher 33, Griechen 28. Ka— 


nadier 27, Böhmen 20 und 14 Frans 


ofen, 12 Schotten, 10 Belgier, 10 Ruf: 
fen, 8 Holländer, 3 Ungarn, 2 Rumä= 
nier, 1 Sprier und 1 Auftrafier. 297 
ver Injaffen hatten ihren Beruf einfach 
angegeben, 94 waren 
Bäder, 78 Zigarrenmacder, 65 Clerfs, 
43 Brauer, 44 Kondufteure, 23 Drabt- 
Ipanner, 28 Motorleute, 64 Schanf: 
wirthe, 43 Stellermeijter, 54 Kellner u. 
ſ. wm. Bemerienswerth ift, daß im leß- 
ten Jahr au. 76 erfranfte Soldaten 
mit im Ganzen 1433 PBflegetagen im 
Hoipital Pflege und Wartung aefun- 
den haben. 

Mit berehtiatem&tolz vermeifen die 
Briider auf die mancherlei neuen Anla- 
gen und Verbefferungen in ihrem groß- 
artiq eingerichteten Aranfenhaufe, be- 
fonders auf die neue Hydro=therapeuti= 
Ihe Abtheilung und auf die Eintich- 
tung für Maffoge-Behandlung. 


u “ 


Hinder = Mastenfeit des 
„Borwärts‘, 


Heute Nachmittag, um 4 Uhr, be- 
ginnt im großen Saale der Turnhalle, 
Weit 12. Straße nahe Weftern ne,, 
das Kinder-Maskenfeſt des Turnver— 
eins „Vorwärts“, das ſchon ſeit Wo— 
chen das Hauptgeſprächsſsthema der 
zahlreichen Zöglinge des Vereins bil— 
det. Die Vorbereitungen find bereits 
beendigt, und laffen auf einen alänzen- 
den Verlauf des TFeites, fomwie auf einen 
jehr zahlreichen VBeluch hoffen. Die 
aus einer Reihe forgfältig und funftge- 
recht arrangirter lebender Bilder beite- 
bende Bühnenaufführung wird fich un- 
zweifelhaft als die Hauptnummer er- 
meilen, während der Wettbewerb um 
zwanzig verlodende Preife eine reiche 


Entfaltung origineller Kofliime zur | 


olge haben dürfte. Um 8 Uhr Abends 
wird die Demasfirung erfolgen und 
alsdann wird ein flotter Ball, an dem 
ih auch Eriwachjene beiheiligen fün- 
nen, feinen Anfang nehmen. In den 
Kreifen deu Turner und der Imenzög- 
linge der Vereine der Meftjeite steht 
man diefem Kinder-Sarnevalsfeite mit 
freudiger Spannung entgegen. 
ee 


Ginbredher in Woodlawn. 


Die Polizei in Woodlamn aibt fich 
die größte Mühe, zwei Einbrechern auf 
die Spur zu fommen, die vorgejtern in 
der Wohnung von 2. M. Haigleyn, 6258 
Kimbart Avenue ihr Unmefen getrie- 
ben haben, doch tit es ihr bisher nicht 
gelungen, die Sefuchten ausfindig zu 
machen. Wäyrend Hr. Haialey eine 
yahrt nach der Stadt unternommen 
hatte, jollen nah Ausfage der Nach 
barn zwei elegant gelleidete junge Leu— 
te ihm in feiner Wohnung einen Befuch 
abaejtattet haben. Hr. Haigley aber 
weit eS befjer. Die jungen Leute wa= 
ren Schleichdiebe, die mit Hilfe eines 
Nahichlüffels fih Zugang zu feinen 
Zimmern verjchafft und darin Kiiten 
und Kaften aründlid nah Werthia- 
hen burchftöbert haben. Als er zurüd- 
fehrte, war er nicht wenigq entfeßt über 
das Chaos, das in feiner Wohnung 
herrfchte, und zu feinem Schreden 
mußte er als5ald die Entdedung ma- 
chen, daß ihm Numelen und andere 
Koftbarkeiten zum®efammimerthe von 
$200 entwendet worden waren. 


— — 
Berfiegeltes Berditt. 


Die Sury in dem Prozeß gegen den 
des Meineids angeflagten Griechen Be- 
ter Gopis hat geftern Nachmittag ein 
verfiegeltes Berdift abgegeben, doc) 
wird Richter Neely dasfelbe erft am 
Montag öffnen laffen. Einem im Kri- 
minalgericht verbreiteten Gerücht zu: 
folge hat die Jury den Angeklagten 
freigefprochen. Govis war bejchuldigt, 
im Oftober legten Jahres vor Richter 
Stein fälfchlich befhiworen zu. haben, 
daß fein Landsmann Louis Panagp- 
polos, welcher das Bürgerrecht eriwer- 
ben wollte, bereit3 feit fünf Jahren in 
den Ber. Staaten anfäflig gemwejen jei. 
Die Staatsanwaltfchaft bemühte fich, 
ben Beweis zu erbringen, daß Panago- 
polo3 erft por einem Yahre in diejes 
Land eingemandert war, und daß ber 
Angeklagte ihn erft feit fünf Tagen ge- 
fannt hatte, ald er jenen Eid leiftete, 


Dezember mit 192 und der ! 


suntag, deu 12. Märı 1899. 


Die ftädtifhe Bibliothek. 


Alle Angeitellten und Befucher derfelben find 
jest gegen Unfälle vefichert. 

Aus dem gejtern veröffentlichten 
Monatsbericht des Biblioihefars Hild 
ift erfichtlih, daß niemals zuvor an 
einem einzigen Yage fo viele Bücher 
ausgeliehen worden find, mie am 14. 
Febrau d. Y. Dhre Zahl betrug 9307 
Februar d. 3. Ihre Zahl betrug 9307 

Die jtädtifche Bibliothef zählte am 
1. März insgefammt 245,467 Bücher, 
mwobon im Monat Februar 156,127 
Bände an 78,161 Ahnnnenten ausge- 
ftehen wurden, mas einer täglicgen 
Durhfehnitiszahl von 6,896 gleich- 
fommt. 98,008 Bücher wurden mäh- 
rend des Monats in den verfchtedenen 
Smweig-Stationen aüsgeliehen. Die 
Sweigftation No. 614 ©. Ihroop Str. 
it nah Nr. 506 WM. 18. Str. verlea: 
worden, und aus der Bürgerichaft Tie- 
fen Gefuhe um Errichtung von act 
weiteren Smeigftationen in verjchiedes 
nen Stabdtiheilen ein. 

Die Bihliothefäbehörde hat den An- 
fauf von 300 Büchern enalifcher Lite- 
ratur angeordnet, und zwar zu dem 
Koitenpreife von $3200. 

Durch einen gejtern mit der „Mary 
fand Cajualty Co." abaejchloffenen 
Kontrakt ſind jetzt ſämmtliche Ange— 
ſtellte und auch die Beſucher der Biblio— 
thek gegen Unfälle verſichert. Wer von 
einem folchen beiroffen wird, hat die 
Stadt Bierfür verantwortlich zu ma= 
chen, und diefe wiederum hält die be= 
ſagte Geſellſchaft für ven Schadenerfah 
haftbar. 


Der Unterſchlagung beſchuldigt. 


Auf Veranlaſſung des Präſidenten 
der Schuhmacher-Union, Matthew 
Caſpar, hat geſtern die Grand Jury 
gegen John J. Philipps, früheren 
Schatzmeiſter der Union eine Anklage 
wegen Unterſchlagung erhoben. Phi— 
lipps verſchwand am 20. Januar aus 
ſeiner Wohnung in der Vorſtadt Ra— 
venswood und hat ſich ſeitdem nicht 
wieder ſehen laſſen. Eine Prüfung der 
von dem Verſchwundenen verwalteten 
Kaſſe ſoll einen Fehlbetrag in Höhe von 
82000 ergeben haben. Zirkulare, das 
Bild und eine Beſchreibung des Ange— 
klagten enthaltend, ſind bereits gedruckt 
und werden über das ganze Land ver— 
theilt werden. Der Geſuchte iſt 
Jahre alt; er ſoll ſeine Frau und zwei 
Kinder gänzlich mittellas zurückgelaſ— 
jen haben, fodak diefelben bei Tsreun- 
den Unterkunft fuchen mußten. 


22 
33 


— —— 


Verdiente Ehrung. 


Der „Turnverein Eiche“ hat in ſeiner 
jüngſten Verſammlung einmüthig be— 
ſchloſſen, den greiſen Freiheitskämpen 
Dr. Ernſt Schmidt zu ſeinem Ehren— 
Mitalied zu ernennen. Der Verein hat 
dieſen Beſchluß in der Annahme gefaßt, 
daß der genannte tüchtige Arzt und 
wackere Menſckenfreund fiir’ feinen 
70. Geburtstag gefeiert habe. Verdient 
hat ja nun „der alte Doktor“ die ihm er— 
wieſene Aufmerkſamkeit auf alle Fälle, 
auf den 70. Geburtstag aber hat er 
nod) bis zum 2. März nädjiten Jahres 
zu warten, und er tft — menngleich von 
mancherlet Gebreiten des Leibes geplagt 
— au) gern bereit, jih noch ein Weni- 
ges zu gedulden. 


Ueberfahren. 


Bei einem Zuſammenſtoß ſeines 
Fuhrwerks mit einem Waggon der elek— 
triſchen Bahn in der Robey Str. wurde 
geſtern der Bierfahrer Anton Canzer 
von ſeinem Sitz und unter die Räder 
eines zweiten, aus der entgegengeſetzten 
Richtung kommenden Straßenbahn— 
Waggons geſchleudert. Er blieb todt 
auf dem Plate Der Verunglüdte war 
34 Jahre alt und wohnte No. 85 Ward 
Str. Er hinterläßt Frau und Kinder. 
Die Kondufteure und Fahrer der bei- 
den Straßenbahnmwagen find bis auf 
Weiteres in Haft genommen worden. 
Sie heißen: Frank Luka, J. Donohue, 
Henry Helwig und Richard Pierce. 

—-e——— 


Neuer Mordprozch 


Vor Richter Burke wird morgen der 
Prozeß gegen den des Vatermordes 
angetlagten Farbigen E. 3. Moore zur 
Verhandlung aufgerufen worden. Der 
Angellagte, ein zwanzigjähriaer Bur- 
che, hat am i2, Dezember vorigen 
Sahres im Verlaufe eines Streites jJei- 
nen Vater in deifen Wohnung, No. 
5327 Armour Upe., erftohen. Der 
junge Moore. giebt die That zu, wird 
aber zu feiner Veriheidigung geltend 
machen, daß er in berechtiater Noth- 
wehr von jeinem Mefler Gebrauch ma: 
chen mußte, da fein Vater ihn und feine 
Mutter zuerfi angegriffen habe. 


SBält fih hier verborgen. 


PVolizeifapitan Wheeler hat neuer: 
dings die Suche nach jenem Charles 
Frederidien, alias Peterſon, alias 
Johnſon, alias Flecka, wieder aufneh— 
men laſſen, der ſich als eineiger von 
den Ladenräubern, welche an der Er— 
mordung des Poliziſten Wallner be— 
Iheiliat waren, noch auf freiem Fuße 
befindei. Einmal hieß es, Frederidien 
fei nah Schweden ausgerüdt, dann 
iwieder, er fei nach der Klondite-Region 
unterwegs. ‘ebt aber will man milfen, 
einer der im County-Gefängniß figen- 
den Freunde des FFlüchtlings hätte 
fürzlich von diefem einen in Chicago 
zur Boit gegebenen Brief befommen. 
Demnach müßte Frederidfen "+ bier 
verborgen halten, und. man wird fich 
bemühen, ihn zu finden. 

— ——— 


* Morgen, Montag, Nachmittag 
mirb ber Damenverein der Chicago 
QJurngemeinde in der Bereinshalle ein 
Kartentränzchen veranftalten. Für 
Kaffee nebit Zuihaten wird befiens ge: 
forgt fein. Bei derfhroßen Beliebtheit 
des fejlgebenden Vereins ift mit .Be- 
jtimmtheit darauf zu rechnen, daß bie 
Freundinnen der Mitglieber- fich in 

roßer- Zahl einfinden werben. Daß 
e gemüthliche Stunden verleben wer» 


I ben, ift nicht au begmeifeln, 


 HREAGL 


70 WABASH AVENUE. 


Das ganze Lager von 


P. F.GILLESPIE, 1702 Collage Jrone Aue. 


getauft zu 


50 Gents am Dollar. 


Beitehend aus den feinften und beiten Ekwaaren, die in amerifaniihen und eu- 


ropätihen Märkten zu haben find. 
geht zu 


Alles muß jofort verkauft werden und Alles 


30 Sents am Dollar. 


Dies ift eite Gelegenheit, die feinften und beiten Groceries zu erhalten zu 


(Fnrem eigenen Breiie. 


st dem VBorrath befinden ih: &. C. Hazard's Shrewsburys Spargeln 
in Glas:Hlafhen -—- Allen & NR. eingemahte Kirfhen in Gläfern und 
Sweet Korn in Gläfern, Mad & Lyons Wagren in Gläfern, beftchend 
aus grünen Bohnen, Wahs:Bohnen, füh eingemachte Pfirſiche, rothe 


Himbeeren, ganje Tomatoes. 


Unter den importirten Waaren in 


Gläfern befinden fih: aefhnittene Gurten von Deutihland, Brüffeler 


Sprouts, weihe Spargeln 2c. 


65 ijt darıınter ein Ajlortement von: Suntley & Palmer’s Biscnits, be: 
ftchend aus Opera Wafers, (diefelben waren 75 Eents das Pfund), 
Marie, Algena Biscuit, Petit Bearre, Univerfity und KHäfe. 

Wir fönnen nicht die Kreiie für alle Artifel aufführen, jondern werden nur die fol: 


genden Spezial: Partien angeben: 

Gillespies 
Preis. 

4 Gents 
8 Gents 
15 Vents 
. 10 Gents 
. 20 Gents 


Unſer 
Preis, 
Fairbanfs Santa Claus Scife 
Koncentrirte Yanae . . 
Kirfs Apenile Toileten Seife . 
Suafer Dats per Radet 
Golumbia Toma 
B. 5. Gilles 2 vr 15 Gents 
Auſtin Nichols 3 Wid. Tomatoes 13 Kents 
Gillespies’ perfefte Gen Erbien 18 Cents 
Vacket Sceded Rofſinen. .12 Cents 
Fauch Formoſa Oolang Thee . M Gents 
Fauch junger Hyſon Thee . . 75 Cents 
Fanch Ceylon —— 1.00 
Fancy Gum Vorder Ihre . sl. ¶ 
Fanch Gnaliib WBreaffait Ihee . 1. 
Macedones in Glälern . 45 Cents 
Deutiher Spargel in Blechfanne “1m 5 
Importirte Aruffels Spronts in Glaier 45 3 Gents 
Puree De Foie Graß. M Cents 15 Cents 
Vate De Foie Gras *1. 63 Cents 
Pate De Foie Gras Cents 37 Cenuts 
Franz. Erbſen Ceuts GCents 
Franz. Muibrooms, 1 Groir . 35 Cents Cents 
Franz. Muſhrooms, Choice u. 
Bi. . . ; 
Dodſon K H. } Chili Saure. . 2 
C. K E. Malt Eſſig. Zr 
» 
* 


Cents 
Cents 
GCents 
5 Cents 


9 Gents 


; Gent: 
> Cents 
Thee GCents 
> Gents 


Franz. 


flein 
arok . 
flein . 


Lois .. 3 


‘ 


Vetit 


Cents 
3 Cents 
3 Cents 
3 Cents 
3 Cents 
8 Cents 


2Cents 
Cents 
Cents 
Columbia Catſup, 4 Pints. GCents 
Columbia Catſup, Pints. 
Feinſter Eſſig, ver Gallonen. 
Hühner Leber mit Trüffeln . 
1 Pfd. Plum Puddinga . . 
Royal blaue jliced Brfiritche 
Gillespies Crawford Pfirſiche 
Gillespies ertra Aprikoſern 
Gillespies geſchälte Aprikoſen 
Gillespie's Lima Bohnen 
Gillespie's Golden Squaſh 
Sacramento Spargeln. 
Golden Drip Syrup . . . . .. 
Fancy New Orleaus Molaſſes 
ver Gallone . . .. N 
Fanch Vortorico Molafies . . „7 
Fanch Maple-Syrup 
Poſtum Cereal .. .. 
Friſche Ginger Snaps 
Shredded Weizen-Biscuits .. . 1536 
Friſche Cocoa Shells ... 
Drawing Room Kerzen, 
Piano Kerzen, 
Coach Kerzen 
C. & B. Walnut Catſup .. 
B. K M. Clam Bonillon . . 
Nmportirte Zardincı . 
Faney gräteloſe Sardinen .... 


H.R.EAGLE&C0. 


70 WABASH AVE. 


. 25 Kents 
. 45 Kents 
. 4) Cents -& 
. 2a Cents 
. 4M Ceuts 2 
. 95 Gents 
. 30 Kents 
. AH Gents 
. 12 Cents ) Cents 
. 12 Cents 7 Gent 
. 40) Cents AM Wents 
‚50 Gents 25 Gents 


Gents 
Gent: 
T Gents 
Cents 
> Wents 


30 Cents 
Kent? 
70 Cents 

Cents 
5 Cents 
2 Gent? 
I Gent3 


5 Cents 
5 Gents 
N Gents 

Gents 


Gent: 
Gents 
Cents 
Cents 


3* 
35 
.4 

2 


10 


Auf dem Wege nach Manila. 


(Von Bord des Bundestransportdampfers „Grant“.) 


Gibraltar, 4. Februar 1899. 


Geehrte Redaktion! 

Vom Bord unjeres umgetauften 
Dampfers „Gran!“ follen Ihren dieje 
geilen von dem bisherigen Verlaufe 
unjerer Reife berichten. 

Mein Regiment verließ Sonntag, d. 
15. Ian., in 3 Wbtheilungen das Ft. 
Sheridan und nad glüclicher Reife fa= 
men wir am Mittwoch Morgen in Nem 
Morf an. Die Fahrt brachte uns mans 
ches Heiteres; jo wurde 3. B. in Fort 
Wanne, Ind., auf dem dortigen Bahn- 
hof ganz „Hobjon“-mäßig gelüßt,; an 
willigen Mädchen war fein Mangel. 
Auch Briefe und Adreffen befamen wir 
bon mancher jungen Dame, 

In Jerſey City angekommen ging es 
bon der Bahn per Fährboot zum 
Dampfer, der in feinem weißen Kleide 
und Schöner Beflagaung ih prächtig 
ausnahm. Nach langem Warlen in 
der Kälte erfolate dann die Einichif- 
fung und zwar fompagniemweife. Jeder 
Sclaffoal des Dampfers hat Raum 
fiir zwei Kompagnien und ih hatte das 
Glüc, mit meiner Kompagnie in eine 
der beften Lagen des Schiffes zu kom— 
men. &3 jchlafen in einer Bettitelle im= 
mer jehs Mann, 3 übereinander. Die 
Einrichtung derſelben iſt ſehr praktiſch. 
Sie find aus Gußftahl gefertigt, das 
Bett aus Segeltud. Alle Räume find 
elettrifch beleuchtet und aut gebeizt. 
Auch fonft ift gut für ung geforgt. Wir 
haben hübiche Bäder und Elofel3 und 
eine Bücherfamihluna. An Bord des 
Dampfers befindet fich außer dem 4. 
Regiment (1,400 Mann), 1 Bataillon 
bom 17. Rea. (500 Mann), macht mit 
der Bemannung etwa 2100 Mann. 

Um Tage vor der Abfahrt hatten 
mir den hohen Befuch des Herrn AUlger, 
berjelde fiel fehr ruhig aus, denn bie 
ganzen Mannichaften verhielten fich 
ftille, obaleich wir alle an Ded aufge- 
ftelt waren und fonit Befucher lebhaft 
bearüßten. 

Um Nachmittag ging unferDampfer 
in voller Flaggenparade den Fluß 
hinauf und jedes ung begegnendeSchiff 
falulirte und. Am Grant-Monument 
wurden bon unjerem Schiffe aus Sa- 
futfchüffe abgefeuert, dann fehrte das 
Schiff zum Anferplaß zurüd — eine 
ungeheure Menjchenmenge hatte die 
Fahrt beobachtet. 


Am Donnerſtag, 11 Uhr Morgens 
erfolgie dann die Abfahrt; das Schiff 
wurde von ſämmtlichen Forts, die wir 
paſſirten, mit Salutſchüſſen begrüßt, bis 
uns der Ozean aufnahm und das Land 
allmählich unſeren Blicken entſchwand. 
Schon am nächſten Tage ſtellien ſich die 
erſten Seekranken ein und nach zwei 
weiteren Tagen war ſo ziemlich alles 
krank, und es war hochkomiſch, die ver— 
ſchiedenen langen Linien zu ſehen, die 
alle ſich an der Brüſtung des Verdecks 
feſthielten und unter allen möglichen 
Verbeugungen dem Gotte Neptun ihren 
Zribut bezahlten, ich jelbft bin bis jegt 
ganz erjchont geblieben. 


Gilles pies 


2 Gents | 


7 Cents 


9 Gents | 
5Eents | 


> Cents | 


25 Gents | 
Gents | 


Gentz | 


Unſer 
Preis. 
5 Geut3 
16 Gent3 


20 Gent3 
+ Gent. 


12} @t8, 
10 Gent3 
4 Gent. 

5 Cents 
6 Gents 
10 Cents 
10 Eents 


40 Gent3 


Breit, 
.19 Gents 


Enoch Morgans Sapolio .. 
B Cents 


Pints Sniders Catſup. 
4) Kents—38 Cent⸗—dO Cents 
geröſteter Kaffee, alle gehen zu 
Gelbes oder weißes Cornmehle. 
25 Kents—2N Cents— 18 Cents ge 
rösteterer Kaffee, alle aeben zu. . 
Große Franko Zwetichaen . . M Cents 
Maih Som. . .. .» . 2 Cents 
Faney Kopf Reit. . . . 19 Gents 
Amportirte Malaga Rofinen . . 20 Eents 
Knor, Cor, Nelion Gelatine . 20 Cents 
Amportirte Gaftile Seife . . 20 Cents 
M. & Y. Rint Gläfer eingemachte 
Binde 53, 00.06 TO ER 
M. K V. Quarts Tomatoes in 
Gläſern * Zn 
M. & Y. „brandien“ Piirfiche 
Pearled Hominy, per Pfund .. 
MWheatall, ver Padıt ..... 
Ammontia, Rints . . 2..”. 
Gall.Flaſchen gemiſchte Bidles 50 Gents 
Präparirter ‚framzfticher Senf . 10 Gent: 
Fancey Oliven, per Flaide . . . 25 Cents 
Maccaroni, Spighatti, Vermi: 
chi ode Bates .-. ..... 
Feinſtes importirtes Oliven-Oel 
Pid.Vackete S. R. Buchweijzen 
Pears Toilettenſeife ...... 15 Cents 
JPfd. Van Hounten's Cocoa ...... 
Ertra Sifted Early Jue Erbſen 12 Cents 
2Pfd. Büchſen Zuckerkorn 12 Cents 
Gall. Büchſen Strained Tomaten Z Cents 
Vint Lea & Verrin's 
Morceiterfbire Sauce . . . 
3-⸗Pfd.-Büchſen Pumpfkin 
2. Rfd. B. rothe Kidney-Bohnen 
2Pfd.Büchſen Okra 
Feinſtes Orangen Marmalade 
3-Pfd. Büchſen Spargeln .... 
| 1:PfD.:Radete Badiova . 
| >1 Pd. aranulirter Zucker 
: 3 Pfd. Packete Aunt Jemima 
| 10 Rd frischer geroliter Safer... ... 
| 5 Bund Töpfe reine Mepfel-Autter . 
I 1: BD. Töpfe Frucht: Rräiermen . o 2... € 
! Pd. Fimer Fpriicht-Rräferven . . . 
I Sräteloier Codfiſh, per Pfund 
19 Säde Tafeljalz für... 2 200 
Galitornia Seedling Orangen 
ı Menius-Biltenen . 00 ar ea s 
| Große italienische ZJwetihen . . 
| 
| 


2 Cents 


. 30 Cent3 
. 79 Gent? 
2 Cents 
12 Gents 
10 Cents 


15 Cent3 
3) Gent3 

Gent 

Gent3 
3 Cents 
5 Cent 
5 Gents 
15 Cents 


8 Cents 
30 Cents 
15 Eent3 
& Gent? 
. 3 Cents 
6 Gents 
6 Gents 
19 Gent3 


15 Cents 
Gent 
30 Cents 


15 Gent3 
5 Cents 
5 Cents 
6 Cents 


. 25 Gents 
. 10 Cents 
19 Eent3 
10 Gents 
. 25 Cents 
30 Cents 





T:PHD. Bulk Yaundry-Stärfe für 

Salber Preis für Apolonaris Waſſer, Bethes da 
Waſſer, Hydror Waſſer, Chocolate Menier Groauet: 
tes, Richardſon K M. Chicken-Suppe, Huvlers Cocoa 
Feigen verſehen mit Pecans, Kornlet und alle die 
Artifel, die ein fchr elegantes Yager von Sroceries 
ausmachen, 


H.R.EAGLE&CO,. 


70 WABASH AVE. 


Der fünfte Tag 'an Borb brachte 
uns fchon einen Todesfall. Der Todte 
wurde in einem Metall-Sarg in einer 

| befonderen Kammer bis zu unferer 
Landung am Lande beigefeht. ; 
| Das Wetter war ung bis jet gün- 
ftig, nur in den lebten zwei Tagen 
wurde es ftürmifch und das macht den 
Aufzug der Wache für die Betheiligten 
fehr ungemüthlib, benn e3& ift ber 
Wache auf das Kommando Gitillge- 
 ftanden abfolut unmöglich, auch ftill zu 
ſtehen, ſondern alle Mannſchaften 
und Offiziere führen ganz gegen ihren 
Willen die verſchiedenſten Tänze aus, 
und ſelbſt die Muſik kommt aus dem 
Geleiſe; alles dies bereitet dem Zu— 
ſchauer ein ungemeſſenes Vergnügen, 
aber auch nur dieſem. 

Um 564 Uhr iſt Reveille, um 7 Uhr 
Frühſtück, um 9 Uhr Reviſion der 
| Quartiere, um 12 Uhr Mittageflen, 
| um 3 Uhr Mufterung, um 5 Uhr Sup: 

per; „Retreat“ um 10 Uhr. 

Am Mittwoch, den 1. yebr., find mir 
in ben Hafen von Gibraltar eingelau= 
fen, wobei 24 GSalutfchüffe gemechjelt 
tmurben. Wir liegen direft in der Mitte 
des Hafens und genießen eine prächtige 
Ueberficht über die mit yort3 bebedien 
nadten Steinmauern des Tyelfend, an 
den fi) das Städtchen Tieblih an: 
ſchmiegt. 

Ueber uns iſt heiterer Sonnenſchein 
und vom Lande herüber grüßen uns 
belaubte Bäume und grüne Fluren. 
Wie lange unſer Aufenthalt hier ſein 
wird, iſt unbeſtimmt, da das Schiff 
verſchiedene Ausbeſſerungen durchzu— 
machen hat. 

Von unſerem nächſten Ankerplatz 
wird mein zweiter Bericht folgen und 
ich hoffe, daß derſelbe die Leſer befrie— 
digen wird. 

Mit beſten Grüßen an ganz Chicago 

Otto Unger, 
Comp. M., 4. U. S. J. 


— Wie man im Volke ſpricht. — 
Wer gar zu viel bedenkt, wird wenig 
leiſten! ſagte der Kandidai, da ſiel er 
im Examen durch. 


— In der Schule. — Ein Malers— 
töchterchen ſoll dem Lehrer etwas vor⸗ 
leſen, was ſie aber nicht fertig bringi. 
Der Lehrer ſieht das Kind ſcharf an, 
worüber es ängſtlich wird und ſpricht: 
„Ach, Herr Lehrer, fein Se nich beefe, 
mein Vater malt Se oo de Schule 
recht hibſch!“ 

—Der Magiſtrat vonSpandau reich⸗ 
te bei dem König eine Beſchwerdeſchrift 
ein, daß der Sohn eines Spandauer 
Bürgers, der auf einer ausländiſchen 
Univerſizät ſtudire, ſich aber jetzt bei 
ſeinem Vater aufhalte, Gott geläſtert, 
auf den König geihimpft und den Ma= 
giftrat zu Spandau beleibgt habe. Der 
große Friedrich Schrieb an den Rand: 
„Hat der Men Gott geläftert, fo ift 
da8 ein Bemeis, daß er ihn nicht kennt. 
Hat er auf mich aefhimpft, fo vergebe 
ich ihm; daß er aber den —— zu 
Spanbau beleidigt hat, dafür ſoll er 
eine Stunde in’3 Lo — 


— 





oeheilt durch Dr. Birkholz, den 
Heiler, nachdem acht Aerzte ih— 
ren Fall für unheilbar erklärt 
hatten, und dauernd geheilt, wie 
aus nachſtehendem Briefe zu er—⸗ 
ſehen iſt rau Beditein wurde 
im Februar 1897 geheilt. 


[Detroit Evening News. ] 

Die nachfolgende Gefhichle murde 
einem Berichterftgtter der „Nems” von 
Frau Beditein in der Wohnung bei 

- ihrer Schweiter, 190 Dir Avenue, De- 
troit, erzäplt: 

Sei fünf oder fe: Wochen hatte ich 
Sehr groß: Schmerzen gerabe unter ber 
Magenhöhle, die Schlaflojigkeit und 
Appetitverluft verurfachten. Ungefähr 
ein Kahr zurüd begann Die Yrt meines 
Falles fich zu offenbaren und wurde 
von Xerzten für Krebs erflärt. der fich 
on der Bafıs bes Magens feitgefebt 
und fi nach der Sehärmutier und 
tem After ausbreiiete. 

Einer nah dem andern, acht Aerzte 


Frau Gither F. Beckſtein, 
35 Nomeyn Sır., Weit Detroit, Mich. 


—alle in Detroit — behandelten mid), 
bermochten aber der Krankheil nicht im 
Geringjten beizufommen, obgleich ich 
noch nie Doktoren gejehen habe, die jo 
geduldig und beflifjen waren, alles in 
ihren Kräften Stehende für mich zu 
tbun. Der leßte gab fi außerordent=- 
liche Mühe, blieb jedes Mal, wenn er 
fam, 3 bis 4 Stunden, um mir zu hel- 
fen. Indem ich diefes Seuaniß über 
meinen. Fall und die Behandlung der 
Aerzte abgebe, will ich den Werzten, bie 
mich behandelten, durchaus nicht zu 
nahe treten. Sie haben ficherlich die 
Ausbreitung der Krankheit verhindert; 
aber fie hatte einen fo feiten Halt, daß 
fie nicht zu vertreiben war. Gchlieh- 
lich, eines Samftags, fagte der mid) be- 
fuchende Arzt, e3 fei nur noch eine Fra= 
ge bon wenigenTagen, und wenn nicht3 
für mich gejchehen könnte, _mjirbe ich 
Sterben. 

Er fagle, daß ein großer Eiterfad 
jeden Augenblid plaben fünnte, und 
ba3 würde für mich faft augenblidli- 
chen. Tod bedeuten. Die einzige Hoff- 
nung läge in einer Operation, und ich 
müßte nach Detroit in’s Hofpital ae= 
Ichafft werden. So murde ich denn 
nad meiner Schwefter, Frau White, 
190 Dir Avenue, am Montag ge= 
bradt. ls der Dokior mich auffuch- 
ie, erflärte er mir, ich wäre zu ſchwach 
und e3 wäre nicht gerathen, die Opera= 
ion vorzunehmen. &3 fei nur die 
Frage von höchftens drei Tanen und 
möglicherweije von nur drei Stunden, 
dann würde ich fterben. Jetzt gab es 
nur noch einen Ausweg, den Doktor 
Birfholz zu verj:ichen und fehen, ob er 
mich auffuchen wide. 

Am Dienftag aingen fie zum Dr 
Birfholz, welcher jcate, er fünne pofitid 
nicht ausgehen, und ich müffe zu ihm 
gebracht werden. Am Mitlwoch wurde 
ich deshalb ſorgfältig in einen Schlit— 
len gehoben und in einem Bett nach 
Dr. Birkholz gebracht. 

Dr. Birkholz behandelte mich am 
Mittwoch, und die folgende Nacht 
ſchlief ich zum erſten Mal volle zwölf 
Stunden. Während aller Behandlun— 
gen blieb ich bei meiner Schweſter. 
Nach jener Behandlung fühlte ich be- 
deutend beffer und begann, mit Appetit 
zu effen. Vorher vermochte ich nicht 
einmal einen Theelöffel vol Mil in 
meinem Magen au halten. Nach dem 
Abenbeffen aing ich zu Bett. Ungefähr 
um 9 Ubr hörie meine Schmefter mid) 
rufen. Dann brach ich reichlich drei 
Pint von übel riechendem Eiter aus. 
Nachher ging eine Quantität Blut und 
ein Theil des Krebjes ab. Frau While 
fagte, daß der Geruch des Krebjes 
ſcheußlich geweſen ſei. Mein Zuſtand 
befferte fih fortwährend, und ich bin 
geheilt.“ 

Frau White fagte, daß wenn drei 
Spalten darüber gefchrieben würden, 
ber Fall noch nicht erfchöpft fe. 

Unter dem Datum vom 19. März 
1898 jchreibt Frau Bedftein: 

„sh habe einer Anzahl geantwortet, 
die an mich wegen |hrer Behandlung 
aeichrieben haben, und e3 freut mich, 
Sie aufrichtig empfehlen zu fönnen. 
Bin umgezogen und mohne jeßt viel 
Ichöner; war längere Zeit jehr beichäf- 
tigt, aber bin im Stande gemwefen, alle 
meine Arbeit, Wafchen und Bügeln 
felbft zu beforgen, was ich. feit vielen 
Sabren nicht mehr vermochte. “Sn. der 
Hoffnung, dak andere arme Seelen 
ähnlichen Nuten oder aud) nur halb fo 
biel wie ich empfangen, haben mögen, 


‚verbleibe ich mit Gruß an Sie und 


Ihre Famile Yhre ergebene 
Eſther F. Beckſiein.“ 

Dr. Birkholz behandelt Leute, 
die es aus irgend einem Grund min 

ſchen durch Abſent Treatment. 

Office: 3201 Indiana Ave, Chi⸗ 
N cagd. Sprehjtunden 9—5. Sonntags 
9—12. Konfultation frei. Schidt 
fechs 1 Gent-Briefmarten * Buch 
— Heilung. 


fahrungen und der Geiſtes— 
Vergangenheit, 


Bergnügungs:Wegweifer. 
Ehe ete ri 
— Mamfell Turbillon, 
..— Sporting. Yife. 
. = The Turtle. 
tbern — Rilliam: & Walter. 
era Houfe — Diaby Bell im: 
—* Gentleman“, 
va. — Through the Breckers. 
muy. — Devil’s „Nsland. 
o ru. — Autterflics. 
— Alone in Greater New Vork. 
8. — Led Aſtray. 
iſc. — Vaudeville. 
—BVaudevrille. 
Opera Houſe. — Vaudeville. 
Konzgertes 

Nordfeite = Turmhallc.—Neden Sonntag 
Nachmittag Konzert vom Bunge-Orceiter. 

Th e Aienzi. Ieden Mittwoch Abend umd 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomazz 
Srchefters. 

ERBE SBERR — 


Eindbiike in engliihe Schiffspa n 
werfitätten. 


Wer zum eriten Male ein modernes 
Banzerfchiff befucht, wird faum  be- 
greifen, daß man dieje feftungsähnli- 
chen Baumerfe mit dem Namen Schiffe 
bezeichnet, und der Laie verläßt es mit 
der Ueberzeugung, daß die Ingenieure, 
die dDiefe Schiffe erdachten, etwas völlig 
Neues gefchaffen haben. Yber auch fie 
haben nur mweitergebaut auf den Er=- 
arbeit Der 
jodaß die Hanzerſchif⸗ 
fe ein Wunder der Auffaſſung und An— 


— 


wendung der Lehren der Vorzeit, nicht 


aber ein Wunder der 
ſchöpfenden —— ſind. Die 





ßere Widerſtandskraft verleihen. 


aus ſich ſelbſt 


Thurmſchiffe der Athener, breite feſte 
Schiffe, unter deren Schutz ſie den Pal— 
liſadenbau vor dem Hafen von Syra— 
kus zu zerſtören verſuchten, ſind die 
Vorläufer der heutigen Panzerlinien— 
ſchiffe und verdanken ihre Entſtehung 
dem noch heute für die Schlacht— 
ſchiffe gültigen Gedanken, daß große 
Breite und Schwere des Schiffes zwar 
die Beweglichkeit beſchränken, aber I 

er 
moderne Rammfporn, dejfen furdtba- 
re Wirkung der infolge eines fallchen 
Manövers gerammte englifheDdampfer 
„Bictoria“ erfahren mußte, ijt eine Er- 
findung der Syracufaner aus demjel- 
ben Kriege gegn die Athener. DerSporn 
wurde in der römischen Marine dann 


| durch Banzerung verjtärft. Den Werth 
desSchiffspanzers erkannten zuerſt die 


ken abſchwächen wollten. 


alten Römer, die ihre Schiffe vor dem 
Entſcheidungskampfe gegen die cilicili— 
ſchen Seeräuber durch Ueberziehen der 
Seiten mit Ochſenfellen panzerten, und 
die Deckpanzerung iſt eine Erfindung 
der Syracuſaner geweſen, die dadurch 
die Wirkung der atheniſchen Enterha— 
Daß die 


Schlankheit der Schiffe zur Erhöhung 


der Geſchwindigkeit beiträgt, eine Ent— 
deckung, der dieFregatten der alten und 


die Kreuzer der neuen Flotten zu ver— 


danken ſind, wußten bereits die Athe— 
ner, die dieſer Kenntniß nicht zum we— 
nigſten ihren Sieg über die unbeholfe— 
nen Schiffe der Perſer beiſSalamis zu— 
ſchreiben konnten. Einen weiteren Aus— 
bau erfuhr dieſer Gedanke durch die 
römiſche „Nabes Zongae” und „Nades 
Liburnae.“ So fehen wir, daß dem 
Ingenieur der Neuzeit in den Kriegs- 
Ichiffen der Alten die GeficgSpunfte 
gegeben waren, nad) denen er feine 
Schiffe heute noch immer ‚entiwirft. Al⸗ 
lerdings würde kaum einIngenieur der 
Vorzeit gedacht haben, daß der Bau 


derartiger Koloſſe, wie ſie heute das 





nau geprüft werden können. 


die zweite Arbeit. 


Meer durchfurchen, möglich wäre, aber 
ebenſowenig, daß der Gedanke des 
Schiffsſchutzes durch Panzerung, trotz 
der Erfindung des Pulvers, vergeſſen 
werden ſollte, bis Napoleon ihn im 
Krimkriege wieder aufleben ließ. 
Welch' gewaltige Arbeit aber der Bau 
eines modernen Panzerſchiffes verur— 


ſacht, davon macht ſich auch derjenige 


keine Vorſtellung, welcher ein ſolches 
Ungethüm geſehen hat. Wir wollen ein— 
mal denWerdegang eines ſolchenSchif— 
fes verfolgen. 

Der Kongreß hat die Marinevorla— 
ge bewilligt, und damit iſt für den Di— 
rektor der Marinebauten das Signal 
gegeben, mit ſeinen Hilfskräften an den 
Entwurf der Pläne für die bewilligten 
Schiffe zu gehen. Bis in die kleinſte 
Einzelheit hinein wird alles auf dem 
Pap yier berechnet und entworfen, denn 
im Bau jelbjt darf feine Störung ein- 
treten, und alle Theile werden rıch 
Rorlaae oder nach Modellen aeardrttet. 
Nach Vollendung der Pläne beainnt die 
eigentliche Arbeit der Schiffda ımerf- 
ftätten. Wach hier wird zunädtt, «ıd 
zwar mit Kreide auf dunfelm Boten, 
eine genone Zeichnung der einze'nen 
Schiffe »theile ausgeführt. Eine genane 
Kopie diefes Planes wird endlich in 
eine alatte Oberfläche eingeferbt und 
erindalicht jo, daß alle fertigwerdenden 
Theile durhAuflegen auf den ‘Plan qe= 
Dor Vau 
felöft beginnt mit dem Legen der Kicl- 
platten. Das Einleaen der Rippen ’"t 
Diefe Rippen, vie 
au von Stahl find, verlangen eine au- 
Berit genaue Bearbeitung und müflen 
immer wieder umacarbeitet werden, >13 
jie genau in die für fie vorgefchriebene 
Form paffen. Die fogenannte Shifis- 
baut, „Skin“, die auf die Yıppen auf- 
gelagert wird, beiteht ebenfalls aus 
Stablplatten. Diele Natten over, 
im Gegenfaß zu den eigenilicyen Ban: 
zerplatten, aus fogenanntem „mild 
Steel“ verfertigt, bejigen aber troßosın 
eine außerordentliche Härte. Wenn 
man allerdings fieht, wie die Mafchinen 
diefe Blatten fchneiden und Hobeln, fo 
follte man meinen, daß e3 Holz mwäre, 
mas dort verarbeitet wird. Das N.ıf: 
nieten der Platten auf die Rippen, rach- 
dem Mafchinen die dazu nöthinen Lö— 
cher gebohrt haben, |pottel, mas ben 
Lärm anbelangt, jeder Beichreidung. 
Die Nietbolgen tmerben entweder in 
rothglühendem Zuſtande durchgetrieben 
oder auch, was einen noch ohrenbetäu⸗ 
bendern Lärm verurſacht, in kaltem 
Zuſtande. Das Plattſchlagen des über⸗ 
ſiehenden Niettheiles geſchieht vermit— 
ielſt bydrauliſcher Maſchinen. Die nach 
dem Stande der heutigen Geſchütz— 
frage für undurchdringlich geltenden 
Panzerplatten — jedes derſelben koſtet 
für Die großen Schlachtſchiffe 810,000 
— erfordern eine ganz beſonders 
gründliche Bearbeitung. 

Der Nidelftafl, aus dem fie 
beftehen, wird vi zur’gewünfchten 
Dide ausgerolt. Dann werden bie 


4 Be RI ar — —— J 
Sonutagpoſt, Chicago, Sonning, Den 12. Wär; 1899, 


Platten vierzehn Tage lang auf ein hei- 
Bes Bett bon. glühender Holztohle ge 
legt, damit ſie ſich nachher zu der ge⸗ 
wuünſchten Form biegen laſſen. Sind nie 
gebogen, ſo kommen ſie wieder auf das 
heiße Bett und werden endlich durch Ab— 
kühlung mit Waſſer endgiltig gehäriet 
Während des ganzen Verfahrens m.B 
jor-tältig Darauf geachtet werden, daf 
die Sıllen, durch die die Nirtbofzen 
durchaehen follen, nicht mit gehärtet 
werden. Iſt der änßere Bau des Schiſ— 
fes durch Befeitigurg Sr Banzerrlatien 
auf einer Unterlage von Ieatholz fer- 
tig geitellt, jo beginnt der innere Aus: 
bau der malferdichten Abtheilungen, der 


verfchiedenen Deds, der Banzerthürme - 


u. f. w. &3 jehwindelt einem bei dem 
Gedanken, daß diefe ungeheure Malie 
pon Stahl in der That Tchmwimmend 
fein fol. Ein fehr fritifeher Mugen: 
blik naht jeßt, nämlich der des Sta= 
pellaufs. „ran hat zwar jegt JOLcje 
Fertigkeit darin erlangt, daß miß- 
lungene Stapellaufe nicht mehr vor= 
fommen,, man zieht e& aber doch ınei= 
ftens vor, den Stapellauf dadurch un 
nöthig zu machen zu machen, daß man 
die Schiffe in Trodenvod3 baut, in die 
Kafler einaelaffen und im denen das 
Schiff ohne jede Gefahr zum Schtwim= 
men gebracht werben fann. Die Urbei- 
ten, die wir bier in wenigen Minuten 
ung bergesenmwärtigten, nehmen nun in 
Wirklichkeit eine langegeit in Unfpruc. 
Noch vor Kurzem arbeitete eine Werft 
viele Jahre an dem Bau eines Panzer- 
Schiffes, und erft in neuefter Zeit ift es 
in England zum erften Male gelungen, 
einen Banzerriefen in 8 Monaten und 
vier Tagen fertig zu ftellen. 

Mit dem Stapellauf tft ein Kriegs- 
Schiff nun Teinesmwegs fertig. Zunädjt 
müffen mit gewaltigen Krabnen dieMa- 
Schinen hereingejeßt werben, von deren 
Umfong man ji) annähernd einen Be- 
griff machen fann, wenn man erfährt, 
daß beifpielameife der Kreuzer eriter 
Klaſſe „New York“ 49 Keſſel hat. Fer— 
ner nehmen die Maſchinen für den Be— 
trieb der verſchiedenen Pumpen und des 
Steuers, für das Laden der gewaltigen 
Geſchütze, zum Komprimiren der Luft, 
für das Abfeuern der Torpedos, für den 
Kohlentransport und das Wegſchaſſen 
der Aſche u. ſ. w. bedeutenden Raum in 
Anſpruch. An Bord eines Kriegsſchiffes 
wird alle Arbeit durch Maſchinen be— 
ſorgt. Sehr ſinnreich iſt eine Einrich— 
tung, die zur Rückwandlung des bereits 
ausgenugten Dampfes in Wafler dient. 
Die Verwendung von Seemwafler foll 
nachtheilig auf die Keffel wirken, und 
man bat daher auf Waofler-Erfparniß 
Rückſicht zu nehmen. Der ausgenutzte 
Dampf tritt in einen hochgelegenenKon— 
denſator ein, ein Raum, den unzählige 
Röhren durchziehen, durch die beſtändig 
friſches Seewaſſer getrieben wird und 
die auf dieſe Weiſe kalt gehalten werden. 
Um dem Kohlenverbrauch, der die Ver— 
wendung von Linienſchiffen in fernen 
Meeren illuſoriſch macht, entgegenzu— 
wirlen, haite man Verſuche mit flüſſi— 
gem Heizmaterial gemacht. Dieſe Ver— 
ſuche ſind aber als geſcheitert anzuſe— 
hen, trotzdem ſie bei Lokomotiven zur 
Zufriedenheit ausgefallen waren. Da— 
mit ſoll natürlich nicht geſagt ſein, daß 
ein Kohlenerſatz überhaupt nicht gefun— 
ten werden könnte. Waos dem Schiffe 
jetzt noch ſehlt, ſind die Geſchütze, und 
zwar werden die Rieſen, die ein Geſchoß 
von 700 Pfund Schwere ſchleudern und 


dabei eine Pulverladung von 300 Pfd. 


für jeden Schuß verbrauchen, zuletzt 
eingeſetzt. Sind alle Geſchütze aufgeſtellt 
und die Torpedos eingeladen, ſo wer— 
den die Kohlenbunter gefüllt, und das 
Schiff iſt zur Probefahrt ſertig. 

Etwa zwei Jahre, nachdem man ſeine 
Rieſenwiege gebaut, trithes in das Re— 
ſervegeſchwader ein, bereit zum Kampf, 
ſobald der Kriegsruf *ſeinen leiſen 
Schlaf ſtört. Wer weiß aber, ob es 
nicht ſchon bald einer neuen Armirung 
bedarf? Die Erfindung neuer Geſchütze 

darf nicht ruhen, wenn ſie mit den Pon— 
zern Schritt halten will. Doch nicht 
nur im Geſchützweſen, ſondern im gan— 
zen Marineweſen treten beſtändig Neu— 
erungen ein, die heute veraltet erſchei— 
nen laſſen, was vor wenigen Jahren 
noch modern war. Noch ſind Fragen zu 
löſen, wie beiſpielsweiſe die, weshalb 
gleich gebaute und mit gleichen Ma— 
ſchinen verſehene Schiffe nicht auch 
gleiche Geſchwindigkeit haben? Wie es 
ferner zu erklären iſt, daß ein Tor— 
pedobootzerſtörer bei der Probefahrt 
und einer Geſchwindigkeit von 3 
Knoten, trotz des Steuers, aus ſeiner 
Fahrtrichtung abwich und unlenkbar 
wurde, nachher aber wieder tadellos 
dem Steuer gehorchte? Deuten endlich 
die Verſuche mit dem unterſeeiſchen 
Boote nicht darauf hin, daß dem 
Kriegsſchiffbau neue Bahnen bevorſte— 
he? So treten immer neue Aufgaben 
an die Schiffbauer heran. Sie werden 
ihnen gewachſen ſein, aber es gibt für 
ſie keine Abrüſtungsidee, keine Ausſicht 
auf Ruhe, ſondern nur raſtloſesSchaf— 
fen und Rüſten, denn der Krieg der 
Zukunft ſpielt ſich heute ſchon zum 
Theil in den Schiff- und Maſchinen— 
bauwerkſtätten und den Geſchützgieße— 
reien ab. 


Der neue frauzöfiſche Präſident. 

Emil Loubet, der neue Präſident der 
franzöſiſchen Republik, iſt trotz ſeiner 
61 Jahre noch gut zu Fuß und hat ein 
icharfes Auge, das manchmal recht ma= 
litiös zu blinzeln verfteht. Er ftammt 
aus einer qutsbürgerlichen Familie von 
Marfanne (Dröme), wo fein Vater ein 
Zandgut hatte. Seine erften Studien 
machte er imfKolleg von Ereft (Dröme); 
bon da fam er nach Paris, wo er die 
Rechte ftudirte. Er erinnert fi noch 
gern feiner —2—— Er be⸗ 
wohnte ein kleines Zimmer im ſechsten 
Stock eines Hauſes der Rue Tournon, 
ganz nahe dem Luxembourg-Polais, in 
das er vierzig Jahre ſpäter als Senats⸗ 
präſident einziehekt ſollte. Morgens 
machte er ſich ſelbſt ſeinen Kafſee und 
nahm ihn in Gemeinſchaft mit einem 
befreundeten jungen Advokaten ein. Im 
Jahre 1864 war er mid Meline zufam- 
men Adpofatenfchreiber; beibe fpäteren 
Konkurrenten um bie Präfbentfaft 


der Republit haben fich alfo gemein- 
fhaftlich in die praftifche Kenntniß des 
Prozeßweſens eingearbeitet. Als Ad- 
bofat fehrte Zoubet in jeine Heimath 
zurüd und ließ fich in Montelimar nie= 
der, dem Hauptort de3 Departements. 
Nad; dem Sturz Napoleons III., unter 
deſſen Herrſchaft er ſich Schon durch re= 
publikaniſche Geſinnung bemerkbar 
gemacht hatte, wurde Loubet zuerſt Ge— 
meinderath und bald darauf Bürger— 
meiſter von Montelimar, welche Würde 
er bis heute beibehalten hat. In Mon— 
telimar verheirathete er ſich mit Frl. 
Picard, der Tochter eines Kaufmanns 
daſelbſt. Der Ehe ſind drei Kinder ent— 
ſproſſen, eine Tochter und zwei Söhne; 
die Tochter iſt an Herrn de Saint-Prix 
verheirathet, der gegenwärtig Richter in 
Marſeille iſt; der ältere Sohn, jetzt 26 
Jahre alt, diente ſeinem Vater bisher 
als Kabinetsſekretaär; der jüngere iſt 
erſt 6 Jahre alt; er kam zur Welt als 
ſein Vater Miniſterpräſident war. Ein 
Bruder Loubets iſt Arzt in Monteli— 
mar; die Mutter der beiden iſt jetzt 84 
Jahre alt. Seinen Vorgänger, zu dem 
er in vielen Dingen einen vollendeten 
Gegenſatz bildet, gleicht er nur in zwei 
Buntten: er ift ein leidenjchaftlicher 
Ssäger und Raucher. Die Familie ift 
nicht gerade reich, aber mohlhabend. 
Loubet hat mehrerelandgüter und auch 
lonftigen Grundbeſitz; man ſchätzt ſein 
Vermögen auf 3—400,000 Francs. 
Aus feiner Jugend erzählt der „Matin“ 
folgende Epijode: Als er im Alter von 
neun Jahren in das Kolleg von Creſt 
eintrat, ſollte er * üblichen Will— 
fomm- Neckereien und Quälereien von 
Seiten ſeiner Mitſchüler unt erworfen 
werden; er ſtellte ſich aber trotzig in eine 
Ecke, pᷣg ein Taſchenmeſſer aus der 
Taſche, öffnete es und hielt eg mit der 
Spite feinen nAgreifern entgegen, de= 
nen er furz, aber fcharf zurief: „Mer 
fich daran reidt, der fticht fih!" Er 
wurde darauf in Rırhe gelaffen. Dies 
Geichichtchen bemweift, daß der neue Prä- 
fident unter Imftänden auch Energie 
entjalten fann. 


—— — — — 


Ein Verdienſt Maria Stuarts. 


Die Strohflechterei Schottland 
eingeſührt zu haben, iſt, was nur We— 
nigen bekannt ſein dürfte, ein Verdienſt 
der Maria Stuart. Es geſchah dies 
im Jahre 1550, als die ſchöne Königin 
vom ſranzöſiſchen Hofe wieder in ihr 
Vaterland zurückkehrte. Einige in der 
Fertigkeit des Strohflechtens wohlbe— 
wanderte lothringiſche Frauen hatten 
ſie hierher begleitet und ließen es ſich 
unter der perſönlichen Aufſicht der Kö— 
nigin angelegen ſein, den von dieſer 
angeſtrebten neuen Erwerbszweig zur 
Blüthe zu bringen. Es wollte dies aber 
nicht recht gelingen, und zwar in der 
Hauptſache deshalb, weil das ſchottiſche 
Stroh ſich nicht recht zum Verarbeiten 
eignete. Marias Sohn, Jakob J. von 
England, brachte ſpväter kundige Stroh— 
arbeiterinnen nach Luton, wo ihre In— 
duſtrie gar bald den allgemeinſten An— 
klang ſand ünd raſch geradezu einen 
Weltruf erlangte. Bedfordſhire wurde 
der Mittelpunkt dieſes Handels. Dort 
gab es nämlich ein beſonders ſchönes, 
ſtarkes und doch geſchmeidiges Weizen— 
ſtroh von glänzendſter Farbe. Zur Zeit 
derKönigin Anna (1702—1718) zählte 
man fchon viele taufend Strohflechter 
in Bedjordfhire und Herfordfhire. In 
unferer Zeit zog die mit zwei Bahnho- 
jen verjehene Stadt Luton wieder den 
ganzen Handel an ji. Jm Jahre 1800 
Ipaltete man das Stroh zuerft mit ei- 
nem Mefjer. Bis dahin war e3 in fei- 
ner urjprünglichen Dice verarbeitet 
morden. Die Hüte hatten deshalb eine 
große Schwere gehabt und den Träge- 
rinnen erhebliche Unannehmlichfeiten 
auferlegt, die nur mit Hilfe eines leb- 
haften Mobeehrgeizes ertragen werden 
fonnten. m Jahre 1803 erfand ein 
in Säulen gejangener Ftanzofe ein 
praktiſches Inſtrument zum Strohſpal⸗ 
ten, und dieſe Erſindung wurde eine 
ſegensreiche Quelle des Wohlſtandes 
für die Bewohner der obengenannten 
Bezirte. Später hot freilich China 
Strohgeflechte von ſolch' ausgezeichneter 
Qualität und zu ſo billigen Preiſen auf 
den engliſchen Markt gebracht, daß die 
engliſche Strohflechterei vollkommen 
lahm gelegt worden iſt. Von den deut— 
ſchen Märkten iſt der englische Stroh: 
hut faft gänzlich — — 


— Umſchrieben. — Protz: Das Le— 
ben ſei ein ſchwerer Kampf ſagt man, 
ich kann das nicht finden. —B.: Glaub' 
ſchon, — Sie gehören eben zu den 
Schlachtenbummlern. 


Lokalbericht. 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Seiratbs-Yizenien wurden in der Office 
des County-CElerks ausgeſtellt: 


Bruno Bertucei, Katerine Doria, 
Mar Pivopich, Annie Cohen, , 2 
Heumann Wolf, Yena Singer, 24, 21: 
Charles C. Wetnore, Florence ®. Smith 
Hermann  Ricede, Mary Yienniqa, 30, 24. 
Will 3. Davis, Gertic Kiftell, 27, 18. 
Oncy D. Grades, Annetta Trumbull, 21, 
Alfred M. Cooper, Blanche M. Groell, 28, 2 
William C. Sutton, Magdalena Myers, 30,2 
Wn. 9. Veacod, jr., Mandel M. Grabam, 21, 21. 
Diram N. Berrn, Atispa Metted, 37, 27. 
Patek Gurtler, Tereſe Boehm, 34, RR. 
Louis Hruda, Celia Kafacel, 3, W, 
Carl F. VPeterſen, Mathilda Hokanſon, 
Rubin Marxwell, Etta Hunt, 2, 31. 
Ludwig Freis, Heuriette Frentz. 57, 54. 
Vanl Lenz, Mannie Block. 30, 28. 
Charles Strune. Elwine Schnake, 32, 26. 
Samuel Falzer, Katie Keuter, 23, 20, 
Thomas Mitchell, Annie SDeilion, 27, 3. 
DHorace, S. Diller, Mary Shermood, 2, 
Malter Brandon, Roje Tuma, 25, 20, 
Eharies H. Ediſon, Fannie E. Johnſon, 
Horaee Arctander, Gunda Evanfſon, 25, 
William A. Sheehan, Grace A. Eundt, 37, 
William €. Bed, Auquita Krucger, 33, 20. 
24. 


33, 40. 


20. 
40, 


19. 


DR. 
22. 
3, 2. 
Jakob Von der Meer, Maggie Prim, 21, 19. 
Andren Eagım, Fmma Nobnion, 24, 
Dominie Schneider, Mary Gura, 32, R. 


—— 9 — — 
Todesfälle. 


Nachitcehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fben, über“deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute PER zuging: 


Adler, Mard, 35. 456 Atlantic Str. 

Gill, George, 65 * "Zeutic- re Hoſp. 
Adermann, George, 0 N., »3 Clark Str. 
Hanſen, Eliſe, Wr x, 355 ©. Halfted Str. 
Scaffer, Amelia, 9 x., AR WR, Monroe Str. 
Scant, Annie M., 0 I, 6154 Sangamon Str. 
Lonendeder, Chas., 54 8: 3115 S. A an Str 
Hinterberger, John, 7.X., 1122 avenswood 


en u > a 41 Sigel Str. 

Sant. 3 Henna, 20, x — ® Qalleb Sir. 
van obanna, € 

& A Bladhawl =: 


ir Ben wen. 
I Waihburne Ave. 
siben, "Son ** 4 3; 1 State Court. 


für geleiſtete Dienſte ſenden ſollte. 


Briefkaſten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der mecisberather det 
„Abendpoft*, Herr Jens 2%. Chriftenjen, 
2: 2 Fort Dearborn Gebäude, Ehicago. 


F Falls Sie körperlich geſund find, ſteht 
Inlem 3 in die Bun des flotte nichts im Wege, 
im Gegentbeil, man wird Sie freudigit willtom: 
men beißen, 

a. ©. — Nah der deutichen Reihs-Berfafung ift 
die Kaiferwürde „erblih mit der Krone Preußens 
verbunden“, 

D. 8. Nah Regierungsland ‚u der Gegend pon 
Fort Emith, Ark., erfundigen Sie fih am beiten 
beim Vandamt in Dardanelle, Art. — An Bezug 
auf das Klima ift es in jener Gegend jchen zıın 
Ausbalten, nur beißt es, Die Luft dort uiten mache 
mit der Zeit die Menfchen faul und jchläfria. 


Frau U. — Das fraglihe Kind würde in dem 
Halbwaiienbans an der Yurling nahe Genter Strake 
Aufnahme finden fönnen, doch hätte der Water für 
dasſelbe Koſtgeld zu zahlen. St die Sticfmutter 
wirklich jo bös wie Sie jagen und geſchieht nichts 
zum Schutze des Kindes, ſo werden Sie vielleicht 
aut thun, die „Dumane Societn“ (560 Wabaih Une.) 
auf den Fall aufmerfiam zu machen. 

Gertrud Th. — Wenden Sie fih ar da 
Deutih-Amerifaniiche Hoipital, Nr. 28-30 Welden 
Place oder an die llinois Training School for 
Nuries, Nr. 204 Honore Str. 

AB. — Sch: Marf und zchu Pfennige find nad 
amerifanifchem Gelde etwa $1.40. 

Wir, RS, — Das öiterreichiihe Generalfonfulat be 
finder fihb Nr. 620 Tearborn Ave Als Konſul 
fungirt zur „Zeit Herr Alerander Nuber. 


BETT. Juſektennadeln, Schmetterlings-— 
Nege n.i.iwm., werden Sie in jedem grogeren Geſchaft 
finden, das Sportartifel führt, alio 3. ®. bei 
Spanlding & Co. atı der Wabaſh' Ave. nahe Madi 
fon Straße. 

D. 8. — llebertragungen von Grundeigenthum 
werden im Grundbuchamte Roegiſtrars Office, im 
Gountpgebäude) vorgenommen. Wenn Sie nicht fel 
ber damit Dejcheid willen, -müffen Sie einen Adpo- 
taten zu Hilfe nehmen, Der Koftenpunft wird zum 
Tpeil durch den Werth des Grumditiides beftimmt. 
zer Gebühren an und für fich ftellen fih auf etwa 
825. 

L. H. — Stickerei-Arbeiten werden jetzt großen— 
theils maſchinenmäßig hergeſtellt, und gewöhnliche 
Handarbeiten auf dieſem Gebiete werden deshalb 
nur ſchlecht bezahlt. Um etwaige Aufträge für 
Stiderei:Arbeiten wendet man fich wohl am beiten 
an große Weitwaaren-Geichäfte, 5. B. an die an der 
State Strake. 

A: Fr — Ihre Frage wird bricfli beantivortet 
iverden. 

G. €. — Der betreffende Friedensrichter wird 
Ahnen Gerechtigkeit widerfahren Taflen, wenn Sie 
ihm die Sache vorlegen. 

8 ©. — Die Schuld ift nicht verjährt. 

RR. U — Wen Sie dem Rechtsanwalt wicht? 
weiter, bezahlt baben, als feine Auslagen, jeben 
wir nicht ein, warum er Xhnen nicht eine Rechn ung 
Finden Sie ſich 
lieber mit ihm ab. 

P. EC. — Ter junge Mann, der als fünfjähriaes 
Kind bierherfam, fann jobald er 21 Nabre alt ift, 
jeine Bürgerpapiere herausnehmen, obne die fone: 
nannten „eriten Papiere“ jemals erwirft zu baben.— 
Irgend Jemand, der hier geboren iſt, aleichgiltig, 
was die Staatsangehörigkeit ſeiner Eliern tar, 
wird hier als Bürger anerkannt. 

J. S. — Ihre Anſprüche ſind verjährt, wenn es 
mehr als zwei Jahre her ſind, ſeitdem der Unfall 
paſſirte. 

W. S. — Wenden Sie ſich an einen Advokaten in 
dem betreffenden Orte. 

G. K. Bewahren Sie Ihren Miethsvertrag 
auf, wo immer Sie wollen. Wer das geſtempelte 
Exemplar und wer die „Abſchrift“ hat, iſt vollſtän— 
dig gleichgiltig, ſolange nur beide von beiden Par 
teien eigenhändig unterſchrieben find, 


F. J. W. — Eie find, wenn der Gläubiger darauf 
beitcht, verpflichtet, die Zinfen für die ganze Zeit zu 
bezahlen. 

6. G. — Nein, der Miethsvertrag tit nicht giltia 


— ⸗— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums Uebertraqungen 
in der Höhe von KIM) und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Canal Etr., 1% a 

Goncordia B., 
1200. 

Fullerton Ape,, 
1264, Paul 
How. 

Hamlin Ave, 200 %. nördl, von 15. Str, 
D. U. Sherivan an Chas. J. Mehegan, 81000. 

Robey Str., Südoftede Grace Str., 133x125, Hugab 
D. Moreland an Yarence Nelion, $4000. 

Srving aPBrf Ane., 58 7. öftl. von Drafe Ape., 25 
17, 2. 9. Hill an Albert E. Way, $1000, 

Green Bay Ave., Südweſtecke 107. Str., 25x12), 
Pill B. &v. Af'n an Aug. Zechinate, 81490. 
15. BE., 225 5%. weitl. von Prairie Ave., SOX2UL, 
Geo. M. Bode an Mary E. Brown, $4000. 

Union pe, 300.%. füpl.. don 69. Str., 50x13, 
ei C. Baird und GBatte an Henry U. Summer, 

Bage Str., 240 . füdl. von 45. Str., 24x13, 
Naslowsti an U. Dyierla, $1500. 

MW. 2%. Str., Süpdoftede Robey Str., 3.IXM, Law: 
rence Nelion an Huah.D. Moreland, 87000. 

Trunmbull Ave, 216 5. jüdl. von Ogden Ave, 5X 
Hr Daniel B. PBeyerle an Xobn U. Bidford, 
1500. 

Epaulding Uve., 125 %. füdl. von W. 19. 
x125, Sohn U. Bidford an Daniel 2. 
*6500. 


füdl. von 119. Str., 353x123 
.& 9. Af’n an Ellen — 


Südweſtecke Rigeway 
Schulte an WM. 


Ave. 224X 
Schmedigen, 


B2x13 


A. 


Str., 33 


Beyerle, 
9 


Spaulding Ave., 150 . füpl. von 15. Str., 25Xx125, 
Daniel B. Beyerle an John A. Bickford, 81500. 

Ogoden Ave. 75 F. nordöſtl. von Ceutral Park Ave., 
50) 125, Iſabella H. Jackſon an Cornelius Ver— 
mans, SI, 

Harriion Str., 299 F. öftl. von Yaflin Str.. X 
134, Adolph Armbrufer an Water Neeves, 82250. 

Flournon Str., 148 5%. öftl. von Sonne Ade., 20X 
100, Minnie M. Briabt an Cuba Niblo, KIM. 

Monroe Str, Nordoitede RN. 47. Anve., 165, 
Gunice Prigas an YeRop T. Hubbard, $200. 

Berwyn Ave Südweſteche Leavitt Stri, 74x14, 
Johanna M. Johnſon durch M. in C.an Emil 
Rudolph, 1606. 

Grundftüd 220 Ogden Ave, 25 %. Front, durch bit 
Matthev Str., Margaret O'Brien durch DM. in 
6. an Adolf Seile, 82430. 

Stony Asland Ape, 208 FF. 
X161, D. N. Malateita durch M. in 6. 
Dambleton, $1334. 

Madiion Ape., Nordoitede 74. Str., 
Derjelde duch M. in E. an Denjelben, 

Aſhland Ave, 244 . nördl. von 
243x100, Q. Gruendel durh M. 
lina Badel, 82400. 

Artefian Ave, 2 F. ſitdl. von Bloomingdale Apde., 
24)124, S. Johnſon durch M. in C. an John vV. 
Benſou, 82323. 

Polt Str., 9.8 5. weitl. von Sholto Str., 25 
Donora Kelly, dur. M. in E, an Kohn R. 
aren, 1303. 

Jefferſon Stri St} F. nördl. 
“MW, Anaitafia Heller durch M. 
Cohn, 37637. 

Lincoln Str., 262 F. ſüdl. 
Alired Frawſon durch M. 
thal, 81341. 

Biihop Str., 
Marion Caldwell u. 4. 
@. Dodac, 48. 

Perry Ave. 150 F. 
Mollie V. Davis 
Taleott, *18. 

63. Str, 7%. meitl. von 
E. Charles Davis durch 
Fraleman, $1340. 

Fmerald Apde., 220 F%. wördl. von 76. 
Names %. Doremeyer durch M. 
Northern Truft Compand, KIN. 

Roben Str., 72 7%. jüdl. von Rosciusfo € 
125, T. Riza u. 9. M. in CE. au 
veaf, KIR00, 

Glie Bart, 1% F. von 37. Str... I2X1M, 
Margaret Sarrold durb M. in €. an die North 
tweitern Mutual Life Anfurance Company, $OH12, 

Paufina Str., Nordbiweitede 57. Str, RX 125, Ar. 
Robinfon dur M. in E. an Charles Si, Kart 

Madiion Etr., 126 F. weitl. von S, 41. Ave., IX 
175, Derjelde an Demjelben, $210. 

Wentiwortb Ave, 373 5. füpnl. don 115. 
1204, Sarry T. Howe duch M. in 6. 
Galımet Pujtding & Loan Afl'n, 81055. 

Green Str., 932%. füdl. von 19%. Str.. 3» 
Nulie €. Sasfins durch M. in €. am die Webiter 
Sapinas, Loan K Building Aſſ'n, 8120. 

Lihertn Str., 232 F. öftl. von IAnion Str., 73 
Kohn Kaufmann duch M. in EC. an Maggie 4. 
Horn, K2188, 

Huron Str.. IHR FF. öftl, von Vauling Str., 
124. Auanſt Riemenichneider au Yeo Woerler, gl. 
Park Ave., 345 F. öftl. von Homan Ane., 25 5. bis 
aur Allen, Adolph Armdrufter an Walter Rerves, 


EN. 
25] F. Avpe. 


Str., 25 
an 6. N. 


füdl, von 70, 


49.64».125, 
1371. 
Montana Str., 
in €, an Caro 


ton 
Lind 


don Yıumfer Str., 2 
tin 6. an Morri? 


pon 5. Str.. 241x124, 
in E. an Baıe Rofen 


Südmweitsde 64. Str, 3.7124, 
durh M. in EC. an Gheiter 
Str.. 3x175, 
an Harven ©. 
125. 
an Fmma 
0x1, 


an Die 


von 69, 
in ©. 


nördl. 
durch M. 
Biſhob Str., 2 
M. ın ©. 


Str., 
in €, 


283 


tr. 
durch 3: Kem— 


nördl 


Etr., 25% 


an Die 


125. 
21% 


— Str.. weh. von S. 4. 
“175. Stan WM. Osaood an Belle MWoops, $1: Be 
— Etr., 361 F. weſti. von S . Ave* 
a, Million M. Derbp au Ella H. Barker, 1: =m. 
Late Str.. 377 %. öftl. von N. 52. Ave., 2 ._bis 
Kinsie Str, Eliza J. F. MeDermott an Wu. 
B Bufton. 81500. 

Eheitnut Str. 118 5%. meitl. don Franklin Str. 
FI, Inlia CE. Yaugh an Anthony Schiller, 
LM. 

Homer Etr.. 36 F. öftl ‚von Tafley Ane.. 
Heury ge an Seurh x. art, ROM. 

Congareß S Südweitehe St. Yonis Ane.. 24% 124 
und —— Grundeigenthu m in demſelben Black, 
Selena M. Wells an Henry A. Gardner, 810.000. 

Robey Etr., 374 F. ſüdt. von Sulzer Stra83 
127.8 IR. 2. Timnhera an EG. G. Johnſon, 810. 

Enlıer Str. Südiweltede Hopne Ane., DX125, Der 
felbe an Denfelben, KIM. 

Ainland Ane., 129 FF. nördl. von 19. Str., 24 
Xanac Novat an Iojef Baume, KR. 

Halfted Str.. M F. füdl. dom 50. Wi, 24125. 
Prudence 6. —— an Richatd Naſh. 81209. 

Mallace Str., 47%. für. von 102. Str., 23%125, 
XI, Kohn Murdod an Leonard Rofer, Kon) 

Grand Pont... 2M FF. nördf, von AN. Str., X150, 
Lonis Weder und Gatte an Kat: Schedman, 
825.10. 

Oalien Ane., Rordiveltele Milmot Unpe., 100, 
Joſebh B. Lang wor thy an James Fan. —— 

W Water Str., FSidmweitefe Randolnb Str., 76.42% 
— Thomas W. Phillips an Ed. B. — 

>, ı 

Nine ee 132 #. füdl. von Wepder Str.. 22%X75. 
Sarah Gollins an Fran 2. Nerinrd, KI5M. 

Lırmt Str, M FF. öftl. von Elm Str.. IMX1715, 

m, A. Schmedigen an Emma Echulte, $4000. 


4x1, 
138, 


am. 
RW 


* Friedensrichter Gibbons hat ge- 
ſtern die City Railway Co. wegen zehn 
zur Anzeige gebrachter Uebertretungen 
der Fangapparat⸗Verordnung“ zu je 
— Fir WERE, 


| 
| 


Marktbericht. 


Getreide 
Weizen — Mai 


Ju 
Mais—Mai 
Juli 
September 
Hafer— März ! 
Mai 
Juli 
Proviſionen. 
Gepöfeltes Schweinefleiih— 
Mai 
Juli 
SchmalzMai 
Juli 
September 
Rippen— Mai 
Juli 
September . . 
BVerihiedene Gebraudz 
PRreiie, Die don den Engros- Firmen 
Kleinbändlern berechnet Werden: 
Aepfel, gedörtte ......% 0 
Pirfiche, gedörrte 0.0 ⸗ 
Kirschen, entiteinte ).10 - 
Aprikoſen 0.07 
Seidelbeeren 
Himbeeren 
Rofinen—Musfateller . . 
Yondon Yaners, D. 
Zantener ECurranten ... 
Zitronenſchölen 
Terragona-Mandeln . .. 
Braſilianiſche Nüſſe . ... 
Malniiffe (Meapolitaner) . 
Erdnüſſe (Tenneſſee'er) . . 
EFrdnüſſe (Virginiſche . . . 
Frpnüfe Spaniſche) .... 


9.14 - 
0.05 - 
1.75 
DU. 
0.12 
8.143 
o.und 
0.19}- 
0.05 
0.95 
1.004 
N 
Sipilianiice Filberts 0.09 
Spezerceien, 
per Sut, 
100. Wfund . 
100 Pfund. 


Zucker 
Stanbzuder, 
Speiſezucker, 
Würfelzucker, 1099 Pid. 
KRonditors’ AU, MO Pfd.. 53.20 
„Off A“, 100 Bund... 4.0 
Geiber. 100 Pfund .... 

Thee—Young Hyſon .. 
Imperial 
Gunpowder 
Moynne 
Japan .. 

Solong .. . Be — — 

Kaffee —Beſter Rio 
Geringere Sorten Rio .. 
Maracaibo 
©. 6 3 
Motfa 

Reis—Louiſiana .... 
Carolina 
8 


3.4 


”.n 
hen) 


0.25 


Japan 
Syruv und Molaſſc— 

Auderinr ud... 

Maisſyr 

Schwarzer Syrup 

New Orleanſer Molaſſe .. 

Fiide 
Nr. 1 Meikfiiche, ID Bid. $ 7.50 
Nr. 2 Weiktiiche, 100 Bid. 7. 
Galifornia Yadıs . . N ER 
Nr. I Forellen, I Fak.. 7.00 
Solländ. Häringe, Frische, 

Fäßchen a 
Labrador-Häringe. p. Faß 8.— 
Friſche Stockfiſche 100 Br 350 
Norwegiſche Häringe, Faß 9.550 
Mafrelen, per „Kit“... 1.10 

Vichmarft 
Reite Rinder . . 
Peite tiere 
Stiere inittlerer Güte... 
Stiere don W120 Wir. 
Stiere von WO—1150 Pd. 
Pırllar . 30 
Färjen 1.10 


85. 80 
nf) 
1.0 
4.50 


2.8 


0.0 ⸗ 


ae 
I 


ı den 


0,10 
4.12 
0.12 
9.11 
9. 18 
0.07 
1.0 


-0).10 


0.13 


0,073 


100 Pfund I. 


——— 


4. 8 
u >» 
2.42 
0.50 


72 


7 0.72 
286042 


3,70 


u 
OR--0.P 


-0.13 


0,30 


.oTh 
0,078 
1.06 


. 


0.20 


9. 19 


0.40 


sn 
O0 


5.50 
10.50 


3.00 
0 ’ 
1.05 
4.00) 
4.25 
1.20 
4.80 


3 


20 3. 2 


Shien 
Kälber 
Teraniiche 
Schweine 
Schafe... 
Yamımıer . 


Etkkte ..». 


AUrtttel. 


(5 wurden während der lekten Woche na Chicago 


14,623 Rinder, 1075 
72,411 Schafe. Ron 
Rinder, 130 Kälber 


gebracht: 
Schweine 
den: 15,950 
0,75 Schafe. 
Marftpreiit an S. 
Meierei: Brodufte: 
Autter—Greameries: 
Ertras 
Erſte Oualität ... 
Zweite Oualität ..... 
Kunſtbutter 
Dairies: 
Ertras ra 
Kochbutter 
Räje: 
Twins 
Cheddars 
Yonng Americas 
Arid 
Yimburger 
Schweizer ..... + 
Gier, per Dupend 
„ Rohnen, per Sad . 
Geflügel. 
Truthühner, ver Pfund. 
Hühner, der Wfund . 
Enten, per Vfund 
Bänje, per Bund 
Lebendes Geflügel: 
Irnthübhner, der Wind . 
Hühner, ver Rund... . 
Enten, ver Bund... . ı 
Gänse, per Duend . . 8.0. 
Kalbfleiſch, ver 100 Pd. 9.00 
Wildes Geflüael:! 
Enten, ver Dußend .. 81.25 
Schnepfen 1.25- 
Wildgänie, das Stüd . 0.40- 
Friſche Fiſche: 
Schwarzer Barſch, Pfund 12 
Hechte per Pfund.6 
Kleine Hechte, per Pfd. . 6 
Karpfen und Büffelfiſch. 4 
Friſche Früchte — Aepfel: 
Baldwin's ver Faß 85 
Northern Spies, v. Faß 3.50 
Greenings, ver Faß . . . 3 
—— Cal. „Navels“ 
Faß. 3 
—— ver Bündeln Ib 
Preikelbeeren, per Fak 
Kartoffeln: 
Hebrons, per Auibel . . . 
Peerleß. ver Buſhel. ... 6 
Roſe 
Burbanf, per Vuibel . . 
Sühfartoffeln, 
Gemüſe: 
Krantföpfe, der Faß. 
Sellerie einheimiſche. 
Zwiebeln, per Auibel . . 
Rothe Rüben, Faß .. 
Florida Tomaten, 
per Gebinde 
Spinat. einbeimijcher, 
per Auihel . . . 
Nadieschen, Tuß. 
Salat, per Kiite 


310 


⸗ 


4.50 


ut 


2.3 


Tup. 9 


Bündel 


Kälber 


Water Straße. 


18,5% 
hier verſchickt wur 


Schweine, 


1Ne 


ISc 


für die Küche hergerichtet: 
1 


3.50 
-0.00 
109.0 


1.50 
0,00 


123c 
tlc 
u)e 
1.25 


4. 


per Buſhel Ne 


per Faß *2. 2. 2 


06Ge 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und snaben. 


(Anzeigen uuter Diejer Rubrit, 
Verlanat: Ein 
bis 17 Jahren. 
Abendpoft, am Montag 


fräftiger Nunge im 


Fin Painter md ein junger 
1210 Belmont Ave. 


Rerlanat: 
vchrling. 
Verlangt: Tüchtiger, junger Mann im 
Store. Muß das Geſchäft im 
haben und verfekt engliſch ſprechen. 
N. Halſted Str. 


Reriangt: Starfer Aunge an Vafes. 


Str. 


Verlangt: 
Are. 


Cabinetmakers Nachzufragen: 


Rerlangt: 
beit. 100 


Weit, 2 it. 


2 2 Cents das 


Nachjufragen im Scker: Dept 
Morgen nm 8:30 Uhr. 


Mort.) 


Alter von 15 


der 


Mann als 


&. Knittel 


Dry Good? 
Deutſchland erlernt 
974 


151 Centre 


31 Fifth 


Guter Schneider auf aute beitellte Ar 


Verlangt: Fin auter Nun 1ac. der Das 15 Schirmgeichäft 


Qorzuwipre 
201. 


Roth & Adı 


periteht oder es erlerienm mich, 
tag. 12 State Str., Room 

Terlanat: — 
Green Str. 


Verlangt: 
1925 Welt Medion Str 


chen 


et, 


Mon 
9a Nord 
fajon 


Gin auter Farber oder Trodenreiniger. 
ſaſon 


—r r — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Au⸗ cigen unte r dieſer Rubrik, 


var en und Fabriken. 


Ver langt: 
Kahn's Fait 


"Vertangt: 
Doien. 7 MH. 


erlangt: 
erlernen. 


3. und Wood Str. 


Maſchinen ma dchen und Fin 
Blace. 


Innges ; Mädchen, 
391 6, Nortb ve. 


Reriangt: 3 Moſchinen ma dchen an er 
Sheifield Ave 


Verlangt: inner-Maiter 
Köchin. 753 Weit Yale Str. 


_ Mänden. 


— 

Verlangt: Fin älteres 

gen Jungen aufzupaſſen. 
Str. 


Yon B. 58 


Nunges deutiches Mädsen, 
AB 0. Str., 


zerlangt: 
3 Jahre alt, zu achten. 
Ave. Ran Be 
Berlangt: Deuties "Märnden für 
Kausarbeit. 3641 Prairie Ave. 


Eine Frau zum Waſchen 
ER N. Halited S 


erlangt: 
beit. Cabital Yaundry, 


Verlangt: 


nerin aufzupafeı. DR. vaulina Str. 


erlangt: : Gutes Deutiches s Rindermäpchen 


176€. 8. Str. 


nem Kinde. 
Qerlangt: 
die Woche. 1 Witjon An. 


arbeit. 503 M. Chicago Upe., 2. Flat. 


3 Gents Das 


iſhers 


Wo rt.) 


Trimm er für Millinery-Departement 
ſaſon 


an 


ſaſonmo 


oafs. 


das Kleide r nachen zu 


165 


8: 


eine zweite 
Reftaurant. 


Mädchen, auf einen bjähri=- 
Glarf 


auf Sind, 


nahe Indiana 


allgemeine 


Str. 


Feichte Ar 
fonmo 


- eltere —8 Frau um einer Wod⸗ 
ſaſo 


bei ei⸗ 


ſa ſo mo 


Gutes Mädchen in Heiner e Familie. 


8 


jajomo 


"Berlangt: i Startes \deutiches es Mädchen. für Sau: 


file 


Verlangt: ag Kindermädden für ein Kind. 
Mus gut nähen können. 3650 Grand Boulevard. 


iafo 


Kae 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer RAubrif,;-2 Cents das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädden. Keine Pinder. 


YaSalle Ave. 


304 


x 


Deutihes Mädchen für 
Jamilie don Dreien. "ZER 


Rerlangt: 


allgemeine 
Darsarbeit. 


Foreſt Ave. 
fonmo 
Verlangt: Ein autes 
Arbeit. 483 YaSalle Une. 
zen Gin für gewöhnliche Dausar- 
beit bei feiner Nadyufragen 1284 Weit 
Van Buren Str. . i * 


Verlangt: 100 Mäpdgen 
Familie. Gute Bläke. Yohn *1 und 8. 


verlandot: Gin erfabren Mädchen für 2 ältere 
Yeute, den Sausbalı zu fünt en. 8. Keine Waſche 
REM, ei art Str. 


Kindermädden für zweite 


Mädchen 
familie. 
Kleine 
586 North 


für Sausarbeit. 


für Haus Sarbeit. Gırter 
1840 Roble Ave. 


Achtung! Tas größte erite dent amerifani tiche 
weibliche Vermittlungs: inftitut befindet fich jegt 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Vläbe und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephone 
North 455. —8 


Ein mi Adchen 
Mädchen, 


vVer r langt: 
Yobn für tüchtiges 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Daus trbeit, 
Haushälterin. Eingewanderte Mädchen werden auf 
das Schnellſte in feinite Familien plaziert. Ma 
Menjel. 5099 Mells Str. feb, 8, In 
—— —ñ —ñ —ñ—ese — 


Grundeigenthum und Saufer. 


(Anzeigen unter die ier Nubrif, 2 Gent! das Wort.) 





Sarnen. 
3 verfaufen oder gegen 
vertaujchen: Mehrere arokc 
Wiscouſin Farmen. 
Str. Charles Stiller. 
Zr vermietben: 0 Ader Yand mit Haus 
Stallung, 15 Meilen von Gbicago. X. 
34 Glarf Str. 


Grumdeigenthum 
und kleine 
Simmer 4, 50 


t zu 
fruchtdare 
North Clark 


und 
Gunzenhauſer, 
doſaſon 
Nordweſt-Seite. 
Vertauſche gutes Brickhaus, 542 Miethe, 
lumbiag Heights Grundeigenthum. 
imauter Mine, 


e auf Co: 
Marſon, 641 Mil: 


Nordieite, 
Zweiſtöckiges Framehaus, 2 
großer Stall. 200. 


Zu verkaufen: 
Zimmer-Flats, 
Place. 


Sechs⸗ 
- 513 € — 
doſon 


vVerſciedenes 
Zu verkaufen: Haus und Lot 


Hau nebſt aut einges 
richtetem Milchgeſchäft. Adre: F. 


419 Abendpoit. 
ſaſon 


Geld auf Möbel ꝛe. 
Auzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


—— — — — 


Geld on verleihen 
auf Möbel, Bianos, Vſerde, Wagen u. fe m. 


Rieine Anleiben 


von $20 bis +0 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wire 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Ihrem Beſitz. 


Wir haben das 
Geſchäft 


in der Stadt. 


deuticde 


erößte 


ehrlichen Deutichen, fommt zu ung, 
Ihr Geld borgen wollt. 


Alle guten, 
wenn 

Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


mie 


Die fiherite und zuverläffigite Bedienung zugefiherk 


A. Freuch, 


H. 
128 LaSſSalle Straße, Zimmer 1. 


1dapriı 
J — Finangielles. — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik,? Cen its das Wort.) 


Zu leihen geſucht; Einige hundert 
80 Acker Farm in Wisconſin. 
38 Abendpoſt. 


Weſucht Dentſche Frau ſucht ein eines 
aufzunehmen, um eim Feines» Gejchäft 
fönnen, YAdr. 3. 807 Abendpoft. 


Dollars 
Klarer Titel. 


auf eine 
Ad. WB. 
Darlehen 
anfangen zu 


Geidäftsgelegenbeiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da3 


3 Wort.) 

3u vertaufen: 
tvertb. Guter 
nalport Ave. 


Meine gutgebende Väderei, preis 
Vertaufsgrund. Y. Gärttner, 4O Ga 


Zu verfaufen: Gutgebende Färberei. Eigenthümer 
franf. Billig, ivenn jofort genommen. Adr. 8. 870 


Abendpoft. 


> Kannen Milchroute und Propertn, 
187 W. Wa: 


Zu verfaufen: ilchr 
oder vertaufe einzeln. Vertaufe billig. 
— Ave. 


" gu verkaufen: Eledanrer 
Glas, Blechwaaren, Toys und Notions 
wenn ſofort genommen, Adr.: NR. 373 Abendpoft. 


Reftanrant ader tausche gegen 
483 ®. Madifon Str. 
faion 


‚Store, ; Vorzellan-, 
Baraailı, 


Nerfanfe autachendes 
Saloon oder Boardinghaus. 


Zu ‚verfaufen: Saloon und Boardinghaus. | Altes 
Geſchäft, nahe Brauerei. Nahzufragen in Schön: 
bofen‘ ⸗ Brauerei. ſaſon 


zu verfaufen: Ein gutgebendes Cuſtom Schuhne 
ihäft mit etwas Stod, in Yaupftadt mit 1800 Ein 
wohnern, nahe Chicago. Gehe nah dem Welten. — 
Adr.: R. 8 Abendpoft. dojon 


Gefchaäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 





Rartnier verlangt für eine autgebende deutfche Zei 
tung in Gentral Allinois. Fahmanı vorgezogen. 
FIN Kapital erforderlich. Apr. F. 413 Abendpoit. 

fonuo 


Verlangt: Bartner, "ziefa 8300, nur für Voraus 
lagen. Real Gitate. Große Zufunft. Yand und fichere 
Merfaufsbaii3 borbanden. Halber Niken. 2000. — 
rn beitimmt. Adr. G. 58 Abendpoft. 


Vverionat; Jemand mit einigen bundert Doallrs in 
Produkten Kommiſſionsgeſchäft. tablirte Hund: 
jchaft. Apr. F. 45 Abenppoft. 


Zimmer und Board. 
(Aı yei gen unter biefer Rubrit, 2 Eents vo Wort.) 


Zu vermiethen: 
463 W. Randalph 


Schön möblirte — Zimmer 


Str., nahe Union Bart. —jon 


Zu miethen und Board gefucht. 


(An seinen unter bi eier Rubrik, 2 Cents das Wort.) : 


Zu mietben — Offerten unter Adr. 
R. + Abendpoft, fajon 


36, wünscht Koit 
Mor. ®. 319 


Väderei 


Sundiverfer, 


gu miethen geſucht: 
Dame. 


und Logis bei alleinſtehender 
Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: 
mit Badezimmer und Hof. 
10 Abenppoft. 


Wohnung von 6 Zimmern 
Mitte April zu beziehen. 
G. H. 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter Divier NRubeit, 2 Gent: das Wort) 

Wagen, Auggies ımd Geihirr, größte Auswahl in 
KhHicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Auggies; alle Sorten, in Wirfiichteit Alles, was Rä 
der hat, und unfere Breite find nicht au bieten, 
Thiel u. Ehrhardt, 395 Wabaib Ave. 11mz,Im, u, fo 
gu verfanfen: Fin engliicger Maftiff, guter Wacht: 
hund, 1937 Milwanfee Ave., 5. Floor, binten, 


— —ñ — — 
Kanfs: und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen umter Die er Nubrik, 2 - Gents das Wort.) 


De: 


Store-Einricbtungen jeder Art für Grocery⸗, 
Iifatefien-, ginarren Stores und Butcherſhops u. ſ. w., 
ipoftdilfig. Sowie Top Wagen. 903 bis MIN. Hal: 


fted Str. und 91-22 S. Desplaines Str. 11mzlmuſon 


.Meue Gas⸗Firtures mit Globes, 
u. S. Mie. . 5 Weit 
luiz, ‚Im, u, ‚to 


"Kleiner  Schügenftand, drei Gifen: 
für auf Pilnits aufzuftellen. Ein 
Billig. 8 


3u derfaufen: 
fiir 6 Sinner, &. 
Wo ſhinaton Str. 


Su verfai fen: 
icheiben, > Rifles, 
Barberftuhl mit Rioften uno Zubebör. 


Armour pe. 


Piauos, muſitaliſche Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Ruübrik,? Ceuts das Wort.) 


Mur verfaufen: Neues Upright Piano, 0% baar, 
Reit nach Belichen. 37 W. Waihtenaw Avenue. 
nz, 12t&jon 


Perföntiches. 
(Anzeigen tinter dıeier Nubrif, 2 Gent$ das ort.) 


Kohn Stanzer, 638 


Marie fomm nah Haufe! — 
ſa ſomo 


North Halited Str. vr — 


Wittwe Frieda Baul, frühere re Wohnung Lincoln 
Ave., ift eriucht, ihre jekige Adrefie unter R. 266 
Abendpoft einzu ſenden. 


Brigladers und Stone Maſons der Südjeite ſiud 
am nächiten Montag Abend in Federation Hall, 36 
State Str., gewünicht. Wichtige Geihäfte. Kommt 
Alle. I. Auch, Chairman, W. Didinjon, Wcting 
Scer. 


Rechtsanwälte. 
{Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


röhne ihn“ { tollettirt. Rechts ſachen 5 in 
alien Gerichten. Göllection:Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter G. Kraft, dentider Annotat, 


138 Waihington Etr., Zimmer 8314. Phone W. 1843. 
Wiehli 


Etto Schroeder, Anvofat für Ardeiterdereine und 
Private; Rath frei; Sonntags ee auf Ber 
ftellung. Guropäiice Volmachten 50 Eents. 

160% Schiller Inter mz12,4ion 
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a Die wunderbaren Heilungen, | 


die täglich voflbradht werden in Bruchleiden an Männern, 
Frauen und Kindern in dem berühmten 


<KIRK. MEDICAL DISPENSARY, 


baben das größte Anterefie in der medizinifchen Welt wie im Publifum berpnrgerufen. &5 icheint faft un: 
möglich, daß eine Kraufbeit, die biöher nur mittelit einer gefährlichen und zweifelhaften munpärztlihen Ope: 
ration, die Wocen- und monatelanges Yeiden und „Zeitperluft verursachte und das Opfer in Todesarfahr 
brachte, jeßt Leicht, fhnell und fir immer. olme Schmerzen. Operation oder Abhaltuna vom Geichäft neheilt 
werden fann. Tak died dennoch der Fall ift, Kann nicht bezweifelt oder beftritten werden, denn hunderte 
wohlbefannter Ginwohner Ehicagos foiwie Leute aus allen Tbeilen des Yandes find jept gejund u. munter 
nad jahrelangen Yeiden, und haben fich ihrer Yruchbänder auf immer entledigt. 

Alter, Geichlecht oder Die Minftände des Falles haben feinen Wınflag aur das Meiultat der Behand: 
lung. Eine geihriebene und gefegmäkige Garantie einer Iebentlänglichen Nur wird in jedem alle gegeben. 
Intelligente Uerzte im ganzen Yande empfeblen nah jorafältiaiter Unterfuhung uniere „Methode als die 
einzige, die bisher entdedt wurde, die dauernde Heilung bewirft ohne Gefahr umd Zeitverluft. Die arokartige 
Kur, die jet für die leidende Menfchheit in der Aebandlung von Brücdyen bewirft wird, bat die gefährliche 
und barbariiche Operation zu einem Ding der Vergangenbeit aemadıt, Berahlt feine mmverichämten Mreiir 
für PBruchbänder, denn imier Bebandlungsſyſtem zu niedrigen Preifen riüdt dDanernpe Heilung in den Bereich 
Aller, Die gennuefte Unterfuchnng ift immer erwünscht, und wir fönnen Euch an hunderte wohlbefaunterYeute 
verweifen, die geheilt ioorden find umd deren Wort Über jeven Zweifel echaben ilt. Tas Nahitehende find nur 
Beifpiele yon hunderten von Zeugnifen, die in umnjerer Office auflıegen. Gebt wud jcht, vv mas fie bezeugen 


wahr ilt. 


An Alle, die ce angeht: Dies bezengt, Daß ich über 4 Nahre mit einem Bruch behaftet war. fFalt vor 
drei Aahren trat ich bei der Kirk Medical Diepenjarp in Pebandlung, umd in fünf Wochen war ich no!l: 
Händig furirt. Ach war während der Zeit nicht von meiner Arbeit abgehalten, jondern ging einmal die 
Moche auf ein paar Minuten nach der Office wegen der Rebandiumg. AG babe mein Pruchband jeither nicht 
getragen und braudje e3 nicht, und es liegen feine Unzeichen vor, dab der Bruch wiedertehrt, 


30. September 1808. 


Max Friſchmann, 
zu] Weus Str, Ghieage. 


Nor mehr als drei Iahren wurde id. bon einem Mrıcch, den ich jeit meiner Kindheit hatte, acheilt 
Dur daa Kirt Medical Dijvenjarp. Ach fehe deren Vehandlung als wunderbar an unD rathe 
alien Yeidenden einen jeiortigen Verfuch mit ibnen anzuitellen, und ihr werdet fiir immer geheilt werben, 


X& arbeite jeden Tag jhiwer und brauche kein Bruchban 


d. 


Rn. 6. Moden, 121 Franklin Straße, Ghicago, 


Die berühmte „Kir fr Seiluna für Echwindiucht, Altbına, Bronchitis, Faterrh md all» Krankheiten 
Der Lungen, der Kehie und Yungenröbren ift alfgemein anerfannt al& die mwiffenfchaftlichtte, zufriedenftellendfte 
und zuperläfiigite Wiethode der Behandlung, Die jemals eitderft wurde. Kunderre augenmichenmitch boyfmungs 
Infer Fälle find durd) dicje Yehandiung dauernd geheilt tworden, welche jo verfchieden von allen anderen tt. 
Vefferung tritt init der erften Behandlung ein und jährt fort bit eine vollitändige Heilung erzielt tft. Eine 


Verſuchs Behandlung frei in allen ſolchen Föllen. 


Junge Männer, ſolche in mittleren Jahren und Greiſe, die an den Folgen der Uebertretungen der na— 
türlichen Geſundheitsgeſetze leiden, werden finden, daß unſere Behandlung zu einer dauernden und ſchnellen 


Heilung führt. 


Unfre Spezialiiten haben viele Aahre zugebradt in der Behandlung fnicher Falle, und unsere Be: 
bandlungsweiie ift nicht nur verjhieden, jondern and meit erhaben über alle andercı. Nerpöfität, Schwäche, 
Heizkarfeit, Werkuft on Gewicht oder Kraft, hervorgerufen dur unnatürlipge Grgüfie nder_andere Urjachen, 
werden fchrell hefeitigt, und Ahr werdet ein Gefühl von Geſundheit und Kraft in jedem Organ und jedernt 
Korpertheil empfinden. Ihr lauft fein Rififo; jeder Fall wird pofitip garantirt. 


Sämoarrhoiden, Kifteln, 


wiifures, 


Grihwüre ofe Krankheiten des 


und 


Afters ſchnell und dauernd deheilt ohne Gebrauch des Meſſers, Abbinden oder audere marternde Methoden. 
Seine Schmerzen, Operationen oder Ahhaltung vom Geichaft. Warum an ſolchen Gebrehen leiden, wenn 
eine ſchnelle, dauernde, billige Heilung in Eurem Bereich liegt? 


Rheumatismus, Oaut 


„Blut- und Nervenkrankheiten, Krankheiten des Magens, der 


Leber, Rieren und der Urin-Organc, alle Krankheiten, die den Fraucy eigenthümlich ſind allgemeine und 
Nerven-Zerrüttung in allen Stadien, ſchnell und für immer geheilt. Spezielle Aufmertſamteit den Kinder⸗ 


Krankbeiten gewidmet. 


Wirhbabenpdienmeweften umd polfitändigften modernen wiffenihajtl. Heilmittel fitr die Heilung 
eller Krankheiten aeföhrlicher Art, und feit 18 Nahren find mijere Merzte anerfannt in Chicago als die her: 
porragendften und gefhidteiten in der Behandlung aller geheimen und fomplizirten Aranfbeiten, 


Redenft, das 5 Dollar per Monat der einheitliche Nreis ift für Reiche oder Arıe für alle medizinische 
Pebandiung, einfchlichlih Medizinen, entiveder in unferer Office oder per Voſt, um allen eine Gelegenheit 
zu geben wieder gefund und elüflih zu werden zu geringen Koiten. Schiebt es nicht auf, demm jetzt iſt die 
Aahreszeit, imo Diefen Krantheiten die jorgfältigite Aufmerffamfeit gewidmet und eine gründliche Behand: 


lung zu Theil werden muk. 


Ronjultation ift immer frei, entiveder in der Office oder per Bolt, und wenn Ahr außerhalb ber 
Etadt mohnt, fchidt Priefmarfe für Fragebogen und erhaltet eine ehrliche und wirienichaftliche Meinung 
über Euren Kal, und erfahrt was fiir Euch gethan werden ktann. Fölle, die von anderen Aerzten als hoff⸗ 
nungs los aufgegeben waren, ſind beſonders erwünſcht. Officeſtunden 9 Uhr Vorm. bis7 Uhr Abend. Sonns 


tags 9—12. 


Zimmer 211 und 212. Zweiter Floor. 


CHICACO OPERA-HOUSE BLOCK, 


Ehe Elark und Wafhington Str., Eingang 112 Elark Str. 


Berihüttete Städte. 


„Der Berg fommt!” 

Sp nennen jie e3 fchauerlich dDra- 
ftifch in den Alpen, wenn bon einem 
ihrer ho; in die Lüfte ragenden Erd- 
riefen ungeheure Maffen fich Ioslöfen 
und mit dem Brüllen von zehntaufend 
Donnern verheerend zu Thale tür: 
zen. „Der Berg fommt!” — Das ve- 
deutet in der Sprache diefer einfachen 
Leute eine Kataſtrophe ſchrecklichſter 
Art.. Die Welt fcheint unterzugehen; 
finfter wird es mie mitten in. tiefiter 
Nacht, ein Krachen und Saufen ohne 
gleichen geht durch den Ort, und im 
nächften Augenblide ift ein Stüd be- 
mohntes Land von der&rde verihmun: 
den, verfchüttet find Häufer und Men- 
fen, Vieh, Gärten, Weiden und 
Yelder, und der Tod herrfcht, mo eben 
noch Leben gemejen, das friedliche, be= 
triebjame Zeben der Alpenbemöhner. 

Süngjt hat ver Bergjturz, welcher bei 
Airola dem freundlichen Städtchen im 
Schmeizer Kanton Zeflin, amfFuRe des 
©t. Gotthard-Pafles niederging, twie- 
der einmal die Erinnerung gemwedt an 
eine Anzahl ähnlicher Ereianifle, von 
denen wir Kunde haben. Nicht jelten 
find fie in den Bergen, und wer weiß, 
mwie viele Weiler und Drtfchaften in 
einer Zeit, von der keine Nachricht auf 
uns gefommen ift, auf diefe Weife zu 
Grunde gingen und mie mandjes 
Pompeji noch unerforfceht tief in der 
Erde rubt. Denn die Mächte, welche 
die Schuld tragen an diefen furdhtba- 
ren Ereigniſſen, waren wirkſam, ſeit 
unſere Erde mit einer feſten Hülle ſich 
umgab; es ſind die zerſetzenden Kräfte 
der Luft und des Waſſers. Immer und 
immerfort nagen ſie an den Unebenhei— 
ten der Erde und ſtreben dieſe auszu— 
gleichen; ein Bergſturz iſt nur ein jäher 
Paroxismus, der in einem Momente 
leiſtet, was ſonſt Jahre brauchte. Man 
denke ſich eine ſteil geneigte Bergwand; 
hartes Geſtein liegt zu oberſt, darunter 
weicher Thon oder Mergel. Da kom— 
men Waſſer, — heftige Regengüſſe, der 
ſchmelzende Frühlingsſchnee — und 
dringen in die wenig widerſtandsfähige 
Unterlage ein, der Thon wird ausge— 
waſchen, eine gleitende Fläche entſteht, 
und eines Tages oder in einer unheil— 
vollen Nacht, rutſcht auf ihn, nachdem 
der letzte Halt zerſtört iſt, ein Stück 
des Berges ab, ſtürzt hinunter in's 
Thal und begräbt unter ſeinen Trüm— 
mern, unter dieſer unzeheuren Maſſe 
von Schutt, Gerölle und Staub, ver— 
miſcht mit Felſen von erſchreckender 
Größe, das blühende Land. Aber 
dieſe Art der Entſtehung iſt nur eine 
von vielen, allerdings die häufigſte; 
bei allen indeß iſt es die vereinte Wirk— 
ſamkeit von Waſſer und Luft, welche 
das Unheil ſchafft, und nur ſelten ſind 
es andere Urſachen, ein Erdbeben z. B., 
wie dies bei Dobratſch in Kärnthen im 
Jahre 1348 der Fall war oder ein un— 
vernünftig betriebenes Bergwerk, gleich 
demjenigen, das die koloſſalen Fels— 
ſtürze von Plurs und Elm hervorrief. 
Das harte Geſtein nimmt dabei im 
Fallen die Eigenſchaften des fließen— 
den Waſſers an; wie ein Waſſerfall iſt 
es, der aus großer Höhe herabfällt, 
aber einer, welcher verheert und tödtet. 
Und wenn der Sturz vorüber, dann 
lagert eine dichte Wolke von feinen 
Geſteinstheilchen auf der Unglücsflä— 
che und verbirgt für eine Weile all das 
Entſetzliche, daß der Berg hier ange— 
richtet. 

Der Bergſturz von Airolo, der in 
ber Nacht vom 27. auf den 28. Dezem— 
ber v. J. niederging, 12 Häuſer, 15 
Ställe und 200,000 Quadratmeter 
fhöner Weiden unter feinen Zrüm: 
mern begrub und die Familie des Ho- 
telmmirthes Filipini, Vater, Mutter und 
Sohn töbtete, ift fein herborragendes 


as Mer Art. Blok 500,000 
t Öeftein janten vorläufig 


! 
| 





| 


denn weitere, allerdinas weniger dge= 
fährlihe Stürze ftehen nod bevor — 
bom Monte Safjo in die Tiefe und das 
ift fo viel wie nicht3,veralichen mit dem 
anderer Beraftürze, von denen bie 
Chronik erzählt. Cs find ihrer, mie 
Ihon gejagt, genug und do dürften 
jelbjt in hiftorifcher Zeit nur die be- 
fonder3 verheerenden befannt geimor- 
den fein. Aus den ferniten Tagen find 
überhaupt nur zmei bemerfensmwerth, 
jener, der um das‘ahr 300 n. Ehr. das 
altrömische Welleja zerjtörte, das man 
im borigen Jahrhundert wieder auf: 
fand, und ein anderer aus dem Jahre 
536, der Tauretunum begrub. Don 
beiden weiß man nicht viel, dagegen ift 
die Hunde von einer dritten Sataltro- 
phe, dem Bergfturze, ver'«. 3.:883 bei 
Novereto in Südtirol vom » Monte 
Zuna in’s Etſchthal hinabgegangen 
ift und dabei das faſt zwei Ki— 
Iometer breite Thal auf drei Mil- 
Iionen Quadratmetern ganz bebed- 
te, von feinem ©eringeren ald Dan- 
te uns aufbewahrt morden. Xn der 
„Böttlichen Komödie“ berichtet er über 
die" Lavini di San Marco”, unter de= 
ren Trümmern eine ganze Gtabt be= 
araben liegen fol, mit folgenden Wor- 
ten: 


„Den Berafturg lei bei Trento—in dem Schloß 
Der Etſch iſt ſeitwarts Trümmerſchutt geſchleudert 
Durch Unterwühlung oder Erdenſtoß— 

Wo von dem Gipfel, dem er ſich entriſſen, 

Der Fels ſo ſchräg iſt, daß zum ebnen Land, 
Die oben ſind, den Steg nicht ganz vermiſſen 


Noch ſchrecklicher aber war jener 
Felsſturz, der, durch das Erdbeben 
vom 25. Januar 1348 veranlaßt, vom 
Dobratſch in Kärnthen niederging. 
Darüber berichtet eine venezianiſche 
Chronik von 1607 ſchauderhafte Ein— 
zelheiten, undSchaubach ſagt in ſeinem 
Werke über die Deutſchen Alpen: „Der 
Bergſturz des Dobratſch gehört, ſo un— 
bekannt er iſt, zu den fürchterlichſten 
Erſcheinungen dieſer Art. ZweiMärkte 
und 17 Dörfer wurden begraben, das 
Gailthal zu einem See gedämmt, und 
nur mit Mühe konnte ſich derFluß eine 
Bahn durch die Trümmer brechen; noch 
jetzt ſumpft das Thal aus dieſer Ur— 
ſache. Noch oft ſtößt man auf Häuſer 
und in ihnen auf Gerippe.“ 

Berühmt iſt der Bergſturz, welcher 
am 4. September 1618 auf Plurs in 
der italieniſchen Landſchaft Chiabenna 
niederging und dieſe Stadt faſt 
gänzlich verſchüttete. Das „Pompeji“ 
des 17. Jahrhundert“ hat man Plurs 
genannt, und auf zwei alten Holz— 
fchnitten von 1654 erfennt man. welch’ 
tolofjale KRataitrophe jenes Ereigniß 
gemejen ijt. Auf dem erften Bilde fteht 
man die Hunderte von Häufern bes 
Tönen Ortes, welcher 3000 Einmoh- 
ner zählte, die Kirgen und Straßen, 
die Gärten und den Fluß, der mitten: 
durch ſich Schlängelt; auf dem zweiten 
aber, nach dem Felsfturz gezeichnet, ift, 
mit wenigen Musnahmen, alles ver: 
[hmwunden. Wo zupor. der bichtefte 
Theil der Stadt geiweien, liegt einSee, 
und rings um ihn thürmen fich wilde 
Irümmerhaufen; 2500 Berfonen, 
zahlreihe Häufer, bier Kirchen waren 
in einem Nu verfchüttet, die reiche 
Stadt vom Erdboden wie meagemwifcht. 
Man hat im vorigen Jahrhundert und 
aud in unferem verfucht, hHinabzudrin- 
gen in die Tiefe und die Reſte auszu— 
graben, aber rfir zwei Kirchengloden 
Ichaffte man 1767 und 1861 ans Ta- 
geslicht, Jonft nichts, fo tief Tag die un- 
alüdliche Stadt unter dem Schutte des 
Berges. 

In unferem Jahrhundert bat fich 
aleich zu Anfang ein fchredlicher Fels- 
fturz ereignet; am 2. September 1806 
ging der Ort Goldau in der&chmeiz zu 
Grunde, und 457 Menfchen, 111 
MWohnbäufer, 2 Kirchen, 220 Scheu: 
nen und Ställe wurden verfchüttet. 
Ein Augenzeuge childert den Höhe» 
punft der Sataftrophe folgenderma- 


ben: „Wald und Erbe, Stein. und 


Felswände gerathen in's Gleiten, 
dann in ſchnelleren Lauf und nun in 
blitzſchnelles Hinſtürzen. Getoſe, Ge— 
krach undPrafſeln erfüllt wie tief brül— 
| lender Donner die Luft, erfchütterf das 
| Ohr und tönt im Widerhalle von taı- 
ſend Bergklüften noch gräßlicher. Fels: 
ftüde, jo groß und noch größer als 
| Reihen von 
| 


Häufer, ganze Iannen 


werben aufrechtitehend durch die Luft | 


geichleudert. Ein röthlich-brauner 
Staub erhebt ſich in Nebelgeſtalt von 
der Erde, hüllt die zerſtörende Lawine 
in trübes Dunkel ein und läuft als dü— 
ſtere Wolke, wie vom Sturmwinde ge— 
peitſcht, vor ihr hin. Berg und Thal 
ſind erſchüttert, die Erde bebt, Felſen 
zittern, Menſchen erſtarren beim An— 
blick dieſer fürchterlichen Szenen, Vö— 
| gel, im TFluge gehindert, fallen auf die 
| Stätte der Verheerung nieder, Häufer, 
Menſchen und Bieh werden fchneller 
als eine aus einer Kanone losgefchof- 
fene Kugel über die Erde hin und 
jelbjt durch die Luft fortgetrieben. Die 
aus ihrer Ruhe aufgefhredte Fluth 
bes Lomerzer Sees bäumt fi auf und 
fängt im Sturmlaufe auch ihre Ver: 
heerung an. Ein großer Theil der zer: 

| ftörenden Maffe erftürmt, angelom- 
men, noch'den jenjeitigen fteilen Fuß 
bes Negiberges, und einzelne Bäume 
und Felsjtücde Fliegen hoch am Ab— 
hange hinauf. Während der wenigen 
Augenblide, in welchen der Lefer dieje 
Schilderung lieft, in der Friſt von drei 
bis vier Minuten, hat dag Freignif, be- 
gonnen und feinen Lauf vollendet. In 
Wirklichkeit: hat aber die Katastrophe 
nicht einmal drei bis vier Minuten ae- 
braucht, wie es dein Beobachter fchien, 
melchem der Schred Die Zeit verard- 
Berte;.ein paar Sekunden reichten bin, 

| das Merk der Zerftörung zu vollenden. 
Ermähnt fei noch der Berafturz bei 
Gragnano am Monte St.Angelo, füd- 
djtlih von Neapel im Xahre 1841, 
mober über hundert Menfchen ums 
Leben famen, und jchlieklich die lette 
bedeutende Stataftrophe, der Fall von 
Elm bei Glarus in der Schweiz. Dem 
Spezialijten für Bergftürze, dem Geo 
Iogen Brof. Heim, verdanfen wir eine 
eingehende Unterfuhung vieles fchred: 
fihen reigniffes, wobei der ftrifte 
Nachmeis erbraht murde, daß die 
Haupturfache des Sturzes in dem um 
vernünftigen und planlofen Abbau des 
befannten reichen Schieferlagers am 
Tſchingelsberge zu fuchen ift. Dadurch 

| Wurde eine Strede von 180 Meter 
Länge unterwühlt und ein Gehänge ae 
Ichaffen,pon dem ſchon früher qelegent- 
Ih Stüde zu Thal gegangen maren. 
Am 11. September 1881 aber, um 4 
Uhr Nachmittags, ereignete fich die Ka- 
tajtrophe. Die Feldmaffen, melche da- 
bei herabfamen, werden auf zehn Mit: 
lionen Kubikmeter geſchätzt; beim 
Hauptſturze flogen ſie, einem Waſſer— 
falle vergleichbar, herab, fielen beim 
| Steinbrudhe auf und wurden nun bon 
den nachdrängenden Maſſen blitzſchnell 
horizontal über den Thalboden wegge— 
ſchoben, ſie brandeten an den Gehän— 
gen des Düniberges hinan und ſchoſſen 
dann, durch dieſen abgelenkt, thalab— 
wärts, den Ackerboden aufſchürfend 
und Häuſer vor ſich herſchiebend und 
zermalmend. Der Weg im Thale, der 
auf dieſe Weiſe zurückgelegt 
beträgt 1400 Meter. Die dabei 
hervorgerufene Luftſtrömung mar 
ſo ſtark, daß ſie Menſchen in die 
| Höhe mirbelte und in einiger Ent: 
fernung niederjegte, und manche der 
Bemohner verdanken ihre Rettuna 
fol unheimlicherLuftfahrt. Der durd) 
diefen Berafturz angerichtete Schn- 


wurde, 


den wurde von Pfarrer Buß in Gla: 
rus ergreifend gejchildert; don 1000 
Menfhen wurden 115 verfchüttet und 
erichlagen, 83 Gebäude zerftört, der 
Shhieferbrudh, eine Haupteinnahme- 
quelle der Bewohner und die fruct- 
bariten Thalftreden für immer ver- 
wüſtet. 
Noch von anderen ſolch ſchrecklichen 
Naturereigniſſen wäre zu berichten, 
durch welche ganze Orte verſchüttet 
wurden, allein ſie ſpielten ſich in fernen 
Landen ab, und es iſt nicht viel über 
ſie bekannt geworden. Aber wenn 
man nun fragt, ob dieſe Bergſtürze 
ganz unvorbereitet kommen und ob es 
keinen Schutz gegen ſie gäbe, ſo muß 
man ſagen, daß auch hier Leichtſinn 
und jene Gewöhnung an die Gefahr, 
welche blind gegen ſie macht, oft großes 
Unglück ſtiftet, das ſonſt zu vermeiden 
| geiwefen wäre. „Hundert Erfahrungen 


1 


ı haben gelehrt,“ jaat Heim, „daß Vor— 
| zeichen eines Bergfturzes niemals feh: 
len. Bei ganz großen Beraftürzen hat 
man jtet3 ein vorangehendes Aniftern, 
Kracen oder Knirfchen, ojt fogar ein 
Knallen im Innern des Berges felbit 
bis auf mehrere Kilometer Entfernung 
vernommen. In Plurs, in Goldau, in 
Elm begannen diefe Ericheinungen 
menigjtens 6—10 Stunden vor dem 
Sturze. Sehr oft zeigen fich die Ihiere 
empfindlicher für Die Vorzeichen, als 
die Menfchen. In Elm find die Men: 
Then nicht geflohen, aber Vögel und 
Katen haben fih durch rechtzeitige 
Flucht ‚gerettet. Wir fönnen mit aller 
Beitimmtheit fagen, daß in Plurs, in 
Goldau, in Elm und noch bei vielen 
anderen großen Berajtüzen fein einzi- 
iger Menſch fein Leben verloren hätte, 
wenn diefe Vorzeichen gemürdiat mor- 
ben mären. Es ift für uns vielfad) fo- 
gar undbegreiflih, daß die Menfchen 
dem zunehmenden Gepolter zufahen, 
ohne zu fliehen. Bei den meiften Fäl- 
len war man überzeugt, „daß der Berg 
einmal fommen werde“, aber man 
blieb. Die Elmer fennen genau bie 
Gefahr, in melcher auch der no er: 
haltene Theil des Ortes fteht; 
zwifchen - diefer Erkenntniß und dem 
Ausziehen befteht für fie fein Zufam- 
menbang; das erjtere ift Verjtandes- 
fache, das Teßtere Gemütbsfache.“ Much 
Schußmaßregeln gibt es: das Auffüh- 
ten von Dämmen, das Abfprengen ae- 
fährlicher Bergeätheile und Wbleiten 
in eine Gegend, ivo fie feinen Schaden 
ftiften. In Yirolo fuht man jet den 
Eingang zum Gotthardt-Tunnel auf 


| 


aber, 


folche Weife gegen die noch brohenbe 


Abftürze zu fihern; wir werden ja fe- 


ben, mit welchem Erfolge. 


| Sonntigwaß, Eirioago, 


DOukels Reptil. 

Während meiner Univerſitätsferien 
war ich regelmäßiger Gaſt meines On— 
kels, der als Oberamtsmann und 
Gutspächter gemeinſam mit ſeiner un— 
verheiratheten Schweſter in der Nähe 
der großen Provinzialſtadt eine Do— 
mäne bewirthſchaftete. Onkel Fritz 
war ein behäbiger alter Junggeſelle, 
der dem heiteren Lebensgenuß noch im— 
mer ſehr zugethan war und deſſen Be— 
quemlichteit.e3 der nur um wenige 
Jahre jüngeren Tante Lottchen Teicht 
machte, ganz eneraifch den Pantoffel 
zu Schwingen. Sie war die Seele der 
Mirtbfchaft und für alle, von meinem 
Dnfel vis zum jünaften Anechte herab, 
die oberfte Anftanz. 

Zu mir hatte Tante Lottchen von 
jeher eine große Zunergung, weil fie 
früher lange in meinem Elternhaufe 
gewohnt, mich gewilfermaßen ımiterzo- 
gen hatte und fich einbildete, dak fte 
auf meine Entwidlung, befonders aber 
auf meine Entf&hließung zum&tudium 
der Medizin nicht ohne Einfluß geme- 
len fei. Ste [hmärmte nämlich für den 
ärztliden Beruf, den te fchon in mei— 
ner. Kindheit für mid in Nusficht 
nahm, und für den fie mir die Be- 
fähtqung aus allen möglichen und un: 
möglichen Gründen bereit$ damals zu- 
erfannte. Sp aud, al3 ic} einmal zu 
Weihnachten ein Buppenfpiel erhalten 
und jeder einzelnen Fiaur den Bauch 
aufgelchnitten hatte, um zu ermitteln, 
ob jte Blut habe. ch mwatete zwar nicht 
in Blut, fondern in Sägemehl, aber 
meine Iante, die diefer Wipifektion 
Einhalt that, war entzüdt, denn fie 
erblidte in ihr einen Fingerzeia für 
meine einjtige Beftimmung zum Dpe- 
rateur. Mein Vater allerdings fapte 
die Sache mentger prophetifh auf und 
honorirte meine Bemühungen To 
prompt und fo reichlich, daß ich gerne 
ven bei Baarzablungen üblichen Skonto 
in Abzug aebracdht hätte, aber Dabei 
war er nicht fleinlich, ich befam immer 
mein volles Guthaben. , 

Es gab aber no einen anderen 
Srund, der mir Tante Lottchens®unit 
aelichert hatte: ich war der Einzige, der 
in ihre, bei jeder Gelegenheit aufge- 
frifchte Erzählung von einem etwas 
legendenhaften Brautigam, den das 
Schidfal in irgend einer Verjenkung 
hatte verfchminden laſſen, keinen Zwei— 
fel zu ſetzen wagte. Mit dieſem 
meinem Glauben an ihren einſtigen 
Liebesfrühling rechnete ſie gegen viele 
meiner dummen Streiche auf, und ſie 
hatte für mich meiſt alle Näachſicht, die 
ſie ihrem Bruder für ſeine Gewohnheit, 
hin und wieder in fideler Geſellſchaft 
etwas mehr zu trinken, wie ſie für zu— 
träglich befand, hartnäckig verſagte. 

Bei meinem letzten Beſuche auf dem 
Gute erhielten nun aber dieſe vortreff— 
lichen Beziehungen durch die Geſchichte, 
die ich jetzt erzählen will, trotzdem ich 
in ihr nur eine Nebenrolle habe, eine 
vorübergehende Trübung. 

In der Provinzialſtadt ſollte das 
Stiftungsfeſt des landwirthſchaftli— 
chen Vereins, deſſen Vorſitzender mein 
Ontel war, durch ein ſolennes Diner 
im zoologiſchen Garten gefeiert wer— 
den. Hierzu hatte mein Onkel mich 
eingeladen und es war unſerer ge— 
meinſamen Diplomatie gelungen, 
Tante Lottchens Einwendungen gegen 
unſere Theilnahme an dieſem „Ge— 
lage“ zu überwinden. Wir hatten un— 
ſere Seligkeit dafür verpfändet, daß 
wir in der Stadt nicht übernachten, 
ſondern noch am Abend zurück ſein 
würden und traten denn alſo mit der 
heimlichen Abſicht, den Tag nach 
Kräften auszunützen, unſeren Urlaub 
ſchon ganz in der Frühe an, während 
Tante noch ſchlief und ſomit nicht in 
der Lage war, uns noch weitergehende 
Verſprechungen zu erpreſſen. 

In der Stadt angelangt, erledigte 
mein Onkel erſt einige Geſchäfte, wo— 
bei er von einem Fouragehändler zwei— 
hundert Mark für eine Heulieferung 
einkaſſirte und war nun, wie er er— 
klärte, „ſeder Schandthat fähig“. Das 
hieß mit anderen Worten, wir etablir— 
ten uns als Rundbrenner und beſuch— 
ten eine ganze Anzahl feiner Reſtau— 
rants, um zu dem Diner in der nöthi— 
gen Stimmung erſcheinen zu können. 
Es gelang denn auch vortrefflich und 
wir befanden uns bereits in etwas 

tark vorgerücktem Stadium, als wir 
uns um zwei Uhr zur Tafel ſetzten. 
Das war ein ſcharfes Trinken, was 
nunmehr anhob, denn die meiſten 
Theilnehmer waren Ehemänner und 
die ſind bekanntlich beſonders naſch— 
haft, wenn ſie die ſeltene Frucht einer 
höheren Orts genehmigten Kyweiperei 
foiten diirfen. Einer von ihnen re- 
nommirte mit einem SHausichlüflel, 
was ihm von meinem Ontel die miß— 
günftige Bezeihinung „Urlaubsprof“ 
eintrua. Diefes Wort galt dem Di- 
reftor des zoologifchen Gartens, follte 
aber dem Onfel und mir verhängniß- 
toll werden, denn der Mann, dem 
Tante Lotthens Pantoffelregimen! 
nicht unbelannt ivar, rächte fich furdt- 
bar. 

Nach aufgehobener Tafel wurde eine 
Irintpaufe gemadt und auf Vorfchlag 
des Direftors zu einem Rundgang 
dur den®arten benüßt, deffen neueite 
Grwerbungen wir befichtigen folten. 
Der Direktor felbit übernahm dieFüh- 
rung, faßte meinen weinfeligen Ontel 
unter dem rm und madte in lie- 
benswürdigfter Weife ven Führer 
durch das Thierreih. Vor dem Behäl: 
ter de8 Krofodils angelangt, erzählte 
er ganz beiläufig, daß von denjelben 
einige berfauft werben jollten. „Wie 
wäre e8, Herr Oberamtmann, menn 
Sie eines won diefen Prachteremplaren 
erwürben?“ meinte er mohlmollend, 
„ein Jolches Thier follte eigentlih in 
feiner gebildeten Familie fehlen.“ 

„Selbftverftändlich, Herr Oberamt- 
mann,“ tönte e& von allen Geiten, „fo 
ein Thier müffen Sie fich zulegen. Sie 
haben ja den Plat dazu.” 

Mein quter Onfel fjahb in feiner 
Weinlaune, entgegen der Regel, bie 
Gegenjtände offenbar Kleiner mie fie 
in Wirklichkeit waren, denn er meinte 
zu mir: „Junge, jo ein Salamander» 


i Schachtel, wie mein 


Kr a: 


hen bringen wir ante otichen mit, 


das wird ein Heidenſpaß.“ 
„Abgemacht!“ rief derDirektor, noch 
noch ehe ich antworten konnte, 
ſollen das Thier zu dem Ausnahms— 
preis von hundertundfünſzig Mark 


haben und ſollen es jich jelbit ausjus 


chen!“ 

Uinter meinerAffiitenz, denn für die: 
fen UNE war ich äußerst empfänglic, 
wurbe natürlich das aröhte Sremplar 
ausgemäßli, von Ontel fogleich bezahlt 
und fodann bon einigen Wärlern in et: 
ner länglichen Kifte fein fäuberlich mit 
Streh verpadt. — 

Dr:i Stunden fpäter rollien wir auf. 
der Zandftraße heimmwärts, nachdem 
Friedrich, der Kuiſcher, die Reptilien 
Onkel die Kiſie 
nannte, hinten am Wagen angeſchnürt 
hatte. Onlel war feſt eingeſchlafen, 
während mich die kühle Nachlluf! nicht 
nur wach erhaltien. ſondern auch lang 
ſam zum Bewußtſein deſſen gebrach! 


hatte, was wir meiner Tante anzuthun 


im Begriffe waren. 


Die Geſchichte kam mir jetzt doch ſehr 


bebenflich vor, und meine urfprüngliche 
Freude fiber den „rieftgen Li“ wich 
einer elwas gaedrüdtn S!tmmuna. 
Plöglich ermachte mein Onkel, ſchwieg 
aber zunächft, da cr augenſcheinlich erſt 
feine Gedanfen fanımeln mußte Nad 
einiger Zeit Jah er ıpich etwas umnficher 
an und fagte: „Nunge, ich glaube, wir 


haben ein Reptil aetauft?“ 


Diefes „wir“ ivar mir unangenehm, | 


benn ic) hatte gar nicht mehr den Ehr 
geiz, am der Lieberrafchung für Die 
Tante beihzilig! zu jein. Ich konnte 
aber doch den alien Herrn nicht im 
Siiche laffen, denn ich hatte ja zu Die- 


ler Vermeßrung feines Tedenden In- 


ventars das Meiniae redlich beiaetra- 
gen und jo beftätiate ich etwas Flein- 
laut feine no traumhafte Vermu- 
thung. 

„Ja, Onlel, wir haben thatſächlich 


ein Krokodil bet uns, was wird Tante | 


nur dazu Jaaen?“ 

„Das ift gerade feine Preisfrage, die 
Du da aufgeitellt haft,“ meinte er mür 
tifh, „was habe ih wohl für das Bieft 
bezahli?” 

„Hundertundfünfzig Mark,” ant- 
mortste ich, fügte aber tröftend Hinzu: 


„Sa glaube, für eın jolches Thier iſt 


das wenig.“ 

„zur eine Blamage ifl es Selb ae 
nug,” mar bie refignirte Antwort, 
„menn ich den verdammten Lindbiwurm 
nur wieder los werben fonnte, bepor 
Tante ihn erblidt hal. Meint Du 


nicht, daß wir ihn hier einfach ausfeken | 


ſollen?“ 


„Das geht nicht, Onkel,“ erwiderte 


ih, das Thier ift zu gefährlich, ver— 
heimlichen läßt fich die Gefchichte nicht 
mehr, für eine Nacht mußt Du den 
Egypter nun jchon beherberaen und 


dann fannft Du ihm den zooloaiichen | 


Garten wieder zum Gefchenf machen.“ 

Diefer Gedanfe erfchien uns beiden 
jo tröftlich, 
Stunde mit etwas mehr Zuverficht zu- 
rüidlegten. Is wir aber vor dem 


MWohnhaufe porfuhren, hatte ich doch | 


das Gefühl, ala follten wir dem linter- 
fuhungsrichter ausgeliefert merben, 


und ich beneidete die Riefeneidechfe, Die | 


ahnungslos in ihrem Behälter lag umd 
richt nölhia hatte, ihr Dafein vor 
Tante Lotichen zu verantworten. Zeh 
tere hatte ung erwartet und fland auf 
der FFreitreppe des Haufes, um zu fon- 
ftatiren, in mwelder „Rondition“ wir 
und befanden. Watürlich hatie fte jo 
fort unrferen Ballaft bemertt, der ich 


äußerlich mie eine harmlofe Eierfifte | 
ausgeltiegen | 


anfah. Nachdem mir 
maren, ließ ich die Kifte in den Haus- 
fur tragen, während Onfel Fri der 
verwundert dreinfchauenden Schmeiter 
jede Frage mit dem Bemerfen ab: 
Ihnitt, er werde ihr den Inhalt nad): 
her erklären. 

Werige Minuten fpäler befanden 
mir uns im Wohnzimmer, und mein 


Dntel, der immer noch etmas angehei= | 
tert war, jeßie der ermwartungspollen | 
Tante die Gefhichte nun auseinander. | 


„Sieht Du, Lotichen,“ erklärte er et- 
was befangen, „in der Kiite ift näm= 
ich ein echt eguptifches Krokodil, fo'n 
Ihier hatten wir noch nich!, und die 
Herren meinten, ben Plaß hätten wir 
dazu und Futter auch, und da habe ich 
aedadt, nah Eanpten fommen wir 
dod nicht... .” 

Hier brach Onfel plöglich ab, als er 
die Meränderung ah, die mit jeiner 
Schmeiter vorgegangen mar. 
weiß im Geficht und mil allen Zeichen 
der Empörung und des Gntjegens 
ftarrte die alle Dame und an — Lol's 
Weib mar entichieden das reine Qued- 


filber gegen die Statue vor und. Ends | 


lich gewann fie ihre Kaffung zurüd und 
bemerkte tief gefränft: „Und das wagt 
ihr mir und diefem Haufe anzuthun? 
Pfui, Karl!“ wandte fie fih an mic, 


Du mirft dafür foraen, daß die 


ne 


Schandfifte unverzüglih aus diefem | 


Sedaude fommt.“ Damit raufcle 


fie hinaus und blieb für den Wbend | 


unſichtbar. 

Onkel und ich wußten nun aber ge— 
nug und wir Irafen fofor! Anftalten, 
den Befehl auszuführen. Wls Frem— 
denzimmer für ben erotiichen Gajt 
murde die im Hofe liegende Wafchtüche 
augerjehen und ich ließ vier Mann an 
treten, die mit aller Vorficht die Leber: 
führung der Kifte dorthin bemerfflellia- 
ten, während mein Dnfel und ich mit 
einer Laterne voranfchriiten. Die 
fchichte Jah Außerft feierlich aus und 
machte den Eindrud, ala ob eine Bei: 
fehung in einem Maufoleum ftattfänbe. 
Nachdem mein Ontel mit den Worten: 
„Ih mollte, der Deibel holte das Bieft 
heute Naht noch!“ die Einfegnung 
bollzogen hatte, jchloß der Kutſcher die 
Gruft ab und überreichte mir den 
Schlüffel, morauf ich mich mit Onfel 
in beffen Arbeitszimmer zurüdzoa. 

Hier beriethen wir über das meitere 
Schidjal des Reptils. Wir famen zu 
der Anſicht, daß der zoologiſche Gar— 
ten das Thier lieber nicht zurückerhal— 
ten ſolle, damit der Direktor nicht 
merkte, in welchem Grade ihm ſein 
Streich gelungen war. Die Freude 
folfte er nicht haben. Dagegen be- 
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!jchloffen wir, den Befiger einer Schau- 


— 


daß wir die letzte halbe 
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bude unten im Dorfe, der die Bauern 
vurch Vorführung eines Seehundes an- 
zapfie, um eine Mertmürdigteit zu be- 
‚ reichern und ihm den „ 


gratis zu überlaſſen. j 


Sonntassoffen von 89bis 12 Uhr. 


| 
| 


Mit viefem Vorſchlage vermochten 
pir denn auh am andern Morgen ! 
Iante Rollen, nachdem fie und eine | 


Philippika gehalten hatte, gegen Die 
Frau Kaudels' berühmte Gardinen: 
‚ predigten die reinlien Yiebeserflärun- 


;ı mit den berühmten Doppelichranben - 


| gen ivaren, einigermaßen zu berfühnen. | 
Der Schaubudendefiger wurde alfo fo= ! 
fort zitirt und geradezu mit Auszeich— 


nung empfangen. Onfel verlieh ihm 


leitete Die 
ı Worien ein: „Ach habe da ein überzäb- 
ı Iiaes Krofodil, das uns allen aber bo 
ſehr an's Herz gewachſen iſt, ſo daß id) 
einen recht guten Herrn für dasſelbe 
ſuͤche, dem ich es gegen Zuſicherung 
guter Pflege ſogar unentgeltlich über— 
laſſen würde. Wie denken Sie dar— 
über, Herr Direktor?“ 
Der „Herr Direktor“ war aber ein 
geriebener Patron, der von der Ge— 
ſchichte Lurch die Dienſtboſfen bereits 
Wind halte und «die Situation voll— 
ſtändig beherrſchte. Er erklärte ſich 
zur Annahme der Schenkung zwar be— 
reit, forderte aber fünfzig Mark als 
Zuſchuß, da er zunächſt nur Unkoſten 
habe. Unter der von dem Blutſauger 
acceptirten Bedingung, daß das Reptil 
| fofort mitgenommen werde, krank mein 
| Onfel auch noch diefen Isgten Tropfen 
| des bitteren Kelches und zahlte. 
Ionte Lottchen’® mühfam geitillte 
| Wuth erhielt durch diefe gefchäftliche 
Nieverlage ihres Bruderd natürlich 
ı neue Nahrung, und auf die mit fehmie- 
rigem Lächeln geftellie Frage des beute- 
luſtigen Seehundbeſitzers, ob die Herr- 
ſchaften vielleicht ſonſt noch Thiere hät— 
ten, erwiderte ſie gereizt: „O ja, noch 
zwei Eſel, einen alten und einen jun— 
gen, zu denen kann ich Ihnen aber 
ſelbſt nicht rathen.“ Glücklicherweiſe 
verlangte der Mann die beiden Exem— 
plare nicht zu ſehen, Tante wäre ſonſt 
im Stande geweſen, uns vorzuſtellen. 
Nachdem er ji) unter vielen Bücklingen 
‚ enifernt hatte, |prach meine Tante, be- 
; bor fie den Vorhang über diefe ITra- 
ı gödie z0g, noh das Schlußmwort, in 
| welchem fie ın3 jeden etwaigen Smeifel 
| darüber nahm, dab fie mit den zwei 
' Efeln ung gemeint habe und mworin fie 
; bewies, daß fie in den zu Vergleichen 
ı aeetaneten Giaenfchaften noch anderer 
Vierfüßler hölliſch Beſcheid wußle. 
„Onkel,“ ſagte ich, als wir wieder 
allein waren, „mich jammert am mei— 
ſten das ſchöne Geld, das Bieſt hat ge— 
rade die zweihundert Mark gekoſtet, die 
Du geſtern eingenommen hatteſt.“ 
„Das war mein Reptilien-Fond,“ 
meinte er mit wiederkehrendem Humor, 
„Gott ſei Dank, daß er aufgebraucht 
| ift.” 
— —— — 
Praktiſche Winke. 


Man kann alten Nüſſen das Aus— 
ſehen und den Geſchmack von friſchen 
verleihen, wenn man ſie 6 bis 7 Stun— 
den in ſchwachgeſalzenes Waſſer legt. 
Die Feuchtigkeit durchdringt die Scha— 

len und lockert den eingetrockneienKern. 
Nimmt man warmes Waſſer an Stelle 
des kalten, ſo beſchleuniatm an dadurch 
die Auffriſchaur welche ſich in dieſem 
Falle ſchon in einer Stunde vollzieht. 
Wenn man weiche Eier genau eine 
Minute lang in ſiedend heißes Waſſer 
legt, ſo verändern ſie ihre Konſiſtenz 
nicht und können als friſch gekochte gel— 
ı ten. 
Hot man irgend eine Kleinisfeil, ein 
| Band oder eine Spite uf. aufzuplät- 
ten und möchte dafür nicht befondberes 
ı Plättjeuer beanfpruchen, fo laßt ſich 
das Bügeleiſen, jedoch ohne Bolzen, 
ı rajch über einer Spiritus- oder Ga— 
| Hamme erhigen. 
Dem Straßengänger geichieht es zu— 
' meilen, daß ihm beim Bafltren eines 
ı Neubaues ein Kallfplitter in’3 Wuge 
' geratd und lebhaften Schmerz verur- 
faht. Mon neutralifirt die läjtige 
ı Wirfung des Kalles, wenn man das 
ı Yuge mit falten Suderwaffer aus- 
wöſcht und kühlt. Das Auswaſchen 
nur mit Waller würde den Schmerz 
| Iteigern. 
ı Bill man Horbwaaren bronziren, 
| jo grundirt man biefelben zuvor mit 
‚einem diden Anftrih von Kopallad. 
Wenn diefer nahezu troden ift, aber 
ı noch Flebt, fo ftäubt man bag zu ver- 
mendende Bronzepulder mit einem 
Mottebaufch oder weichen Pinfel darü- 
| ber. it dies völlig erhärtet, fo Elopft 
man bas etwa noch Iofe anhaftende Bul- 
ver ch. Auf diefe Weife erhalten die 
Begenftände den richtigen Metallglanz, 
welcher ganz eingebüßt würde, mollte 
man bie Bronze mit einem Anftrich auf: 
tragen. 





— Under: gemeint. — Piccolo (ent: 
rüftet, weil er vom DOberfellner eine 
Obtfeige befam): Ych bin ſchon im 
zweiten Jahre da, Herr Obertellner! — 
Oberkellner: Ach jo, daran dachte ich 


nicht (Haut ihm noch eine "runter). 


‚ jogar den Titel „Herr Direktor” und | 
Verhandlungen mit den ! 


m Inline 


nn — — — — — — — — — 


— — — — nn — —— 


| 


bw 


A. KELLINCHUSEN, 


Lindmurm” | 


92 LA SALLE STR. 
Billige Fahrt nad) Europa. 
Samburg S27.00 


Dampfern der 
SamburgUmcerifauiihen Linie. 


Daris..........822.79 

Bald... BRD 

Straßburg 827. 40 
mit den Dampfern der 


Sollaud : Amcrifa Linie. 


Nah wie vor billige Heberiahrtspreiie nad 
und von allen enropärihen Hafenplägeir. 


Extra billig! 


Erfte und zweite Kajüte nach allen enropärichen Plätzen. 
Nest ıft die Zeit. Rererpatiomen a hacken, Da Preile 
baldigſt wieder ſteigen können 


Wer billig kaufen will, kaufe ient. 
Vollmachten, Reiſepäſſe u 


tunden in lega⸗ 


ler Form äusgeſſellt KHoniularlide Breglaubis 


gungen eingeholt. 
und ſonſtige Gelder“ eingezogen 


Erbſchaften durch den eiſahrenen deutſchen 
Notar Charles Beck. 
Konfultationen-- mundi oder ihriftih— frei. 


man veaste: O2 La SALLE STR. 


Office aud Sonntag Vormittags offen. vdjafo* 


J.S.Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampferfahrten von New Hort: 
Dienitag. 14. März: „Raiier With. d. Gr.”, Bremen 
Mittwoch, 15. März: „Weſternland“, nach Autwerven 
Donnerfog, 18. März: „Darmitadt”.....nacd Bremen 
Samftag, 1%. März: „Wrafilia“..........nad Samburg 
Sanıftaq, IR. März: „Ya Vretanne..........nab Havre 
Dienftag, ?1. Märy: „Yahn“..........nab Bremen 
Mittwoh, 2. März: „KRenlington”....nah Antwerpen 
Donnerſtaaff M Many: „Brementcee nach VBreinen 
Samitan, 9. März: „Spaarndam”...nah Rotterdam 


Apfahrt von Shicago = Zage vorner. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


ee Srbichaften 


Borfhun auf Berlangen. 


Austunftgratıs ich 
Teltamente, Abitrakte, Penlionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutfches Ronfular- _ 


und NRehtspurcan, 
OD CLARKSTR.- 


Dffice» Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Uhr. 
imz* 


H.Ulaussenius & 0. 


Gegründet 1864 durd 


Konful 9. Elauffenius. 


Be Grbichaiten 
Bollmakhten "E 


unfere Spezialität. 
An den Iekten 35 Yahren haben iwir tiber 


BE 29,600 Eröfchaflen 


regulirt und eingegogeit. — PVorihüfle gewährt. 
&erauggeber der „VBermikte Erben-Liite”, nad amt⸗ 
lichen Quellen zuſammengeſtellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Agenten des 


Aorddeutſchen Llond, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-, 
Aofarials: und Kerhlsbürenu. 


Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen pon 9—12 Uhr. ddſa 


regulirt. 


GREENEBAUM 
SONS, sankens, 
em zu es 
verleihen 3:55: 

GREENEBAUM SONS 


Chicago Grundeigenthum 
BANKERS, u41,japd,om 


in allen gewünichten Beträs 
gen zu den niedrigften jet 
83 & 85 Dearborn Sir. Tel. Express 557. 


— Unter Freundinnen. — Mein 
Mann ift ein furchtbar falfcher Menfd. 
— X hab’ dir ja jchon vor der Hodh= 
— geſagt, daß er nicht der richtige 

ann für Dich iſt. 

— Verſprochen. — Fremder Herr 
(zum Bedienten): Melden Sie mid) 
beim Herren Baron, ich heike Guftan 
Müller und bin Direktor der Stein» 
bruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft. — Bes 
dienier (meldet): Herr Guſtav Müller, 
a der Einbruchäberufägenofiens 





= — 


Have Salstraht Taihentücer. : Bienstee — Bänder. Nenessandichnhe 


i s i , unserem (Dritter Flur) Bicncle:-Departement von Edwin 
Neue Zara Scarid, | Neberimnuflaner eincd überlade⸗ a dem berühmten einbeinigen „Zria:Nipee.- Neue ihöne Bänder zur Hälfte— | Eine ungewöhnlih: Eombınation— 


in den allerjchöniten Effekten ee | Gi z M 

Sn — Sie u Fabritanten— m 9% 2 — * zie reueſten Frütiahrs-No in Satiu ee— üglich in Sti Q äi i 

IR Yan gefertiitane gi | nen Gabeifanten Speiielles 25c Dinner am Montag in_unferm unühertreiflichen (Fünfter Für) Refaucamt__| kun Tarans, Gerne, zart mans um | dt in Stil und Qualität zu cinem 
—— —— — — — — — — —— — — — — — — mr * aunend niedrigen Preiſe. 


| SHohlgefäumte Damen» TZafhen: | — RP Ren BER RN 
Shed3, glatte, Moire und Glace Taifetas und | 
I 

| 

| 

| 

| 

| 

ı 


rer ver 


fon u, Point D-Eiprut Dietz, | der, in weiker oder mit farbiger 
1 1c ichhwarze "daublesfaced" Eatiıts, 3-4 Yoll- breit, Damen, Dollar 


werth bis zu 30c Die Yard— alle zu einem 1 5c | F Glace Handſchnhe Oe— keine 
ipezielfen Preis morgen für. 2.0... 40 % Odds mud Ends, fpudern 


morgen zu 9Sc, 


596, 49 und werth BC zunnonon nun nen nnnn nun ann nenn nen * 
Spiken-⸗-Jabots, Herren, „Initialed“ hohlgeſäum⸗ . 

gemacht von der feinſten Qua⸗ te Japonette. * a 

Be eh Si, Er ec Herren, einfache hohlgeſäumte 

morjen nur | Japonette. 

Stock Hragen, ge— für rss: hohlgefäumte - farbige 1 5 
macht von quter Onalirät 1106, Ic, und 2se | Kante. | | ' er i R ) 


Satin, alle rarben, 2% 9e Werthe. || Damen Zafentütser mit Spit: 
zen⸗Enden. 


nene friihe Maarcı nm 
Schmale ihwarze Satin: Bänder, | | star Knöpfen oder Hafen, 

| gemaht von Feine arten, 
deutſchen warz, 
weiß, Autter, Mode, Tan, 


N 
/ 


dir eben jo dich gebraucht werden für „Shirring.“ 
Poſſen Euch dieſe Vreiſe? 


1 
7, ⸗ , } 
—XR 


No. 2-Reinsjeidene jhwarze Satin, Bolt... .29e braun, rotb, arün und blau, für jedes 

e ur a = aun, rotb, rin und blau, für 3 

No. S-Reinsfeid. jchwarze Satin-Bänder,Aoltzge Near wird garantirt, Dak es bei * u 

No. 5Reinsfeid. jhwarze Satinbander, Bolt.45e | —morgen zur. a n : >9e 


=> 
T, 
— 


We ARE on — —X a ee a 


t 
“rg 


Soil hauy, werth 15c, jur 


— — — — — — — 


Neueſte Waſchſtoffe. 


Frühjahrs-Kleider⸗Fabrikate. Glänzende Carpel⸗ und Rug-⸗Bargains. 


— 


71 — —— 


=» 
wswr@ 


rn, : Be . a ſliaſte: inkauft, erkundigt Euch bei andern Händlern nach den niedrigſten Preiſen. Kommt und beſichtigt unſere großen 
lendſten je gezet Pre elche Rothſchilds als den billigſten Ihr ein ‚er gt Cud edrigſten Preiſen. — gt unſere große 
SL N * e” ne ae hſch Rollen von Muſtern, beſichtigt unſere Werthe, und bedenket, Animirung fordert die Gefahr heraus. Wir verkaufen am 
zlatz in der Stadt zum Einkaufen 


—— billigſten. 
Eu 5 5 = ür 65c und 75e Satin geitrei i ß i ies i Ö i 
46a per Yard für eine reguläre 35e Abe nn Franzöfifche Shallig; die Hüb- Und um fiher zu gehen, eine große Partie von Moyal Arminiter GarpetS—Ddies ift fein gewöhnl. Bargaiıt, da 
Ä 9% Sorte Sarin geitreifte@hallis Weihe man Mad:-up Rugs zu verkaufen, hahen wir poſitiv die ſie nie vorher verkauft wurden hier oder anderswo für wen. x 
yon den feinften importivten gar nicht * na gewöhnlihen Berfaufs=Breife herabgejegt zuc als F1 die Ni; umer Preis morgenshliegt machen eiu —zu I 
unterſcheiden lan eit die bübfiheiten Farben. vergleichen mit diejen. EIN Hälfte. Dieſe Rugs find gemacht von Heften und 3⸗Ply Union Angrain-Garpet, nee Miuiter, jchö * 
zn © * DE 6 s i rain⸗ Muſter, one 

— — ⸗ ns 4 ö Odd-Stüden von Samımet= und Bruffels-Teppichen. * N . E 3 
dr * ſczwarze Cheviot und Sturmn—-Mode Damc erklärt Tailor-Made Sniting 63 find Hunderte davon in allen Größen sg dauerhafte, 36 Zoll breit und wendbar—die Yard...... IC 


Sid-Ende, we die niedrigften Preiſe in der Stadt regieren, wo die größten Bargains zu 
haben ſind, da prompte Aufwartung und freundliche Behandlung immer gewiß iſt. 
Preiſe ſind hier immer unter den Marit Quotirungen. 


”.79 
“ 


u 


3 


‘4 


va 
„ua 


2 


m 


icheiten denkbaren Gonceit3 — nicht3 zu 


Ti 


Leinen farbigen Grounds, jpeziefl ausge: Effekten und den neıen Seerſucker Cords 


die N». für 25c Ziffue fchiweizer die Yard für 25e 32550. Scheer 
. + a a = * 
He Brode und Dimity Dots, ım all den St Eatin Barred Organdieg, in netten Floral 
ſucht fur Waiſts. und Streifen. 


rn 


welche gerade zur richtigen Zt  afs das richtige Ding. Montag zeigen ipir all Die dert 

3 das Ding. > ; und die Breiie rangıren von ; ⸗ ji 

e angelommen find für Den morgigen Lerz neuen Frühjabrs = Ehattirungen in grau, modes | RE ER LTE EPEERRE Kobe Japaueſ. Sinen Matten: Warp, die beiten 16c 
font; 2 Aiiten 5zöll. ſchwarze Cheviot und Storm— und blau. Eine kurze Bargain-Liſte: Stroh- und Faney Muſter, 10 Farben zur Auswahl..... > 


eeges, welche iu Bezug anf Cualität ımd zrag- u \ #3 A und Grögen, gekauft von eınem Lofal-Agenten eines Shortiihes "indleum,2 oder 4 Nd2. breit, Tile oder Meojaic 


———— are vas jemals 38⸗zöll. imp. Plaid Suitings. — * * * 
erfeit irgend eiwas übertreffen, was wir jemal 8 ET — Hoſtlichen Fabrikanten, Weltons, Smith's, Armin- Muſter, neue Waaren und neue Preiſe, weil die Preiſe 4dc 


ir Söll. imb. Tweed Suitings. 8 und Smyrnas; die Barti: darauf hö e ine SQ) Mar 
Kg — eers 1 5; til: arauf höher waren— AHaBVOL- SRED ne aa 
für >4:3ö0. imp. Herringbone Suitings. — —— vwird verkauft zu dem niedrigen tr hoher en—etite U N] 


54-30. inıp. Cheded und Mired Snitings. — E EB) reis von Ingrain Bruſſels Art Squares, etwas neu und hübſch— 
* R 20 Ballen Suyrna Rugs, Größen 30 bei 6) 213 bei5 Nds. 8 ber 315 Nds. 3 bei 4 Mos. 

n 8 { pr ) morgen für ſehr hübſche eng⸗ ww für ein Hübfches 44351. fchwarjes : Ei E>% 300, in hübihen Farben — nn 5 

„e ei) 3 —B liſche und —— — in 95C englifches Mohair Crepon, welches ar —— Effecten — 59€ 53.00 54.00 54.90 

= rauhen Gamels Hair Cheviots Her⸗ a3 bilfig betrachten würdet zu $1.25 ber EDER „un soon sen ana sone α - 

S rinabone Cheviots und Covert Suitings, in all den Yard. Die Zahl der Weufter ift entzüdend, beitchend —— — — — — — — 


— —— 


neueſten 1899 Fruhiahrs Farben, Strei 
fen, kleinen Cheds und Faueh Zeich— 
nungen, 


Jeland Dreh Bercales, in Längen von 
> 6:8 15 Nards, alle 36 Zoll breit. 


die MD. für 15e neue Novitäten die Yard für 15c ifan 
hr Kleid nud Schirtwaut Ginghams, in den (re — — u. —* 
r E I ıD © 


iv 


W) die Dard für 124ce Fabrikanten 
I Emden von engliihen Long Clorhs und 
„Bride of the Weit‘ Cambrics, 


Y die Yard für 12!:c erira fchwere 
I Canvas, genaue und feite Qualittät, in 
ihwarz, grau und brauım, 


sum Se per Yard verfaniten. Die Karbe tit ausyc 


„ABU BLEeErRDeEeN®e 


eichnet glänzeud ſchwarz, und bezüglich Finiſh — 


un, fommet nur und ſchet dieſelben. 


N’ 
eu zsonaau 


= 


Bettlager Kortons, jehr jchwere dauerhafte nic Taifetas, im Streifen, Wlaids uud 
Qualitat, gleihfais Fancy Dreß u. Schir— Fauchy Kleidungs-Zeichnungen und die neue 


Oo die Yard für Ge 363051. Standard 6 die Yard für 20c 36550. weiche Fi: 
z : [ 
ting Prints. ſten Farben. 


— — — Besen: = aus Souffle, uff, Dot, Brode, und Vierola Ef: Unſer neues orientaliſches Rug Departement: Beſucht es und ſehet unſere 


breit, 


Range in viefem Sinne fordern wir Gonfursz fetten, mit dem bübjchen feidenen Yinijd — Wit at & SI 7 oA — — a " vn ıv £ a \ 
B sicangen —— vorzügliche Auswahl von Khivas, Caſhmeres, Bokharas, Shirvans, Carabaughs und alle andern Sch one Sl —X 15 tellu 
” Mirzlieder der prientalifhen Augs Familie. ar ne & 
& & * 
'. u 9 R ı 2 Balleır Caraba 148, requ- er 1 Ballen Bothara Rugs reguläre ° \ : z —— Re a 
Damen u‘ Fl l U: Mus tattun — En $10 nis 86.50 Preije aufwärts bis $25>—Verfaufs-Prris.. 81 2 [hp Wir haben Die neneiten die frifcheften und die qlänzendften Sei: 
4 Ein Befum in dieſem Departement — denſtoffe; wir haben die neueſten Gewebe und Muſter von den berühmteſten 


1 Ballen Shirvau Rugs, reguläre 88 50 * — 
eMögei find die Antündiger des Frühlings. Die neun | Preiie PM: $15 bis 820 Verkaufs⸗ Prei⸗ +.) wird von Interefie für Eu fein. u Webjtühlen; wir haben die Wode, Qualität und Alles, und doch find unfere 
Preife um ein Viertel oder ein Halb niedriger als ſonſtwo. Ueberzeugt Euch 


Fads“ und Facons in „Tailor-made Sutis,“ jeperat NRöde, Waijt3 und * 
— r - — m 2 r 2 
3” md Jade find die twirklichen Vorläufer von fanften, jonnengefüßter Winde, duftender Blumen und 4 ei von diefer Ihatfache. 
Kräuter, Wir haben in diefer Auswahl alle früheren Lerftungen überboten. , .- A 
— morgen für den Reit unicrer 20c Montag für Cheded, Plaid und 


= rt 
m w 
8 für reguläre 515.00 Suits, aus Venetian Tuch ge— 13€ und Ze Pongee Seidenitoife und alle — Ic geſtreifte Taffetas, in ein prahtnolles 


Die neueſten, ausgeſuchteften, prachtvollſten, und zufriedenſtel- Es iſt eine wirkliche Verſchwendung, Eure Einläufe von Teppichen und Rugs anderswo zu machen; ehe Leinenwaaren und Domeſties, in unſerem nenen Baſement Store 


a— 
0) 


macht Nor und Jade mit Seiden Soutadhe eingejaßt—Zadeganz | Große Fortickum‘ unjeres wunderbaren März Uuterbietungs Verkaufes von hübichen Möbe: auſende Enden und Reften von hinefticher Seine. 5 —— — ju vergleichen, 

Taffeta gefuttert, gg in blau, | iiber Tanjende von Stüden, Muftern und Moden. Taufende von wunderbaren Gelegenheiten, Geld zu Spar: und zur | g c Montag jür geblümte Chinas, ale Y= | und Sie mouse. tüs geitreifte 

neu braum, ox⸗blood un warz. nbedingt $15. werth und : » Kor a Schöner —Mih> auf & * 29 kelbitgefärbte, in  verjchiedenen (Fat ° 
ist der $10 Preis nur fir Veontag gültig, jelben Zeit Euer Heim zu verſchönern Möb A, die zeitlebens halten. beit; ebenfalls 24 roll. ermfache Shinas, — 


⸗ la 9 4 abe ber ei PR 8: a . x Se e 

ar Snits bedingt für 810.00 — — 1 vo mw £ 1 ( wicht ner Frege gr ag Ah ——— Peg — dieſe Waaren 81 bis 81. 2 
* nbedtn ji 3 ? wir nochte ac €e DIR 5% Dich xcpa m yarı rth ind, und werden f N F — 
815 für Snits u 0 Sr ür $1 Frühjahr ä a id a 4 feinen lernt und betrad:ten Dieies als einen guten cago im Retail au Dielen den jenitwe n Chi 


Gorded und Cheded Zcide in jeder mo= 
deruen sarbe: Mir“ übertreibn nicht 


Que 5 3 fernen F iin \ i r e . , Breijen verfauft; ver: 
_ — — REES DER —— F für 82.78 a A a z Weg Euch dieſe vielen Bargains vorzuführen. langt diejelben zu jehen und vergleicht fie 
Tweed Cloths gemacht⸗ Govert Eloth3 gemadt—in An —— N Tut 92.10 Weige emat ‚T v5 uarter = Satmed i e 


ee u. 


$ 
it Taff * = bla 4 Ar lirte eiſerne Bettſtellen, GA Siheuholz Speifezimmer 
mit Taffetta geſuttert, dunklen und hellen Schatti— — 4 alle Größen. En Stühle, Box⸗Sitz. 


——— — * 
66—0—0 2.5 Big 85 IM Strümpfe und Unterzeug. 


rw für neue $12 we | ' für $4.50 ganz eijerne x für $°%,59 fjolide Eichen: N . u e ah Er ee — 

8 grüibjahrs Jaden ! 3\ u N 7 Bett Spring, mit guten — \\ holz - Aus iehetiiche, aut HURERAR Gombinations:Ber kauf, einſchließlich Strümpfe und Unterzeug für 
— — Covert oder Ve J ED Goil Traht-Stübei. aemaht und vrachtvoil: f A4 Mä —— d Mädche — — 

Cloths, Satin und Braid nitian Glotbs -- Er Tr 8 Anmnib. * BEE Männer, Frauen und Mädchen, zu + und $ de3 regulären Werthes, gefauft 


£ ; - N fi Typ t N — Jasie 4 von: & (S ths. Dane: Tr int PER — 
Beſatz — drei verſchiedene pradhtvoll nefut- LESN rs OR Re or s12 90 J son Weiendond, Lorenz & Co., Katbe, Davıes & Tomplins, und Bere & Hils—teine Strumpfwaare Mus 
ha — A — — — 


Muſter zur Auswahl tert und großartig geſchneidert. —A 81 98 & — ſtervorla je und neu importirt. Seht die niedrigen Breiie: 

— ĩnñ J— } ” : * — — 

M für 88.50 Seiden-Waiſts, für 82 Wrapper für $1 Wrap: map} ed ea — Node ed 3 HRS PET 100 Das. Männer Fancı Dal: Fanch Frauen Strümpfe, in 
80 2 in Satin oder Taffetas — Neues c mir digen vers c ver von Wer: A 7 Wer N a Matragen,dO Erd Ichiwer, f 


für 82.75 Sch infelftühle, 
in Streifen und Plaids. ziert, Note Front. 


—* * vi⸗— 11 rlır } J 5 =: . 
cale gemacht. er ı ı . mit Satin uiniſhed Tide 55 mer Preis für dieſen Mit Eaddl=, Ho z- oder briggan nad Xisle Unterzeug, Fabri beſticktem Lisle, Spitzen Lisle Fancy 
J — 52 Cobbler⸗Siß. —— kat der berühmten Firma Medlicott, Liste und einfachem Lisle, eine un— 


un 
a TEE ae 


ing überzoaen, 


bütfchen Morris Stubl. 


r vr I 6 v 03 u 8 * — a u ( Dee | oran S 60, machen feine beijeren, ' endlihe Auswahl, werth bon 50c 
1) % (eS 3 . ö — > wertö von Toc bis i IK. bis zu $1.00 das Baar, 
i F I \ l er l Dr — sr + dem Kichen- und Maho + | au 81.0 1— . Montag Ic 
) ö + = . 3 > für 830.00 Barlor Snits, gend „Jinifben“ Birken für 818 09 Couch’, mit $ 1 | a BE SEESEZZEZERTETT Kt I—— 
bs —— er — — Pe ” 3clega t? Stüde, Hübihb Holz gemacht, mit arti auten Sprungfedorn und R u — 77 
Alle die neueſten Frühjahr-Novitäten, all die Chic Erzeugniſ— in Tamast Seidentoffen ftifchen Mona“ aedrahten Arberzug, entweder in h e—- see ge re 500 Dugend Fänzn Mäddıen 
: : Rnsinchre % — tir Vreiſe —Spi Stiche = Vreis akt uns 8gepolſteet, Hand-polirte „saritatton‘ oder echten ined Egyptian Weſte, ſehr ſchönem Strümpfe in franzöf. umd 2 
ſe, all die ausgeſuchte Muſter, zu weniger als importir Preiſe —Spitzen uud Stickerei 85.52 ift der Preis. Capt uns A Spindeln. Die vorde:  Kolarabuen. ten nn z 5 dc 


: Er Erz Tre diejes Nett einige Minuten in ) Beſatz, vıı allen Größen, deutich. Lisle, werth 25c bis 
Bargains zum Erjtannen und Gefallen. — —— — — ren Pfoſten und Arm ift der niedrige | werth das doprelte— Ae KT zu SI-—au 2c, 19 unb ..... 
- 


— — — — — Augenſchein nehmen. Es iſt 5 w u 8 IR 7 a Ar joliden@ichenbofs — an Mio nur 
Sinen I — — Spiten, 1-6 Zoll Stickereien, das feinite BEmeuer Fuß 3 Zell hoch am Kopfende ud 3 Fuß 9 Zoll 30 lehne ſind ſeher hübſch 81 * 75 2 eg verlangen Moxtag nur... EEE: 
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unlagpest 


(Für die „Sonntagpoit”,) 


Tolitois Shüsglinge. 


Die canadifche Preffe ilt zur Zeit bes 
Lobes voll über die „Märtyrer aus 
dem Kaufafus“, die fi unter der Füh- 
rung bes jüngeren Tolftoi in Manito- 
ba und Ottowa nievergelaffen haben. 
Während fi am Anfang viele Gtim= 
men dagegen erhoben, daß die Regie: 
rung diefer Sekte nicht nur Land zur 
Verfügung, fondern auch eine Beloh: 
nung für beflen Urbarmadung in 
Yusficht ftellle, und fie nebenbei aud) 
aus Achlung für ihre Religion der 
Militärpflicht enthob, werden jet die 
Neinlichkeit, Friedfertigfeit und Ar— 
beitfamfeit ber fremden Anfiedler ın 
allen Tonarten gepriefen, und Quebec 
würde fih gar nicht ärgern, wenn Jic) 
eine Kolonie bderjelben auf den meiten, 
bradjliegenden Schneeebenen nördlich 
von der Stadt diefes Namens nieder- 
ließe. Da ein Komite amerifanifcher 
Philanthropen, zu dem der Nem Yor— 
fer Bantier Geliqman, der Romans 
fchrififteller Homells, William Lloyd 
Garrilon aus Bofton, George Dana 
Borhman ausPhiladelphia, der hrijt- 
Iich-foziale Prediger Bolton Hall und 
Andere aehören, mit dem Plane ums 
geht, im Staate Nemorf, in der Nähe 
von Nhinebef am Hudfon, eine Du= 
chodorzen-Anfieblung zu gründen, 
dürfte es interefjant fein, dieje Leute 
näher. fennen zu lernen. 

Die Sefte tauchte um die Mitte des 
porigen Nahrhunderts in der Nähe von 
St. Petersburg auf, und lehrte Rüd- 
fehr zu dem reinen Glauben ber erjten 
Ghriften. Sie mweigerten fi, Waffen 
zu tragen und dem Gebot der Militär- 
pflicht Folge zu leiften. Sie beteten 
Gott „im Geifte” an; fie erflärten, imo 
Zwei im Namen Chrifti beifammen 
feien, das fei eine Kirche, und aller 
äußerliche Kirchliche Gottesdienft er- 
fchien ihnen unwichtig. Desgleichen 
betrachteten fie die Kirchliche Heiligung 
der Ehe für überflüffig, den Krieg für 
unbeilig, und was ihnen nur im Wis 
derfpruch zu Gottes Wort zu ftehen 
ichien, für unreht. Gottes Wort aber 
Iehte bei ihnen nur in mündlicher Ue- 
berlieferung, die fie das „Buch des Le= 
bens“ nannten. Da fomwohl die Lan- 
besfirche wie die Regierung Yorberuns 
aen an fie jtellten, Die mit „Gottes MWil- 
len“ nicht im Einklang ftanden, famen 
fie gar bald mit den beiden Yutoritäten 
in Konflitt, und die Verfolaung be- 
gann. m ‘ahre 1816 erklärte Ale- 
rander I., daß die jeit dreißig Nahren 
aufgebotene Strenge die Sekte nicht 
nicht nur nicht zerjtört, fondern ver— 
vielfadht habe. Die Verfolgung dauerte 


daher in womöglich höherem Grade | 


fort. Nikolaus I. verbannte fie por et= 
wa fünfzig Jahren nach dem Kaufa= 
ſus. 
außerhalb des Reiches liegenden Ge— 
gend lebten und vermehrten ſich die 
Duchoborzen und bauten den unſicht— 
barken Tempel ihrer Religion weiter 
aus, Aber fie jollten fich des Friedens 
und der Ruhe nicht lange freuen. 

. Als der Kaufafus den Seqnungen 
ber ruffiichen Kultur erfchloffen wur- 
de, Irat die Militärpflicht auf’3 Neue 
an jte heran. Schließlich beichloffen 
fie, Refruten zu werden, aber niemals 
in Wirklichkeit ihre Waffen zu be- 
nußen. Durch einen jeymählichen Be- 
trug der Regierungsbeamten wurde ihr 
Hab und Gut im MWerthe von einer hal- 
ben Million Rubel einem ihrer Mit- 
alteder üderjchrieben, das fie verrieth. 
Als fie zur Ableugnung ihres Glau- 
bens gezwungen werben follten, jyaar= 
ten fih etwa 12,000 zufammen und 
beihloflen, nun erjt recht jtreng nad 
den Kehren der Väter zu leben. Gie 
legten fich allerlei freiwillige Entbeh- 
rungen auf, vertheilten ihr Eigenthum, 
erklärten fich gegen alle und jede Ge- 
twaltthätigfeit und weigerten fich noch 
erijchiedener, in’s Militär zu treten. 
Um abjolut jeder VBerfuhung, Gemalt 
mit Gewalt zu begegnen, entrüdt zu 
fein, verfammelten fich diefe modernen 


Glaubens-Märtyrer an drei Orten zu | 


gleicher Zeit, bauten aus ihrem beiveg- 
lichen Habe und den in ihrem Befit be- 
findlihen Waffen einen Scheiterhaufen 
und zünbeten ihn an. Yn Tiflis wur- 
den die Kofafen und die Infanterie ge- 
gen fie gefchidt. Sie wurden von den 
Männern und Frauen mit Hhynmen- 
aefang empfangen. Das hinderte fie 
aber, nicht daran, die Gläubigen mit 
dem Kantjchu zu bearbeiten. Männer 
wurben in Gtrafbataillone geftedt, 
Frauen bergemaltigt, die einzelnen 
Häuflein im Lande verftreut, die mohl- 
bejtellten Felder fonfiszitt. Die in 
Gefangenfhaft befindliden Männer 
und Frauen wurden zuTode gepeitjcht, 
während fie ven Märtyrern der erften 
Jahrhunderte aleih Pjalmen fangen. 
Die ohne Werkzeuge plößlich in die un- 
wirtblichen Gebirasgegenden Georgiens 
ausgejegtenDuchoborzen fielen maffen- 
haft Entbehrungen und Krankheiten 
zum Opfer, aber ihrem Glauben wur: 
ben fie nicht eine Augenblid untreu. 
Die Gefchichte der Verfolgungen die- 
fer Menfchen Yieft fich wie ein Kapitel 
aus der Märtyreraeichichte. Unter den 
in Tiflis Eingeferferien murbe un 
menſchlich gehauſt. Nachdem fie bis 
zur Bewußtlofigteit gefnutet worden, 
wurden jie in Einzelzellen geiperrt. 
Dann murben aus Dornenfträuchen 
Autben gebunden, Betrunfenen in bie 
Hand gegeben und diefe gleich Beftien 
auf die entfräfteten und zerjcehundenen 
Opfer gehebt. Am nächte Morgen 
wurden fie auf den Ererzierplaß ge» 
fchleppt und unter Buffen und Hieben 
gezmungen, die Webungen mitzumas 


Sn diefer damals als nahezu . 
— 1 | erachten es als ein aroßes Unrecht, ir= | 


gend ein Lebewejen zu verfeßen oder zu | 
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hen. Während diefer ganzen Zeit hiel- 
len ſie, trotzdem dieKräfte ſie raſch ver— 
ließen, an der vegetariſchen Diät feſt 
und weigerten ſich ſogar, die Gefange— 
nenſuppe zu genießen, weil dieſelbe 
Fleiſch enthielt. Als ſie vor den Gou— 
verneur von Tiflis berufen wurden, 
befand dieſer ſich in dem Dorfe Bogda— 
nopka. Hymnen ſingend wanderten ſie 
in Koſakengeleit die ſtaubige Land— 
ſtraße enllang, angeſichts des ſchnee— 
bedecktenKaukaſus von der Sonne um— 
glüht. Sank Einer am Wege nieder, 
ſauſte die Knute auf ihn herab, und je 
lauter ſie beteten und ſangen, deſto un— 
| fläthiger riefen und gröhlten Die Ko- 
| Taten dazwifchen. Der Gouverneur 
ichidte neun diefer zwölf nad) Sibirien. 
| Die Glaubenzfeftigfeit war aber nicht 
zu erfchütiern. ls wiederholte Zu- 
jammenftöße der Sekte mit den Yuto- 
ritäten die Aufmerkfamteit Toljtoi’s 


auf fie Ientten und deffen Apel anı 


den Zar nichts Fruchtete, fondern im 
Gegeniheilxzu der Erklärung führte, 
daß fie unter feiner Bedingung der Mi- 
| litärpfliht und bes Eibes enthoben 
würden, ſetzte ſich Tolſtoi mit anderen 
| Philanthropen in Verbindung, um den 
| Märtprern eines Glaubens, ber mit 
bem feinen übereinitimmt, eine neue 
Heimath zu erſchließen. 
| begeiftertenidfnhänger in England, ber 
ehemalige‘ Broßinduftrieelle Ayimer 
Maude, der vor einigen Xahren fein 
Geſchäft aufgab und ji in der Nähe 
Toljtoi’3 nieberließ, um von ihm zu 
| 
l 


lernen und mit ihm zu arbeiten, gab ı 


einer Kolonie von 250 Köpfen Land in 
Purleigh, Eſſer County, England. 
Auf der Inſel Cypern beſteht gleich— 
falls eine Anſiedlung. 

Die Duchoborzen haben ſich unlängſt 
einen neuen Namen beigelegt; ſie nen— 
nen ſich „Chriſten der univerſellen Brü— 
derſchaft“. Alle Beziehungen von 
Menſch zu Menſch gründen ſich bei ih— 
nen auf Nächſtenliebe. Ihre Glaubens— 
artikel lauten: 

1. Die Miiglieder der Brüderſchaft 
verehren und lieben Gott als dieQuelle 
alles Seins. 

2. Sie achten die Würde in ſich ſelbſt 
und in ihrem Nächſten. 

3. Sie betrachten Alles, was iſt, mit 


Liebe und Verehrung und erziehen ihre 


Kinder in dem Sinne. 

4. Unter „Gott“ verſtehen ſie die 
Kraft der Liebe, die Lebenskraft, die 

| alles Seienden Urfade ilt. 

5. Leben ift Fortfchritt, und Alles 
trägt zur Verbollfommnung bei, da= 
mit der Same in Geftalt reifer Frucht 

| zur Quelle des Lebens zurüdkehre. 

6. In allem Bejtehendem fehen mir 
aufeinanderfolgende  Entiwidelunas- 
tufen: Stein, Pflanze, Thier und dej- 
fen höchſte Entwickelungsform, der 
Menſch, als bewußtes Weſen. 

7. Die Mitglieder der Brüderſchaft 


tödten. In jedem einzelnen Weſen iſt 
Leben, alſo Gott, befonders in einem 


menſchlichen Geihöpf. Einen Menfchen | 


bes Lebens zu berauben, ift baher un- 
| ter feinen Bedingungen ftatthaft. 


8. Die Brüderfchaft bietet. dem Les | 


| ben des einzelnen Menjchen volle Frei— 
| beit und betrachtet jede mit Gewalt ge- 
| gründete Organifation als ungefeblich. 

9. Die Grundlage des Menfchenda= 

| eins ift die Denttraft, alfo die Ver- 
| nunft. 

10. Das Gemeindeleben des Men- 
chen gründet fi auf das Gittengefek 

| „MWa3 ich mir felber nicht wünsche, das 
| darf ih auch feinem Anderen wün— 
ſchen“. 

Dieſe zehn Sätze ſind die Baſis 

chriſtlichen Lebens, oder die zehn Ge— 
bote des neuen Teſtaments. 

Es wird jedenfalls inkereſſant ſein, 
zu beobachlen, wie ſich dieſe Sekte hier— 
zulande zurecht finden wird. Sehr ver— 
nünftig ſind die Bemerkungen einer 
Zeitung in Toronto: „Wenn mir. das 
ruffifcheBerfahren einfchlagen, den ein- 
fahen &ebräuchen biefer 





Einer feiner | 


ı mar. 


ſaß Hannibal Napoleon Quinn, 
| feiner 
| ganz harınlofer junger Menfch, der mit 


ı triicher Eifenfrefjer, 
ı Söhne auf die Namen der berühmteften 


ı nicht3 wundert, 








fterö eine alte angefehene Yamilie ma 
ren und von dem alten holländifchen 
Kniderboder abjtammten, fo jah es 
Taps de Penjter ganz gern, daß Ehre 
neus dasAriſtokratiſche etwas mehr be= 
tonte, als es mit den ungegerbten Rin— 
derhäuten, die einen entſetzlichen Ge— 
ruch verbreiten, ihm ſelber möglich war. 
Dem Namen nach war der Sohn 
Adoofat. Aber da er grundfäglich nur 
fünfzehnfache Millionare als Kunden 
nafın und biefe in der Stadt Mater: 
toron nicht vorhanden maren, hatte er 
biel freie Zeit übrig. Ylfo ging er ſpa— 
zieren mit feinen rothen Lederhand- 
ſchuhen und ſtolz geſchwelltem Männer— 
buſen. Seinen Bekannten erſchien ein 
junger Mann, der die Zeit in einer ſo 
unamerikaniſchen Weiſe todtſchlug, als 
etwas Außergewöhnliches. Sie nann— 
ten ihn daher romantiſch. 
Plötzlich — es war 3 Uhr Nachmit- 
tags und ſchönſter Sonnenſchein — 
ſtand ein Bürſchchen oor ihm und bot 
ihm einen Strauß dufliger Veilchen an 
Daraus geht her‘ .r, vaß es Frühling 
Ehreneus wolle fhon Nein fa= 
gen, als ihm Birginia einfiel. Wenn 
ein eleganter junger Wann ein duftiaes 
Beilchenfträußchen mit einer Virginla 
in Verbindung bringt, fo-ftedt etwas 
dahinter. Ihatfächlich war de Beniter 
in Virginia verliebt . So faufte er da% 
buftige Veilhenfträußchen, um ihr ei- 
nen Befuch zu machen und es ihr per- 
önlich zu überreichen. Er liebte da3 
Romantifche. Virginia war zu Haufe. 
Sie faß in dem parfümgeträntten, 
dunfeltothen Empfangszimmer, das ihr 


jo qut ftand, weil fie eine reizende Brü- 
Außerdem mar fie, mas | 


nette mar. 
man „ein jüßes Kind“ nennt. Daß lie 


die Tochter eines wohlhabenden Zuder= | 


fabrifanten war, hatte mit diefer Gü- 
Bigfeit nichts zu thun. Virginia be= 
fond fich nicht allein. Xhr gegenüber 
troß 
fürchterlichen Vornamen - ein 
Bananen und Apfelfinen aus Florida 
handelte. Gein Vater hatte den Bür- 
gerfrieg mitgemacht und war ein erzen= 
der jeden feiner 


Heerführer aller Zeiten getauft hatte. 
‚sn Amerika, wo man fich über gar 
imponirt jogar ein 
Menſch mit ſolchen Vornamen, felbit 
wenn er ſanftmüthig wie ein Regen— 
wurm iſt. 

Quinn und de Veyſter kannten ſich. 
Sie gehörten Beide zu dem hochfeinen 
Athletenklub „Herkules“, der aus lau— 


ter reichen jungen Leuten beſtand, die 
daſelbſt 


turnten, rangen, fochten, 
ſchwammen oder ſich zu ihrer Erholung 
die Naſe blutig boxten. Als de Peyſter 


ſeinen Freund Quinn erblickte, ſagte er: 


„Ah, Herr Quinn — freut mich, Sie zu 
ſehen.“ Das Gleiche bemerkte Quinn. 
ImStillen ſetzte Jeder von ihnen hinzu: 
„Seh zum Teufel!” Ein fol’ Frommer 


| Wunfch, von zwei jungenHerren in An— 
mejenheit einer jungen Dome ausges | 
ı brücdt, laßt tief bliden. 


Sn der That 
liedten Beide Virginia, und Einer fam 
dem Anderen fo ungelegen und jo über- 
rafchend, wie nur denfbar, denn Keiner 
hatte von dem Vorhandenfein eines Ri- 
palen bisher eine Ahnung gehabt. Der 
Ihönen Virginia torte das nicht im 
Mindeiten die Seelenruhe. Sie nahm 
das Veilchenſträußchen mit Dank ent— 
gegen, ſteckte ihr feines Stumpfnäschen 
hinein und zeigte lächelnd ihre ſchöne 


weißen Zähne, worüber fih Quinn fo | 


wüthend ärgerte, daß er fich bald nach— 
her entjchuldigte und fortging. Wie fich 
die beiden Rivalen die Hand reichten, 
rubten Virginias Schwarze Augen mit 
Mohlaefallen auf ihnen. Beide waren 


 ftattliche junge Leute und doc) grund— 


| verſchieden. 
nen holländiſchen Vorfahren das breite, Faufien bearbeielen erſt hehen ſie 
lerſetzte volle Figur gerrbt. Quinn da-⸗ 
gegen 
frommen 


uns in Schwierigkeiten ohne Ende ſtür- 


| Leute ein Halt zuzurufen, werden mir 
| 
1 
I 


zen. 
ı Gott ohne Vermittlung von Prieftern 
| und Predigern anbeten fönnen, und 
Niemand follte fie zwingen fünnen, jic) 


Sie find der Meinung, daß fie | 


| Tandesüblichen Dyspepfie. 


bei ihren Bearäbniffen oder ITrauuns | 


gen eines öffentlichen Beamten bebdie- 
nen zu müſſen ... 
gewonnen, ivenn man fie zu Preäbpte- 
befehren mollte? ... Zu unferem 
Schaben aber würde fih das Gericht 
verbreiten, daß wir diefes harmlofe 
ı Volk kaum hierher befommen haben, 
als mir auch fogleich anfingen, fich in 


ihre Religion, ihre Sitten und felbit in | 


I 

I 

| 
ihre zurüdgezogene Zebensmweife zu mi- 
fchen.” — Ob fie auf die Dauer von 
Eidesleiftung und Militärpflicht ent- 
bunden bleiben werben, das aber be- 
zweifeln jelbft ihre neugewonnenen 
Freunde; es ſei denn, daß fie auf das 
Bürgerreht verzichten. Prof. Golb- 
min Smith jagt: „Wie die Welt jeht 
ift, werben die Duchoborzen außerhalb 
der Schöpfung Zuflucht fuchen müffen, 
wenn fie abjolut nicht in Krieg ber- 
mwidelt werden wollen.“ A. E. 

— 


Der romantiſche Cyreneus. 


Ton 9. Urban. 


Cyreneus de Peyſter ging ſpazieren, 
wie ſich das für den Sohn eines reichen 
Vaters geziemt. Der Vater handelt mit 
ungegerbten Rinderhäuten, die einen 
entſeklichen Geruch verbreiten. Das war 
das Einzige, was Cyreneus an ſeinem 
Voter nicht gefiel. Sein Geld gefiel 
ühon: kun: [a gehe. Und ba die de Pey⸗ 





ı fie Eleidete. 


gutmüthige, gefunde Geficht und die un- 


mar ber tnpilche Amerikaner: 
lang, jehnig, artftofratiih, mit einer 
langen geraden Nafe in einem blaffen 
Geficht, das einen Yusdrud hatte, wie 
das eines Menfchen, den die Stiefel 
drüden. In Wohrheit Iitt er an der 
Er ſprach 
wenig, riß mit Vorliebe trockene Witze 
und nahm alle 15 Minunten eine ge— 


e : | Heimnißpolle weiße Bille zu fich. 
Mas märe vaber | 5 B Be 7 au Ti 


Als Quinn fort war, räufperte fich 


tianern, Meihobiften, Baptiften u.f.i. | &° Penfter und fagte: „Fräulein Came- 


ron — fo hieß fie, Virginia Cameron, 
— „Gie lieben den da“ und er deutete 
auf den rothen Plüfchfeffel, in dem 
Quinn gejeffen hatte. Virginia brach 
in ein lautes Gelächter aus, wobei fie 
in den großenSpicgel gegenüber blidte, 
in den große Spiegel geenüber blickte, 
um zu jehen, twie ein lautes Gelächter 
E3 jtand ihr reizend, mie 
Alles, was fie that. 

„Und menn ich ibn nun liebte?” 
fragte fie zurüd, 

„Hm“, meinte de Benfter, „va3 wäre 
nicht eben fchon von Ahnen, denn Sie 
lieben doch mich.“ 

„Wann hätte ich das gejagt?” 

"„Sefagt nicht, aber nach Allem —“ 

„So jeid hr eitlen Männer, man 
braucht Euch blos einmal anzulächeln, 
gleich denkt hr, man liebt Euch, Sie 
find mir fehr angenehm, lieber Herr de 
PVeniter, aber der gute, ftille Quinn ift 
mir das gerade jo. Ach, wie jchön die 
Veilchen duften!“ Und fie fandte ihm 
wieder einen. jener Blide zu, den 'man 
einen Kuß mit den Augen nennen 
fönnte und der den Männern jo rafch 
die Köpfe verdreht. 

Chreneus, der Romantifche, mar 
ganz irunten dayon und er verlieh 


* IN 


De Peyſter hatte von fei= | 


Virginias Haus, in der tillen Ueber=. 


zeugung, daß er bennod) der Beporzug= 
te jei. ber feine Zuperficht war nicht 
bon Dauer. Der lange Duim mar 
ihm überall im Wege. Bald traf er 
ihn im Barf, wo er mit Virginia und 
deren Mama fpazieren fuhr, bald jah 
er ihn als Gajt der Gamerons in einer 
Iheaterloge.. Na, man hinterbrachte 
ihm jogar, daß Duinn fchlechte Wibe 
auf feine, de Penfters, Koften riß. De 
Penfter fann hin und her, wie er dem 
ein Ende machen fönnte, bis ihm ein 
Gedante fam, der ihm ebenfo roman= 
tifch wie einfach Ihien. Er ging zu 
Quinn und fagte: „Mein lieber Junge, 
die Geichichte mit und Beiden ift nicht 
bloß langmeilig, fondern — mas biel 
Ichlimmer ift — fie fängt an lächerlich 
zu werden. Gie reißen Wie über 
mich, ich reife Wite über Sie, und 
unjere Freunde reigen Wibe über ung 
Beide. Das ift dumm, finden Sie 
nicht auch?” 

„Sehr dumm!” jagte Duinn melan= 
| Holifch und zündet fich eine Pfeife an. 
| „Aber was follen wir machen?“ 

„Lieben Sie Fräulein Cameron?” 

„Und wie! Traft hätte ich ihretiwegen 
eine Nacht nicht geſchlafen.“ 

„fo wollen Sie nicht zurüdtre= 
ten?“ 

„Nee.“ 

„Dann fchlage ich Khnen Folgendes 
| bor: Wir wollen im Klub um fie boren, 
| einen regelrechten Fauftfampf, bis zur 
| Niederlage eines von und. Wer ver- 
ı Tiert, tritt zurüd und erhält die Kaj- 
| feneinnahme als Troſtgeld. Wie ge— 
fällt Ihnen das?“ 

„Sroßartig, großartig!” rief ber 
| Jange Quinn ganz begeiftert und jchüt- 
| telte de Benfter die Hand. „Das bringt 


‚ mal Leben in die alte Bude, ich meine 
| ven Klub.” Sodann nahm er eine 
| Bille. ' 
|  „Romantifche Idee, nicht?” 
| „Ungeheuer 
| Shre Stärke, lieber de Nenjter, wahr 
ı baftiga. Wird das eine Senfation ge= 
ben!” Ganz aufgeregt 
| Ichweigfame Quinn mit feinen langen 
Storhbeinen im Zimmer umher. 
„Und Birginia?” 
„sch gehe fofort zu ihr, um ihre Zu= 
ftimmung zu holen.“ 
„Ausgezeichnet!“ 
| Als de Peyiter Zu Virginia kam, 
' abermals mit einem Veilchenfträuß- 
chen, und ihr den Plan vortrug, gerieth 
fie in Entzüden. So etwas Roman: 
tifches wäre lange nicht Dagemejen. Es 
erinnerte, meinte jie, an die Turniere 
ber alten Ritier. Sie fünnte fich wirk— 


lich nicht entfcheiden, wen fie bevorzuge, | 
de Peniter oder Quinn, und fie würde | 


tem Sieger ihre Hand nicht porenthal- 
ten. Das Schöne Mädchen Hatfchte vor 
Vergnügen in die Hände. „Natürlich“, 
fügte fie ernft hinzu, „es bleibt ein 
ftrenges ®eheimniß, daß ich eine Mit- 
| verfchmorene bin!“ De Benfter gelobte 


jten Freundin und erzählte ihr die Ge- 
ſchichte haarklein. 


an die Vorbereitungen für ihr ſonder— 





nannte „Trainer“ und ließen ſich von 


werbsmäßige Boxer. Sie trabten von 
einer kleinen Schenke aus Meilen weit 
im Laufſchritt auf den Landſtraßen 
zwiſchen den grünen Feldern dahin, bis 
ſie ſchweißbedeckt nach der Schenke zu— 
rückkehrten, worauf ſie ein kaltes Bad 
nahmen, 


Roaſtbeef in Maſſe. Sie gingen nach 
ihrem Klub, wo ſie mit ihren „Trai— 
ners“ rangen oder den ſchweren harten 
Stoßball, der an einem Strick von der 
Decke herabhing, mit den behandſchuh— 





ihn mit einem Schlage durch den hal— 
ben Saal fliegen und dann ſprangen 
ſie blitzſchnell zur Seite, wenn er zu— 


rückgeſauſt kam, um ihm gleich einen = 
| at ı neutem Beifall von ihren Stühlen und 


ı verbeuäten fich lächelnd. Sie warfen 
und landen | 


I neuen Stoß zu verfehen. Oder ſie box— 
Inmers“. Das trieben fie fo zwei Mo- 
| hen. Dann waren fie völlig vorberei- 
jet. Beide hatlen feine Unze überflüf- 
| figes Felt am Körper. *hbre Sehnen 
| und Muskeln waren hart wie Stahl. 
| $ın Klub hatten fie angegeben, fie hät- 
ten jich beim Kartenspiel geftritten und 
beichloffen, die Sache im „Preisring“ 
| audzufechten. ber irgendivie war die 
| wahre Urfache unter ihren Freunden 
befannt geworden. Die Eintritisfar- 
| ten für die Borerei, zu der natürlich 
nur Herren vom Klub und ihre inti- 
men Freunde Zutrit! hatten, gingen 
| daher ab mie heiße Semmeln. So 
| Etwas war ja noch nie dagewejen! Die 
| Romantif des Mittelalter® war in 
Amerika wieder auferftanden! 

Kein Wunder, daß das Fleine ele- 
gante Amphilheater im athletifchen 
Klub „Herkules“, von Hunderten von 
Slühlichtern erleuchtet, am Wbend des 
Kampfes nahezu überfüllt war. Jeder 
ber Herren mar .im rad, meißer 
Binde und Ladftiefeln erfchienen, wie 
fih da3 für ein jo außerordentliches 
geſellſchaftliches Ereigniß ſchickte. In 
der Mitle befand ſich die Plattform, 
auf der im Klub allabendlich gebort 
wurbe, vergleichbar einer umgejtülpten 
riefigen Bretterfifte bon ungefähr 
Manneshöhe. An jeder Ede diejes Ka= 
ftens war ein Pfahl angebradt. Bon 
einem Pfahl zum andern lief ein Tau, 
um zu verhindern, daß einer der Bo- 
rer von der Platiforın fiele. Yn ber 
einen Ede jtand ein Stuhl für den 
einen Borer, in ver Ede johräg gegen- 


über ein zweiter Stuhl für ben Gegner. 


| gegenüber 


ners“ 


„Zeitwart“. 
am Fuße ber Plattform, jede Partei 


ı beren Sifferblatt 


| „Meine Herren! 


| nungsverjchiedenheit 
romantiſch — das ilt ı 


ſchritt der 
Marquis of Queensberry. 
ı alfo nicht unterhalb des Gürtels, auch 


nicht während oder beim Abbruch einer | 
gegenfeitigen limfchlingung gefhlagen | 


| es feierlih. Dann Ttef fie zu ihrer bes | 





Quinn und de Beniter gingen Jofort | Gelächter ‚Iegte fi endlich und der 


bares Turnier. Sie warben zwei joge- Handichuhe wiegen 


: — Uebereinkunf ſ übli i 
dieſen genau ſo trainiren wie ziwei ges | — —— —— 


ſich kneten ließen und aus— 
ruhten. Sie vermieden alle feitbildende 
| Nahrung, aßen dafür aber Steaf und | 


ı Herren“, 


| ten mehrere Gänge mit ihren „Irai= |! 
i | ihre wollenen Deden ab 


nun in vollem Borer-Koftüm da: Beide 
| völlig nadt, bis auf die 
ı anliegenden Hojen, die wie Schmimm-= 
| hofen ausfehen und um den Leib von 
| einem Gürtel gehalten werden. De Bey: 


| Lieblingsfarbe 


| Quinns hellgrün. Außerdem trugen fie 
| die furzen Strümpfe und die abjaglo- 


ı die gepoliterten, 





Außen an einer Geite der Plattform 
fah man das große Gong, auf welchem 
der „Zeitwart“ den Anfang und das 
Ende jebves Ganges anjdhlägt. Hoc 
oben gerade in der Mitte der Arena 
hing eine, riefige elektrifche Kugellampe 


und ergoß ihr meißes Licht über die | 
| fprang behende 

Um Bunft neun Uhr hörte das leb⸗ 
hafte Gejumme einer angeregten Uns | 
 terhaltung wie mit Zauberfchlag auf 


Plattform. 


und es erjcholl ein fremetifches Bei: 
fal-Geflatihe. Die beiden Kämpen 
erichienen, in lange mwollene Deden ein= 
gehüllt, jeder von entgegengejehter 
Seite. Gie erflommen die fleinen 


ı Treppen an beiden Seiten ber Plati- 


form und jehlüpften unter dem Tau 
hindurch in ihre Eden, wo fie fih auf 
ihren Stühlen niederließen: de Peniter 
in der einen Ede, Quinn in der jchräg 
befindlichen. Oleichzeitig 
mit ihnen betrat der Schiedsrichter mit 


ı den Bor:Handiehuhen der Beiden bie 


Platiforn. Nach) ihnen folgten die 
beiderfeitigen Sefundanten, die „Trai— 
mit Frottir - Hanbtüchern, 
Shmämmen, Arnitaflafchen und Fla- 
Ihen voll Brandy, jomwie endlich der 
Sie Alle gruppirten fich 


an der Ede, wo ihr Schübling jap. 
Der „Zeitwart“ nahm feinen Plaß bei 
dem Gong ein und zog feine Uhr, von 
er fein Auge ber= 
wandte. Als fich der Applaus geleat 
halte, trat der Schiedsrichter, der Prä- 
Itdent des Klubs, in Die Mitte der 
Plattform und hielt folgende Rede: 
Wir haben e3 heute 
Abend mit einem Sportereigniß erften 
Ranges in der Gefchichte unfres Klubs 
zu thun. mei unfrer Freunde und 


Vergnügen machen, eine fleine Mei- 
im  Breisring 
zum Yustrag zu bringen. 


englifhen Autorität im Boren, des 
E3 darf 


werden. Bedingung tft ferner: Kampf 


bis zur endgiltigen Niederlage eines ber | 


Dem Unterlies | — — — 
genden fommen als Schmerzensgeld | len und Stößen und gewandten Seiten 


beiden Kämpfenden. 


die Einnahmen des Abends zu. Er 
fann dafür eine Reife nad Europa 
machen, wenn er Quft hat ‚ober heira- 
then oder jonjtigen Unfug angeben. 
Auch darf er angepumpt- werden. Der 
Sieger hat den Champagner heute 
Abend zu bezahlen. Wenn er Derje- 
nige tft, der den Andern beim Karten- 


| Tpiel einen gemonheitsmäßigen Efel ae: | 


nannt hat, fo hat er recht. Jit der Sie— 


| ger Derjenige, der ein gewohnheitämä= | 


| Biger Efel genannt worden ift, fo ift er | } ⸗ * 
Big let 9 N, jo | Quinn der Getvandtere und im Beitt 


fein gemohnheilsmäßiger Ejel.“ 


9 B | : — 
Alles lachte und man zwinkerle ſich arme de Peyſter konnte Einem leid thun. 


gegenſeitig mit den Augen zu oder be— 
merkte leiſe: „Wir wiſſen ſchon!“ Das 


Schiedsrichter fuhr fort: „Die Bor: 
nach gegenjeitiger 


Ungzen volle zehn Unzen, jo daß fich die 


ı Kämpfenden nicht fonderlich weh thun | 


fönnen und die Brutalität der ge- 


 werbsmäßgen Borereien ausgejchlofjen 


il. Das Gewicht der beiden Kämpfen- 


ı den beträgt: Herr de Penfter 154 Pfo. 


und Herr Quinn 160 Niund, ein- 
Ichließlich der Füße.“ Diefe Anfpie- 
fung auf Quinns große Füße erregte 


der „Middlemeights“. Und nun, meine 
Ihloß der Schiedsrichter, 
„babe ich die Ehre, Ahnen vorzuftellen: 


ı Herrn Cyreneus de Peyfter und Herrn 
' Hannibal Napoleon Quinn.“ 


Die Beiden erhoben ich unter er- 


furzen, eng 


fters Hofen maren dunlefroth — die 
Virginias die 


fen weichen Leberfchuhe der Borer. 
Dann reichte ihnen der Schiedsrichter 
unförmlichen Fauft- 
handfchuhe, die fie anzogen. 

„Los!“ rief der Schiedsrichter dem 
„geitiwari” bei feinem Gong zu. Go- 
fort jchritten de Penfter und Quinn 
aus ihren Eden in die Mitte der Platt: 
form, mo fie jich nach Borerfitte lä— 
helnd die behandjchuhten Fäufte reich- 
ten. Die Sefundanten zogen rafch die 
Stühle von der Plaltform herunter 
und der „Zeitwart“ 
Gong, deflen tiefer, voller Klang dur) 
den Saal hol. Der erfte Gang nahm 
feinen Anfang. Beide waren äußerlich 
fo verfchieden von einander, wie man 
fich'8 nur denfen fann. De Beniters 
Haut war ganz rofentoth mie ein Hlei- 
nen Spanjerfels, Quinns Haut dage- 
gen Jah völlig weiß aus. De Beniter 
mar gedrungen und musfulös, Quinn 
Tchlang und fehnig, mit lächerlich Ion- 
gen Armen und Beinen. Er hatte Et- 
was bon einer Kreuzfpinne an fi. Zu- 
dem überragte er de Benfter um Kopfes- 
länge. Zunächjt tanzten Beide vor⸗ 
NE im Kreife umeinander, den rech- 
ien Arm zum Schuß vor die Bruft hal- 


So 


| Eine Weile tanzten fie jegt wieder vor= 





ı Mitglieber, Beide bekannt als bortreff- | 
| liche Borer, werden fich und uns das 


tend, den Iinten grade ausgeftredt, dem | 
Plöglih ſchoß je, ſteckte ſich eine dunkelrothe Roſe in's 


Gegner entgegen. 


bor. Er Eleidete fich forgfältiger 1, «13 


Quinns Rechte wie ein Blitz gradeaus. Knopfloch und eine weiße Pille in den 


Uber im Nu Flug de Benfters Rechte ihm | 
in die Rippen, daß es fnadte, und eine 
Gefunde jpäter folgte die Linfe mit ei= 
nem Stoß gegen die Bruft, aber Quinn 
wie eine Kate zur 
Seite und der Stoß gina in die Luft, 
ebenjo ein zweiter nah Quinns Kopf. 


fichtig um einander herum, gefolgt von 
den Luchdaugen des Gchiedsrichters, 
auf daß fein Verftoß gegen die Borer= | 
Regeln geſchähe. Ihre Arme ſchoſſen 
ununterbrochen vorwärts und rück— 
wärts wie die Kolbenſtangen an der 
Maſchine, Jeder bemüht, den Gegner 
mittels geſchickter Scheinangriffe und 
Finten zu veranlaſſen, ſich eine Blöße 
zu geben. Jetzt gab ſich Quinn ab— 
ſichtlich eine Blöße. De Peyſters Rechte 
flog vorwärts, aber Quinn ſprang ſeit— 
wärts und noch ehe de Peyſter ſich ge— 
ſammelt hatte, ſaß ihm Quinns Fauſt 
auf der Kinnlade, und de Peyſter flog 
zu Boden, wie vom Blitz getroffen. 
Quinns Freunde brachen ein India— 
ner⸗Geheul aus, während diejenigen de 
Peyſters eine Art Trauer-Grunzen von 
ſich gaben. Wie ein Gummiball ſprang 





de Nondtor mieder auf und wich einen 
zweiten Hiebe Quinns gewandt aus. 
Im ſelben Augenblicke dröhnte das 
Gong, die drei Minuten, die jeder 
Gang dauert, waren um und die Beiden 
kehrten ſchnaufend und ſhweißbedeckt in 
ihre Ecken zurück. Sofort kletterten 
die beiderſeitigen Sekundanten und 
„Trainers“ auf die Plattform und 
ſtellten die Stühle in die Ecken, auf de— 
nen ſich die beiden niederließen. Man 
rieb ſie mit naſſen Schwämmen ab, 
trocknete ſie mit Frottir-Handtüchern 
ab, fächelte ihnen mit großen japani— 
chen Fächern Kühlung zu und flößte 


| ihnen feinen, jtarten Brandy ein. 


| g Der hier= } 
| über aufgefehte Kontratt — (hier hielt 
er ihn in die Höhe) — verlangt Beob- | 
achtung der Bor-Regeln ver illuftren | 





Die Baufe war bald vorüber und 
dus Gong‘rief die Borenden zum zmeis 
ten Gang. Wieder verfchwanden Stüs 
Ye, Sefundanten und „Irainerd“ mit 
atfenartiger Behendigfeit. Beide Geg=- 
ner touren fo Frifch und vergnügt mie je. 
Auf den Rath feiner Gelundanten ver=- 
folgte de Beyiter die Taktik, den Kampf 
fo eneraifch wie möglich durchzuführen, 
um Quinn au ermüden. Wieder gab 
es einen rapiden Austaufh von Fins 


fprüngen. Wieder folate der luhsäugis- 


| ae Schiedsriggter den Kämpfenden über 


vie Blattform, wo immer fie ji) Hins 
wandten. eder aute Schlag brachte 
dem Erfolgreihen fürmifchen Applaus 


| feitens der Freunde und ein enttäufchtes 


Pfeifen oder 
Tsreunde des Andern. 


Grunzen ſeitens ber 
Und wieder er— 


ı tönte das Gong und beendete den Gang. 


| Tonders ein Schlag üher 





fhlug an das’ 


wieder fchallenbe Heiterkeit. De Penfier | folate be Penfter 


| lachte in feiner Ede, daß ihm die Ihrä- | 
ı nen in bie Augen famen. „Die Käm- 
| pfenden gehören alfo Beide zur Klaffe 


| fchleuderte. 
' Ichlang er de Peyiter mit den Urmen. 
| Diefer 


&3 folgte der dritte, ber vierte, der 
fünfte. Es murde immer flarer, daß 
de Beniter zwar der Stärfere war, aber 


unerfchöpflicher Trids und Finten. Der 


Er befam gang gewaltige Prügel. Bes 
dem Herzen | 
hatte ihn falt fampfunfäbiq aemadht. 
Die Alubmitglieder und Gäite, die auf 
de Neniter als Favorit gewettet hatten, 
wurden Immer nerpöfer. „Los, Chrie, 
los!” fchrien fie aufmunternd. Über er 
bedurfte der Yufmunierung richt. Er 
date an MWirginia und bormärt3 
fprana er mit der unaufbaltfaınen Ges 
twalt eines Stieres. Quinn erhielt ci- 
nen Schlag in’s Genid, der ihn fünf 
Schritt riiefmwärts fliegen ließ, als hätte 
ihn eine Cofomotive angerannt. Schon 
mit einem zieiten 
der Quinn gegen das Seil 
Um fich zu retten, um= 





Schlag, 


Ihüttelte ihn ad. Braufenpe | 
Zurufe erfchollen: „Er hat ihn, er hat 
ihn!“ Uber man Hatte nicht mit Duimn3 
wunderbarer Schnelligfeit gerechnet. De 
Reyiter war am Ende feiner Arafte, 
Sein nädhjiter Schlaa ing Fehl, und im 


ı jelben Augenblid Tchlug.er wie ein ge— 
| fallter Baum zu Vsden. 


Er wollie ſich 
wieder aufraffen, aber es ging nicht: 
Quinn hatte ihm einen gewaltigen Ab— 
fuhrhieb verſetzt, gerade auf die Kinn— 
lade. 

Ein wahrer Höllenlärm brach los. 
Und klag es nicht dazwiſchen wie ein 
halb unterdrückter leiſer Schrei aus 
Frauenmunde? Von woher kam er? 
Einige ſahen ſich überaſcht um, aber es 
war wohl eine Täuſchung geweſen. Der 
Schiedsrichter, über de Penfter ge>.uat, 
zählte mit lauter Stimme bie üblichen 
zehn Sekunden: „Eins, zmei, drei bier, 
fünf, ech, fieben, acht, neun und“, 
fügte er hinzu, da de Benfter fich noch 
immer nicht erhoben Hatte, „ara!“ 
Dann fagte er, zu den Verfammelten 
gewendet: „Meine Herren, ıh exffäre 
Herrn Hannibal Quinn für den Sie- 
ger!" Ein donnernder Beifall brach los, 
mährend die Selundanten und „Irain= 
er3" auf die Bühne eilten, de Peyſter 
aufhalfen und in feine Ede neletteien, 
wo fie ihn mit faltemWaffer und Bran- 
by bald mieder auf die Beine bradh- 
ten. Quinn eilte jofort zu de Peyſter, 


"bemühte fich freundfhaftlih um ihn 


und Jagte: „Lieber Junge, Du nimnift 
e3 mir hoffentlich nicht üdel!” De Pey— 
fter lächelte,. reichte ihm Die Hand und 
eriwiberte: „Quinn, Du Halt Deine 
Sache famos gemacht. Ich gratuiise, 
Du weißt, wozu. Morgen mußt Du 
zu mir zum Abendeſſen kommen!“ Und 
ſie trennten ſich, als wäre nichis Be— 
ſonderes vorgefallen. 

Am nächſten Morgen ſtand Quinn 
mit etwas ſchmerzhaften Kopf auf, we⸗ 
gen des Champagners vom Abend zu⸗ 





Mund und begab ſich zu Virginia. Wie 


er lächelnd in das rothe Empfangszim— 


mer trat, fand er Virginia in Thraͤnen. 
„Sie weinen?“ fragte er beſtürzt. 
„Und Sie haben noch die — die — 
Kühnheit, mir vor die Augen zu tre— 
ten?“ rief Virginia zornia, ſich die Au— 
gen trocknend. „Ach, der arme, arme de 
Peyſter! Mein Herr, ich bin zugegen ge— 
weſen geſtern Abend, unbemerkt — cd) 
hätte ich es nie gethan! Und ich Zabe . 
gefehen, wie Sie den armen be Peyiter 
mißhandelt haben und niedergeſchla— 
gen. — 
„Aber Fräulein Cameron — ein ehr— 
liches und legitimes Vergnügen, bei den 


| Keiner irgendivie verlegt —“ 


„Das nennen fie Vergnilgen, biefe 
Rohheit, mit der Gie den armen de 


| Beniter behandelten! Mein Herr, Sie 


find ein brutaler Menfch, jamohl, ein 
brutaler Menich, und fo einen Menfajen 
Toll ich heirathen? Niemals! Niemals! 
„ber e3 war doch vereinbart —“ 
„Kein Wort! Laffen Ste mich allein, 
mein Herr. Ach der arme, arme be Pe 
fter!* und fie brach in heftiges Meinen 
aus. Vier Tage fpäter empfahlen fich 
Cyreneus de Peyſter und Virginla Ca⸗ 


meron als Verlobte. 


„Können Sie es faſſen, lönnen Sie 
es faſſen?“ ſagte Quinn zu ſeinem 
Freunde Ben Johnſon, dem Schnorrer, 
der alle Welt anpumpte, und nahm vor 
— = 1 Pillen auf eins 
mal. ohnfon verzog fein mephi a 
lifches Geficht zu einem Fa * 
ſagte näſelnd; „Lieber Quinn, wen 
ſieht, Sie kennen die Weiber nicht! 
Wenn Sie die Weiber kennten, würden 
Sie wiſſen, daß Fräulein Cameron 
völlig logiſch gehandelt hat. Vom Mit: 
leid bis zur Liebe iſt beim Weibe nicht 
einmal ein Schritt. Das ſollten Sie 
wiſſen. Wenn ich Sie geweſen »äre, 
lieber Quinn, hätte ih mic) son’ be 
Peniter vermöbeln Iaffen!” Dann 
pumpte er Quinn um zehn Dollars an. 


77 und 17, 


Das Budapejter Tageblatt fchreibt: 
„sn einem feiner fchönften Romane 
dem „Magyar Nabob“ fchildert Moriz 
Jotai in jehr Hübjcher Weife, wie ein 
greifer Gutsherr die fchöne, junge Yan- 
ny fich zum Chegemahl auserforen hat- 
te und wie nad) einigen Jahren fich, der 
Storh auf das Karpathenihläß nie- 
dergelaffen habe. Von einer ähnlichen 
Spätblüthe eines alten Baumes mirb 
aus Großmwardein berichtet. Ein alter 
Trjähriger Gutsbefiger des Biharer 
Komitats erregt bereit3 jeit längerer 
Zeit in jedem Yyaldhing die Bemunde- 
rung der Ballbefucher durch fein Flot= 
tes Tanzen. Namentlich den Cfardas 
tanzt er mit einerBerve, daß er ed felbit 
den Hufarenoffizieren dabei zunorthat 
und jtetS die Bewunderung aller An: 
mejenden auf fich zieht. Auf einem 
Balle in einer HeinenDOrtichaft war der 
alte Herr vor zwei Jahren in ganz be= 
’onders prächtiger Yaune. Er tanzte 
mit einem mwunderfchönen, faum fieb- 
zehnjährigen Mädchen, das fich im. wil- 
den Wirbel des Tanzes athemlod. an 
die Bruft des Greifes fchmiegte, ber 
ausjah, wie ein Rede, der aus einem 
mittelalterlichen Bilde in das Getriebe 
der jhwächlichen Epigonen herabgeftie= 
aen märe. Während des jiebenten 
Aundtanzes fuchte der Greiß den Ba= 
ter des Mädchens auf und fagte ihm: 

„Lieber Junge, ich werde DeineZod- 
ter heirathen.“ 

Der Vater, der wenigitend um brei- 
Big Jahre jünger mar, al& der yreier, 
entgegnete ihm lachend: 

„Du haft wohl etwas im Kopfe?“ 

Keineswegs! Ach habe die Sade 
auch jhon mit meinem fleinen Schätz⸗ 
hen in Ordnung gebracht. Sie bot 
mir geſchworen, daß ſie entweder mich 
heirathet oder gar Niemanden.” 

Der Vater des Mädchens nahm: die 
Sache zuerft als Scherz; dach aldbald 
hatte er Gelegenheit, fich zu überzeu- 
gen, daß die Sache nicht3 meniger als 
Scherz fei. Die jhöne Maid hatte ſich 
dermaßen in den ſiebenundſiebzigjähri⸗ 
gen Verehrer verliebt, daß ſie nichts 


davon hören wollte, von ihm zu laſſen. 


Der Vater, der Wittwer iſt, war genö— 
thigt, ſeine Einwilligung zu geben, 
wenn er es verhindern wollte, daß feine 
Tochter durchgehe oder eine noch grö⸗ 
here Dummheit begehe. Die Hochzeit 
fand alſo zur größten Verwunderung 
der ganzen Gegend ſtatt, und die neu— 
gierigen Nachbarn warteten mit Span- 
nung auf den Augenblid, in meldem 
das Glücd des ungleichen Paares bor- 
über fein würde. Allein noch größer 
war ihr Erftaunen, als fi die Rad- 
richt verbreitete, daß aus dem alien 
Kaftell an der Körös Kinderieinen ges 
hört wurde, und zmar das Weinen 
nicht von einem einzigen, Jondern gleich 
von zwei gefunden Anäblein. Das 
fluge Frauchen, weichem aud) der Neid 
nichts Uebles nachſagen konnte, hatte 
ihren Gatten mit Zwillingen beſchenlt. 
Im heurigen Faſching aber ſah man 
den alten Herrn mit ſeiner kleinen ſchö⸗ 
nen Frau wieder duf dem Bälle des = 
Dorfes den Cfardas fo feurig tanzen, = 
wie zu jener Zeit, da er fie fi bush 7 
diefen Tanz erobert Hatte.“ (Diefed u 
Geſchichtchen ift allerliebit, aber. eine 
Hleine Verwahrung miüflen mir: ihm | 
doch mit auf. den Weg geben. » Hier ift 

fie: Hm! D. Red.) i . 


_ Bie das Bolt fprict. — „Ein 
ichneidiges Wejen,“ fagte die Näherin, 


"da meinte fie ihre Scheer, __ ..) : .- 





—T 


(2. Fortſetzung.) 

Ulla hatte ſich auf dem Felſen nie— 
bergelaſſen, und der Baron ſah mit 
freudigem Stolze, wie tief ſie die poe— 
tiſche Schönheit des Sees empfand. 

„Hier möchte ich ſterben,“ ſprach das 
junge Mädchen nach einer Pauſe mit 
ſo leiſer Stimme, als fürchte ſie mit 
deren Klange die faſt feierliche Wal— 
desſtille zu unterbrechen. 

„Warum nicht lieber leben?“ entgeg⸗ 
neteErlen. „Ich habe die klaren, blauen 
Bergſeen der Schweiz, die ſonnigen 
Blumengefilde Italiens und die zaube— 
riſchen Thäler des Libanon geſehen, 
doch nie hat mich ein Landſchaftsbild 
ſo tief ergriffen und zum Verweilen 
eingeladen, wie dieſer ſchlichte, ſtille, 
deutſche See. Jene entzückten das 
Auge, dieſer ſpricht zum Gemüth.“ 

„Er ſieht aus wie ein inniges, trau— 
riges, deutſches Volkslied: 

Es waren zwei Königskinder, 
Die hatten einander ſo lieb!“ 
ſagte Ulla und da ſie gleichzeitig den 
Kopf emporhob, um ein Epheublatt 
abzupflüden, begeaneten ihre Blicke de— 
nen des jungen Maennes und das mit 
einem ſolchen Ausdruck tiefen, innigen 

indens, daß er fühlte, wie dieſer 
Slick ihm zündend wie ein Blitz tief 
in's Herz drang. 

„Es ſcheint faſt,“ fügte fie Hinzu, 
‚als ſei dies das tiefe Waſſer, in wel— 
chem die arme Königstochter mit dem 
Geliebten nun vereint ſchlummert. 
Die weißen Waſſerroſen ſind ihr zer— 
ſtreuter Brautkranz, und mir iſt, als 
müſſe jeden Augenblick ihr blaſſes, 
liebliches Geſicht zwiſchen ihnen auf⸗ 
tauchen.“ 

„Der See hat ebenfalls feine Sage, 
wenn fie auch nicht gerade bon einer 
Köniastochter erzählt,“ bemerkte er. 

„Eine Sage? O bitte, erzählen Sie!” 
rief die Baroneffe, indem jie auf ihrem 
Site ein wenig zur Geite rüdte und 
durch eine anmuthige Handbewegung 
ihren Gefährten einlud, neben ihr Platz 
zu nehmen. 

Es war das eine ziemlich gefährliche 
Situation für einen jungen, zur 
Schwärmerei geneigten Mann — an 
ſeiner Seite das ſchöne Mädchen, deſ— 
fen warmer Athem ſeine Wange ſtreif⸗ 
te, vor ſich ihr Spiegelbild dicht neben 
dem ſeinigen, und wenn ein leiſer 
Windhauch die Waſſerfläche bewegte, 
neigten ſich die beiden Köpfe da unten 
gegeneinander, als küßten ſie ſich. 
Dieſer Gedanke erfaßte ihn ſo ſeltſam 
heiß, daß Ulla ihn erſt mit eizem bit- 
tenden: „Alfo, e2 warn einmal — fo 
beginnt doch Xhre Gedichte?" erin= 
nern mußte. 

„Sanz redt! 3 war einmal ein 
jungen Ritter, der auf einer Burg in 
ber Nähe wohnte, nehmen wir.aljo an 
auf dem Erlenhofe —“ jr 

„Dder auf Rotbaruben,“ warf Ulla 
ein. 

„Vielleicht auch da, obmohl ich faum 
glaube, daß Rothagrurben je eine Ritter- 
burg gemejen if. Nachdem ev in bie- 
fen fremden Ländern ritterlich manchen 
Speer gebrochen, hatte ihn die Sehn- 
ſucht nach der jtillen Heimath zurüd- 
getrieben, und nun liebte er e& ganz 
befonder3, fih an biefem Walbjee in 
das Moo8 zu jtreden und von einem 
füßen Liebesglüd zu träumen, da8 
ihn in Wirklichkeit immer floh. hm 
ſchwebte eine Idealgeſtalt vor, wie ſie 
die nüchterne Alltäglichkeit ſo ſelten 
hervorbringt. Eines Abends ſaß er 
auf dieſem Steine hier, die letzten 


Sonnenſtrahlen fielen durch das grüne 


Laubdach — juſt ſo wie heut — da er— 
hob ſich aus der Fluth ein bezaubernd 
ſchönes Frauenbild mit langem, feuch— 
tem, braunem Haar und abgrundtie— 
fen, dunkelglänzenden Augen, die dem 
Ritter wie leuchtende Sonnen in's 
Herz brannten ... das Bild ſeiner 
Träume, aber noch ſchöner, noch be— 
rauſchender. 
Sie ſprach zu ihm mit einer ſüßen 
Stimme, ſie umſchlang ihn mit den 
weißen Armen und küßte ihn mit den 
feuchten Lippen, die wie brennende 
Roſen glühten und dufteten. Vom 
erſten Augenblick an liebte der Ritter 
die ſchöne Waſſerfee. Am Tage ſchlich 
er bleich und trüb einher, doch wenn 
ſich die Sonne gen Weſten ſenkte, zog 
er hierher zum See und koſte mit ſei— 
nem Lieb und war ſtark und geſund 
und glücklich. So ging der Sommer 
vorüber, und der Riter wurde immer 
bleicher, denn die Nymphe ſaugte ihm 
die Seele aus mit ihren Küſſen und 
verbrannte ſein Herz mit ihren Blicken. 
Da kam der Herbſt, der Winter drohte, 
der die Geliebte gefangen hielt unter 
dem Eisſpiegel des Sees — und nun 
war er eines Tages verſchwunden. 
Mar er felbft hinabgefprungen- oder 
bat ihn die Seejunafrau hinabgezogen 
in ihren Iryoftallenen Palaft, Niemand 
meiß ed. Aber er meilt noch bei ihr, 
. und bisweilen hort man de3 Abends 
bier leife, jüße Töne wie fernen Ge- 
‚jang, das die Nyınphe, die ihrem Rit- 
ter zärtliche Liebeslieder fingt, und 
darum beißt dev See Nunafernfee.” 
Erlen. hatte jih in eine jo tiefe Be- 
megung Bineingeiprochen, daß er nicht 
bemerkte, mie ein leifes Lächeln blite3- 
Tchnell über bie Züge der Baroneffe 
flog. Gleich darauf aber wandte fie 
ihm. ein ernft bewegtes Antlig zu und 
fagte leife: „Daß doch dieje Volfd- 
Tagen alle jo unendlich traurig auß- 
Hingen, ganz wie bie Voltälteder.“ 
Weil das Volk recht gut weiß, daß 
elbft in das höchfte Glüd fich eine 
je Webmuth *einfchleicht, entgeg= 
nete ber Baron. „Hat doch felbft die 


2 Stunde, die mich fo unendlich glüclich 
. madht, ihren Schatten — ich muß da- 


ran benten, da fie zu Ende geht, daß 
ich vielleicht nie eine ähnliche euleben 


un, Sie machen mir Komplimente, 
bie ich micht darf!” 


Nche Timenten! 
bie ih 


im Herzen empfinde... Ja, 


* 


es iſt eine unvergeßliche Stunde für 


mich, ind mern ich in Zufunft allein 
bier fie, merbe ich ihrer gebenfen mie 
eines wunderbar hoflben Traumes, ich 
werde jefbft wie jener Ritter träumen 
bon einer reizenden fee, bie mir leider 
für immer entfchwunden fein wird.“ 

Ueber Ullas Wangen war bei feinen 
nicht mißguverftehenden Worten eine 
leife Röthe geflogen, doch jagte fie 
freundlih: „Weshalb das? Gollen 
wir und bier, mo ji die Natur fo un- 
gefünftelt offenbart, auch noch mit den 
langhergebrachten Phraſen der ſoge— 
nannten Geſellſchaft langweilen? Es 
ſchickt ſich vielleicht nicht nach dieſem 
Kodex, aber ich ſage Ihnen dennoch 
offen, daß es mich freuen wird, Ihnen 
eines Tages an dieſer Sielle wieder zu 
begegnen ... Vielleicht aber,“ ſetzte 
ſie ſchalkhaft hinzu, „träumen Sie 
dann bereits von der Fee eines anderen 
Sees.“ 

„Gewiß nicht,“ betheuerte Erlen 
feurig. „Das Bild dieſer einzigen hat 
fich meinem Herzen ſo tief eingeprägt, 
daß es nie von einem anderen ver— 
drängt werden kann.“ 

„Sie verſprechen ſehr viel, mein 
Freund. Die Feen wiſſen gebrochene 
Eide zu ſtrafen.“ 

„Und gehaltene hoffentlich zu loh— 


Ulla antwortete jetzt nicht. Sie 
überblickte noch einmal, wie Abſchied 
nehmend, den See und wandte ſich 
dann zum Gehen. Erlen blieb an ih— 
rer Seite. In für ihn viel zu kurzer 
Zeit erzreichten ſie das Ende des Wal—⸗ 
des, von wo aus Ulla bereits ihren 
Wagen auf der Chauſſee halten ſah. 

„Und nun danke ich Ihnen herzlich,” 
manbte fie fi) an ihren Begleiter, der 
die daraebotene Hand an feine Lippen 
führte, morauf er fragte: „Eine Fee 
hat mir etwas verjprodhen; darf ich 


nen!“ 


auf Erfüllung hoffen?” 


„Wenn e3 die Götter nicht anders 
beftimmen, denn auch die Feen dürfen 


nicht immer den Eingebungen ihres 


Herzens folgen, mas freili manchmal 
au ein Gfüd für fie fein mag“... 
fie jeufzte leife, jeßte aber rafch heite- 
rer hinzu: „Da, jehen Sie, wie mein 
Friedrich na mir umfhaut! Der 
arme Burjche hat fich ficherlich ebenfo 
gelangweilt al3 ich mich unterhalten. 
Alſo nochmal3 meinen beiten Dant, 
Herr —“ fie vollendete Durch einen fra= 
genden Blid. 


„Einfad; Georg ... jo hieg, glaube 
ich, auch der glüdliche Ritter der ſchö— 


nen ee!“ : 

„auf Wiederfehen denn, Ritter 
Georg!” Noch einmal drang ein vol- 
ler, heißer Strahl ihres Auges tief in 
das Herz des jungen Mannes, dann 
wandte fi) die fchlante Geftalt und 
fohritt leihtfühig ihrem Wagen zu. 

Der Baron hatte fi) im Walde ges 
halten, jo daß er von dem Kuticher 
nicht gejehen werden fonnte. Den 
Arm um einen Baumftamm jchlin- 
gend, fah er dem jchönen Mädchen 
nad, big auch die Staubmolfe des da= 


"von rollenden Wagens jeinen Bliden 


entſchwand. Dann ſchlug er lang: 
ſam den Heimweg ein, wie aus einem 
Traume erwacht, der ihm noch jetzt 
Kopf und Herz mit ſeinen berauſchen— 
den, phantaſtiſchen Bildern erfüllte. 

Auch heute war Fräulein Krone her= 
ausgefommen, mas faft täglich geihad, 
da die frifehe Luft des Rothgrubener 
Parkes ihrer franten Bruſt ebenſo 
mohl that wie die aufrichtige TFreund- 
Schaft der beiden Gefchmwifter ihrem oft 
verdüſterten Gemüth. 

Nach kurzer Begrüßung der Vamen 
ging Erlen nach dem Direktionsge— 
bäude, um die dort ſeiner harrenden 
Arbeiten zu erledigen. Unter den ſo— 
eben angekommenen Brieffchaften be— 
fand ſich eine Karte Radlins, welche 
deſſen Ankunft am folgenden Tage 
anzeigte. Raſch ſchob er den Brief— 
ſtoß einem neben ihm ſitzendes Herrn 
zu, indem er freundlich ſagte: „Ich 


habe eine Familiennachticht erhalten. 


Wollen Sie, bitte, die Erledigung die— 
ſer Correſpondenz übernehmen, Herr 
Schenk? Sie wiſſen ja Beſcheid.“ 

„Ich hoffe, Herr Baron,“ antwortete 
Schenk. „Sollte ich irgendwie im 
im Zweifel ſein, ſo werde ich mir er— 
lauben, morgen früh nachzufragen.“ 

„Das wird, denke ich, unnöthig ſein; 
Sie haben ſich ja ſo vortrefflich einge— 
arbeitet, daß es mir ſchwer wäre, Sie 
zu entbehren. Ich ſage Ihnen das 
ganz offen, weil ich Sie gern in Roth— 
gruben halten möchte, und weil es mir 
ſcheint, als gäbe es noch einen anderen 
Magneten, der Sie hier feſſeln 
könnte.“ 

Schenk war ein noch junger Berg- 
beamter, der erſt vor Kurzem aus dem 
Staatsdienſt in die Erlen'ſche Berg— 
verwaltung übergetreten wad, durch 
ſeine vorzügliche Befähigung und Ar— 
beitstraft jedoch ſchon jetzt die rechte 
Hand des Barons war und als der 
präſumtive Nachfolger des nun bald 
der Ruhe bedürftigen alten Direktors 
Ahrend galt. Bei Erlens Anſpielung 
flog eine leichte Röthe über ſein ern— 
ſtes, kluges Geſicht. Jener reichte ihm 
freundlich die Hand, indem er fort— 
fuhr: „Nehmen Sie es mir nicht übel, 
wenn ich indiskreter war, als ſich ge— 
hört. Als junger Mann zum Ande— 
ten kann ich mir wohl einen Scherz er—⸗ 
lauben; ſollte ſich in der That ein we— 
nig Ernſt darein miſchen, ſo rechnen 
Sie getroſt in jeder Weiſe auf meine 
Unterſtützung.“ 


Schenk ſchob das Buch, in welchem 


er geſchrieben, ein wenig zurück und 
34* „Ich fühle mich durchaus 
nicht beleidigt, Herr Baron, danke Ih— 
nen vielmehr für Ihre Theilnahme und 
geſtehe offen ein, daß ich Hoffnungen 
zu hegen begann, die — die —“ 

„Run?“ 

„Die mahrfcheintich immer Hoff- 
nungen bleiben werben,” vollendete \e- 
ner finfter. x 

„D, da8 mitnbe ich aufrichtig be- 


dauern. Über Sie fehen wohl zu trüb, 


mein Freund. Freilich gehört Fräu—⸗ 
lein Meta nicht zu den Damen, die ſich 
zwiſchen zwei Balltouren erobern laſ⸗ 
ſen oder nach der erſten beſten, ſich bie⸗ 


ienden Verſorgung greifen, — glück⸗ 
lichet Weiſe, denn um jo meht lannen 


Sie hoffen, daß ſie auch ein Ge⸗ 
fühl zu würdigen — 

„Wenn mir nicht bereits ein Ande—⸗ 
rer zuvorgekommen iſt.“ 

„Darüber können Sie mohl beru- 
bigt fein, id würde fonft eimas be— 
merkt, wenigften® gehört haben,“ fagte 
der Baron, ohne den mihtrauifch be= 
obachtenden Blid Schen!’3 zu gemah- 
ten. „Uebrigend fcheinen Sie mit 
gat nicht der Mann, einem Rivalen 
ohne Weiteres den Pla zu räumen. 
Auf gut Glüd denn! Gute Nadıt, 
Herr Schent!” 

Gr grüßte leiht und verließ das 
Bimmer. GSchent jah ihm mit einem 
Ausdrud nad, in welchem Vermwunde- 
rung und Zorn um die Oberhand 
ftritten. 

„Das Hang fo aufrichtig freund» 
fchäftlich, fo harmlos, ala habe er 
felbjt nicht das geringste Intereſſe an 
Meta, aber er täufcht mich doch nicht; 
ich weiß, moran ih bin — leider!” 
murmelte er in den ftarfen Vollbart, 
während er gebantenpoll vor fi Hins 
ftartte. 

Baron von Erlen erreichte das 
Schloß; gerade noch rechtzeitig genug, 
um fi von Fräulein Krone verab- 
Ichieden zu fönnen, die jveben in ihren 
Magen geitiegen war. WS er Rad» 
ins bevorftehende Ankunft mitgetheilt 
hatte, jfah fie ihn mit zweifelnder Bitte 
an und fragte: 

„Werbe ich troßdem herausfommen 
fönnen, mie ich mit Hilda verabredet 
babe?” 

„Sie werben doch eines alten Freun= 
des megen nicht fernbleiben mollen?” 
lachte Erlen. „So ftreng nehmen mir 
auf vem Lande die Gtilette nicht. 
Kommen Sie nur mie gemöhnlid. 
Hoffentlich läßt fich der Herr Papa be: 
wegen, mit heraus zu fommen,. Alfo 
einverſtanden.“ 

„Da Sie mich faſt zwingen — ja,“ 
antwortete Edith leiſe, und Hildegard, 
welche ihre Hand noch gefaßt hielt, 
fühlte dieſelbe in der ihrigen zittern. 
Beſorgt ſchlug ſie ein Tuch um die 
zarte Geſtalt der Freundin, doch dieſe 
rief heiter: 

„Ich danke Dir, Hilda, aber es iſt 
unnöthig, ich fühle mich ſo wohl, ſo 
geſund, wie ſeit Langem nicht. Lebt 
wohl, auf fröhliches Wiederſehen mor— 
gen!“ 

Noch im Abfahren beugte ſie ſich 
rückwärts und grüßte heiter mit bei— 
den Händen. 

Das Alles erſchien an dem ſchwer— 
müthigen, ſtillen Mädchen ſo außerge— 
wöhnlich, daß Evlen ſich nicht enthal— 
ten konnte, zu bemerken: 

„Wie heiter Edith heut war! Habt 
hr Euch jo aut amüfirt oder fühlt 
fie fih in der That gefünder?” 

„Xu mir fcheint Edith verändert, 
aber in anderem Sinne,“ antwortete 
Hildegard. „Sie ift von einer Uns 
ruhe ergriffen, die jeltfam gegen ihre 
fonftige Gelafjenheit abftiht, jo daB 
ihre Heiterkeit mich eher erjchredt als 
erfreut. Bald jpriht fie von ihrer 
-italienifchen Reife, bald von ihrem 
Munfche, ein ähnliches Haus mie das 
unfere bauen zu laffen, jegt von neuen 
Reifeplänen und dasın von Rablin, der 
fie bejonder3 zu intereſſiren ſcheint.“ 

„Meinit Du?”, fagte Erlen, ohne 
eine Antwort zu erwarten, da ihm das 
Intereſſe für den bon ihm felbit ver- 
götterten Freund als etwas ganz 
Selbitverftändliches erſchien. 

Die beiden Gejchmifter betraten jebt 
das dem Haupteingange zunächlt gele= 
gene Zimmer. Der Baron zünbete 
fih eine Gigarre an und ftellte fi an 
das geöffnete Feniter, während fich 
Hildegavd an das Pianino jehte. Bes 
rubigend wie ein Wiegenlied Tlangen 
die weichen, träumerifhen Töne des 
Chopinfchen Notturnos durch fein be= 
twegtes Herz. WIS fie geendet, fragte 
der Baron halb über die Schulter Hin= 
iweq in gleihgültigem Tone: 

„Was meinit Du, Hildegard, foll- 
ten wir nicht doch noch einmal per- 
fuchen, mit dem Onfel in Erlenbof in 
Verbindung zu treten? Und mir, als 
dem Xüngeren, käme e3 natürlich zu, 
die Anitiative zu ergreifen.“ 

Die junge Dame drehte jich mit ih- 
rem Geffel fo fharf herum, daß nun 
auch Erlen ihr fein Geftcht zumendete. 

„Was faaft Du, Georg?“ 

„sch jage, daß diefe Entfremdung 
eigentlih ein Skandal ift, der uns 
durchaus nicht zur Ehre aereiht! 3 
it mir ein unfäglich peinliches Gefühl, 
in Befanntenfreifen den Amtsrath er 
mwähnen zu hören, wobei fih dann 
Aller Blice jo jeltfam anzüglih auf 
mich richten, oder vorzeitig eine Gejell- 
fchaft verlaffen zu müjfen, nur um 
nicht dem Bruder meines Vaters zu 
begegnen.” 

„Was mohl nicht oft vorfommen 
wird, da man fich in der beiten Gejell- 
fchaft bereit3 von ihm zurüdzuziehen 
beginnt.“ 

„Er ift veraumt und eben Dde3- 
balb —” 

„Möchteft Du ihm Deine Kaffe an 
bieten, damit er feine mehr als jelt- 
fameWirtbichaft meiter treiben kann?” 
fiel Hildegard jcharf ein. „War e& 
nicht erft vor vier Jahren, al Du 
ihm, ohne mein Wiffen, einen Befuh 
machteft? Du ftandeft im DBorzim- 
mer und börteft ihn laut zu feinem 
Bedienten jagen: „Sch fenne biefen 
Baron Erlen nicht und bin für ihn 
nie zu Haufe” .... Haft Du das be 
reit3 dvergefien? Dentft Du nicht 
mehr daran, mit welchem Haß biefer 
Mann unjeren Vater, feinen leiblichen 
Bruder, verfolgt und auf jede Weije 
gefräntt hat?" 

„Leider!“ murmelte ber Baron, 
„md Papa bat das mohl reblich zu- 
tüdgegeben. Win wifjen nicht einmal, 
wer die Schuld daran trägt — biel- 
feiht Beide! Unnötbig aber tft «3 
jedenfalls, daß diefer Haß fich biß in's 


andere Glieb fo: t und fchlieh- 
Hd hard weiler. he Yaben eine “ 


Hildegard zudie die vollen, runden 
Schultern und erwiberte: 

„Eine Coufine, von deuen - Schön» 

it, Geift — — die 


* 


en-Dfficiere jo Biel 
zu erzäßken wiffen, Da ih mich. bunche |. 


aus nicht nah ihrer Bekanniſchaft 


fehne. . Vergiß die Dir zugefügten 
Beleidigungen, wirf Dich zum Caba⸗ 


lier der fchönen, pilanten Baronefle 


Ula auf, doch merke, daß ich diefes 
Haus in demfelben Augenblic nerlaffe, 
in welchem es einer der Bewohner des 
Erlenhofes — ſei es Vated oder Toch— 
ter — betriit!“ 

„Das iſt unvernünftiger Trotz!“ 
tief Erlen mit einer an ihm ganz un= 
gewöhnlichen Heftigteit. „Gerave Du 
ald Weib jollteft am eheften zum Ber: 
geben und Vergefien geneigt fein.“ 

„Belonder3 da man uns, oder Doch 
Dir bereit3 einmal ſo liebenswürdig 
für Dein Entgegentommen gebautt 
hat,” bemerkte Hildegard tronifch. 

„Wir fennen die Urjache jenes Fa— 
milienzmwiftes nicht, dürfen alfo auc) 
nicht vorfchnell urtheilen, und —“ 

„Wilft Du etwa alles Unrecht auf 
unfere todten Eltern abmwälgen?” 

„Richt doch. Ich fage jcaar offen, 
bafs ich über die Urjache überhaupt 
nichts wiſſen will. Gie fol todt und 
begraben fein und ebenfo der Haß, der 
unfere yamilie trennt zu unjenem eige- 
nen Schaden und zum Geipött aller 
Nachbarn. Dabei erwarte ic, daß Du 
mir feine Hinderniffe in ben Weg 
legſt.“ 

„Durchaus nicht! Ich kenne jetzt 
alſo Deinen Entſchluß, wie Du den 
meinigen. Wir werden ja ſehen, wel— 
cher von ihnen zum Glück führen 
wird,“ ſagte Hildegard kühl. 

Es war das erſte Mal, daß eine der⸗ 
artige ernſtliche Meinungsverſchieden— 
heit zwiſchen den Geſchwiſtern Platz 
griff. Umſomehr ſchmerzte ſie den 
Baron, dem ed im Allgemeinen ſchon 
unſagbar peinlich war, mit Jemandem 
zu zürnen. Er trat dicht an das Pia— 
nino und legte leiſe die Hand auf die 
Schulter der Schweſter. 

„Hildegard, ich bitte Dich, ſei ver— 
nünftig, prüfe menigftens, bevor Du 
Dich entſcheideſt. Es erſcheint mir 
geradezu unmöglich, glauben zu ſollen, 
daß Du die Ausſöhnung mit den ein— 
zigen Menſchen, welche uns feindlich 
ee jtehen, verhindern fonn- 
tet.” 

„Und ich miederhole Dir,“ erwiberte 
die junge Dame, ihr Spiel abermal? 
unterbregend, „daß dies Durdaus 
nit meine Abficht iſt. Verſöhne 
Die, joviel und mit mem Du millit! 
Wäre ich fo feit überzeugt, daß der 
Amtsrath und feine Tochter diefe Aus- 
fohnung — fall3 fie überhaupt zu 
Stande fommt — aus denjelben un= 
eigennüßigen Gründen wie Du erjtre- 
ben, als ich e& big jeßt vom Gegenteil 
bin, fo würde ich gewiß ganz auf Dei- 
ner Seite jtehen. So aber — nun, 
Du fennft meine Anficht darüber und 
meinen Entfhluß und weißt, daß ich 
Mort halte.“ 

Damit glitten ihre fchlanten Finger 
bon Neuem über die Taften, und der 
Baron fehritt, nahdem er noch eine 
Minute dageftanden, ohne ein weiteres 
übevivedendes Wort finden zu fönnen, 
migmuthig zur Thür hinaus. 

mid 


in dem Heinen Vorgarten des Ho- 
tels zum Anker zu Waldheim jaßen 
drei Ulanen-Dffictere. Ein verbrieß- 
lich ausfehender, dider Rittmeijter und 
ein baumlanger, hagerer Premier, bei- 
fen fahlblondes Haar jchon bedenfliche 
Lichtungen zeiate, für welche ein jtrup- 
piger Schnurrbart nur jehr mangel- 
haft entjchädiate, fpielten eine Partie 
Domino, jedenfall um den neben ih» 
nen ftehenden Gisfaffee. Der Dritte 
fhaute mit unfäglich gelangmeiltem 
Ausdrud auf den menjchenleer in vol= 
ler Sonnetiglutb daliegenden Marft- 
plat hinaus. C$ mar dies ein fchlan- 
fer, junger Mann mit auffallend |chö- 
nen, etwas verlebten und hochmütht- 
gen Zügen, bläulich ſchwarzem, leicht 
gelodtem Haar und Bart, und ein mes 
nig ichräg liegenden dunklen Augen, 
über welche fi die Liber mit den 
mädchenhaften langen, feidigen Wim- 
pern jchläfrig halb herabjentten. 

„Gewonnen!“ rief des Rittmeiſters 
tiefe Stimme, indem er mit einem 
etwas weniger mürriſchen Geſicht nach 
ſeinem Kaffee langte, worauf der Pre— 
mier mit einem ſehr feinen, faſt frä= 
henden Organ ſagte: 

„Auf Ehre, fabelhaft! Hätte das 
in meinem Leben nicht geglaubt, Dieje 
Tartie zu verlieren! Haben Gie ge- 
fehen, Graf, wie —“ 

„Nein,“ fiel der Brünette ein, ohne 
feine Stellung im mindeften au ber- 
ändern, „aber ich beneide Sie um br 
findliches Gemütb, Raudau, das fich 
no für eine Partie Domino um zwei 
Gistaffees zu intereffiren vermag. 
Ich habe erit vier Wochen bie Ehre, 
diefes mijerabie Neft meine Gamifon 
zu nennen, aber ich verfichere Ihnen 
bereit3 jeßt, daß ich vor Ablauf des 
nädjiten Monats total blöbfinnig ge- 
mörbden fein merde. Diele entjegliche 
Zangemeile, diefe wibenmärtige, ununt« 
ftößliche Reihenfolge derjelben ſoge— 
nannten Xmüfements mit benjelben 
Toiletten der Damen und Wiben ber 
Herren — ivie fann ein vernünftiger 
Menih das aushalten, ohne feine fünf 
Sinne zu verlieren!” 

Der Kittmeijter jchlürfte mit etnem 
unverfiändlihen Gebrumm  refignirt 
feinen Kaffee. Er diente bereits adht- 
unbawanzig Jahre in fleinen Gamifo- 
nen und war dadurch zu der Leberzeu- 
qung gelangt, daß die Menjchheit und 
befonder3 das Militär dazu beftimmt 
jet, fih allmälig zu Tode zu langmwei- 
len. Der Premierlieutenant v. Raus 
ben aber jagte tröjtend: 

„Das fieht fih nur auf den erften 
Blid jo an, lieber Graf. Sie benuben 
eben immer noch die Weltftabt-Brille, 
Wir haben auch unfere reellen Amüje- 
ments, minder geräufchboll, minder 
glänzend, aber darum nicht meniger 


‚intereflant, Romantif und Intriguen, 


Kabale und Liebe, Alles, was Sie mol» 
len, auf Ehre, biömeilen fabelhaft! 
Werben fich jchon daran gewöhnen!“ 

„Dad beikt,“ ermwiderte ber Graf 
ironifch, „ich werde mich auch dafür in» 
tevefliten, zum miepielten Male die 
re — — —* eh 
beeißigften Geburtstag feiert, mieni 


ter. nodp draudt, um fi) den reveil 
du lion- ebenfo einpaufen zu laflen, 
tie das unglüdliche Gebet einer Jung: 
frau, und weshalb die Frau Majorin 
troß ihres beängftigenden Gmbon= 
point3 fi) von Wahlenberg Reitjtuns 
den geben fkafjen will.“ 

„Tabelhaft, mas Sie übertveiben, 
auf Ehre!“ lachte Herr von Rauden, 
und auch der Rittmeiiter fchnitt eine 
feltfame. Grimaffe, welche wahrjchein- 
lich ein Lächeln bedeuten jolite, worauf 
er fagte: 

„Apropos, Wahlenberg! Was  ijt 
denn in den gefahren? Dan fieht ihn 
faft gar nicht mehr!" 

„Er reitet ſpazieren,“ krähte Rauden 
mit einem anzüglichen Zukneifen des 
linken Auges. 

„So—o? Wohin denn?“ 

Der Premier zudte die Achfeln und 
zeigte mit dem Daumen über feine 
Schulter hinweg rüdmärts, 

„lfo- zum Wafferthor hinaus! 
Raifen Sie mal fehen: da liegt Mal- 
tiſch — iſt nichts; Friedenau — des— 
gleichen; Seifersdorf — dazu hat er 
einen zu guten Geſchmack; Erlenhof — 
ah, Sie blinzeln ſchon wieder, Rauden, 
nun weiß ich genug. Alſo die ſchöne 
Erlen Nummer zwei. Schade, daß ſie 
einen Fehler hat!“ 

Der Rittmeiſter verdeutlichte dieſen 
Ausdruck des Bedauerns durch eine 
bezeichnende Bewegung des rechten 
Daumens und Zeigefingers. 

„Dafür hat Wahlenberg ſeine fette 
Erbſchaft in der Taſche.“ 

„Soll nicht ſo ſchlimm 
ſein.“ 

„Er iſt aber wieder rangirt, der 
Glückliche!“ — Herr von Rauden 
ſeufzte ein wenig. — „Auch glaube ich 
nicht, daß es da draußen wirklich ſo 
ſchlecht ſteht, als man gewöhnlich ſagt. 
Die Erlen ſind eine reiche Familie und 
Erlenhof eines der größten und beſten 
Güter in der ganzen Gegend. Das 
läßt ſich nicht ſo leicht völlig ruiniren 
und eine einzige oder meinetwegen auch 
——* gute Ernten helfen da gewaltig 
viel.“ 

„Mag ſein,“ brummte der Rittmei— 
ſter, „aber Erlen Nummer eins wäre 
mir lieber, wenn ich überhaupt noch zu 
ſolchen dummen Gedanken aufgelegt 
wäre.“ 

„Wer ilt das, Erlen Nummer eins 
und zmei?“ mifchte fich der Graf mie- 
der in’& Gefpräd, worauf ihm Herr v. 
Rauden jehr eifrig, wenn au nicht 
allzu correct, die Familienverhältniſſe 
deren von Erlen auseinander zu jeßen 
begann. 

„Ohne Ihren Reſidenzdamen zu 
nahe treten zu wollen, Graf, bezweifle 
ich doch, daß Sie dort zwei ſo origi— 
nelle, tadelloſe Schönheiten aufzuwei— 
ſen haben, die eine ſchlank, zart, bleich, 
mit den verführeriſchſten dunklen 
Augen —“ 

Ich ziehe die Blondinen vor — ich 
bin ſelbſt brünett!“ 

„Alſo die Andere, Nummer eins, 
Baroneſſe Hildegard, nebenbei eine 
Millionenerbin, eine wahre Helena, 
oder auch Venus, wenn Sie wollen! 
Eine Geſtalt, ein Geficht, eine Grazie 
und Tournüre, ah, fabelhaft, auf 
Ehre —“ Rauden küßte begeiſtert ſeine 
Fingerſpitzen — „Augen ſo dunkelblau 
wie Parmabeilchen und ſtrahlend wie 
Sterne und dazu das prachtvollſte, 
blonde Haar.“ 

Der Graf hatte ſich jetzt mit ſeinem 
Stuhle herumgewendet. Seine Lider 
hatten ſich gehoben, und das ſchöne, 
ſchwarze Auge blitzte in einem eigen— 
thümlichen Feuer, während er ſagte: 

„sch Jah vor zwei Jahren auf einer 
Sommerreije ganz flüchtig eine in der 
That wunderbar fchone Blondine, die 
fih in das FFremdenbuch unferes ae= 
meinfamen Hotel3 ald Baronejie Erlen 
eingetragen hatte, ohne daß ich mich 
ihr nähern oder auch nur Genaueres 
über fie erfahren fonnte. Golite es 
diefe fein?” 

„Wahrfcheinlic; ich fenne meiter 
feine Erlen und eine derartige Schön— 
heit erjt recht nit. Hüten Sie Jhre 
Augen und Xhr Herz, Graf.“ 

„PBab, e3 wäre mwenigjtend eine Ab» 
mwehdlung. Die Dame verkehrt doc 
in unferer Gefellichaft?“ 

„Würde e8 vielleicht thun, wenn mir 
auch Neder jolch’ ein paar Kohlengru= 
ben hinter uns hätten,” brummte der 
Rittmeifter und der Premier antwor- 
tete mit einem leifen Seufzer: „Leider 
fo gut wie gar nicht, nur in einigen 
Häufern des Civils, beim Conful 
Krone, beim Vräfiventen von Kramm, 
dem Doctor Meber und fo meiter, mo 
Unfereiner. aber, wenn nicht gerade et- 
was Beſonderes los ijt, verdammt 
ſchwer Eingang findet.” Da fie nicht 
oder doch nur ausrtahmsmeile tanzt — 
fabelbaft, was? — beiucht fie feine 
Bälle, und wenn wir nach Rothgruben 
binausfommen, enimidelt fie eine 
Mürde wie eine Königin, die ihre Bas 
fallen um fich verfammelt. Auf Ehre, 
Graf, jelbft der Kedfte fommt fih dann 
fo klein, jo unbedeutend neben ihr vor, 
daß er nicht3 wagt, tuopdem einen 
[chon der Gedante, diejes Weib zu be= 
figen, verrückt machen könnte.” 

„Der Oraf lächelte ein wenig jpöttifch 
überlegen und fuhr mit derHand durch 
den glänzend ſchwarzen Vollbart. 

„Iſt das Ulanen-Muth? — Man 
kann ſich doch in Rothgruben einfüh— 
ren laſſen?“ 

„Das ift-fehr feiht. Baron Erlen, 
das heißt der Bruden, iſt Reſerve— 
Lieutenant im Regiment, etwas jehr 
folide, fonft aber ein guter, netter 
Kerl.“ 

„Da gebt er ja, mit Wahlenberg!” 
tief der Rittmeifter dazmifchen. 

„Auf Ehre, wie der Wolf in der Fa- 
bel, ganz fabelhaft!” trähte Rauden, 
indem er aufjprang und mit feinen 
langen Armen über den Marftplag 
hinüber telegraphirte. Grfen hatte, 
nadhdem er einige Gefchäfte fähneller, 
als er vorausgefehen, erledigt, noch ei» 
nige Stunden Zeit bis zur Antunft 
bes Zuges, mit welchem er feinen Gait 
erwartete, jo daß e& ihm gar nicht un= 
lieb war, als er Wahlenberg begegnete 
und biejer, vorfhlug, gemeinfchaftlich 

Pin mat zu trinlen. 

B ift der Rittmeifter.von Teuffach 


geweſen 


⸗ 


ganz exaltirt zu. Wollen wir hinüber⸗ 
gehen?“ ſagte er zu ſeinem Begleiter, 
indem er gegen jene den Hut lüftete. 

„Ich hätte im Schützengarten, den 
ich vorſchlug, Einiges mit dem Wirth 
zu beſprechen; wenn Ihnen aber der 
Anter angenehmen ift —“ 

„Durhaus gar nit. Des Rittmei- 
fter3 verdrießliches Gefiht fenne ich 
bereits ebenfo gut wie Raudens Anef- 
boten; gehen wir alfo in den Schügen- 
garten! Da tvar noch ein dritter Ulan, 
den ich nicht fenne.“ 

„Graf Pollwitz; ‚Sie haben wohl 
Thon von ihm gehört? Ein fehr großer 
Herr von der Garde, den feine zum 
Iheil in jehr hohen Stellungen befind- 
lien Verwandten hierher haben ver- 
legen laifen, damit er fern von Madrid 
Buße tue — ein wenig blafirt, fonft 
aber ein angenehmer Kamerad, das 
neuefts-Fdeal der Waldheimer Damen: 
welt von der GCommandeufe 
zum Hausmäbddhen 
herab.“ 

„Allo Don Yuan der Zweite und 
Sie jagen das in einem fo ruhigen 
Ione, ald wären die Waldheimer Da- 
men hnen ganz aleichatltig oder Sie 
Sache ſehr ſicher,“ 
beſonders heitere 


an bis 


Wirthin 


meiner 


bereits Ihrer 
ſcherzte der heute 
Baron. 
MWahlenberas Stirn ummöltte fih. 
Mohtl fühlte er fich feiner Liebe ficher, 
aber die Zufunft derfelben lag noch 
immer in troftlofem Duntel vor feinen 
Augen. Fortwährend mit dem Ge- 
danten beidäftiat, welchen er unlängft 
gegen Ulla ausgefprochen Hätte, fah er 
eö bereitö als einen günftigen finger: 
zeig des Schidfals an, den Baron al- 
lein getroffen zu Haben. Bereits im 
Begriff, dem Baron feine Beziehungen 
| zu Ulla und ihre Verhältniffe ganz of- 
|’ fen zu entbeden, murbe, fie ihm dies 
nur zu oft gejchah, fein Entjchluß rajch 
wieder wankend. Es widerſtrebte ſei— 
nem Stolz, um eine Unterſtützung 
ſelbſt in der Form eines Darlehens zu 
bitten, wenn er au) fiher fein puofte, 
dat Erlen ihm dasselbe ohne Weiteres 
und gern gewährt hätte, und fo be— 
anügte er fich mit der ebenfalls in 
Iherzendem Ione gegebenen Antwort: 
„Sie haben immerhin noch eine Vie: 
bensmürdige Meinung vom fchöneren 
Geichleht, daß Sie alauben, man 
fönne der Ireue eines Frauenherzens 
ganz ficher fein. Das muß ich beim 
näditen Commandeufen = Kaffee mit 
| gebührlihem Ruhm an die Oeffent- 
lipfeit bringen, wodurd die ohnehin 
Ichon beträchtliche Werthſchätzung 
Ihres Charakters von Seiten unſerer 
Damen ficherlich noch um hundert Pros 
cent jteigen wird.“ 

„Aber mindeſtens!“ lachte Erlen. 
„Und wenn Graf Pollwitz wirklich ein 
ſo unwiderſtehlicher Herzensbrecher iſt, 
daß für uns nichts mehr übrig bleibt, 
ſo folgen wir Teuffachs Beiſpiele und 
ergeben uns dem Cölibat und ſtillen 
Ingrimm.“ 

Der Schützengarten war ein vor der 
Stadt gelegenes, hübſches Etabliſſe— 
ment, in welchem die wohlhabendere 
Bürgerſtchaft und gelegentlich auch die 
Officiere und Ariſtokratie Waldheims 
verkehrten. Zur jetzigen Stunde — 
Nachmittags drei Uhr — war der 
ſchattige Garten noch leer, und die 
Herren konnten an ihrem Tiſche ganz 
ungenirt plaudern, ohne einen Laufcher 
fürchten zu müſſen. Vorläufig ſprach 
eigentlich nur Erlen, den die Freude 
über das nahe Wiederſehen des lang— 
entbehrten Freundes den geſtrigen un— 
angenehmen Zwiſt mit Hildegard ver— 
geſſen ließ. Wahlenberg antwortete 
nur einſilbig, bis er nach einer Pauſe 
begann: 

„Wir, das heißt der Caſinovorſtand, 
wollen die kurze Zeit bis zum Aus—⸗ 
rücken in's Manöber noch zu einer 
größeren Geſellſchaft mit Damen be— 
nutzen, vielleicht ein Abſchiedsfeſt in 
Art einer ſogenannten italieniſchen 
Nacht. Dürften wir diesmal auf das 
Erſcheinen Ihres gnädigen Fräuleins 
Schweſter hoffen? Denn Sie /ommen 
doch jedenfalls? — Ich möchte,“ fuhr 
er raſch fort, ehe Jener antworten 
konnte, „allerdings vorher bemerken, 
daß auch der Herr Amtsrath auf Er— 
lenhof nebſt Fräulein Tochter Einla— 
dungen erhalten werden. Es thut 
ſich einmal nicht anders, Sie wiſſen ja, 
Erlen, man ijt gebunden.‘;. 

„Dich ftört das nicht. im Gering- 
ften,“ antwortete der Baron ſehr 
freundlich. „Im Gegentbeil, wenn ich 
eine Befürchtung hege, fo ift es die, 
daß meine Verwandten fi} vom TFefte 
fern halten fönnten, weil ih zum Re= 
giment gehöre. Leider man es biöher 
immer fo, entiweder blieben fie aus oder 
wir. Daß meine Schweiter faft nie in 
Geſellſchaft geht, wiſſen Sie ja, ich 
kann alſo nichts für ſie verſprechen. 
Was jedoch mich ſelbſt anbetrifft, ſo 
toınme ich beftimmt und merde mid) 
freuen, meinen ®ermandten einmal, 
Jozufagen auf neutralem Boden, zu be= 
gegnen. a, ich geitehe Ahnen offen 
ein, daß ich daran die Hoffnung 
fnüpfe, ‘das unnatürliche Verhältniß 
zwijchen uns endlich zu befeitigen.“ 

Wahlenberg hatte Mühe, feine freu= 
dige Ueberrafchung zu verbergen. Er- 
lens Bereitmwilligfeit zu eimer Verſöh— 
nung büntte ibm ein gemaltiger 
Schritt porwmärt® auf dem dornigen 
Pfade, welchen jeine Liebe wandeln 
mußte. 
„Das war ein jchönes, edles Wort, 
Erlen!” rief er aufrichtig hewzlich. 
„Auch wir find ‘hnen zu Danf dafür 
berpflichtet, denn bisher mußten mir 
entweder Sie oder die Herrfchaften 
aus Erlenhof entbehren. Halten Sie 
mich nicht für anmaßenb oder zu— 
dringlih, aber ich halte das minflich 
für ein traurige Verhältnig zwiſchen 
fo nahen Verwandten.“ 

„Und mich, der ich e8 Jo fange bul- 
ben fonnte, für einen Narren! Spre= 
hen Sie e3 rar ruhig aus. Yeber- 
mann teiß ja, wie tief der Spalt in 
ber Familie Erlen ift. . Glauben Sie 
mir, ich weiß nicht einmal, worin und 
auf welcher Seite die. Schuld liegt — 
wahrjceinlich auf beiden, mie gemöhn- 
lich. Meine fehr früh verftorbenen EI- 
tern haben feine Aufzeichnumgen. bars 
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und der lange Rauden, er winkt uns 


über hinterlaſſen, auch ſonſt weiß Nie⸗ 
mand Genaueres. Als mein Vater 
aus dem Krimkriege heimkehrte, wa— 
ren die beiden Brüder noch volllommen 
einig und ſchon ein Jahr ſpäter, nach 
ſeiner Verheirathung, hatte zwiſchen 
ihnen jene unſelige Kluft Platz gegrif⸗ 
fen, die ich ſo gern überbrücken 
möchte, wenn mir auch von der ande—⸗ 
ren Seite die Hand entgegen geſtreckt 
würde.“ 

„Deſſen dürfen Sie gewiß ſein!“ 
rief Wahlenberg eifrig und ſetzte, als 
er des Barons einigermaßen erſtaun— 
ten Blick bemerkte, gewandt hinzu: 
„Der Herr Amisrath iſt ein ſo jovialer 
Herr, deſſen viel beſprochene Heftigkeit 
nun der Ruhe des Alters gewichen zu 
ſein ſcheint, und beſonders die Ba— 
roneſſe eine ſo liebenswürdige Dame, 
daß Sie, meiner Meinung nach, keine 
Zurückweiſung zu fürchten brauchen, 
namentlich von der Letzteren nicht.“ 

Erlen, dem es wohl that, den Ge— 
genſtand ſeiner ſtillen Verehrung der— 
art genannt zu hören, reichte dem Of: 
ficier herzlich die Hand, indem er 
Tagte: 

„Und. Sie werden ung dabei af3 
hilfreiche read zur Geite ftehen, 
nicht wahr? E3 bedarf ja vielleicht nur 
eines etwas. gejchidt anrangirten Zu= 
fammentreffeng, eines gelinden Zure- 
den? von Wrer Seite, um den alten 
Herrn von der Aufrichtiafeit meiner 
berwandtichaftliden Gefinnung gegen 
ihn zu überzeugen. Wenn Yhnen das 
gelänge, Tieber Wahlenbera! Sie wür- 
den mich zu Jhrem ewig dantbaren 
Schuldner machen.” 

„Ich werde mein Möalichites thun, 
mein Wort darauf!” 

„Run hoffe ih — auf qutes Gelin= 
gen denn!“ 

Die Gläfer flangen heil zufammen. 
Dann Ihütte Wablenberg, welcher 
fürchtete, der Baron fünne aus einem 
allzu energifhen Drängen die Abficht 
erratben, Dienft por und verabfchiedete 
ftch, und auch Erlen ging lanafam dein 
Bahnhofe zu, wohin er fchon vorher 
feinen Wagen gefhidt hatte. Endlich 
feuchte der Schnellzug heran und Kielt 
Ihnaubend und zifchend, ala fei en un= 
willig, daß er feinen Lauf unterbres 
hen mußte. Erlens Auge fand den 
Freund unter den Ausfteigenden fofork 
heraus — allerdings eine Geftalt, in 
deren gewaltigen Armen der fchmäch- 
tige Baron fajt verfehmand, als er fi 
ihm zum berzlichen Gruß an die Brut 
warf. Erlen begte eine wahrhaft brü= 
berliche, mit faft jcehmärmerifcher Bes 
munberung gepaarte Tiebe zu dem um 
etwa fünf Yabre älteren Freunde und 
aab noch, mähnend fie fchon im Magen 
faßen, feine freude über da3 endliche 
Miederfeben auf eine jo überfchmäng- 
liche MWeife fund, daß Rablin endlich 
lachend abmehrte: 

„Um Gottesmwillen, nun Hör auf, 
Georg! Ich fürchte, Du haft mich Dei- 
ner Schmeiter ala einen folchen Aus= 
bund fämmtlicher Tugenden und Vor: 
züge gejchildert, daß fie von dem Er- 
feinen eine3 ganz gewöhnlichen \n= 
bipibuums fehr enttäufcht fein wird.” 

„sch noch weit weniger al3 Fräulein 
Edith Krone,“ erwiderte der Baron 
neckend. „Du erinnerſt Dich ihrer 
do?“ 

„5a, ja,” fagte Radlin nachdentlich. 
„Das arme Mädchen! ‘ch hielt fie für 
unbeilbar frant and war recht erfreut, 
fte bisweilen ein wenig aufheitern zu 
fönnen.“ 

„Das Lebtere gilt hoffentlich auch 
roch für die Gegenwart. Sie bejucht 
uns häufig, faft täglich — eines jener 
jeelensquten, reinen Gefchöpfe, denen 
ein früher Tod befchteden fcheint, weil 
fie zu qut für Ddiefe Welt find. €3 
jchneidet mir das Herz entziei, wenn 
ih bon den Merzten höre, daß ſie wahr— 
fheinlich nicht mehr zu retten ijt, das 
legte Kind des quten alten Mannes, 
ber mit allem feinem Reichthum doch 
fo furdtbar arm ift. Du wirft Dich 
bes gleichen Gefühles nicht eriwehren 
fönnen. Wie gern möchte ich noch- ei= 
nige Rofen auf ihren Lebensweg 
ftreuen, wenn ich e3 fönnte! Sie hat 
Dich gern und deshalb freut mich Dein 
Befuch doppelt.“ 

Baron Erlen faate dies ficher ohne 
jede Nebenahficht; e3 bereitete ihm eine 
aufrichtige Freude, daß der Freund 
aud Anderen mwilllommen war, aber 
Radlin zuckte doch unter den lebten 
Worten zufammen, als hätten fie eine 
empfindliche Seite feines Herzens be= 
rührt. Er lehnte fich in die Kiffen zu= 
rüf und faate nad einem tiefen 
Athembolen, das faft wie ein Seufzer 
flang: 

„Da mein Vater wünjcht, daß ich in 
das Geihäft des Confuls eintrete, 
werde ich ja mohl genügend Gelegens 
beit haben, mit Fräulein Krone zu= 
fammen zu treffen, fall3 dies in ihrem 
Wunſche liegt und meine fortan bes 
Ihräntte Zeit e3 erlaubt.“ 

Das mar ein zu beifles Thema, um 
es vor Kuticher und Bedienten zu er» 
örtern, und Erlen begann üben bie 
Landfehaft zu plaudern, die fich ihnen 
mährend berfzahrt in mechjelnden und, 
wenn auch nicht großartigen, jo doch 
anmutbigen Bildern präfentirte. End» 
lich Hielt der Wagen por dem Shlöß- 
chen, Erlen fprang zuerjt heraus und 
umarmte den Freund nochmal3. 

5 (Hortfegung folgt.) — 

— Troſt. „MWer Sarah, wie 
konnteſt Du nur den Meher nehmen, 
der hat ja ganz krumme Beine. Sa⸗ 
rah: „Wie Zeißt krumme Beine, in ein 
paar Jahren ſind ſie vielleicht ganz 
modern.“ 

— Militaͤriſche Weisheit. — Unter— 
offizier: ſieh' mal einer den Schmidt an, 
dieſes Kameel! — Feldwebel: Unterof⸗ 
fizier, wenden Sie nicht dergleichen 
Worte an; die Leute haben ja doch keine 
Idee von Botanik! 

— Unverwüſtlich. Hauſirer: 
Kaufen Se mer was ab, ſchöner Herr, 
quite, feine Waare — fünnen Sie nir 
brauchen e Paar Stiefelche für \hre 
Kinder, oder Spielfahe für de "Kin 
der—" — Herr: „Bedaure, bin Junge 
geielle, habe feine Finder.” — Saufe 
zer: „Mie heißt feine Kmder? Kaufen 
Se mer was ab für de Entelel” 


— 





Rerlen. 


Noman von Friedrich Jacobſen. 


(5. Sortfeung,) 

Diefer hatte einen Draußen warten» 
ben Konftabler herbeigerufen, jpra 
leife mit demjelben einige Worte und 
fagte dann laut: 

„sh werde Sie nicht fefleln lajlen, 
Herr Buffe, denn ich fege voraus, daR 
Sie autiwillig mitgehen und feinen 


unnügen Fluchtverfucy maden. Sollen. 


Shre Sachen hier ftehen bleiben?’ 

„Ich bitte, diefelben meinem Vater 
zu Ihiden,“ jagte Karl zu Dr. Wiljon. 
„Sie werden mich do nicht behalten 
mwollen, qnädiger Herr, und ih fann 
Shnen das aud nicht verdenten. Neb: 
men Sie meinen Dank dafür, daß Sie 
fih meiner angenommen haben, aber 
ich fehe wohl ein, wer einmal im Ge: 
fängniß gefeflen hat, der fommt aud) 
wieder hinein — er mag e3 anitellen 
mir + mild. 

Mit diefen Worten, die in ıhrer er» 
fchütternden Wahrheit einen tiefen 
Eindrud machten, [hloß er fi dem 
Kriminalbeamten an, und als er mit 
demjelben durch den Garten ging, trat 
die Morgenfonne hinter eine Wolte, 
und e3 begann leife zu regnen. — — 

Dr. Wilfon aber ging langjam in 
das Zimmer feines So.jnes hinüber. 
Die Diakoniffin faß an Manfreds 
Bett und erhob fich, ald der Rechtsan: 
malt eintrat. Sie fprad) mit der lei= 
jen, gleihförmig janften Stimme, die 
Rn Stande eigen ijt, und fagte: 

„Die zunächft liegende Gefahr tit 
glücklich befeitigt, Herr Doctor, bie 
Gefhwulft an der Hand beginnt zu= 
rüdzugeben, und die NRöthung ber 
Lymphgefäße ift faſt gänzlich ver- 
ſchwunden. Es war eine richtige Blut— 
bergiftung, Gott weiß, wie der Patient 
jid) diefelbe zugezogen Hut.“ 

„Und das tnphöfe Fieber, Schmweiter 
Beata?“ 

nit noch ziemlich hoch, einundvier- 
zig Grad. Mber wir dürfen von der 
Sugendfraft des Patienten das Beite 
hoffen. Sie fünnen übrigens getroft 
laut fprechen, er-bört und fieht nicht, 
was um ihn vorgeht.“ 

Dr. Vilfon hielt no immer ben 
Sılüffel in der Hand, den der Kom- 
miflär ihm übergeben hatte. 

Er trat damit an die Kommode und 
Ihloß die oberfte Schublade auf; er 
wußte eigentlich jelbjt nicht, warum er 
das that, aber ihn leitete mohl das .ın= 
beitimmte Gefühl, fi) davon zu über- 
zeugen, ob nicht etwa unbefugte Hände 
das Innere durchwühlt hätten. 

Das tiefe Schubfach war bis an den 
Stand mit lauber gefalteter Wäfche an- 
gefüllt, die in ihrer Ordnung auch nicht 
bie . geringjte Qerunzierung aufwies. 
Ganz oben auf lag eine Brieftafche. 

Dr. Wilfon fannte diefelbe fehr gut; 
fie war ein Gefchent der Mutter an 
ben Sohn und trug auf ihrer Innen- 
feite die in Gold gejtidten Snitialen 
bes Eigenthümers. Und während da3 
Auge des Anmalt3 auf diefem Zeichen 
mütterlicher Liebe ruhte, feufzte der 
Krante tief auf. 

Manfred fonnte nicht fjehen, was 
bier vorging, oder e$ war ihm zum 
mindejten nicht bewußt; aber der eigene 
Bater hatte die Empfindung, alö od es 
ein Unrecht fei, die Sadıen des !Be- 
mwußtlofen zu burdhmühlen, und bei 
biefer Gelegenheit vielleiht einige 
barınloje Geheimniffe zu entdeden — 
erichloß die Kommode wieder zu, tegte 
ben Sılüffel in eine Heine, etwas ab- 
feits ftehende Schale und entfernte ih 
geräufchlos aus dem Zimmer. 

Die Brieftafhe behielt er in der 
Hand, denn e& war do immerhin 
möglich, daß fie einige MWerthgegen: 
ftände enthielt, die einer ficheren Auf: 
bewahrung bedurften —. 

Sie fah freilich nicht fo aus, fondern 
fühlte jich merkwürdig dünn an; es 
Ihien nur ein zinzelnes weißes Stüd 
Papier darin enthalten zu fein — — 

Hatte nicht Graf Frieſen eine Aeu— 
ßerung fallen laſſen? Eine Andeu— 
tung — — 

Dr. Wilſon ſetzte ſich an ſeinen 
Schreibtiſch, zog das zuſammengefal⸗ 
tete Papier heraus und warf einen 
Blick auf die von einer weiblichen Hand 
ſtammenden Schriftzüge: 

„Ich bevollmächtige meinen Verlob— 
ien, Herrn Manfred Wilſon, hiermit, 
mein bei Herrn Bankier Laßen hinter— 
legtes Vermögen für mich zu erheben. 

Wera Malinsky.“ 

Der alte Juriſt ſaß lange regungs⸗ 
los auf ſeinem Platz und ſtarrie auf 
das Blatt nieder. 

Alſo verhielt es ſich doch ſo, wie der 
Graf geſagt hatte; die Vollmacht exi— 
ſtirte wirklich, aber es war kein Ge— 
brauch davon gemacht worden; denn 
wenn Manfred auf Grund vieſer ſo 
formlos wie möglich ausgeſtellten Er— 
mächtigung wirklich das Vermögen ſei⸗ 
ner Braut ausgehändigt erhalten 
hatte, dann konnte ſich die Vollmacht 
nicht mehr in ſeinem Beſitz befinden. 

Dieſes Blatt bildete den Schlußſtein 
zu einem Beweiſe, der das Andenken 
des Todten vernichten mußte; aber es 
war zugleich — — 

Dr. Wilſon ſprang auf und ſtrich 
ſich die grauen, ſpärlichen Haare aus 
der Stirn. 

Nein, nein, er hatte niemals im 
Ernfte daran gedacht, daß es anders 
ſein könne; es wäre ja Wahnſinn ge— 
weſen, auch nur im Entfernteſten an 
die Möglichkeit zu glauben, daß Man⸗ 
fred dennoch in den Beſitz des Geldes 
gekommen ſei. 

Denn er hatte es ja nicht. — 

Und dennoch fühlte der Rechtsge⸗ 
lehrte, dem das Leben ſo oft die Tiefen 
menſchlicher Verirrung entſchleierie, 
dennoch fühlie er, daß die Beſtätigung 
fremder Schuld ihm eine ſonderbare 
Beruhigung gewährte. 

Denn er war auch nur ein Menſch, 
und die edelſte Empfindung der Liebe 
ſteht ſo oft nahe neben der Selbſtſucht, 
daß beide ineinander zerfließen. — — 


13. 


Auch über dem „Seeengeiee, 
das Hambura non Ultena trennt, mar 


eö an biejem Diorgen hell geworben, 
aber ber einzige Sonnenftrahl, welcher 
fhüchtern hinter einem Woltenfaum 
hervor über bie mweite unbebaute, von 
Baum und Gebüfh theilmeis über- 
mudherte Fläche leuchtete, zudte wieder 
aurüd, denn er fonnte nichts Freunde 
liches befcheinen. 

E3 war eine milde Minternacht ver- 
gangen, und aus Büjchen, die [pärli- 
hen Schuß gewährten, aus Bretterbu= 
ten, die man zur Aufbewahrung ven 
Handwerkszeug zuſammengeſchlagen 
hatte, ja ſogar aus Erdlöchern, die mit 
einem Haufen dürren Laubes ausge— 
füttert waren, kamen fragwürdige Ge— 
ſtalten zum vorfchein, Menſchen, die 
es aus mancherlei Gründen vorgezogen 
hatten, unter freiem Himmel zu näch— 
tigen, anſtatt in irgend einer Spelunte 
des Gängeviertels gegen Entgelt „on 
zehn Pfennig ihren Körper an ein aus— 
Bann MWäfchefeil lehnen zu Dür- 
en. 

3erlumpte, blaffe, hagere, zitternde 
Geitalten, die aber dennoch aufrecht 
gingen, wie e8 dem zum Licht auf: 
Ichauenden Gottesaefhöpf angedoren 
it; Wejen mit menfchenähnlichen Zü- 
gen, die aber einen jtumpfen, rohen, 
verthierten Ausdrud trugen; unheilige 
Geifter auf dem Heiligengeiftfelde. Die 
Mehrzahl dieſer Elenden war wohl 
nicht mehr im Beſitze jenes Obolus 
geweſen, der ihnen den Zugang zum 
Hades eines Verbrecherkellers öffnete; 
andere wieder trugen Werthe unter 
dem Hemd oder im Stiefelſchaft, die 
ſie nicht in Kupfer und Nickel umzu— 
ſetzen wagten. 

Alle hatten ſie Furcht. — — 

Durch dieBüſche humpelte ein Leier—⸗ 
kaſtenmann auf einem Stelzfuß. Er 
allein konnte ſich ungeſcheut hier zei— 
gen, es ſtreckte ſich keine Hand nach 
ihm aus, um den Inhalt ſeiner durch— 
löcherten Taſchen zu unterſuchen, es 
legte ſich keine ſchwere Hand auf ſeine 
Schulter, um ihn im Namen des Ge— 
ſetzes zu verhaften. 

Sein Gebrechen hatte ihn neutral 
gemacht in dem Kampf zwiſchen Da— 
ſein und Recht, aber ſeine Neigungen 
gehörten der Hefe des Menſchenthums. 

In der Nähe einer verlaſſenen, er— 
brochenen oder halb zuſammengebro— 
chenen Selterswaſſerbude machte er 
Halt, blickte ſich nach allen Seiten um 
und entlodte vorfichtig mit einer lang= 
famen Kurbeldrehung feinem Leier- 
fajten die erjten Töne eines Liedes, das 
mie Hohn auf die ganze Umgebung 
Hana: 

„reuet euch des Lebens — —“ 

Auf Ddiefes jcheindar verabredete 
Zeichen hob fich aus der Bude das 
ftruppige, vermilberte Haupt cines 
Mannes, und gleich darauf ftieg Yud» 
mwia Köhler an das Licht des Taaed. 


„Du jollit verdammt jein mit Deiz | 


nem Gedudel,“ brummte er mürrijd), 
„tannit Du nicht pfeifen, wie ih Dir 
gejagt habe?“ 

Der Ungeredete fette feine Kurbel 
in Rub’ und lachte. 

„Du folltejt froh fein, Zube, wenn 
ich nicht pfeife, das beforgen jchon an= 
dere. Und auf meinen Kajten braudit 
Du aud) nicht zu Igimpfen, das ift ein 
gutes altes Thier, und ich fann nichts 
dafür, wenn es nur das eine Stück 
fpielt.“ 

Der Verbrecher nidte. 

„Meinetwegen. Wie jteht es?” 

„Schlecht.“ 

„Sind die Hunde auf der Spur?" 

Kann ſchon fein, Lude. Gie haben 


ihn ausaehoben.“ * 
„Wen, zum Teufel?” 


„Den Trödler.“ 

„Joſias? So — hm.“ 

„Und den andern auch. Ich weiß 
nicht, wie er heißt, aber ich habe ſelbſt 
geſehen, daß ſie ihn aus der Villa ab— 
führten. Ich habe meinen Leierkaſten 
dazu gedreht, und der Kommiſſär gab 
mir einen Fünfer.“ 

Ludwig Köhler bohrte die Fäuſte 
in ſeine Taſchen und ſtarrte finſter vor 
ſich nieder. 

„Alſo den andern auch? Den mit 
dem kleinen blonden Schnurrbart?“ 

„Stimmt auffallend.“ 

„Aber der iſt ja unſchuldig!“ 

Der Drehorgelſpieler zuckte 


Schultern. 
Lude, geht mich auch 


die 


Weiß ich nicht, 
nichts an. Das iſt Deine Sache.“ 

„Meinſt Du?“ knurrte der andere 
zwiſchen den Zähnen. „Alſo dartan 
ſoll ich die Schuld tragen, wenn die 
von der Polizei ſo dumm ſind, einen 
falſchen zu erwiſchen? Habe ich ihn 
etwa angezeigt? Kann ich was dafür, 
wenn er juſt in demſelben Hauſe den 
Sklaven ſpielt, wo ich zufällig was zu 
thun habe?“ 

Der Mann war immer unruhiger 
geworden, je weiter er ſich in ſeine 
Rechtfertigung hineinredete, während 
ſein Gefährte gar nicht auf dieſe Ein— 
würfe antwortete. 

Derſelbe hatte die Drehorgel hinge— 
ſtellt und ſich ſelbſt auf einen Schutt: 
haufen niedergelaſſen; nur zog er ein 
Stück Brot aus der Taſche und begann 
zu frühſtücken. 

„Willſt Du was abhaben, Lude?“ 

Dem Einbrecher quollen faſt die Au— 
gen aus dem Kopf. 

„Du haſt was zu freſſen, Peter, 
und rückſt erſt jetzt damit heraus? Gib 
ber, ich babe jeit gejtern früh feinen 
Biſſen genoſſen.“ 

„sa, es läßt ſich nicht alles beißen, 
was man beſitzt,“ meinte jener anzüg⸗ 
lich, aber Köhler antwortete nicht auf 
dieſe Bemerkung. 

Er ſchlang haſtig eine Brotkruſte 
hinunter, griff nach einem zweiten ihm 
dargebotenen Stück und gab es ad 
einigem Zögern wieder zurück. 

„Ich weiß nicht, Peter, was das mit 
mir iſt; ich habe Hunger wie ein Wo f, 
und nun würgt e3 mich in der Kehle.“ 

„Du baft zu lange gefaftet.“ 

"Rein, nein, das ift e8 nit. Das 
mit dem Karl’ Buſſe — ſo heißt Der 
Grünſchnabel — konnteſt Du mir 
Bere berfchweigen, bis ich gefrühjtüct 
atte.“ 

„st er Dir in die unrechte Kehle ge⸗ 
lommen. Luder 

„Ich glaube faſt. Du mußt wiſſen, 

daß er mir zweimal was geſchenlt hat 
— das zweite Mal ſogar einen Thaler. 
Einen harten an Peter, und et 
ven es nicht nöthi 


— — — — — — — — — 
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Der andere ſchwieg. Rach einer 
Weile ſtand er auf und hing ſich ſeinen 
Leierkaſten um. 

Ich habe Dir ja ſchon geſagt, Lude, 
daß Du dieſe Sachen mit Dir ſelbſt 
ausmachen mußt. Es iſt eine verteu— 
felte Geſchichte, den eigenen Kopf in 
die Schlinge zu ſtecken, und es iſt eine 
elende Sache, 'nen anderen vorm Riß 
ſitzen zu laſſen. Ich muß nun auf 
meine Arbeit, denn die Hamburger 
wollen daran gemahnt ſein, daß ſie ſich 
des Lebens freuen ſollen. Es iſt auch 
nicht gut, wenn wir hier beiſammen 
getroffen werden, denn ich muß meine 
Reputation wahren. R 

Er humpelte langfam dapon, und 
Ludwig Köhler blieb auf jeinem 
Schutthaufen ſitzen. 

In tiefen Gedanken, den unbedeck⸗ 
ten Kopf in die Hände geſtützi fo vaß 
die wirren Haare zwiſchen den zuſam— 
mengefrallten Fingern herborquoli:n. 

Er fah nicht, daß der Helm eines 
Polizeibeamten zwifchen den Bäumen 
aufblitte, und daß der Beamte, Die 
rechte Hand unter der Uniform, mit 
leifen, langen Schritten herantam. 

Als er endlich aufblicte, war. jener 
[bon ziemlich nahe herangelommen, 
aber doch nicht fo nahe, daß er. .icht 
mehr hätte entfliehen Tonnen, zumal 
ihm befannt war, daß die uniformir⸗ 
ten Poliziſten feine Schufmaffe irus 
gen. 

Uber er regte ih nicht, fondern Slieb 
figen, bi3 der Kordftabler vor ihm jtand 
und ruhig fagte: 

„Ludmwig Köhler, im Namen des Ges 
ſetzes — —“ 

Dann ſtand er mürriſch auf. 

„Laſſen Sie mich mit dem Geſetz in 
Ruh', Herr Konſtabler, es iſt Ihr Me— 
tier, aber nicht das meinige. Was 
Sie von mir wollen, das kann ich auch 
ohne dieſes wiſſen, denn wenn einer 
von Ihnen zu uns kommt, dann iſt es 
nicht in Freundſchaft. Ich gehe ſchon 
mit Ihnen, ohne daß Sie mir die 


Schnur um das Handgelenk 


zu legen brauchen, denn wenn ich hätte 
ausreißen oder mich wehren wollen — 
es ſind hier mehr von meiner Sorte, 
Herr Konſtabler.“ 

„Von meiner auch,“ ſagte jener ge— 
laſſen. „Aber meinetwegen könnt Ihr 
frei an meiner Seite gehen, alter 
Freund, es unterhält ſich beſſer unter— 
wegs.“ 

„Meinen Sie?“ entgegnete der 
Zuchthäusler höhniſch. „Ich kenne 
mich darin aus. Sie möchten mir gern 
in aller Freundſchaft ſo eins bei dem 
andern herauslocken und hernach vor 
dem Unterſuchungsrichter ein bischen 
dick thun. Daraus wird nichts. Ich 
habe juſt keinen Pid auf Sie, Herr 
Konftabler, aber Shre ganze Farbe tit 
mir ein biächen unangenehm, und Sie 
dürfen mir das nicht gerade übel neb> 
men. 3 liegt in der Goncurtenz,Herr 
Konftabler. Alfo bringen Sie nid 
man ganz fachte direft zum Herrn Un- 
terfuchungsrichter und fperren Gie 
mich nicht erft in den efligen Bullen- 
ſtall. Auf dem Gericht will ich ſchon 
ein Stückchen pfeifen, aber Sie kriegen 
aus mir kein Wort heraus, und damit 
Schrumm!“ 

Der Konſtabler 
Mann. 

Er wußte, daß Ludwig Köhler zu 
den ſogenannten anſtändigen Verbre- 
ern gehörte, die fich nicht mit viel 
Wintelzügen abgeben, fondern wenn 
ſie einmal auf warmer Spur > 
find, lieber gleich ein Geftändnik ab 
legen. 

Den Heinen Grol auf die Polizei 
perzieh er ihm gerne, und wenn ber 
Mann ftch einmal darauf faprizirt 
hatte, nur dem Richter feine Yuslagen 
zu erftatten, jo war das jchlielich feine 
Sache. 

Uebrigens befanden ſich die Akten 
ſchon in den Händen der Staatsan— 
waltſchaft. Man hatte, zumal es ſich 
um einen angeſehenen Mann handelte, 
Tags zuvor mit fieberhafter Eile ge— 
arbeitet und die Feſtſtellungen der Po— 
lizei dem Staatsanwalt noch an dem— 
ſelben Abend zukommen laſſen, und 
als der Polizeibeamte mit ſeinem Ar— 
reſtanten auf dem Gerichte eintraf, 
wurde ihm die Nachricht, daß dieSache 
vor einer halben Stunde dem Untier— 
ſuchungsrichter zur Führung und Vor— 
unterſuchung übergeben ſei. 

So ſtand bald darauf Ludwig Köh— 
ler in dem ihm wohlbekannten Unter— 
ſuchungskabinet, welches ſeit Jahren 
von dem alten Landrichter Dr. Mann— 
ſtedt geleitet wurde. 

Er ließ ſeine Augen mit einer ge— 
wiſſen Theilnahme in dem ſchlichten 
Raume umherſchweifen und ſtellte leiſe 
nickend feſt, daß ſich in demſelben nichts 
verändert hatte, ſeitdem das letzte Ver— 
hör über ſein Haupt hingegangen war. 

Da ſtand noch der große eichene 
Schreibtiſch, deſſen ehemals grün ge— 
wefenes und jetzt mit unzähligen Tin— 
tenflecken bedecktes Tuch zu erneuern 
man keine Veranlaſſung gefunden 
hatte; da lagen noch die Stöße von 
Akten — nicht mehr dieſelben und doch 
den alten ſo ähnlich an Aufſchrift und 
Inhalt; da hing noch das ſchwarze 
dbenholzerucifit an der Wand, und 
das Antlitz des mit Dornen gefrönten 
Erlöjers blidte noch immer fo ihmerzs 
lich und mitletd3poll auf daS Xerd und 
die Schuld der Menfchheit nieder. — 

Ludwig Köhler betrachtete das alle, 
ohne jonderlich aus feiner Ruhe aufges 
rüttelt zu merden, und dann mendete 
ir feine Augen auf den ihm ebenfall3 
wohlbekannten Unterſuchungsrichter, 
der, in einem Aktenſtück eifrig leſend, 
den, borgeführten Gefangenen gar nidt 
zu beachten ſchien. 

Dr. Mannſtedt hatte dieſe Gewohn—⸗ 
heit in ſeiner Praxis angenommen. 

Er wußte, daß der Moment, in wel⸗ 
chem ein Angeklagter zum erſtenmal 
vor ſeinen Richter tritt, mit Span— 
nung erwartet wird, daß dieſer Augen— 
blick den Beginn eines Kampfes bedeu⸗ 
tet, auf den ſich der Schuldige wie der 
Unſchuldige mit Sorgfalt vorbereitet, 
zu dem er ſich mit Ruhe wappnet. Und 
er wußte, daß dieſe mühſam behaup⸗ 
tete Ruhe in Unſicherheit umſchlägt, 
wenn das erfse Wort verzögert wird. — 

Endlich legte der Unterſuchungsrich⸗ 
ter ſein Aktenſtück aus der Hand. 

„Da wären wir ja wieder einmal 


fannte ſeinen 


beiſammen, Köhler,“ ſagte er in jenem 
gemüthlichen Ton, den viele Verbrecher 
mehr fürchten, als eine rauhe Anrede, 
denn er iſt häufig ein Gradmeſſer für 
das Gewicht der Beweiſe, „ich glaube, 
wir haben uns ſeit drei Jahren nicht 
geſehen.“ 

„Das kann ungefähr ſtimmen, Herr 
Landrichter.“ 

„Und Sie wiſſen natürlich, um was 
es ſich handelt?“ 

Der Gefangene nickte. 

„Es hat mir zwar keiner geſagt, Herr 
Landrichter, aber ich weiß das doch. 
Es iſt wegen der Geſchichte auf Uhlen— 
horſt, bei dem Rechtsanwalt Dr. Wil- 
ſon. Ich will Ihnen auch ein ganz of— 
fenes Geſtändniß ablegen.“ 

Dr. Mannſtedt lächelte ein wenig 
und deutete auf einen Stuhl. 

„Sie können ſich ſetzen, Köhler. Es 
iſt ſehr vernünftig von Ihnen, daß 
Sie keine Flauſen machen, ich hatte 
das auch gar nicht anders von Ihnen 
erwartet. Alſo Sie räumen ein, den 
Einbruchsdiebſtahl bei Dr. Wilſon 
ausgeführt zu haben?“ 

Köhler ſetzte ſich nicht. 

Ich will lieber ſtehen bleiben, Herr 
Unterſuchungsrichter,“ ſagte er ruhig, 
„denn wenn Sie alles angehört haben, 
dann werden Sie doch nicht recht mit 
mir zufrieden ſein. Die Sache liegt 
nämlich ſo: es iſt wohl in Richtigkeit, 
daß ich bei dem Herrn Rechtsanwalt 
eingebrochen habe, und wenn Sie wirk— 
lich ein richtiges Loch in dem alten 
Geldſchrank vorgefunden haben, dann 
ſoll das Loch auch von mir herſtam— 
men, und es iſt obendrein keine ſchlechte 
Arbeit; aber weiter bin ich nicht ge— 
kommen, Herr Unterſuchungsrichter, 
ſondern es iſt bei dem guten Willen ge— 
blieben, oder was die Herren vom Kri— 
minal ſo einen Verſuch nennen, und 
wegen dem Verſuch können Sie mir 
die Strafe geben, die das Geſetz dafür 
ausgeſchmiſſen hat — aber was Wei— 
teres nehme ich nicht auf mich, und 
das iſt meine Rede, die ich zu thun 
habe, und die Wahrheit muß ſich ja 
ganz leicht ausweiſen.“ 

Die Worte kamen mit einer gewiſſen 
Treuherzigkeit heraus, die unter an— 
deren Umſtänden kaum ihre Wirkung 
verfehlt haben würden. 

Aber Dr. Mannſtedt hatte unwider— 
legbare Thatſachen auf ſeiner Seite 
und glaubte das Manöver des alten 
— zu durchſchauen. 

„Das iſt dumm von Ihnen, Köh— 
ler,“ ſagte er kopfſchüttelnd. „Natür— 
lich, Sie wollen mir nicht verrathen, 
wo Sie Ihre werthvolle Beute unter— 
gebracht haben, denn Sie denken doch 
mal wieder herauszukommen. Das iſt 
dann ſchließlich Ihre Sache, und ich 
kann Sie nicht dazu zwingen, ſondern 
höchſtens darauf hinweiſen, daß man 
Ihnen dafür wahrſcheinlich mehr 
Strafe geben wird. Aber zu behaup— 
ten, daß es bei dem Verſuch geblieben 
iſt, und daß Sie nichts geſtohlen ha— 
ben, das, mein lieber Köhler, iſt eine 
Thorheit gegenüber der Thatſache, daß 
der Geldſchrank thatſächlich ausge— 
räumt worden iſt.“ 

Ludwig Köhler ſtand da, drehte ſei— 
nen Hut in den Händen und ſperrte 
den Mund auf. 

„Das wäre doch noch netter, Herr 
Unterſuchungsrichter! Iſt denn wirk— 
lich Geld geſtohlen?“ 

Es machte einen faſt komiſchen Ein— 
druck, daß der halbwegs geſtändige 
Thäter ſeinen Richter nach den näheren 
Umſtänden der That frug. Aber Dr. 
Mannſtedt hatte in dieſem Augenblick 
trotz ſeiner Ruhe mehr ein Gefühl des 
Uerc ger. 

Sie mwiflen ja recht gut, Köhler,“ 
faate er aufitehend, „daß fein Gel» ge= 
jtohlen ift, jondern ein jehr werthoulier 
Berlenfhmud, der jich ebenfalls in ven: 
Scärante befunden hat.“ 

Köhler ließ feinen noch immer offe- 
nen Mund zuklappen. 

„Zeufel au!" Mehr fagte er nicht. 

„Sie fünnen fi ja denfen,“ fuhr 
Mannitert fort, „daß ein fo jeliener 
und auffäliger Gegenftand nur sehr 
fhwer zu vermerthen ift, unn daß 
jedenfalls Jhnen die Früchte Jhrer 
Ihat niemals zu Theil ‚werden fon: 
ren. Gollen denn Ihre beiden Kum— 
pane—id, [preche natürlich von Dreyer 
und Bulle — ji ullein in die Beute 
theilen, Köhler?“ 

Das Geliht des Verbrecher? mar 
immer finjterer germorden. 

Er jchien mit fih zu fämpfen und 
fagte endlich: 

„Kerr Unterfuhungsrichter, ift ſehe 
mohl ein, daß Sie mir ieinen Glauben 
ſchenken können; es iſt mir von der Ge— 

je ja felbit ganz dumm im Kopfe. 

Aver ich kann währhaftig nicht anders 
— als wie es geweſen iſt; darf ich 
die Sache mal erzählen?“ 

Dr. Mannſtedt ſetzte ſich mit einem 
leiſen Seufzer. 

„Dazu ſind Sie hier, Köhler.“ 

„Alſo der Joſias Dreyer ſtecktt mit 
darunter, Herr Unterfuchungsrichter, 
aber Karl Buſſe iſt ganz unſchuldig. 
Er hat mir nur mal einen Thaler ge= 
geben, aus reinem Mitleid und ohne 
Schhlechtigfeit, aber bei der Gelegenheit 
friegte ich einen Einblid in Die Ver— 
bältniffe. Ich fah nämlich den Geld— 
Ihrant im Zimmer de3 Dr.Wilfon fte- 
ben, und meil ich mich auf die Sade 
verstehe, jo merkte ich gleich, daß es eine 
alte Konftruftion wäre, und daß fich 
da mwa3 machen ließe. Aber ich kannte 
nicht die Hausgelegenheit und getraute 
mich auch nicht, mit dem YBuffe von der 
Sadıe zu reden, dean er hat noch nicht 
gejtoblen und hätte mich am Ende an- 
gezeigt. So erzählte ich dem Joſias 
Dreyer von meinem Plan, denn was 
dieKanaille iſt, ſo gibt es keinen Lump 
in ganz Hamburg, der ſchlauer und 
verſchwiegener wäre, wenn es gilt, eine 
Sache auszubaldowern und in Gang 
zu bringen. Notabene, wenn er feinen 
eigenen Hals dabei falbirt. Alfo, der 
mußte gleich Rath. Er pürfchte fich an 
Bufle, den guten, harmlofen Jungen, 
heran und jtellte jich ihm ala fo’n alier 


penftonirter Kammerbdiener vor; jchaus * 


fpielern fann der Kerl, Herr Unterfu- 

hungsrichter, und da währte es benn 

auch nicht lange, bis er wußte, mas er 

wiſſen wollte. Ich meine die Gelegen- 

beit * den Zimmern, die en 
die. Saußerbnung und alles, iva3 


unfereiner jo für das Gejhäft braucht. |  Dieler Mann, vefien zahlreiche Vor: 
Aber gemerkt hat der junge Menich 
nn darauf können Sie fi) verial- 
en 

Ludwig Köhler machte eine Kleine 
Paufe und räufperte fih. Wls er aber 
den etwas ungebuldigen Blicd des Rich» 
2 bemerkte, jchüttelte er leife den 

opf. 

J das glauben Sie mir nun wie— 
der nicht, Herr Unterſuchungsrichter; 
der Karl Buſſe muß eben partout da— 
bei geweſen ſein, und Sie denken na— 
türlich, daß ich ihn nur herauslügen 
will, weil ich doch ſchon einmal in der 
Patſche ſitze und er kann mir vielleicht 
nützen. Es iſt ſchon richtig, wir pfei— 
fen nicht gerne, denn wir haben auch 
unſere Ehre und unſern Komment, 
aber hier liegt die Sache tiefer, denn 
hier gehe ich mit der Wahrheit um, 
und das bischen Gemiflen, ma3 tpir 
aus dem AZuchthaufe zurüdbringen, 
macht mir Bein. 

ch hätte ja ausreißen fünnen, venn 
ih mußte jchon, daß man mich furhte, 
und Schiffe aibt es genug; aber al3 
mir gefagt wurde, daß Sie den jungen 
Menfchen eingelocht hätten, da ließ ich 
mid auch fangen, weil ich dachte, e3 
fönnte ihm vielleiht Nuten bringen, 
Und nun jede ich an Jhren Augen, daß 
es mir nicht3 genügt bat, und daß id) 
dumm gemeien bin.“ 

Dr. Mannftedt lächelte ein menia. 
„Dunn werden Sie flug, Köhler,” 
fagte er, „erzählen Ste meiter und 
fommen Sie mit ber Wahrheit an’3 

Licht.“ 

„Da3, wovon ich nun Sprechen Toll, 
war eine dunfle Sache,“ fuhr der Ver: 
breher fort, „und e3 bat nicht mehr 
Licht dabei geleuchtet, als dasStümpf- 
chen in meiner Laterne. Gie wiſſen ja, 
in der Nacht, wo es ſtürmte. In der 
Villa ſchlief alles, und ich konnte ganz 
bequem ein bischen Lehm an dieScheibe 
ſchmieren und das Glas einſtoßen; 
Sie wiſſen ja, wie man das macht. 
Auch das Anbohren des Schrankes 
machte mir keine große Arbeit, denn es 
war noch alte Konſtruktion. Bei den 
neuen müſſen wir ja Sauerſtoff haben 
und eine Stichflamme, ich brauche Ih— 
nen das nicht auseinander zu ſetzen, 
aber ſehen Sie ſich nur mal den 
Schrank an, dann werden Sie begrei⸗— 
fen, wie ich ſo ſchnell damit fertig 
wurde, und ohne Hilfe. Aber einmal 
kriegte ich es doch mit der Angſt. Da 
kam einer mitten in der Nacht nach 
Hauſe. Wer's geweſen iſt, weiß ich 
nicht, ich hörte ihn nur auf dem Kor— 
ridor tappen, und daß er nicht herein— 
kam, das war ſein Glück und nein 
Glück. Denn man wird bei ſo einer 
Sache leicht handgreiflich, und hernach 
iſt die Sache ſchlimm. Als es wieder 
ſtill wurde, machte ich weiter, und 
dann kam zuletzt das eine, wo man 
nicht mehr ſo ſtille hantiren kann. Sie 
wiſſen ja, Herr Unterſuchungsrichter, 
wenn man den Kreis rundum gebohrt 
bat, dann thut man einen — 
und knax — dann iſt das Loch offen. 
Wenn man den Schlag gethan hat, 
dann hoͤrcht man, das iſt ſo Brauch, 
und ich horchte auf. Es ſtürmte, aber 
ich hörte auch ſonſt noch was. Woher 
es kam, weiß ich nicht, und ich kann 
mich auch getäuſcht haben, aber vor 
meinen Ohren war's, als ob ein Stuhl 
umfiel. Und dann war ich mit zwei 
Sprüngen am Fenſter, und mit einem 
dritten zum Fenſter hinaus. Meine 
Hand hat nicht durch das Loch in den 
Schrank gegriffen, und meine Hand 
hat nichts herausgeholt — keinen 
Pappenſtiel, Herr Unterſuchungsrich— 
ter. Und das ſage ich nicht, um eine 
gelindere Strafe zu kriegen, denn Sie 
werden mir ſchon ebenſoviel auftnaxen, 
als wenn ich wirklich was genommen 
hätte, aber ich jage es, mweil die Wahr: 
beit ja doch mal an den Taa fommen 
muß, und ich dann nicht daftehen will 
als einer, der ih mit Lügen befaßt. 
Und nun bitte ich jubmiffeft, mich in 
meine Zelle abführen zu laffen, denn 
ich habe jeit zwei Tagen nichts zu fref- 
fen gefriegt, und ich fühle mich flau.“ 


E3 muß wahr fein, denn der 
Mann jah elend aus und konnte jich 
faum auf den Füßen halten. 

Er wurde abgeführt. — 

Dr. Mannſtedt aber ſaß noch län— 
gere Zeit an ſeinem Schreibtiſch urd 
ann darüber nad, warum es nicht 
mentajtens hier und da dem Menjchen 
bon der Vorjehung verliehen jei, in 
dem Herzen der Mitmenjchen und in 
ihrem Gemiffen Iefen zu können. 

Er gab fich font nicht gerne mit uns 
fruchtbaren Grübeleien ab, aber in die= 
fer Stunde empfand er die ganze Er- 
bärmlichfeit aller Hilfsmittel, die dem 
Rechte zu Gebote jtehen. Hatte diejer 

ların, dem die Pforten des Zuchthau⸗ 
fes doch wieder aufgingen, denn wirk— 
lich ein Intereſſe daran, die Wahrheit 
zu entſtellen? 

Verſuch oder Vollendung eines Ver— 
brechens? 

Du lieber Gott, der Gefangene ſelbſt 
hatte es ja cyniſch genug ausgedrückt, 
und Mannſtedt wußte ebenfalls, wie es 
in der Praxis hergeht; ob da ein 
Schritt mehr oder weniger auf der 
Bahn des Verbrechens geſchehen war, 
das blieb ſich einem alten Zuchthäusler 
gegenüber ziemlich gleich, alſo aus die— 
ſem Grunde brauchte Köhler das Ge— 
lingen einer That nicht in Abrede zu 
ftellen, Die durch das Fehlen des Per: 
lenſchmucks deutlich genug für ſich 
redete. 

Das hätte alles einem jungen Be— 
amten wenig Kopfzerbrechen verur—⸗ 
ſacht, aber der grau gewordene Kri— 
minaliſt ſuchte nach Gründen, und 
wenn der größte Pſychologe auch ge⸗ 
ſagt hat, daß Gründe billig ſind wie 
die Brombeeren, der alte Juriſt wußte 
recht wohl, daß man ſich oft durch 
Dorngeſtrüpp hindurcharbeiten muß, 
um aud) nur eine einzige diefer jchäg- 
baren Früchte zu finden, 
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E3 mwaren.inzwifchen einige Wochen 
in das Land gegangen, ohne daß bie 
Unterfuhung ein mefentlich anderes 
Refultat zu Tage gefördert hätte, als 
wie es ſich durch das Geſtändniß des 
Unterſuchungsgefangenen Köhler her⸗ 
ausgeſtellt hatie. 


| 


Diefer Mann, defjen zahlreiche Worz 
atten in feinem einzigen Falle ein hart» 
nädiges und zivedlojes Leugnen auf: 
mwiefen, blieb mit fonderbarer Behırr- 
lichteit dabei ftehen, daß er bei feinem 
Einbruch nicht die geringfte Beute ae- 
mast babe, und wenn man ihm die 
nadten Thatfachen entgegendielt, dann 
fchüttelte er den Kopf und meinte, 
wenn man ihn nicht etwa zum Beften 
halten molle, dann gehe diefe Sadıe 
über feinen Berjtanb. 

Unter diefen Umftänden mar gegen 
feine beiden angebliden Komplizen 
meniq auszurichten. 

Die ſorgfältigſten Nachforſchungen 
in der Wohnung des Trödlers waren 
ebenſo erfolglos geblieben, wie dieUm— 
fragen bei ſämmtlichen Juwelieren der 
Stadt, und da Joſias Dreyer durch 
die Ausſagen Köhlers nur in ſoweit 
belaſtet wurde, als es ſich um eine ju— 
riſtiſch höchſt zweifelhafte Beihilfe 
zum Verſuch handelte, ſo wurde ber 
alte Hehler v-läufig wieder auf freien 
Fuß gefett und lediglich unter eine 
fcharfe polizeiliche Uebermadhung ge= 
ſtellt. 

Noch günſtiger ſchien ſich das Schick— 
ſal Karl Buſſes zu geſtalten. 

Gegen dieſen lag eigentlich ſo gut 
wie gar kein Belaſtungsmaterial vor, 
denn ſeine Verhaftung war ledigůch 
in der Vorausſetzung erfolgt, daß 
Köhler ein umfaſſendes Geſtändniß 
ablegen werde; da letzterer aber im Ge— 
gentheil —B und energiſch die 
Unſchuld des jungen Menſchen be— 
theuerte, ſo blieb nichts anderes übrig, 
als auch gegen Buſſe das Verfahren 
einzuſtellen und den gegen ihn erlaſſe— 
nen Haftbefehl aufzuheben. 

Er begab ſich einſtweilen in die 
Wohnung ſeines Vaters, verließ ſie 
nur ſelten, und wenn ſeine unbedeu— 
tende Perſönlichkeit überhaupt jemals 
irgend welches Intereſſe erregt hatte, 
ſo verſchwand dasſelbe raſch unter den 
Tagesbegebenheiten, die ebenfalls eine 
ſo einfache und alltägliche Thatſache, 
wie den Einbruchdiebſtahl ſelbſt, mit 
ſich hinweaſpülten. 


Da trat plötzlich ein neues, vollkom— 
men unerwartetes Ereigniß ein. 

Graf Frieſen hatte unmittelbar nach 
der Entwendung des Schmucks und 
dem gleichzeitigen Zuſammenbruch des 
Bankhauſes Laßen ſeine Wohnung in 
Hamburg aufgegeben und war in Be— 
gleitung ſeiner Nichte nach Schloß 
Rönnekamp in Holſtein zurückgekehrt. 

Einen klaren und verſtändlichen 
Grund für dieſe überhaſtete Maßregel 
hatte er nicht angegeben, aber Wera 
konnte ſich der Empfindung nicht ver— 
ſchließen, daß ihr Oheim durch dieſen 
plötzlichen Abbruch ſeiner Hamburger 
Beziehungen zugleich die allmälige Lö⸗ 
ſung eines Verhältniſſes anſtrebte, dem 


er fiets, wenn auch nicht feindlich, ſo 


doch ſehr kühl gegenüber geſtanden 
hatte — einer Auflöſung der Verlo— 
bung zwiſchen Wera und Manfred. 
Wera hatte ſich anfangs dem Plane 
des Grafen widerſetzt und darauf hin— 
gewieſen, daß ſie gerade jetzt nicht nur 
die Pflicht, ſondern auch das Bedürf— 
niß empfand, in der Nähe ihres ſchwer 
erkrankten Verlobten zu weilen. 


Graf Frieſen aber antwortete ihr 


mit einem kühlen Vernunftsgrunde. 

„Wenn die Sitte und der Arzt es 
Dir geſtatteten,“ ſagte er, „die Pflege 
Deines Bräutigams zu übernehmen 
oder auch nur zu theilen, dann würde 
ich gegen Deine Gründe nichts einzus | 
wenden haben. Beides ijt aber nicht | 
der Hal, es ift Dir im Gegentheil der 
Anſteckeng wegen fogar unterjagt, das | 
Haus Deiner zukünftigen Schwieger- 
eltern zu betreten. Unter dieſen Um— 
ftänden ift Dein Wunfch, die Nähe bes 
Kranten zu theilen, das heißt, mit ihm | 
in derfelben großen Stadt zu leben, jo 
iluforifh und phantaftifch, daß ich 
demjelben die fehr dringenden Gründe 
meiner Rüdtehr nad Rönnetamp nicht 
zum Opfer brinaen fann. 


Sp mußte Wera jich dem Willen td> 
res Oheim3 fügen, aber fie that es mit 
troßigem Herzen, und das Zufammen= 
leben der beiden jo verfchiedenartig 
angelegten Menichen auf dem aroßen, 
durch die Jahreszeit doppelt einfamen 
Herrenfite gejtaltete fich zu einem un= 
behaglichen Dafein. 

E3 mar ein regenjchwerer Abend, 
und der Sturm fuhr um die Diden 
Miauern des alten Schloffes. 

Der Graf faß in feinem geräumigen 
Arbeitszimmer am Screibtifh und 
fah Wirthichaftsbücher durch; er hatte 
fih in der legten Woche faft ausfchlieh- 
lih mit dem Sichten feiner Papiere be- 
schäftigt, und er zeigte bei diefer Arbeit 
gegen jeine jonjtige Gewohnheit zine 
gewiſſe nerpöje Haft. 

Dennoch ſchien er die Finfamteit zu 
fürchten, und auch an diefem unfreund- 
iichen Abend mar Wera auf feinen 
MWunfch mit ihrer Handarbeit herüber= 
gefommen und faß am entgegenliegens 
den®nde deö Zimmers in der Nähe des 
Kamins. 


Jeder von beiden hatte eine Lampe 
vor ſich ſtehen, die indeſſen das dunkel 
gehaltene Gemach nur auf wenige 
Schritte erleuchteten; zwiſchen ihnen 
lag eine tiefe Dämmerung, und die 
Geſtalt des einen erſchien dem andern 
unendlich fern. 

Sie ſprachen nicht miteinander; man 
hörte nur auf der einen Skite das leiſe 
Rauſchen der Blätter und auf der an— 
deren das noch leiſere Schwirren des 
ausgezogenen Fadens. Dazwiſchen 
mitunter ein Windſtoß. 

Da kam der Diener und brachte die 
Abendpoſt. 

Alle für Rönnekamp beſtimmten 
Sendungen wurden regelmäßig gegen 
Abend von dem Kutſcher in einer ver- 
ſchloſſenen Ledermappe auf der Poſt— 
ſtation abgeholt; heute war es etwas 
ſpäter als ſonſt geworden. 

Graf Frieſen nahm die Mappe in 
Empfang, ſchloß ſie auf und ſchüttete 
den Inhalt auf die Platte desSchreib— 
tiſches; es war eine bunte Sammlung 
von allerhand; Briefe, Zeitungen, Bro⸗ 
ſchüren, Preiscourante. 

Unter den Briefen befanden fich 
ztvei, die ben PBojtftempel Hamburg 
trugen; der eine war an Wera gerich- 
tet, der andere, ein bider Doppelbrief 
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ke ttartem Qanfcoubert, an den Gras 
en. 

Yriefen nahm den. erjteren, warf 
einen flüchtigen Blid darauf und trug 
ihn. fchmeigend zu Wera hinüber; 
dann fehrte er an feinen Schreibtifch 
zurüd und betrachtete fopfjchütteind 
ben zimeiten Doppelbrief. 

Diefelbe trug eine jchief und unges 
ſchickt hingemalte Adreſſe mit ortho⸗ 
graphiſchen Fehlern: 

„An den hochwohlgebohrenen Hern 
Grafen Frieſen auf Rönnekamp 
in Holſtein.“ 

Die Rückſeite war mit einem Siegel 
verſchloſſen, welches den Abdruck eines 
Daumens trug. 

„Ein dickleibiger Bettelbrief,“ ſagte 
der Graf lächelnd und griff nach dem 
Falzbein; dann fiel ſein Blick plötzlich 
auf ein zweites Schreiben mit über— 
ſeeiſchen Marken; er ſtieß einen leiſen 
Ruf der Freude aus, ſchob den erſten 
Brief achtlos bei Seite und riß mit 
zitternden Fingern die Hülle vom 
zweiten. 

„Wera! Ein Brief von Dietrich!“ 

Er erhielt keine Antwort und war— 
tete auch nicht auf eine ſolche; er durch— 
flog mit glänzenden Augen die engge— 
ſchriebenen Seiten und ſchlug dann 
mit der flachenHand auf das kniſternde 
Papier. 

„Wera, eine Freudenbotſchaft! Die— 
trich hat den erbetenen Abſchied erhal— 
ten und wird in einigen Wochen hier 
ſein! Das Schreiben iſt ziemlich lange 
unterwegs geweſen, er kann vielleicht 
ſchon früher eintreffen, als ich zu hof— 
fen wagte. Aber was haſt Du denn, 
Kind, Du biſt ſo ſchweigſam?“ 

„Was ich habe?“ entgegnete das 
junge Mädchen eintönig — „den erſten 
eigenhändigen Brief meines Verlobten; 
das ijt auch eine freudige Nachricht, 
nit wahr, Ontel?“ 

Graf Frriefen ftugte. 

„sa, gewiß,“ jagte er dann unfiher, 

„ih mußte nicht, dad feine Genefung 

ichon fo weit vorgefchritten fei, denn 

bisher haft Du doch nur Briefe don 

Manfreds Eltern erhalten.“ 

„Wilft Du das Schreiben Iejen?“ 
frug fie leife. 

„Deine Liebesbriefe, Wera?“ 

„sch weiß nicht, ob man fo fprechen 
darf, Ontel. it denn das wirklich 
ein Niehesbrier?“ 

Sk reichte ihin das feine Biatt, und 
er nahm es zögernd. 

Der Inhalt aber lautete folgenders 
maßen: 

Liebe Wera! 

Ceit einigen Tagen gehe ich wieder 
aus; ich bin aljo fozufagen genejen 
und darf an Dich jchreiben. Aber e3 
wird mir jeher. E3 ift alles mie todt 
in mir, deutlicher fann ich das nicht 
zum Wusdrud bringen. Mündlich 
wäre es vielleicht möglich, aber ih 
ſcheue mich wie ein Feigling vor einer 
mündliden Ausſprache. Darum 
ſchreibe ich Dir lieber und frage Dich, 
ob Du dasſelbe Gefühl hegſt, wie ich. 
Die Empfindung eines Schattens, der 
zwifchen uns beiden ftebt und nichti 
meichen mill. 

Glaube nicht, Wera, dab Deine ver=: 
änderte Bermögenslage einen Antheil 
an diefem Schatten hat, denn jomweit 
mein eigenes Verfehulden hierbei ın 
Trage fommt, wird eö meine heilige 
Pflicht, Dich fhadlos zu halten. Ader 


' e3 find andere Dinge — — 


Sch fann nicht weiter fchreiben, denn 


ı die alte Schmädhe fommt zurüd. Giteb 


mir Antwort und fei aufrihtig; das 
| Glüd und die Freiheit Deines Lebens 
ruben in Deinen Händen; auf mid 
felbft darfit Du feine Rüdficht nehmen. 
Dein Manfred Wilfon. 

Graf Friefen legte das Blatt lange 
fam aus der Hand und fohüttelte den 
Kopf. 

„Soviel Worte, ſoviel Räthſel. Er 
muß noch krank ſein.“ 

Aber Wera machte eine ebwreda 
Bewegung. 

„Wenn ich das hoffen dürfte! Aber 
wo ſind denn da die Räthſel? Ich 
babe mich) mährend jeiner ganzen 
Krankheit nit um ihn gefümmert, 
nicht um ihn fümmern dürfen! ft es 
denn da ein Wunder, daß er nicht mehr 
an meine Liebe glaubt und daß er e3 
mir nahe legt, unjer Verhältnig zu 
löſen?“ 

„Gegen eine Abfindung,“ ſagte der 
Graf kühl. 

Wera war erregt aufgeſtanden und 
durchſchritt das Gemach. Nun blieb 
ſie mit blitzenden Augen vor ihrem 
Oheim ſtehen. 

„Du warfi oft grauſam gegen mich, 
aber dieſer Spott iſt mehr als grau— 
ſam. Du machſt meinen Verlobten zu 
einem Krämer, Du mit Deiner Ge— 
ringſchätzung gegen alle, die nicht Dei— 
nem Stande angehören! Ich bin auch 
nicht Deines Standes, und ich verſtehe 
beſſer, was Manfred zu mir ſagen 
will. Ich vertraute ihm mein Vermö— 
gen an, und er verſäumte, es den 
Händen eines Börſenſpielers zu ent— 
reißen. Das empfindet er als ſein 
Verſchulden, und dafür bietet er mir 
Erſatz. Ob ich dieſen Erſatz jemals 
annehmen würde, das iſt eine andere 
Sache, aber ich achte ihn deshalb nicht 
geringer, weil er es thut, obwohl er 
meine Liebe verloren zu haben glaubt. 
Da haſt Du meine Meinung!“ 

„Die wenigſtens deutlicher iſt, als 
dieſer Brief,“ entgegnete Graf Frieſen 
gelaſſen. „Und was denkſt Du zu 
thun?“ 

„Ich will zu ihm!“ 

„Haſt Du Dir dieſen Schritt mit 
ſeinen geſammten Folgen reiflich über⸗ 
legt?” 

„Die Folgen find mir flar. Du mirft 
Did von mir wenden, und ich werde 
glüdlich fein!“ 4 

Sn den grauen Augen be3 Grafen 
alomm etmad auf. Da3 war nicht 
| Zorn, und man fonnte e3 vielleicht 
faum Errequng nennen, fondern es 
fam jeltiam in ber tiefflingenben 
Stimme zum Ausdrud wie eine ieife 


Trauer. 
(Fortjegung folgt.) ' 


— Die Siebe maut blind 7 
— darım ftört e3 die Berliebten auch 
nidt, wenn feine Lampe im Rimum 
brennt. 
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.  928-930--932 Milwaukee Ave, he. 
Altraktionen in unferem Kleiderllofe:Dept. Füc Montag. 


27 Zoll breite, nerantirt echtfarbige Kleiverftof: 
fe, in hübjcheiten und neuciten Sa= 2! 
Ken’ der Saifon, per Yard . 5 

40 Zoll breite jchwere Goverts, 
andere Fancy Stoffe, große Auswahl, wirt 
licher Werth IRc, 
für Montag, die Yard nur 5 

40 Zoll breite imporfirte jhiwarze Grepons, der 
aewöhnliche Preis für Mefelben in anderen 
Yäden it Töc, 8 
Be HR .» - »- - » » >» 5% 

40 Zoll breite Gvanite Crepes, gerantirt reine 
Mole, wir zeigen das qrökte Farben:Aifort: 
ment an Milwaunfce Yipe., 8 
für Montog, Die Vard nur DI 

45 Zoll breite engliiche Goverts, Ihr müßt die— 
ſelben ſehen, um die Oualität zu 8 
würdigen, für Montag die Yard 

46 301 breite reinwollene Serges, 
franzöftiche MWaare, Werth 757, 
fiir Montag die Vard nur 

Speziell für die be 

Konfirmation! 

38 Fol breiter ſhwerer weißer Sajbmer, IE 


‚50€ 


Werth 3%, für Montag, Die Yard 


——* 
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(Für die „Sonntaapeit".) 


Kunterbuntics aus der Großitadt. 


Vom Leben und Wirken der Gebrüder Widmwell. — 
Sie haben ſich mit Kleinigkeiten abgegeben.— 
Ein hohes I, bei Deu der Eiuſaß verloren 
ging und dazu. — Capitain Streeter und 
fein Meib W e. — Bon Yangen und dom Fur: 


sen Meit. — Tom Hogan auf der Wildaansjagd. 


Ein gar rührendes und dabei Höchft | 


zomantifh>s Beifpiel von treuer Brus 
berliebe ift der Mit- und Nachwelt von 
George und Auftin Biomwell geboten 
worden, pon denen Griigenannter Die- 
fer Tage Die 


Butte, Mont., nah Chicago aebradt 


bat, um’fte hier zu beitatten. Die Ge: | 
brüder Bidwell haben im Laufe der | 
E  Iebten dreißig Jahre viel vom Jich res | 

den machen. 


Sie kamen Ausgangs 
der Sechziger als junge Burſchen aus 
Grand Rapids, Mich., nach Chicago, 
um hier das Glück zu ſuchen. Es iſt 
nicht hiſtoriſch feſtgeſtellt, ob ihr Vater 
ihnen beim Abſchied den Rath mit auf 
den Weg gegeben hat: „Macht Geld, 
Jungens; macht's ehrlich, wenn Ihr 
fönnt, aber macht’3 auf alle Falle”. — 
Zur Richticehnur indeffen haden ich Die 
Beiden diefe Kebensregel unbedingt qe= 
macht. Sie find dabei Schließlich nicht 
eben gut gefahren, aber jte nahmen 
zeitmweije einen hohen Flug,und deshalb 
wird der Name Bidmwell fortleben, in 
den trodenen. $ahrbüchern der Krimis 
nalgeföhichte nicht nur, jondern auch in 
den „Heldenfagen“ der Gaunerzunft 
und der vielen Begehrlichen, die Nei- 
qung.‚berfpüren, aber nicht Muth und 
Schlauheit genug bejiben, fich Diefer 
Zunft einzureiben. 

Sn Chicago haben die GebrüderBid- 
well zuerst einen Handel mit Yuder: 
fpaaren betrieben — an der Ede von 
Dearborn und Madijon Str., mo jeßt 
Pfandleiher Zipman feine fommerziel- 
len Talente bethätigt — und dann 
im Kommijlions = Gefchäft. Beide Un: 
ternehmungen jclojfen mit einem 
Bankerott ab, wodurh die Wermd- 
gensperhältniffe der Gebrüder Bidmell 
eine mwefentliche Aufbeflerung erfuh- 
zen. Mit dem fo erworbenen Be— 
triebstapital begaben die Brüder fich 
nad dem Diten, mo jie ihre Güter des 
Meiteren vermehrten, indem jie bald 
hier, bald da ein Kommillions - Ge- 
ſchäft „aufmachten“, ſich auf Kredit 
möglichſt große Mengen von Produk 
ten aller Art verſchafften, dieſelben 
losſchlugen und dann mit Hinterlaſ— 
ſung der trauernden Gläubiger von der 
Bildfläche verſchwanden. Auf dieſe 
Weiſe erwarben George und Auſtin in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit beträcht— 
liche Summen, aber ihr Ehrgeiz ver— 
langte einen größeren Wirkungskreis. 
Sie ſuchlen und fanden Geſchäftsver— 
bindungen unter den Spezialiſten für 
Wechſelfälſchung, welche in jenen Ta— 
gen — um's Jahr 1870 — die größten 
Bankhäuſer dieſſeits und jenſeits des 
Maflers mit*einer Gemwandtheit be— 
ſchwindelten, welche geradezu erſtaun— 
lich war. Die Bidwells verbanden ſich 
mit ſo hervorragenden Fachleuten wie 
Phil Hargraves, George Wilkes und 
George Ingles und ſie zeigten ſich die— 
ſen ſehr bald nicht nur ebenbürtig, 
ſondern überlegen. 


* * * 


Im Jahre 1872 führte die Jagd auf 
Bankräuber, welche die Dritte Natio— 
nalbank in Baltimore geplündert hat— 
ten, Herrn William Pinkerton von 
hier nach London. Dort wurde er ganz 
zufällig der Gebrüder Bidwell an— 
ſichtig. Er kannte dieſelben hinläng— 
lich, um ſich verpflichtet zu fühlen, ſeine 

Kollegen von den Scotland Yards auf 
bie Burfchen aufmerffam zu machen. 
Aber die enaliiche Geheimpolizet un- 
terfhägte Damals noch die Gefahr, 
welche der europäiichen Yälichungs-, 
Shmindel- und Betrugs-Induſtrie 

amerifanifchen Wettbewerb 


drohte. Man ma Pinfertons War: 


nungen fein Gewicht bei und legte die 


dern, die man 


"Bilder der Bidwells, welche der Ehis- 
cagoer Detektive zurüdließ, achtlos bei 


ee: Geite. — 


Wenige Wochen fpäter wurde den 
Hugen Herren in den ScotlandYards 
gemeldet, daß die Bank von England 
Durch eine Reihe von aefchicten Fäl- 
chungen um Summen im Gefammt- 
betrage von weit über einer Million 
ollars befchwindelt worden ei. 

8 Verüher des Betruges wurden von 
Banfbeamten nah Pinkerton’3 Bil: 
jeßt herporholte, die 
Binmelld erkannt. Auſtin Bidwell 
hatte -e3 verjtanden, das jonjt immer 
mache Mißtrauem der mMaßgebenden 


- Vertreter des aroßen Finanz = Yniti- 


tutes einzufchläfern, joweit feine Per: 
fon in Dr fam. Er Hatte Ju diefem 
Bimede jehr elegant und folide auftre- 
ten müfjen, aber fein und feiner Ge- 
ellen Betriebstapital erlaubte ihm ein 


Folches: Auftreten. Inter dem Namen 
"Horton mar er in einem ber theuerften 


Hoteld abaejtiegen. Er gab dort an, 
Daß er nad, Enaland gelommen fei, 
m dortige Geldleute.für die Anlegung 
ner-atopen Schlafwagen = Yabrif in 


Birmingham zu interefliren. An Geld 


* Ausführung feines Planes jchien 
ihm rip“ zuitehlen, denn eines Ta- 


Matelaſſes und | 


‚25c 


importirte | 


bevoritchbenupde, 


Reiche Des Anderen aus | 


| 


| 


35 golf breites Taffeta Rodfutter, wertb 10c, 


| ges erfuchte er den SKundenjchneider 


| 
| 
| 


36 Zoll breites Silefta, double-faced, 


403öl1. Schwere reinwollene weiße Serge, andere 
Stores verlangen 60c für dieſelbe Ve 
Tiralität, für Montag jpezieh * 

40 Zoll breiter importirter ſchwarzer Henrietta, 
für Montag, ſpeziell 
die Yard 

46 Zoll breiter jchwarzer Wlpaca, ‚werth 
756, Fir Wlontag die Yard uur 5 

IR Zoll breite weiße Swivel Seide, werth 
50e, für Montag jpeziel die Yard . . 

Schwarze gemufterte und glatte Kleideritoffe, von 
15c aufiwärts biß zu den allerfeiniten Nous 


35 


deantes. E38 bezahlt fih, Diejelben ‚in Ylugen- 


ichein zu nehmen. Breife find die niedrigften in 


, Futterſtoffe. 


der Stadt. 

5e 
NIS 
‚se 


für Dlontag, ipeziell die Vard 


fiir Montag Die Yard ur . . 2.002“ 
Die ve Cnralität Yeinen Finijhb Candas— 
fie Montag die Yard nur . 2 2. 

Ertra! Ertra? 
Kleiderſtoöff-Reſter! Hunderte von Reſtern 
ein Trittel des wirklichen Preiſes!! 


für 


Green, deſſen renommirtes Geſchäft 


ſich unmittelbar neben der Bank von 


England befand, 850,000 für ihn in 
Verwahrung zu nehmen. Herr Green 
war dem geſchätzten Kunden gegenüber 
zu dieſer Gefälligkeit gern bereit, aber 
er fragte doch, weshalb der Herr Hor— 
| ton dag viele Geld nicht lieber auf Die 


! fenne auch Niemanden in Yondon, der 


—— — — — —— — — — — —— ——— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — —— —— — 


Bank von England thue. Herr Hor— 
ton erwiderte, daß er das ſicherlich 
viel lieber thun würde, aber leider 

habe er kein Konto bei der Bank und 

ihn dort vorſtellen könnte. Dazu war 
denn natürlich nun der Herr Green, 


beiläufig ein ſchwer reicher Mann, mit 
Die Herren bega— 
ben ſich alſo zur Bank, Herr Green 
übernahm die Vorſtellung des ver— 
meintlichen Horton, und dieſer gab ge— 
gen einen Depofitenſchein ſeine 5650,000 
ab. — 

Das Konto des rührigen Amerika— 
ners nahm bald eine Menge Raum in 
den Büchern der Bank in Anſpruch 
Die Ehed3 und Anmeifungen für den- 
jelben jaaten einander fürmlidh, und 
da man wußte, oder zu mwiljen glaubte, 
daß für das von Horton geplante Fa— 
brif = Unternehmen große Summen 
aezeichnet wurden, jo machte man bei 
Honorirung der Anweiſungen 
feine Schmwieriafeiten. Wie 
„Horton“ feine Anzapfungen noch 
hätte fortfeßen können, ijt fehwer zu 
fagen. Er foll fi) vorgenommen ha= 
ben, mwenialtens $5,000,000 aus ber 
alten Dame an der Tihreadneedle 
Straße herauszuholen. Das wäre ihm 
vielleicht gelungen, wenn ihm nicht ein 
feines Verfehen paflirt wäre. Eine 
Anmeifung auf $13,500, welche er der 
Bank präfentirte, trug Hein Datum. 
Die Bantbeamten zahlten den Be— 
trag zwar aus, erflärten aber, fie wiür- 
den der Ordnung halber den Ausiteller 
erfuchen müffen, das Datum nadträg- 
lich auszufüllen. — „Horton“ mußte 
nun, daß fein Spiel zu Ende war. Als 
die fehlerhafte Anmeifung von dem 
„angeblichen“ Ausiteller an Die Bant 
zurückkam mit der Erklärung, daß eine 
Fälſchung vorliege, ſchwamm der 
amerikaniſche Gauner ſchon auf hoher 
See. 


Vergnügen bereit. 


der 
lange 


* * x 

Mit der Verfolgung des Faljchers 
und feiner Helfer wurde dann die hie- 
ige Pinkerton'ſche Agentur beauf 
tragt. Wm. Pinferton brachte in Er- 
fahruna, daß Auftin Bidmwell fih von 
London nach Spanien begeben hatte. 
Dort hatte er fih in dem Hafen von 
Can Tandara für Vera Cruz in 
Merito eingefhifft, und zwar auf 
einem Fahrzeug, das in Havana ans 
legen würde. Pinferton begab fich jo- 
fort nad) Havana und er fam dort, auf 
einem Biehdampfer, fajt im jelben 
Augenblid an, in welchem das Schiff 
por Anker aing, das Auftin Bidmell 
trug. Der Ehicagoer Detektive nahm 
den Flüchtling ohne Weiteres in Haft. 
63 gelang diefem noch einmal zu ent- 
pringen, dber zwei Tage fpäter mwur- 
de er wieder ergriffen. — Auf dem 
Poftamt in Havana legte Herr Pinfer- 
ton auf zwei Briefe Bejchlag, melche 
bort für feinen Gefangenen eingetrof- 
fen waren. Einer davon var von Gen. 
Bidmell, aus Wberdeen, Schottland, 
und führte zur Verhaftung des Mb: 
fender®. Der Andere enthielt if Ge: 
beimfchrift die Mittheilung, daß in 
Morris’? Gpeditions = Gefhäft zu 
New Hort ein Koffer 
$250,000 


jtände, der 
in Pereinigten Staaten 

Bonds enthielte, einen Theil des Er: 
trages „vom Londoner Filchzug“. — 
Die $250,000 wurden der Banf von 
England zugeitelt; den Gebrübdern 
Bidiell machte man den Prozeh,der mit 
Verurtheilung Beider zu lebensläng- 
liher Zucthausitrafe endete. George 
wurde im Jahre 1890 begnadigt. Er 
Ihrieb dann über fein und feines Bru- 
ders „Lebensläufe ein Buch, das rei: 
Benden Abfat fand. Mit dem Erlöfe 
hat der Verfaffer Schritte gethan, mel: 
che im Jahre 1891 auch feinem Bruder 
die Freilaffung brachten. — Die Brü- 
der find dann, als fehr ftille und zu- 
rücdhaltende Leute, nach den Vereinig— 
ten Staaten heimgefehrtt und Haben 

hier nur für einander gelebt. Der An 

fangs diefer Woche in Butte erfolgte 

Tod Auftins ift durch die Grippe ver- 

urjacht worden. ' 

* * * 

Für die Leferinnen wird natürlich 
auc) die Liebesepifode in Auftin Bid- 
wells Leben von ntereffe fein. Wäh- 
rend der Gauner in London den gro- 
Ben Herrn pielte, machte er dort in ei- 
nem reichen Haufe die Belanntjchaft 
eines jungen Mädchen, einer Dffi- 
zieröwaife, die dort al3 Erzieherin ih: 
ren Unterhalt erwarb. Er gewann im 
trluge Herz und Hand der jungen 
Dame, verheirathete jih mit ihr und 
legte ein Kapital pon $20,000 für fie 
en. Als dann die Betrügereien ihres 
Gatten an den Tag famen, hat die: 
junge Fra der Bank pon England die 
$20,000 zurüdageaeben. Sie joll fich 
dann, nachdem. ihre Ehe mit Bibwell: 


- 


x 


Er > 


Sonntagpoft, © 


für ungiltig erklärt worben war, mit 
einem Bankbeamten verheirathet ha— 
ben, dejien Belanntfchaft fie bei der 
Ablieferung des Geldes machte. 


« feine Klage jcheint angeficht3 der 
Ihatfachen unbegründeter, alö die. fo 
oft gehörte, Daß „dieDriginale auäfter- 
ben“. — Da fie mit der leidigen Sterb- 
lichkeit ebenfo behaftet find, wie Durdy- 
Schnitämenfchen, fo ftirbt auch bon 
den Driginalen bie und da ’mal eine3 
fort, die Driginale aber bleiben. Sie 
laufen in Chicago und in jeder anderen 
Großftadt zu Dußenden auf denStra> 
Ben herum, wenn auch nicht gerade ru= 
delmeife, — und für jedes von ihnen, 
das meajtirbt, wachfen zimei, drei neue 
nach, im fortſchreitenden Verhältniß 
zur Bevölkerungs -Dichtigkeit und 
zur Mannigfaltigkeit der Lebens-Be— 
dingungen. 

Eines von den Chicagoer Origina— 
len, für das man bei einer etwaigen 
Ausſtellung abſonderlicher Menſchen— 
kinder mit ziemlicher Sicherheit auf 
einen der erſten Preiſe rechnen könnte, 
iſt Captain James Streeter, der wehr— 
hafte Squatter vom Seeſtrand auf der 
Nordſeite. Der Captain würde auf der 
gedachten Ausſtellung ſogar als Dop— 
pelnummer verzeichnet werden müſſen, 
denn ſein Weib Mareia würde man 
als würdiges Ergänzungsſtück neben 
ihn zu plaziren haben. 

Wer die Streeters ſind? Eigentlich 
iſt das eine lange Geſchichte, und wenn 
man ſich darüber genau informiren 
will, ſo muß man ſchon Gerſtärkers 
oder Bret Hartes Schriften zur Hand 
nehmen, denn nur in dieſen werden 
Charaktere wie die Streeter mit dem 
liebevollen Verſtändniß und mit der 
behaglichen Breite geſchildert, welche 
ſie verdienen. Am unteren Stromlauf 
des Miſſiſſippi würden ſie unter der 
Uferbevölkerung kaum auffallen, und 
in einem Goldſucher-Lager des fernen 
Weſtens oder der Klondike-Region 
möchten ſie auch nur „zur Vervollſtän— 
digung des Geſammt-Eindruckes“ die— 
nen, hier aber in dem — wenngleich 
ſtellenweiſe nur mangelhaft und 
durchſichtig — mit dem Firniß der 
Kultur beſtrichenen Chicago erſcheint 
das würdige Ehepaar nicht ganz am 
Platze. Er ein ungehobelter, aber da— 
bei pfiffiger, zu Waſſer und zu Lande 
ſteuerkundiger Halbwilder, ſie ein 
vierſchrötiges Mannweib, bereit dem 
Gatten in allen ſeinen abenteuerlichen 
Unternehmungen Beiſtand zu leiſten, 
nöthigenfalls mit dem Bowiemeſſer in 
der einen und mit dem Revolver in der 
Iinfen Hand. — In früheren Jahren 
find die Streeter8 Seefahrer gewesen. 
Sn ihrem Kleinen Gegelfchiff brachten 
jie im Sommer Objt und Gemüfe auf 
den Chicagoer Markt, während des 
größeren TIheils des ahres aber 
lagen fie mit ihrem Fahrzeug im Au: 
Benhafen an irgend einem Dod vor 
Unter und betrieben, unter möglichitem 
Ausfhluß der Deffentlichkeit, eine 
Kneipe für Angler und Fifcher, haupt- 
ſächlich aber für zweideutiges Ge— 
lichter, das ſich zu jenen Zei— 
ten mit Vorliebe am Hafen 
herumtrieb. — Dann murde, in 
einer ftürmifchen Frühlingsnacht, 
das morfche Schiff der Eheleute, auf 
der erjten Fahrt, welche die Beiden in 
jenem ‘ahre gewagt, von den Wellen 
nahe denWaflermerfen auf den Strand 
geworfen. Leiblihen Schaden nah: 
men die Schiffbrüchigen dabei nicht, 
aber alle Mübe, ihr Wrad wieder flott 
zu madıen, war vergeblih. So machten 
die GStreeter8 denn aus der Noth eine 
Iuaend. Gie befchloffen zu bleiben, 
ivo fie waren. Sn des Captains findi- 
gem Schädel fette fich die dee feft, 
daß das wermeintlich berrenlofe 
Schmwemmland, auf dem er geitrandet, 
traft des natürlichen Giedlerrechtes 
fein Eigenthum fei. Nun war er froh. 
€3 füimmerte ihn wenig, daß nad ei- 
nigen Kahren die Befiter der angren- 
zenden Uferländereien — faft durch: 
mea Millionäre, mie Fairbanf, die 
Sheldon’fhen Erben und Andere — 
bingingen und mit dem Staate Illi— 
nois einen Kontrakt abjchloffen, der fie 
zu Herren des Schwenmlandes fomohl 
als auch des von ihnen fodann fünft- 
lich-aufgefüllten®odens machte. Stree- 
ter glaubte underbrühlih an fein 
Recht und hielt fich bereit, dasfelbe mit 
der Büchfe zu vertdeidigen. Und als 
dann die neuen Eigenthümer, unter 
dem Schuße der Staat3gewalt, anrüd- 
ten, da bot Captain Streeter ihnen 
auch wirklich tagelang ITroß. Aber ob- 
wohl Frau Mareie ihm als Hilftruppe 
zur Seite ftand, erlag er Tchließlich der 
Uebermacht doch und wurde mit feinem 
Ehegeſpons abgeſchoben. — Geinen 
Rechtstitel auf das Uferland hat er in— 
deſſen noch nicht aufgegeben. Und es 
haben ſich juriſtiſche Katilinarier ge— 
funden, die ſich mit ihm verbündeten 
und mit ſeinem Siedlerrecht ein „Syn— 
dikat“ von Leuten in's Leben riefen, 
welches noch jetzt Mittel liefert zur ge— 
richtlichen Bekämpfung von „Fairbank 
und Anderen“, bezw. zur Atzung 
Streeters und ſeiner Katilinarier. 
Streeter ſelber hat ſich inzwiſchen auch 
weiter draußen auf der Südſeite ähn— 
liche „Siedlerrechte“ erworben wie auf 
der Nordſeite, und ſeine juriſtiſchen 
Freunde haben auch dieſe wieder als 
Köder benutzt, um Gründlinge damit 
zu fangen. 

— 


* * 


Wie oft die Streeters und aus wie— 
viel verſchiedenen Anläſſen ſie in den 
letzten zehn Jahren mit der Polizei in 
Konflikt gerathen und mit ihren jewei— 
ligen Nachbarn in Rechtshändel der 
wunderbarſten Art verwickelt worden 
ſind, das dürfte ſich nur ſchwer feſt— 
ſtellen laſſen. Bemerkenswerth iſt, daß 
es den Eheleuten, obgleich ſie, um mit 
der Bibel zu ſprechen, weder ſäen, noch 
ernten, noch irgend etwas in Scheuern 
ſammeln, in all dieſer Zeit noch nie an 
des Lebens Nahrung und Nothdurft 
gefehlt hat. Erſt neuerdings ſcheinen 
ſich die Verhältniſſe für den unerſchro— 
ckenen Captain zum Schlimmen zu 
menden. Und zivar in Folge von Miß— 


‚belligfeiten, bie offenbar zwifchen:ihm- 


1 


WIR 


umd ‚feiner theuren Gattin ausgebro- 
chen find. Er hat diefe vor einigen Ta- 
gen bei der Polizei alö vermißt ange- 
meldet. Da nicht anzunehmen ift, daß 
Frau Mareie fich verlaufen hat, und 
noch weniger daß fie von $rgenbwen 
geftohlen worden ift, fo muß man 
wohl annehmen, daß die Dame ihren 
Herrn und Gebieter mit Vorbedacht 
berlaffen hat. Die Trennung von fei= 
ner Chehälfte würde Streeter nun mit 
einiger Anjtrengung wohl verminden, 
aber Mareie war nicht nur die Krone 
und der Schmud, ſondern auch die 
einbruchsfichere Kaffe des Haushaltes. 
Unter ihrer Gemwandung trug fie, auf 
ihrem Anochengerüft verborgen, fieben 
Taufend Dollars in Werthpapieren— 
das danze Flüffige Vermögen ihres 
Gemchls. Diefes Hot fie bei ihrer 
Entfernung mit fortgetragen, und be3- 
halb läßt der Captain zur Zeit jchmwer 
befiimmert den Kopf hängen. 
* * * 

Taft täglich bietet fich Gelegenheit, 
die Yangmuth und die Gelaffenbeit, ja 
den Humor zu bewundern, momit das 
amerikanische Volk feitens feiner Re— 
gierer und vermeintlichen Bediener 
Dinge erträgt, zu denen man allen 
falls nur noch in Rußland oder in der 
TirfeiSeitenftüce finden fönnte. Der 
artige Worfommniffe find fo häufig, 

daß fie Schon außergewöhnlich draftiich 

jein müffen, um mehr al3 borüberge- 
hende Uufmerffamfeit zu ermeden. 
Ein Jolcher draitifcher Fall it Der 
folaende, welcher kürzlich auf der Weſt— 
feite feitgeftellt worden ift, und ben 
man, als lehrhafte Fabel erzählt, be— 
titeln fönnte: „Die Gefchichte vom 
Langen und pom Kurzen Mei.” 

Die Tomnbehörde der Weltfeite ver- 
legte vor einigen Wochen, obfchon fie 
fontraftlich noch bis zum Mai an den 
alten Plat gebunden war, ihre Bu- 
reaur nach einem anderen Gebäude, 
porgeblich, weil durch den Umzug eine 
Miethserfparniß von $75 per Monat 
erzielt wurde. Daß der Eigenthümer 
bes aufgegebenen Xofales auf dem 
Klagewege ſchon zu feinem Gelde für 
die verbleibenden Monate des Mieth3- 
jahres fommen wird, ift wohl von 
felbit verjtändlih, hat aber mil der 
borliegenden Sache nichts zu thun, 
ebenjowenig der Umitand, daß in 
Wirklichkeit andere Nücdlichten als die 
angegebenen den Umzug veranlaßt ha— 
ben dürften. Nein, das Schöne und 
geradezu Einzige an der Geſchichte iſt, 
daß von der Townbehörde oder von ei— 
nem maßgeblichen Mitgliede derſelben 
„zwei Mitbürger“ — die auch in den 
Kreiſen ihrer politiſchen Raubgenoſſen 
nur bekannt zu ſein ſcheinen als der 
Lange und der Kurze Meik — ange— 
ſtellt worden ſind, um ſich während der 
Geſchäftsſtunden abwechſelnd vor dem 
verlaſſenen alten Lokal aufzuhalten 
und etwaigen Neugierigen anzuver— 
trauen, wo ſich das Steueramt befin— 
det! Für ihre werthvolle Thätigkeit 
werden die beiden Meiks mit je $5 per 
Tag honorirt, d. h. zuſammen mit 
rund $250 per Monat. — Als dieſe 
Mabnahme Fürzlich In einer Gikung 
des ITomonrathes zur Sprache fam — 
melchem die ermählten Beamten de3 
Steuerbezirf3 und die Friedensrichter 
des GStadttheiles anaehören da 
murden zwar bon einer und der ande- 
ren Seite Stimmen fanften Normurfa 
faut, aber man hielt ftch bei der Alei- 
ntafeit nicht Ianae auf und ging „zur 
Tagesordnung” über. 

* 


* * 


Mit ernithaften Plänen zu einer 
demnächſtigen Reiſe nach der Klondike— 
Region trägt ſich Thomas Hogan, ein 
in Irland geborener, hier aufgewachſe— 
ner und „in Deutſchland gelernter“ 
Advotat, der ſich als liebenswürdiger 
Bohémian eines ausgedehnten Kreiſes 
von Bekannten erfreut, welche über die— 
ſe Abſicht des fidelen Herrn baß er— 
ſtaunt ſein werden. Aber es ſind nicht 
die Schätze des neuen Goldlandes, wel— 
che den guten Hogan nach dem fernſten 
Nordweſten locken. Sich um dieſe zu 
bemühen, wäre der gute Thomas denn 
doch etwas zu bequem. Es handelt ſich 
vielmehr um eine Berufs-Angelegen— 
heit, und da „kann man natürlich nicht 
umhin.“ — Herr Hogan wurde vor ei— 
nigen Monaten von der bekannten New 
Yorker Firma Hummel & Home beauf- 
tragt, hier Nachforſchungen über den 
Verbleib der Eheleute Reginald und 
Ellen Dawſon anzuſtellen. Ellen Daw— 
ſon, geb. Archibald, hatte ſich vor elf 
Jahren in Calcutta, Ind., wider den 
Willen ihres begüterten Vaters mit 
dem gänzlich vermögensloſen Reginald 
verheirathet und war dafür von ihrem 
Herrn Vater nach „guter, alter Sitte“ 
in aller Form verſtoßen worden. Die 
jungen Leute hatten ſich dann nachEng— 
land und von dort nach Amerika ge— 
iwandt, hier aber war im Jahre 1893 
ihre Spur verloren gegangen. — Va: 
ter Archibald, feit langen KahrenWitt- 
mer und feit dem Scheiden feines ein 
zigen Kindes gänzlich vereinfamt, hatte 
inzwifchen — auch nad) „auter, alter 
Sitte" — feine Hiße längit bereut. Er 
mußte nicht, wo jeine Tochter geblie- 
ben war, gab fih wohl auch feine jon- 
derlihe Mühe fie zu finden, aber er 
machte ein Iejtament — was er übri- 
gens faum nöthigq gehabt haben wiirde 
— orin er fie zur Univerfalerbin all 
feiner Habe einjfeßte. Vor zwei Jah: 
ren ftarb er, und feither ift nah Frau 
Ellen gefucht worden. Daß  Ddiefelbe 
mit ihrem Gatten im Jahre 1893 und 
fchon vorher, von 1890—’91, in Chi- 
cago gewejen, wurde ermittelt, aber 
weiter hatte Sich über ihren Verbleib 
nicht3 ausfundfchaften laffen, bis Tom 
Hogan die Sade in die Hand nahm. 
Dem ift e& jebt gelungen feitzuftellen, 
daß die Damwfons von hier nach Denver 
gezogen find. Dort ift Frau Ellen zu 
Anfang des Jahres 1896 — alfo ein 
Sahr vor dem Ableben ihres Vaters — 
an der Schwindfucht geftorben. Der 
äberlebende Gatte des armen Gejcho- 
pfes ijt dann nad Californien gepil- 
gert und fol jih im legten Jahre von 
dort aus dem Zuge der Goldfucher nach 
dem Klondite-Thale angefchlofien ha= 
ben. — Unfer Mitbürger Hogan mill 


ihm die Treubige Mittheilung machen, 


— 
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hicage, Sonntag, den 12. Märy 1899, 


baß er fich al Erbe ber von feinem 
Schwiegervater hinterlaffenen $200,- 
000 betrachten fann. — 
Leider ift zu befürchten, daß Herr 
Hogan die Sachlage nicht richtig be= 
urtheilt. Da Ellen Damon vor ihrem 
Vater geitorben tft, würden jet ziwar 
etiwaige Stinder von ihr in ihre Erbredh- 
te eintreten, dem Witwer aber erfennt 
das Gefet folhe Rechte nicht zu. Ho= 
gan würde deshalb befjer thun, fich mit 
feinen Belegen für Ellen Damfon3Tod 
nach deren nächſten Blutsverwandten 
umaufehen und diefe zu der Erbichaft 
zu beglüdwünfcen. 


Thiere als Wetterpropheten. 


Die neue mwillenichaftlihe Wetter: 
funde hat nun auch genau feitgeftellt, 
daß alle Wetterprophezeiungen, welche 

| man früher (und vielfach aud heute 
noch) auf Grund der veränderten Le= 
| bensmeije von bejtimmien Ihieren ‚ge: 
| macht hat, nicht auf Wochen oder Mo- 
— vorausgelten, ſondern daß auch 
die Thiere nur auf höchſtens drei bis 
| bier Tage die Veränderung des Met- 
ters vorherjagen fünnen — fie fönnen 
eben auch nur Die bereit3 im Anzuge 
| befindlichen Veränderungen der Luft 
| anzeigen, wie etma die Zwiebeljchalen. 
| Daß man zum Beifpiel aus dem Wet: 
| ter der heiligen zwölf Nächte auf den 
| Witterungsperlauf der nächitfolaenden 
ı zwölf Monate jchließen könnte, gehört 
| in’s Reich ver Fabel, und aud) die viel- 
' fach feit qealaubte Prophezeiung von 
| jieben Wochen langem Regen, fall e3 
am Giedenjfchläfer (27. Juni) regnet, 
entbehrt befanntlich jeder Bearündung. 
Und doch ift es beitimmt, daß viele, 
pielleicht auch alle Tiere die Witte- 
rungsperänderungen auf Zurze Zeit 
| boraus milfen und ihre Lebenägemohn- 
heiten dementsprechend einrichten. Das 
Verhalten des Laubfrofches bei jchö- 
nem oder regnerifchem Wetler ift zur 
Genüge » befannt, auch meiß jeder 
Landmann aus dem Krähen des Hah- 
nes auf bevorjtehendes NRegenmetter zu 
Ihließen. Der Wendehals, der fich bei 
regnerifcher Witterung durch fein Ge- 
Ichrei weithin bemerkbar macht, wird 
geradezu im Volfsmunde ala Neaen: 
bogel bezeichnet, ebenfo ivie die Meeres- 
bemohner einen Wetterfiſch ſorgſam 
| beobachten. Dem Einen gelten Amei- 
| fen und Bienen, dem Andern Fleder- 
| mäufe, dinfen, Müden oder Regen: 
mürmer al3*untrügliche Wetterprophe- 
ten. Und es muß allen diefen Beobach- 
tern zugegeben werben, daß biefe ge— 
nannten IThiere in einer herborragen- 
den, ben Menfchen unsegreiflichen 
Weiſe die Veränderungen des Wetters 
bermöge ihres eigenartigen Körper- 
baues (man dbenfe nur an die Quftfa- 
näle der Vögel jelbft in den Ano- 
chen) vorher angeben fünnen. Indeſſen 
hat diefe Prophezeiung ihre Grenzen, 
da es nicht möglich ift, aus dem Ver— 
halten diefer Ihiere beifpielsweife auf 
einen firengen oder milden Winter zu 
Ichließen. Wohl behauplet der Küger 
fteif und feft, aus der Dichtigfeit des 
angelegten Haar- oder Fpederkleides für 
ven Winter laffe fich der Verlauf des- 
jelben vorherbeitimmen, oder der Särl- 
ner tritt lebhaft felbit am Biertifche für 
feine Beobachtungen über den Reaen- 
murm ein, derBienenzüchter hält es für 
eine ausgemachte Sadıe, daß ein früh- 
zeitiger Winier eintritt, fal3 die Bie- 
nen ihre Drohnen fehr Frübzeitia löd— 
ten, und der Naturbeobadhter fchliekt 
auf ftrengen, refp. frübzeitigen Winter 
aus der Wbreife unferer heimifchen 
Zuapogel und aus der Ankunft nordi- 
Icher Wintergäfte: Wildgänfe, Wilden 
ten u.j.w. 

Aber Diefe Beobachtungen entpre- 

hen nicht in allen Fallen dem betreffen: 





Nene Lungen 


Laffen fih nicht beihaflen mittelſt 
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GEE WO CHA 


berühmte Kinefiihe Medizinen, aber Yungen, Die von 
der jchredlichen Krankheit, Scaoindiuht, angegriffen, 
aber noch nicht fo Weit zeritört find, dak Die Gewebe 
ſchwinden, können wieder hergeitellt und gejumd qe: 
macht werden. Die merkwürdigen vegetabiliiheneil: 
mittel der Ghinejen wirken jowohl al3 Nabrımg tie 
als Arzneien, eritenern und ftärken das Spitem jo 


daß cs im Stande ift, Die Angriffe der Krankheit zu | 


überwinden, See Wo Eben bat viele der bemerfens: 
wertheiter Heilungen diejer Kranfneit zu Stande_ge: 
bracht, Die überhaupt in der Gejcichte befannt find, 
und in keinem falle von beginnender Schwindjiucht 
ift ein frchlichlag der Heilung unter gewöhnlichen 
Umständen möglich. Hunderte wurden fogar furirt, 
denen er auch nicht die geringfte Hoffnung machen 
tonnte, nicht einmal auf zeitiveilige Yinderung, aber 
zum Grftannen Aller waren ihre Seilungen Schnell 
und dauernd. Nahftebendes Zeuanik it eines von 
Hunderten, wie fie in unijerer Office aufliegen: 
Chicago, 10. Febr. 1899.—Por fieben Nabren 109 
ih mir eine Frfältung au, die auf merne Yungen 
schlug’ und trog aller Kehandiung immer jhlimmer 
wurde, Ach buftete immter fortwährend, magerte ab, 
hatte faltes TFieber, Nachtichweik, und alle Uerzte er: 
Härten meinen Fal fiir Shwindjucht und unbeilbar. 
Ich verfuchte es mit mehreren der beiten Doftoren 
der Stadt, wurde aber immer jhlimmer, Da mir 
perfönlich einige der tnurnderbaren Heilungen des di: 
nefiihen Doftors, Gee Wo Chan, befannt waren, be= 
ihloß ich, troß des WAbredens meiner familie md 
Freunde, mit ihm einen VBerjuh zu machen. Zu 
meiner Weberrafhung empfand ich die wohlthätigiten 
Folgen aleih von Anfang an. An Furzer Zeit war 
mein Suften volftändig verichwunden; ih begann an 
Gewicht zuzunehmen, und‘ alle Anzeichen meiner 
Krankheit waren wie Ivengeiweht. Heute bin ich gefund 
und munter in jeder Dinficht. Ach kann nicht genug 
des Yobes ſagen Über Diefes wunderbare Herlmittel 
oder die Geichiklichfeit de3 Mannes, dem ich mein 
Leben verdanfe, Ah möchte Allen, die leidend find, 
ratben, obne Zögern bei ihm vorzuiprecen. 
PKernardF. Martin, H7M. 47 Str. 


Bejondere Anfmerkfamfeit 2: 


Krankheiten 
aefährliher Art gewidmet, wie Ratarrb, 
Aftbma und allen Kehl: und Lungen = Lei: 
den, Alle Krankheiten des Magens, der Qeber 
und der Nieren, fFrauenfranfbeiten, die er im: 
mer ohne gefäbrlide Operationen turirt. Ge= 
ihmollene Drüjen und alle Krankheiten, 
die die pitalen Organe berühren, wie Herzkrankheit 
u. f. m, Rhenumatismus, Malaria, 
Epilepsie und alle Störungen des Nerpens 
ſyſtems jchwinden wie dDurh Fauber vor der wunder: 
baren Wirkung Diejer gebeinnißvollen Arzneien. 

Konjultatien ift immer "frei und vertraulich. 
Schiebt «8 nicht auf, bis es zu jpät it, fondern fon: 
fultirt diefen wunderbaren Mann jofort und laht 
Euch dauernd heilen. 

Spreditunden 19 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends 
Eonntag& 10-4 Uhr Nachmittags. 

‚Leute, die nicht fommen fünnen, jollten fi fraae- 
bogen zuſchiden laſſen — Heilung per Bolt garantirt 
Notienten in allen Zbrilen der Stadt beiccht. 

Ule Sprachen geiproden. 


— 


— — 


Wir ſchicken Euch eine Probe⸗Flaſche nach Empfang von 25 Cents. 


— ñ 


Rheumatismus und Neuralgia 


Katarrh und die Grippe geheilt. 


Es iſt ganz gleich, wie viele Jahre Ihr bereits gelitten habt, oder wie viele Aerzte Euren 
Fall aufgegeben haben, noch wie viele Heilmittel Ihr verſucht habt, die 5 DROops werden 


Euch ſicher vollſtändig kuriren. 


Leſet die nachſtehenden Zeugniſſe: 


Was Herr G. D. Gilman von Louisville, Ky., in dem Pehtecoſtal Herald, in welchem 


er Theilhaber iſt, zu ſagen hat: 


Chicago, Ill. hergeſtellt werden. 


r Theilhabe — „Ich möchte ein paar Worte in Bezug auf das 5 DROPS: 
Seilinittel jagen, die von der Swanion Nheumatic Cure Co., 


No. 167 Tearborn Strafe, 


Sc bin 66 Nahre alt und habe jehr viel an Hüft:Rhetıs 


matismus in den legten 15 Jahren oder mehr gelitten, babe hunderte verichiedene Mittel 
verjucht, aber Fonnte feine dauernde Heilung erlangen. Aemand erzählte mir von 5 DROPS, 
ich ließ mir eine Flajche fommen und gebrauchte es jowohl innerlich wie Aufßerlich, umd zu 
meiner großen Ueberrajchung war ich in ein paar Tagen aller Schmerzen vollitändig ledig und 
in merkwürdig kurzer Zeit vollkommen kurirt. Es iſt jest ein Aahr jeıt meiner Heilung und 
ich habe feinen Anfall von der Krankheit jeither gehabt bis vor 2 Wochen. Sofort gebraͤuchte 


nicht genug empfehlen Fanır. 


ten vertrieben. 


was hiermit geichieht. 


| Xall von NRheumatismus beilen. 


habt, ich bin day 


geheilt bat. 


überzeugt, 5 DROPS 





zug auf meine Berantiwortlichkeit. 


18. Rebruar 1899. 


Meine Herren! 


babe. 


verſuchte. 
waren entſetzlich. 
von ihnen kommen. 


ſchreiben. 


13. Februar 1899. 


Unter dem Datum vom 2 


dieſes Leiden an. 
heute fühle ich wie neugeboren. 
Mittel. 
auf die nächſte Partie. 
oder Expreß. 


kraft zu beweiſen. 
Heufieber, 


ahnliche Krankheiten. 


"5DRO 


[TRADE MARK.) 


den Verlaufe de3 Winters oder Som 
mers. Gemwiß ift nur, daß ein Sommer, 
ein Winter eintreten muß, doch welcher 


Regenwurm nicht im Voraus. 


ausgegrabene Maifäfer 
als Frühlingsboten anzufehen find tie 
Schmetterlinge, welde dom 
Herbft übrig geblieben, an Jonnigen 
Mintertagen ous ihrem Verjtedt herbor- 
flattern. Webrigens alauben auch fehr 
biele Leute, die durch ihre 


aus der Art und Weije der Anofpenbil- 
dung an Baum 


ren ließen. 
—:: 


Blinde Kup. 


— 


Gine feine Karnevalsgeihichte. Von Baırl Stark. 


Ein Viertel nah Mitternacht. 
Partie Carre aus zwei luftigen Pär- 
| chen in eleganten Frads und Dominos 
| freuzt die Straße vom Theater, ivo 

heute Mastenredoute ift, zum gegen= 
| überliegenden Rejtaurant. Unter Büd- 
| lingen und Serpiettenfchwenten wird 
| die vornehme Gejelichaft von den 

dienfteifrigen Kellnern in ein lururid: 
je cabinet partieulier geführt. Bald 
bringen die gaeichäftigen Ganymede 
Auftern und Chablis herbei. Indeſ— 
ſen haben die Karnevals-Gäſte lachend 
und lärmend das Menu des zu be— 
ſtellenden Soupers ausgeſucht. Kein 
Zweifel, es ſind Kavaliere und Fein— 
ſchmecker, die das Beſte und Theuerſte 
wählen und dabei in der Zuſamemn— 
ſtellung raffinirten Geſchmack mit be— 
währter Routine im Soupiren verra— 
then. Der Herr Oberkellner übernimmt 
in höchſteigener Perſon die Anordnung 


———— ———— — u — 
— — — — — — — — 


und Ueberwachung des reichen Liebes— 
mahles und entkorkt eigenhändig den 
Champagner. Trotz ſeiner langjähri— 
gen Fertigkeit darin nimmt das jedes— 
mal mehrere Minuten in Anſpruch. 
Denn immer wieder muß er ſich vor 
Lachen ſchütteln. Die Anekdoten, die 
ſich die luſtigen Leutchen erzählen, ſind 
doch zu toll! 

Hahaha! Es iſt zum Kugeln! „Wißt 
Ihr,“ erzählt der Herr mit dem fun— 
kelnden Solitair in der Hemdbruſt, 
„wißt Ihr, mit einer ganz ähnlichen 
Farce habe ich erſt ganz vor kurzem 
einen anderen Vielprozentigen reinge— 
legt. Die Dummen werden nicht alle!“ 
— „Die Dummen werden nicht alle!“ 
erſcholl es in heiterem Chore. Der ze— 
remoniöſe Oberkellner ſogar ertappte 
ſich dabei, wie er in den Ausruf un— 
willkürlich einſſimmt. Ihren Höhe— 
punkt erreicht die Karnevalslaune, als 
einer der Herren ſich beim ſchwarzen 
Kaffee als Bauchredner produzirt. 
„Herr Baron“, ruft die eine der beiden 
reizenden Damen, „Sie Jollten öffent- 
lich auftreten!“ 

„VBorläufig habe ih das noch nicht 
nöthig“, jagt der Ungefprochene, eine 
dicke Brieftafche hergorholend. — 
„Kellner, zahlen!“ * 

„Geſtatte, das iſt meineSache“, ſagt 
der andere vornehme Gaſt, die Rech— 
nung von dem ſilbernen Teller neh— 
mend. 


Achtungsvollſt, 


Zu erwähnen iſt noch, daß vorzeitig 


ebenſo wenig zu heilen. 


| ale geheimen Krankheiten der Männer, rauen: 


letzten 
Selbſtbefleckkung, verlorene Manubartkeit ı1c. 


Eine’ 


| 


' (Hodenfranfbeiten) ıc. 


Wrbeiten | 
zum Umgange mit der Natur und auf | 
ihre Beobachtung agaemwiejen find, aud) | 


und Strauch Strenge | 
oder milde Winter perausfagen zu fön- | 
nen, fo daß die ermähnten Beifpiele fich | 
noch um eine beliebige Anzahl vermeb: | 


| 
| 


Art diefe find, heiß auch der Hügfte — | 


ich wieder 5 DROPS und im jehr furzer Zeit war id) wieder heugeitellt. Ach betrachte es als 
eines der wırnderbariten Heilmittel die je hergeitellt wurden, und bin überzeugt, dak ich es 
zen 1. Man muß es gebrauchen, um es jchäten zu fönnen. 
habe oft jchredliche vheumatiiche Schmerzen durch die Anwendung desfelben in 10—15 Minu- 
sh habe die 5 DROPS meinen vielen freunden md Befarinten ald Mittel 
gegen Rheumatismus empfohlen und jtets mit zufriedenitellendem Reſultat. 
Vergnügen, jold) ein wunderbares Mittel allen unieren Yeiern aufs wärnite zu empfehlen, 
as I Sbr werdet es nie bereuen, Euer eld für eine Klaiche 5 DROPS 
eingeichieft zu haben, da ich vollitändig überzeugt bin, dar Die 


Ich 


Es macht mir 


5 DROPS jeden 


eume i Es iſt ganz gleich wie viele Jahre Ihr gelitten 
habt, oder wie viele Aerzte Euren Kal aufgegeben und wie viele Mittel Ahr gebraucht 
Euch 
Ich weiß, was es bedeutet ſo zu leiden wie ich gelitten babe. 
| halb ichreibe ich dies ohne Aurorderung von ırgend Nemand, nur zum Beiten anderer arıer 
sranfen, die anjcheinend Jo unbeilbar jind, als wie ich war, daR fie es gebrauchen mögen 
| md geheilt werden ; es wird Wuch beilem wie mich, ımd es hat viele andere fuxirt, mit de: 
nen th beiannt bin, md Die es auf meine Empfehlung gebrauchten. 
Zeitung betheiligt und fanıı Kuch auf die Herausgeber verweilen in Bezug auf meine Ju 
verläiligfeit, oder an die eriten Kaufleute von Yonispille, und auf die deutiche Bank in Bes 
5 DROPS Furirte mic auch von der Grippe. 


nich 


a 
VDes- 


ſo ſicher heilen wird, wie es 


Ich bin an dieſer 


3. D. Gilman, 
317 Weſt Walnut Str., Louisville, Ky. 


Kurirt von Neuralgia durch 5 DROPS, naqhdem alles andere 
fehlgeſchlagen. 

Ich danke dem lieben Gott, der Euch die Kenntniß gegeben hat, ſolches 
wunderbares Heilmittel wie 5 DROPS herzustellen, zum Wusen der leidenden Männer und 
Srauen. 65 it in der That die beite Medizin, von der ich je gehört oder die ich je gebraucht 
sc litt entieglicy an Neuralgia und Hersihwäche während 5 lange \ahre, umd ver: 
Tuchte alles, was ich finden Fonnte, aber erzielte Feine Danernde Yinderung, bis ich 5 DROPS 
Manchmal fonnte ich weder ejjen noch ſchlafen und die neuralgiichen Schmerzen 
sh jah eine Anzeige von 5 DROPS, und ließ mr eine Tollar: xlaiche 
t t. ch fühlte eine wohlthätige Wirlung von dev eriten Dosis, und nad): 
dem ich ungefähr eine halbe slaiche auigebraucht hatte, war ich vollitändig gebeilt und habe 
biS heute feinen Anfall von der Krankheit wieder gebabt. 
nen Danf aus, dar Sie eine jolche wunderbare Medizin anzeigen. 
bezweifelt, daf dies der wahre Ausdrudf eines dankbaren Herzens ifl, eriuche ich, an nuich zu 


Nochmals jpreche ich \hnen mei: 
Argend \emand, der es 


Porter 38. Davis, 
Ice, Georgia. 


Ein fhlimmer Fall von Katarıh, Durh den Gebraudh don 5 DROPS 
furirt. 

atırım Dı ’. Dezember 1898 jchreibt ums Derr Peter Geiger, Uhr: 

macer und Soldarbeiter in White, Zoutb Daf., wie folat: 

von Ahnen ein Tugend Slajchen von 5 DROPS Fonmen mit der Abjicht, Nie bier zu verkaufen, 

aber, da das Mittel hier noch nicht eingeführt war, haperte es mit dem Grfolg.” “ch wurde 

danı von einem Ichlimmten KRatarıh heimgeiucht. 


Bor einiger Zeit ließ ih mir 


Sofort wandte ich das Mistel »gegen 


Weniger als 3 Slaichen genügten, um mich vollitändig zu heilen und 
Seit es mich gebetlt hat, haben die Yeutte Vertrauen zu dem 
Ach babe nicht mur verfauft, was ich hatte, jondern auch nody mehrere Veitellungen 
Senden Sie mir foschnell wie möglich noch ein Tugend per Kracht 


Men Yhr nad dem Leien diejer Briefe nicht genügend Vertrauen habt, uır 
eine rohe Flaihe für 81.00 zu kaufen, die Euch ficher heilen wird, jo chictt 
nah einer 25c Flafche, die genug Medizin entdärt, um die wunderbare Hetls 
; ) Yortofrer bei Roft oder Erpreß. Diejes wunderbare 
gewährt fait fofortige Grleichterung und tit eine Dauernde Ä silung 
tiömus, Düftgidıt, Neuralgia, Zee. RNüdenidymerz und Afthma, 
atarrh, Schlaflofinkeit, 
giihe Kopfihmerzen, Serzihiw 
Bräunc, Grippe, Malaria, Friehende Gefühllofigkeit, Bronditis und 


PS” 


prek; 6 Flaihen für 85.00. Brobe:Flaihen 25c. 
fauft; bei Apotheferu zu haben.. 


SWANSON RHEUMATIC CURE CO., 167 Deardorn Str., Chicago, IT. 


W 


eilmittel 


für Nheumas 


ervofität, nervyöje und neurals 
ache, Zahnſchmerzen, Ohrenſchmerzen, 


iſt der Name und Doſis. Großze Flaſche (390 
Doſen 51.00; vortofrei ver Poſt oder Ex— 
Nur in der Office ver⸗ 


ORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


gegenüber der fair, Derter Building. 


‚ Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutſche Spe⸗ 
alıften und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenichen jo fchnell al3 möglich von ihren Gebredien 
Sie heilen gründlich unter Garantie, 


leiden und 


Prenitruationd’törungen ohne 
Operation. 


Sautfrantheiten, Folgen von 


Operationen von erjter Hla’fe Operateuren, für radı 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, VBaricocele 
KRonfultirt und bevor {hr hei» 
rathet. Wenn nöthig. plaziren wir Batienten ın unier 
Privathoipitaf. Frauen merden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, ınkl. Dedizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Schneidet Died aus. - Stumben: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 
12 Ubr. bw 


Widhtig für Männer u. Frauen! 

Reine Bezahlung, mo wir nicht Furiren! Ges 
fhlehtätrantpeiten jeder Art, Gonsrrboca, 
Eamenfluß, verlorene Monnbarfeit, Monats: 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Sautausichlag 
jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, Rotblauf 
u. f. m. — Bandwurm abgerrieben! — Wo 
Undere aufbören zu furiren, garantiren mir zu 
turiren! freie Ponfultetion mündl. oder brief. 

Stunden: 9 1ihr Morgens 623 9 ihr Abends. 
— Privat:Sprehzimmer. — Spreden Sie in ber 
Apothete vor. 

Cunradi's Deutſche Apotheke, 


441 ©. State Str., Ede Per Eourt, Chicago. 


„sch habe Euch zum Souper einge= 
laden!“ rief der Erite. 

„Die Rechnung zahle aber ich!” rief 
der Zmeite. 

„Das gebe ich als Gentleman nicht 
u!“ 

. „sch auch nicht!“ 

„Halt, eine dee!“ fuhr eine der Da= 
men zmifchen die Streitenden. „Der 
Herr Oberfellner foll bejtimmen.” 

„Das fann ih denn doch nicht”, 
wehrte fich dieler. 

„Ein kleiner Faſchingsſcherz — — 
Sie laſſen ſich die Augen verbinden und 
ſuchen — — — blinde Kuh! Blinde 

Wen Sie einfangen, der 
zahlt die Zeche.“ 

„Und wenn er eine Dame einfängt?“ 
fragte der eine Gentleman. „Die zahlt 
dvod”... 

„Die zahlt mit einem Ruß, und fo 
geht’3 weiter, bis ein Herr eingefan= 
gen iſt.“ 

„Hahaha!“ lachten alle im Chore, 
und der Oberkellner lich ſich lachend 
die Augen verbinden. 

„Blinde Kuh, blinde Kuh!“ hörte er 
einige Male um ſich herum rufen. 
Dann tappte er auf den Korridor hin— 
aus. 
„seht hab ich einen! Der wird das 
Souper bezahlen!“ 

„Was haben Sie, Herr Oberfell= 
ner?“ fragte Xofeph, der Piccolo. 

Der Oberfellner rif fich die Binde 
ab. 

„Wo find die Gäfte?“ 

„Die find fort, und Sie find'3, der 


die Zeche bezahlt” e 


— Vorbereitung. — Redaftionächef 
(zum Diener): „Meier, der Yenz naht, 
beitellen Sie drei Papierförbe!” 

— Im Dujel. — Frau: „Na, Du 
fiehft ja recht nett aus!” — Gatte: 
„hut mie — bup — Sehr leid, fann 
Dir aber — bup — das Kompliment 
nicht zurüdgeben!“ 

— Aufopfernd. —ı Kollegin: „Wie, 
Du haft Dir den Füfelir wieder abge: 
ſchaffi?“ — Kindermädchen: “Na, mas 
ſagſt Du dazu, unſer kleiner Junge 
wollte ſich von einem Infanteriſten 
nicht tragen laſſen; ich ſoll mit wieder 
einen Kavalleriften anfallen”  *, 





| Sonntagpoll, Chicago, Sonutag, den 12. März 1899. 
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ueber den Vrfprung der Sprache. 
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gem Maße entmwikkelt, daß es die Vö— 
gel bald meit hinter fi zurüdläßt. 

Mit dem wachſenden Sprachvermö— 
gen iſt aber auch die Möglichkeit eines 
höheren Selbſtbewußtſeins gegeben, 
und wenn wir dieſes in einem gewiſſen 
niederen Grade auch den höheren Thie— 
ren kaum vorenthalten können, jo wer: 
den ſie doch nie jene Stuſe erreichen, auf 
der das Kind bes zivilifirten&uropäers 
gewöhnlich nicht por Beginn des drit- 
ten Lebensjahres feiner eigenen Perfon 
im Gegenfaß zur Außenwelt bewußt 
wird und anfängt zu einer Art Be: 
tradhtung über feine eigenen Hand— 
lungen überzugehen. Diefe Stufe wird 
in der Regel dadurch angedeutet, daß 
das Kind aufhört, von fich in dritter 
Perfon zu fprechen. Aus einem Objekt 
wird es zum. felbjtbemußten Subjett, 
und im Befit eines durch Generationen 
bermebhrten und befeftigten Kapitals an 
Seiltesanlagen und eines durch Die Er= 
jtehfung überaus verpolfommneten 
Werkzeuges zur Zeichengebung arbeitet 
e3 fi) von da ab mit und durch feine 
Sprade traf zum mahren höheren 
Menjchenthum empor. Lleberjehen wir 
aber nicht eine bezeichnende Zwiſchen— 
ftufe. &s ift befannt, daß; wilde, unzipi- 
Iifirte VBölferfchaften aller Yänder von 
jich als einem Objekt zu jprechen pfle- 
gen. Daß diefer vielfagende Gebrauch 
in früheren Zeiten allgemein geweſen, 
bat die Philologie dadurch nachgeiies 
jen, daß fie das perfönliche Fürwort 
„ich“ in allen Sprachen auf eine Wur- 
zel mit der Bedeutung „er“, verbunden 
mit einer deutenden Gederde, zurüd- 
jührt. Aber nicht nur das. Wenn mir 
die Spuren der Sprache nach rückwärts 
verfolgen, werden wir überhaupt einer 
zunehmenden Vereinfachung begegnen. 
Allmählich verſchwinden vie Hilfswör- 
ter, Flexionen und andere SRedethei- 
fe, die gemiffe Beziehungen mit den an- 
deren Theilen des Sabes andeuten, bis 
auf die Haupt: und Eigenichaftswör- 
ter. Auch diefe verfchmelzen dann un— 
tereinander, und es hängt lediglich von 
der Stellung imSak oder demTon und 
der Geberde de3 Sprechenden ab, in 
melchem Sinne das Wort zu verftehen 
iſt. So jehen wir uns fchließlich bis 
zu einem Zuftande zurücgefüihrt, mo 
jedes Wort jür fih alle Funktionen der 
geihmundenen NRedetheile ver höheren 
Stufen einfchliegt. 

Wie jene animalen Wefen, die zu 
gleicher Zeit einfache Zellen und doch 
Gefammtorganismen find, ftelen auch 
jene Sildungen einzelne Wörter und 
zugleich ſelbſtſtändige Sätze dar. So 
ſührt uns die vergleichende Sprachfor— 
ſchung in ihrer Rückwärtsverfolgung 
auf denfelben Punkt zurüd, auf den 
uns eine furze naturmifjenjchaftliche 
Betrachtung unſeres Gegenſtandes 
hinanſührte. Und wenn ein berühmter 
Sprachforſcher in den Ausruf aus 
bricht: „Die Sprache ändert ſich, je 
weiter wir rückwärts blicken, in einer 
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Die vorherrschende Sensation der Woche, 


Sprade fommt her von jprechen, d. 
h. mit derZunge Zeichen geben. rn mei: 
terem Sinne wird das Wort aber über- 
haupt für Zeichengeben gebraudt; jo 
fennen wir eine Augen=, Fingers, Ge- 
berveniprache. Wenn wir nun nach dem 
Ursprung jenes göttlichen Geſchenkes 
jragen, dem der Menih feine ganze 
hohe Verjtandes- und Kulturentwid: 
lung berdantt, fo ift e& zweifelhaft, wie 
piele jich heute noch befriedigt jinden 
werben durch die im Anfang unferes 
Jahrhunderts gegebene Austunft Des 
berühmten Spradforichers Grimm, 
daß die Sprache eine Erfindung der 
eriten Familie fei. Mit ven rajchen 
Fortihritten der Naturerfenntnig 
machte fich hiergegen immer jtärfer das 
Bchenten geltend, ob die Sprache nicht 
etwa auf natürlihen Wege emporge- 
machjen jei. Diefe Frage war zwar 
icon von einer Reihe ältererSpracdjfor- 
fcher mehr oder weniger Hlar erfannt 
worden, ihre volle Bedeutung fonnte fie 
aber erjt mit Hülfe der Entwidlunas- 
Iehre erlangen. Dies bejagt zugleich, 
daß twir die Löfung nicht auf dem We- 
ge der vergleichenden Grammatif al» 
lein, fonbern nur in inniger Verbin- 
dung mit den Ergebnilfen der Natur: 
forfhung uns näher bringen können. 
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Denn jelbii, wenn es der = 
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„Wie können ſie das hun?“ 


| Ohne Frage ' ! ie können fie 
| Das phänomenalite erite Wochengeichäft, | „wie ifl gi möglid; ? + 
das je an State Str.gemacht wurde. Nicht ' „Wer hat je Achnlidjes gehört !“* 
; eine einzige flaue Minute in irgend einem | a 
Dept. während der ganzen Woche — und | 
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— — Solche und ähnliche Ausſprüche hörte mar 
meiſt immer rieſiger Andrang. * 9 —— 


8 | M fi Ida un] | feßte Woche von den Käufern in Si: | 
ı Bir haben cinfady Die a mit ) wu a ı man’s. Was werden fie diefe Woche | 
Sturm genommen—Ddas ift die ganze | Serge! ENT 5 
—3z* I 2 I N N 4 ai s \ a 57 A F 2 ST. Tagen? Denn die Werthe find noch größer 


Ablieferungsdienft für Dieie Woche verdoppelt. BE | — menn möglid). 
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Bargain-Iferten, die. Diefen chönen Enden diefe Woche wieder mil Maſſen non Käufern füllen werden. 
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34 | S f Kl d t > d 8 d t Größte Bargains, die jemals in Chicago . 

faufen an Sillmans | Il fi S id l | Sr ’9 5 iD ll ſſe | fi hi Kl fi f fi —X Si fi er 1 
touren an Siümens | Semenflofe! Seidenflofe! | Schwarze Seidenflofe. | furbige Kleiderofe. | Schwarze Stofe. Rdn mare Bat 
Montag | Der geihäftigite Pla unfcres Ladens. | u 24c 50 Stüde jhmarze Japs — Zu 10e Ertra schwere gemischte Kamteeli WBundervolie Werthe. au. ; lc 
= : S Etrat 3% = | —— Ex * we > schattitche ——— „0 corded Mohatr Fancies un ; ! Guter Maichin ⸗ 
ſtreifte Picque Effelte Te ke ı Su 44c a de —— Zu 15c ——6 ———— ax Ju 19 : umte Tue sn tb En er le 

%, Ip. Spule. . 
— | : cr E inichließfi ler | * 2 De TE raue ö ra Muftern ertra ſchwerer Erepons 
12: faucy geblünnte | ee i Speziell. | erg BE Eee rl —— Quolitat Horn 
— —— - Speziell — 100 Stüde fancy | 50 Etüde jhimarze Seiden geblümte” Grenadines, 422 Vone 
2e faney geſtreiftes | TIafietas, alle Schattirungen, neue alle neu, werth 29€ ı Su9odC cies, alle Die nenen Farben — Werth \ an te gezeigten Werthe, alle Größen 4 
i — ——— 1m. | werth ðue. Dutzend 


I2e 36-zöll. fancy ge: 100 Stucke ſchwere gorded Waſch— werth 20. Haar Fancies, werth 20c. 
den-—- 200 
1% weise Timities, | yon Stüde Nufle Taffetet, alle | 221 10 Stüde 45:3öll. ſeidene und zu 39c 150 Stüde von unsern ibeziellen 
31371 —— rede 
* - 
we a Hay . 20 0ol. ĩ00 u Trek 
Stücke ſeidene und wollene Fau— I Stüde 54 zoll. ſchwarze Mohairs, Dreß X 
—— —RXRXR 
Graß Leinen. | Muiter, und werth Zt. | HC. 
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ihung gelänge, jür alle betannten 
Sprachen eine thatfahhliche Entwidlung 
naczumeifen, und zwar bis auf die 
einfachiten aller gemeinfamen Wurzeln 
zurüd, fo ift doch die Annahme nicht 
von der Hand zu weijen, daß auch diefe 
einfachiten allen gemeinfamen Wurzeln 
das Ergebniß natürlichen Wahsthums 
fein. Mit einem Worte, die Sprache 
im meiteren Sinne war längit erfun= 
den, ehe es Menfchen gab, und fie lei- 
tet ihre Duelle ohne Zweifel aus jenem 
Mittheilungspermdgen ab, das mir 
Geberdeniprache nennen und nad) dei= 
fen Urjprung mir nicht tief genug fu 
chen fünnen. 


Wenn eine Wespe SHonigporrath 
findet, fehrt fie zu ihrem Neite zurüd 
und bringt in furzer Zeit 100 andere 
Mespen mit. Gleiches gilt für Amei— 
fen. Während diefer Verkehr bei nie: 
deren Ihieren fich ım allgemeinen — 
menigjtens für unjer Ginnespermö- 
gen — auf Geberden bezw. Bewegun— 
gen zu bejchränten jcheint, hat er fi 
bei den höberenThieren bereits zu 
einer Sfala von Tönen undLauten ent- 
midelt. So wifjen wir, daß Vögel zur 
Bezeichnung gemiffer Gefühlszuftände 
abfichtlich verfchiedene Stimmlaute ge- 
brauchen. Bei unjerem Haushuhn find 
mindefiens ein Dußend Töne zu unter: 
Icheiden, die e& zur Bezeichnung bon 
ebenfo vielen Vorftellungen oder Ge— 
müthsbemwequngen bermendet, wie beim 
Brüten, Führen der Brut, Futterfinden, 
Schutzſuchen, Aerger, Schmerz, Unruhe, 
Furcht, Freude, Stolz über ein gelegtes 
Ei u. ſ. w. Tägliche Erfahrung lehrt 
uns, daß der Hund und, wenn auch in 
etwas minderem Grade, die Katze bei 
der Bezeigung ihres reichen Gemüths— 
lebens eben ſo viele und mannigfache 
Laute von ſich geben. Dabei iſt zu be— 
merken, daß dieſe Thiere, gleich wie das 
menſchliche Kind in den zivei erften Le— 
bensjahren, über eine Welt von Vor— 
ftellungen verfügen, ohne die Worte da 
für zu fennen, und hinmiederum Wor- 
te verftehen, ohne fie jprechen zu fön- 
nen. Den hierzu nöthigen Fortichritt 
im Mittheilungspermögen gewährt die 
Artitulation. Mir haben dabei 
bon bornherein zwei große Unterſchei— 
dungen ſeſtzuhalten: Artikulation in 
der Weiſe einer bedeutungsloſen Nach— 
ahmung und Artikulation mit abſichtli— 
cher Beilegung einer Bedeutung. Die er— 
ſtere Erſcheinung finden wir bei ſpre— 
chenden Vögeln, Idioten und kleinen 
Kindern gegen Ende des erſten Lebens— 
jahres. Menn mir nun-beventen, daf 
Vögel unbedingt auf einer pſychologiſch 
niedrigeren Stufe ftehen ala 3.8. Hun- | ME — 
de, Katzen, Affen, ſo iſt mit Sicherheit Fällen betrifft eine Anklage wegen 
anzunehmen, daß das Hindernik für Mordes. Fin Kutſchet, weicher mit fei- 
bie Artifulation bei diefenThieren nicht | Mer Oelieblen, bon der er fich betrogen 
pip&hologifcher, jondern anatomifcher glaubte, abrechnen wollte begab fich in 
Natur if. So 3. 8. hängt fchon die | Deren Schlafgemach und feuerte * 
aufrechte Haltung und die damit gege- | Shüfle gegen bie Schläfe des Mäd— 
bene Befreiung der vorderen Gliep- | Gens unmitielbar hintereinander 
maßen eng mit der Yusbildung des | CD, Worauf er fi feibit Te 
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Waſchbare Kleiderſtoſſfe Seäerim. Bankerott⸗Lager von T apeten. | le ae 
Eine tadelloie Auswahl a Bankier In dem Yager don Nohn Schroeder, don * =. Salited Str., Das auf Prefebl des Koumty Gericht? } Wolle. | ee —* 116 re »5 
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fter— 40 Zoll breit— dertauft wurde, befanden fich H0,00) Mollen feiner Tapeten mit dazu vaſſenden Borders einige Det 3,600 Lavs von ertra c Werthe. 
davollene Serge Pegenihirme für 
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273 Sti * ie3 ; ; : . 2 — 
7 —— — 275 Stüfe Piaurs, affort. Muiter, with feinjten Murnter, Die von der National Wall Kaper So. fabrigirt wurden. SMllmau faufte Das ganze | 
Ba ee 5 Fi eo Bo! | — —88 Mon: Zapetenlager von dem Maflenverwälter,. X. W. M. Rattiion. | Qual en 
nn - ey Streifen, Po Roie: Ber, : RAN n | allen Karben — die Tanıch md Männer, Zterlina Silbe 
Baſe⸗ in allen Farber ner, Sterling Siibe 
fatupfen etc, — | ni * c Beginnend morgen, wir oiieriven folgende © =, il —— * ———— Silber 98c 
- 2 * 15 \ . . . . . r . . ’ t, IC c vth. t 
mn — | unvergleichliche Wertge zu weniger als c am Do ar. | ; . 2 seen N 
lee x porhalten ‘ — — 
fauft—in Ä | . er 3,0 Rollen qute I 19,00 Rollen Gold: und Bil Gin juperbes’ Affortment in all zu . c In unſer in— ; 
Sillmans für I | Taſcheutücher. ſtarte Tapeien | ber Tapeten | — —— | — * ” ſerem Bargain-Baſement. 
| werth Sc-—für 2 | wert 10c— 21 den faſhonabelften Farben und — — — > “x 
— Re nn rn Große Schuh: Werthe 
BETEN Zeichnungen, mit 22 Spezials Knaben-Kappen F 
2 z 
va \ ſehr wünſchenswth. fücher, deg. de Sorte wertb lacfur 5 Spezielle Entwürfe, vaſſend für | gemacht, hoch Maant in je | Spezieu 2 wenig Geld. 
ai! de mtb. 123c 9. Dd.— | —jolange fie 2c eine id — a —— Gmpfangs Hallen | Der Bezichung—fte don one bis | Kappen für Männer, 3 — e Schuhe genau paficnd, ganz 
[ JE bc | vorhalten ... chwere geprete € 1 in Embire, Rococo, Tapeſtry- | Knaben ı. Kinder— aleidy was der Preis iit. 
zZ, 4 | 
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50 Stüde neue eng: | „ j 
tiiche Orfords für | 3 Dep. Kan De: 10,00 Nollen Glinmers 
EChirt Mails — | he boblaei. Taichen en 
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in Si: Tapeten, in tiefen Motb, Effetten u. ſ. w., *1. 0 di Rolle werth—für nuin 


mans für. un] y & ud = es — * 
f Golis, NPachts und Speziell Alle Schuhe angedaß 
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Europãiſche Rundſchau. 


Vrovinz Brandenburg. 


Berlin. Der frühere Polizei— 
wachtmeiſter Eduard Zart, Johannis⸗ 
ſtraße 3, der im 82. Lebensjahre ſteht, 
feierte mit ſeiner 72jährigen Ehefrau 
das Feſt der goldenen Hochzeit. — An 
den Folgen von Influenza und Nieren- 
entzündung ift der Geh. Ober-Baurath 
im Minifterium de& öffentlichen Arbei- 
ten, Karl Albert Fri Zaftrau, 62 
Zahre alt, verfchieden. —- Aus Anlaß 
des Hinjcheidens feines 24jährigen 
Sohnes hatte Herr Guftan Böhm, In— 
baber einer großen Getreidefirma, dem 
Borfigenden des Kuratoriums der Ber- 
Yiner Unfall = Stationen, Direktor 
Knoblaud, 100,000 Mark für Tungen- 
franfeBrauer überwiefen.-— Ein großer 
Brand brach in einem Lagerraum ber 
Drogenhandlung und chemifchen Fa— 
brif von I. D. Riedel, Gerichtsftraße 
12—13, aus. Große "Mengen Dro- 
genmwaaren find vernichtet morben. — 
Megen betrügerifchen BanterottsS und 
Urfundenfälfhung erfannte das 
Schmwuraeriht gegen die Kaufleute 
Goldmann und deifen Schwager Cohn 
auf je 35 Jahre Zuchthaus, 
Brandt auf 3 und gegen Matthias auf 
2, Zahre Gefängnik. — Aus Yurdt 
por Strafe hat fich der im zweiten Jahr 
dienende Ulan Aröning von der fünf- 
ten Schmwadron des ziweiten Garbe- 
Ulanen = Regiments erhängt. — Aus 
Sorge um die Zufunft erträntte ji) 
der 53jährige, verheirathete Briefträ: 
ger Johann Fiedler. Er war megen 
eines Vergehens gerichtlich beitraft und 
deshalb aus dem Dienfte entlaffen 
worden. — Erfchofien hat fidy ber 
Bücherrevifor Hugo Halb. Bis vor 
etwa drei Monaten war er al Reviſor 
auf dem Anhalter Bahnhofe beichäf- 


tiqt, dann aber angeblich weqen Irunz= ı 


fenbeit und Unzuverläffigfeit entlajfen 
morben. — Weil er nur Schuhmacher 
. war und fi fümmerlich ermährte, 
mährend feine beiden Brüder vem 


gegen : 


dem erften Riff, wo ftarfe Brandung 
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mar, das Boot und fämmtliche drei 
Berfonen fielen in’s Waffe. Lewin 
und Ruten fonnten fich retten, Holz 
jedoch ertranf. Er hinterläßt einezrau, 
zwei Eleine Slinder und beide Eltern. 


Provinz Schleswig⸗Holſtein. 


Altona. Lehrer Chr. Löck, eine in 
weiteren Kreiſen bekannte Perſönlich— 
keit, bis zur Reorganiſation des 
Volksſchulweſens in Altona hervorra— 
gend thätig geweſen, iſt im Alter von 
83 Jahre geſtorben. 

Ahrensburg. Der älteſte Be— 
wohner Ahrensburg's, Herr J. Becker, 
iſt im Alter von 94 Jahren verſtorben. 

Büſum. Aus Lebensüberdruß er— 
bängte fich der 7Ojährige Arbeiter Jo— 
hann Ehrijttan Peters. 

Hufum. Auf Norditrand ertrant 
der bdreizehnjährige Knabe Lorenz 
Sanfen, der ji) auf die dünne Eisdede 
einer Trinffuhle gewagt hatte. 

Flensburg. In der Umgegend 
von Loftlund find 19 Dienftboten, dä= 
nifche Unterthanen, deren Arbeitgeber 
einer däniſchen Berfammlung in 
Branderup beigemohnt hatten, des 
Landes veriwiejen worden. 

Friedrichsſtadt. Sechs Mo— 
nate Gefängniß erhielte der Schlachter 
O. J. M. Jacobs in Krelau, weil er 
tuberkulöſes Rindfleiſch in den Handel 
zu bringen ſuchte. 

Kiel. Der in der Friedrichſtraße 
wohnende Arbeiter Engels warf ſeine 
Ehefrau mit einerPetroleumlampe und 
verſchloß die Thür, als die brennende 
Frau ſich ins Freie retten wollte. Die 
Frau verbrannte. Engels befindet ſich 
in Haft. 

Frovinz Schleſien. 

Breslau. Nachts iſt in das Uh— 
ren- und Goldwaaren-Geſchäft von 
Müller, Albrechtſtraße 39, einEinbruch 
verübt worden, wobei nach vorläufiger 
Feſtſtellung Gegenſtände im Werthe 
von 10,000 Mark geſtohlen worden 
ſind. — Korbmacher Stande miß— 


Kaufmannsſtande angehören, hat ſich handelte in der Trunkenheit fein 2% 


der 53 Jahre alte Geſelle Otto Zill— 
mann in der Spree ertränkt. 

Ahrensdorf. Geſtorben iſt 
der Kreis- und Localinſpector, Super— 
intendent a. D. Lic. Pfarrer Mellin. 

Brandenburg. Im 87. Le— 
bensjahre iſt nach längerem Leiden der 
Stadtälteſte Carl Meinicke geſtorben. 

Provinz Oſipreußen. 

Königsberg. Im Wiederauf— 
nahmeverfahren freigeſprochen wurde 
von der Strafkammer der Volksſchul— 
lehrer Heinrich Lindenau, der wegen 
eines Sittlichkeitsverbrechens verur— 
theilt war. 

Allenſtein. »Auf dem Lengai— 
mer See verunglückte der 13 Jahre 
alte Sohn Paul des Bahnwärters An— 
dreas Brall aus Gut Lengainen da— 
durch, daß er durch die dünne Eisdecke 
des Sees einbrach und ertrank. 

Dartenſtein. Während des 
Gottesdienſtes gerieth plötzlich das 
Dachgebälk der Johannis Kirche in 
Brand, wahrſcheinlich infolge des na— 
hen, heiß gewordenen Rohres der Heiz— 
vorrichtung. Dem Pfarrer Broſcheit 
gelang es, die Kirchenbeſucher zum be— 
ſonnenen und ruhigen Verlaſſen des 
Gotteshauſes zu veranlaſſen. Der 
Brand war bald gelöſcht. 

Biſchofsburg. Der hieſige 
Kreisbote Kunze, der während des Ta— 
ges noch wohl und munter ſeinen 
Dienſt verrichtete, wurde Abends im 
Gaſthauſe von einem Schlaganfall be— 
troffen, dem er alsbald erlag. 

Goldanp. Einem Schlaganfall er— 
lag der Hausvater Karl Sander des 
Rettungshauſes „Bethanien“ im be— 
nachbarten Meldienen. Der Verſtor— 
bene war 17 Jahre an der Anſtalt 
thätig. 

Frovinz MRefipreußen. 

Danzig. Einen Selbftmordver- 
Tucdhverübte in feiner Wohnung der 
Mafchinentehniter Warned, indem er 
jich mittelft Revolvers eine Kugel in 
die linfe Bruftfeite jagt. In hoff— 
nungslojem Zuftande wurde er nad 
dem Stadtlazaretd gebracht. — Won 
einem Motorwagen überfahren und ge- 
tödtet wurde die kleine Emmy Bethte. 

Dirſchau. Arbeiter Auguſt 
Schmidt, welcher bei einem Gutsbe— 
ſitzer in Dirſchauerwieſen in Arbeit 
ſtand, wurde in einem Graben als 
Leiche aufgefunden. 

Dit.Eilau. In der Trunkenheit 
gerieth der Arbeiter Hinz in den Ei— 
lenzfluß und fand den Tod. 

Elbing. Kanzleirath 
ſtarb im 80. Lebensjahre. 

Kulm. In ſeltener Friſche feierte 
das Altſitzer A. Oeſterle'ſche Ehepaar 
in Kl.-Czyite das FFeit der guidenen 
Hochzeit. 

Neuteiher - Hinterfeid, 
Niedergebrannt ift das Gehöft des Be- 
ſitzers Kuhn. 

Neuenburg. Gerichts-Sekretär 
Jaworski iſt zur Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtandes in die Irrenanſtalt 
Schwetz gebracht worden. 


Frovinz Kommern. 


Stettin. Eine _jtabtbefannte 
Perfönlichkeit, der Renter Ernft Galle, 
ift an den Folgen einer Qungenentzün- 
dung » geitorben. — Schwer verletzt 
brachte man den 29 Jahre altenSchnei- 
bergejellen Groth. in’s Krantenhaus; 
er hatte fih in der Wohnung feiner 
Braut eine Revolverkugel in die Bruft 
gejagt. 

Bergen. Der Rendant der Ri: 
gen’ihenKreistrantentaffe undSteuer- 
erheber für Bergen Land, Gellier, mel: 
her. flüchtig murde, ift bei feiner 
Schimiegermutter in Treptow a. T. 
verhaftet worden. Die fehlenden Geld: 
beiträge der von ihm verwalteten Kaflen 
ſollen ih auf etwa 39,000 Mark be- 
laufen. 

Garz. Bollftändig niedergebrannt 
ft die Gaftwirtbihaft von Herrn 
Schier. Bon dem Mobiliar tonnte we- 
nig gerettet werben. 

‚Groß: Möllen. Die Fifcher 
Leimin und Emil Ruten von Neit, jo- 
wie Carl Holz von Strandhof fuhren 
auf die Oftfee, um ihre Nege .auszu- 
ftellen. Bei der Rüdfahrt tenterte. auf 


Wolski 


derartig, daß der Tod eintrat. 


Jahre altes Töchterchen mit einerLatte 
Der 
Mörder befindet ſich in Haft. 

Beilau. Die goldene Hochzeit 
feierte in ſeltener Friſche der Rittmei— 
ſter a. D. und Großgrundbeſitzer zu 
Beilau im Kreiſe Neumarkt Freiherr 
Guſtab von Reitzenſtein mit ſeiner Ge— 
mahlin Jenny geb. Hohlfeld. 

Beuthen. Fünf Kinder, melche 
jrh auf dem dünnen Eife im Hütten- 
parkteiche in Friedenshütte beluſtigten, 
brachen ein. Drei davon kamen mit 
naſſer Haut davon, während zwei Kin— 
der des Malermeiſters Tilſcher daſelbſt, 
im Alter von 9 und 11 Jahren, er— 
tranken. 

Groth - Hartmannädorf. 
Dienftineht Fornfeift aus Warthau, 
19 Jahre alt, verunglüdte auf der 
Straße von Sirgmit nad Groß-Wal- 
dib Dadurd), daß er beim Auffteigen 
auf den mit Steinen beladenen Waagen 
ausglitt und unter die Räder Fam. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Frovinz Poien. 

VBofen. Der Töpfer Roitfomsti 
und fein Bruder wurden in ihrerWoh- 
nung todi aufgefunden. Die Polizei 
hat die Leichen befchlagnahmt. 

Gzarnifomw. MNuf dem ber 
Mittwe Jahn gehörigen Grundftüd 
bracd Feuer aus. Ein mit Holz und 
Torf gefüllter Stall, der Wittwe Kahn 
und dem TFleifchermeiiter Bonf gemein- 
jam gehörig, brannte vollftändig nie- 
der. 

Filehne. Aus dem Dorfjee in 
Selchow z0g man die Leiche des jeit 
einiger Zeit von hier verfchtwundenen 
Altjiger Martin Lutomsti. 

Gnejen. jegen die Wrbeiter 
Gebrüder Michael und Kafımir Gorny 
aus Rentamtichin, die in angetrunfe- 
nem Zujtande ihren ebenfalls anaehei- 
terten Vater dur) Stodhiebe tödteten, 
erfannte das Schwurgericht auf je 4 
Sabre Gefänaniß. 

Kolmar. Unter einen Eijen- 
bahnzug geriet der Arbeiter Kofann 
Medinger aus Milch; demfelben wurde 
ein Bein bis zum Knie abgefahren. 


Provinz Sachſen. 

Magdeburg. Verſchwunden 
iſt Frl. Krauſe, die Inhaberin eines 
Blumengeſchäfts; ſie hat wahrſchein— 
lich Selbſtmord begangen. 

Andisleben. Der Dienſtknecht 
G. Richter, welcher im Auftrage des 
Landwirths Eduard Roſe Dünger 
nach deſſen Felde fuhr, ſtieg während 
der Fahrt auf den Wagen, glitt aber 
aus und kam mit dem linken Bein zwi— 
ſchen die Radſpeichen. Richter wurde 
eine Strecke geſchleift; er erlitt ſehr 
ſchwere Verletzungen. 

Burgwenden. Im Armen— 
hauſe waren im Zimmer des Ortsar— 
men Fr. Hemme beimOfen aufgeſchich— 
tete Brennmaterialien in Brand gera— 
then. Einwohner, welche den Brand 
gegen Mitternacht bemerkten, fanden 
Hemme, an den Händen und im Ge— 
ſicht ſchwer verbrannt, todt an der 
Erde liegen. Das Feuer wurde bald 
gelöſcht. 

Erfurt. Der Hilfsheizer Karl 
Seiring wurde von einer aus dem Lo— 
komotivſchuppen fahrenden Maſchine 
gegen eine Mauer gedrückt und im 
wahren Sinne des Wortes zerquetſcht, 
ſo daß der Tod ſofort eintrat. 


Frovinz Hannover. 


Hannover. |m Gerichtägebäude 
berjtorben ijt die 74jährige Wittive 
Heuer von hier, welche zur Ableiftung 
eines Eides vor das Amtsgericht yelü- 
den war. Die Aufregung bat bei der 
alten rau einen Herzichlaq herbeige- 
führt. — Spurlos verfhmunden ift der 
3immermeijter Auqujt Eggers, der in 
ernſte Zahlungsſchwierigkeiten gera— 
then war. 

Ebſtorf. Der Kreisthierarzt 
Willigerod feierte ſein 50jähriges Ju— 
biläum. 

Göttingen. Gein 50jähriges 
Doctorjubiläum feierte Profefior ZXoh- 
meher an der biejigen Univerjfität. 

Gt. EIbe. Feuer zerftörte Wohn 
haus und Stallungen des Bäckers 
Brandt. 


Harburg Am Möhringsberge 
wurde der GSchuppenarbeiter Krade 
aus Hainholz von einem‘ Schnellzuge 
erfaßt und vollftändig zermalmt. Der 
BVeritorbene Hinterläßt Frau und ſechs 
Kinder. — Der Pächter der Domäne 
Galenberg, Amtsrath dv. Bandel, :jt 
nad; langem jehwerem Leiden verjtor= 
ben. 
Linden. Privatier Karl Schra- 
der, der ältefte Turner Lindens und 
Ehrenpräfident des Männer - Turn 
bereins Linden, verfchied im Alter. von 
68 Jahren, — 

Frovinz WVeltialen. 

Münfer A m Yalfluß brad) 
der 10jährige SofM des Gteinhauer3 
Großfurth durch das nur dünne Ei3 
und ertranf. 

Bielefeld. Dr. Ludwig Auguft 
Hoffmann, der fürzlich noch feine gol= 


‚dene Hochzeit feiern konnte, ift imAlter 


pon 77 ahren geftorben. 

Bodholt. Am Holtwiderbadh wur- 
de der von jeinen Angehörigen ver= 
mißte Maurer Joſ. Kaufmann, der 
dort mit Erdarbeiten befchäftigt war, 
al3 Leiche gefunden; ein Schlaafluß 
hatte feinem Leben ein Ende gemadt. 

Dortmund. Auf ein Xahr Ge- 
fangniß erfannte die hiefiae Straffant= 
mer gegen den Handelamann Wilhelm 
Brüggerhoff aus Bittermart wegen 
Majeitätsbeleidigung. 

Freifenbrud. Auf demSchagt 
„Heinkmann“ jtürzte der Hauer Ref- 
fen in einem Aufbau 12 Meter tief und 
brach das Genid. Er war unverheira= 
thet. 

Hamm. Der Fuhrmann Schlieper 
ftürzte von feinem Kohlenwagen und 
erlitt einen Schäbelbrucdh, der feinen 
Tod herbeiführte. 

Rheinprovinz. 

Köln. Der Schloſſer Johann Ro— 
denkirchen aus Mülheim wurde zu zwei 
Jahren acht Monaten Gefängniß ver— 
urtheilt. Rodenkirchen hatte auf ſeine 
Schwiegermutter, mit der er in beſtän— 
digem Streite lebte, einen Revolver— 
ſchuß abgegeben und die Frau nicht 
unerheblich verletzt. 

Aachen. Großfeuer brach in der 
Nadel- und Cartonnagefabrik Robert 
Neuß auf dem Löhergraben aus. Die 
Cartonnagefabrik iſt gänzlich, die Na— 
delfabrik theilweiſe zerſtört. — Eine 
großartige Schenkung machte der Ver— 
ein zur Beförderung der Arbeitſamkeit 
in der Stadt Aachen; er überwies ihr 
400,000 Mark, die zur Errichtung der 
hier geplanten Lungenheilſtätte Ver— 
wendung finden ſollen. 

Barmen. Faſt vollſtändig aus— 
gebrannt iſt die Metallwaarenfabrik 
bon Bofumel und Hadaus. . 

Duisburg. Hier brannte die 
Dampfmühle der Gebrüder Eikelbaum 
nieder. Die Betrieb3- und Lagerräume 
wurden zerftört und nur die Wohnge- 
bäude gerettet. 

Düffeldorf. Nah furzem 
Krantenlager verfchied der Hiitorien- 


maler Bernhard E hierfelbjt im 


72. Zebensjahre. 
Provinz Hefl 

Kaffel. Der aud) als herborra= 
gender Drnithologe bekannte Land— 
Ihaftsmaler Adolf Walter ift hier im 
Alter von 82 Jahren gejtorben. 

Eihmege Nm Ülter von 93 
Jahren ſtarb die älteſte Einwohnerin? 
Wittwe Marie Becher. 

Frankfurt. Auf dem Friedhofe 
entleibte ſich der Buchhalter Heinrich 
Vezin durch zwei Revolverſchüſſe. — 
Wegen Unterſchlagung von 5000 Mark 
wurde der Director der Penſionskaſſe 
des Deutſchen Chorſängerverbandes, 
Sigmund Goldſtaub, zu 15 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Grebenſtein. In dem Wohn— 
hauſe des Schreinermeiſters Auſter— 
mühle brach Feuer aus. Daſſelbe 
griff ſo ſchnell um ſich, daß noch zwei 
weitere Häuſer nebſt Stallungen trotz 
energiſchen Eingreifens der ſtädtiſchen, 
ſowie der Freiwill. Turner-Feuerwehr 
niederbrannten. 

Hanau. Der in Frankfurt an— 
ſäſſige Fabrikant Engel, Mitinhaber 
der hieſigen elektrotechniſchen Fabrik 
bon Schneewei3 & Engel, hat fih im 
Comptoir der Fabrik dahier erhänat. 
Die Motive der That ſind unbekannt. 


Mitieldentihe Staateır. 


Altenburg. Hier ift der Eri- 
minalgerichtsrath 3. D. Julius Adolf 
Wagner, 88 Jahre alt, aejtorben. 

Bernburg. Die Pferde des 
Fubhrherrn Schönemann hier wurden 
in der Nähe der Voiat’fchen Ziegelei 
fcheu und gingen durd. Der Eigen 
thümer gerieth unter die Räder des mit 
Thon jchwer beladenen Wagens und 
murde getödtet. 

Blantenburg. Der Oberamt3- 
richter Hugo Sommer ift am Herz- 
Ichlage aejtorben. 

Braunfhmeig. Die Stadt hat 
das verfallene Demmer’iche Haus im 
Sad für 25,000 M. auf den Abbruch 
angetauft, um die Zunftaefchichtlich 
mweltberühmte Falade an anderer 
Stelle aufrichten zu laffen. 

Högum. Stall und Scheune des 
AUdermanns Gauß brannten nieder. 
Fünf Rinder famen in den Flammen 
um; ebenfo wurden aroße Hafer- und 
Roggen-Vorräthe vernichtet. 

Srantenhaufen. Der Weiß: 
gerber Sache ermordete feine 20jäh- 
rige Gtieftohter. Der Mörder ijt 
flüchtig. » 

Helmftedt. Durch einen uns 
alüdlichen Fall .von einer Treppe in 
Seelke's Etabliſſement zog jich ber 
Stepper Schrader von hier ſo ſchwere 
innere Verletzungen zu, daß er gleich 
darauf im Krankenhauſe St. Marien— 
berg verſchieden iſt. 


Sachſen. 

Dresden. Nach langen, ſchwe— 
ren Leiden ſtarb der katholiſche Pfar— 
rer von Dresden-Neuſtadt, Joſeph 
Schönberner, eine in den weiteſten 
Kreiſen, auch bei Bekannten anderer 
Confeſſionen, beliebte Perſönlichkeit. 
— Die Stadtverordneten haben be— 
ſchloſſen, künftig aus principiellen 
Gründen Ausländern mofatfcher Reli- 
gion die Raturalifation zu verjagen... 


aſſau. 


x 
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Aue. Eine arge Schlägerei ſpielte 
ſich an der Kreuzung der alten und 
neuen Schwarzenberger Straße hinter 
dem oberen Bechergut ab, wobei der 
Schloſſer Paul Emil Haugk aus Zö— 
bliß, wohnhaft in Lauter, durch 6 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde. 

Bautzen. Der penſionirte Bahn— 
wärter Karl Gottlieb Lange, 83 Jahre 
alt, feierte mit ſeiner Ehefrau Jo— 
hanna Chriſtiane, geb. Balbig, 81 
Jahre alt, die diamantene Hochzeit. 

Chemnitz. Goldene Hochzeit 
feierte der Webermeiſter Winkelmann 
mit ſeiner Gattin. 

Cotta. Aus dem tiefen Graben 
des Waſſerleitungsbaues in der Flora— 
ſtraße zog man die Leiche des 17jähri— 
gen Fleiſcherlehrlings Willy Schulz 
aus Dresden. Es ſcheint ein Unglücks— 
fall vorzuliegen. 

Deuben. In den beiden Lager— 
ſchuppen der Glasfabrik von Auguſt 
Greiner & Co. fam Feuer aus. In 
den Padmaterialien als Stroh, Holz- 
wolle und deral. fanden die Flammen 
reiche Nahrung, jo daß in wenigen 
Minuten beide Schuppen ein großes 
Teuermeer bildeten. Die in denfelben 
aufgeitapelten Flafchenvorräthe find 
bernichtet worden. 

Dürrweitzſchen. Schwere 
Brandwunden erlitt der in einen Keſ— 
ſel mit heißem Waſſer gefallene 4jäh— 
rige Sohn des Gaſtwirths Arnold. 

Eibau. Die Schulknaben Mün— 
nich und Rößler, 10 reſp. 13 Jahre alt, 
welche ſich auf die morſche Eisdecke der 
Lehmgrube der Israel'ſchen Ziegelei 
gewagt hatten, ſind eingebrochen und 
ertrunken. 

Freiberg. »Hier erhängte ſich 
die Wittwe des vor Kurzem durch 
Selbſtmord aus dem Leben geſchiede— 
nen Schuldirectors Heſſe in Altendorf 
bei Chemnitz. Die Bedauernswerthe 
litt an Schwermuth. — Buchdruckerei— 
beſitzer Stadtrath Heinrich Gerlach, 
Ehrenbürger der Stadt, beging ſein 
50jähriges Bürgerjubiläum. 

Hainichen. Der 60jährige Agent 
Haupt, der ſich allgemeiner Hochach— 
tung erfreute, ertränkte ſich im ſog. 
Kratzmühlenteiche. 

Hohenſtein-Ernſtthal. Dem 
ſeit 32 Jahren ununterbrochen bei der 
Firma A. Albert beſchäftigten Weber 
Gottlob Friedrich Vogel wurde das 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit 
verliehen. 


Heflen-Darmitadt. 


Darmftadt. Der Student Bro- 
nislaw Federowitſch hat Selbſtmord 
durch Erſchießen begangen; eine un— 
glückliche Liebesaffaire ſoll das Motiv 
geweſen ſein. 

Alzey. Rentner Fritz dahier 
konnte zum zweiten Male ſeine ſilberne 
Hochzeit begehen. Die erſte beging er 
1872; im Jahre 1874 ging er eine 
zweite Ehe ein. 

Gießen. Beim Schlittſchuhlau— 
fen auf der Lahn brachen drei Knaben 
ein; einer von ihnen, ein Sohn des 
Kohlenhändlers Klinkel, ertrank. 

Mainz. Der Abendzug Alzey— 
Mainz überfuhr auf derStation Klein— 
winterheim den Hilfsſchaffner Müller 
von hier, der alsbald an den erhalte— 
nen Verletzungen ſtarb. — Der lang— 
jährige Director der Mainzer Actien— 
Geſellſchaft für Gasapparate und 
Gußwerk, Caspar Mergler, iſt nach 
längerem Leiden geſtorben. 


Bayern. 


München. In der Süddeutſchen 
Dampfteigwaaren = Fabrit Hüther 
Nachf. in der Plinganferftraße brad 
Feuer aus, das erheblihen Schaden 
berurjachte. — In der Gaftwirthichaft 
zum „Prinz Ludwig“ fam es zu einer 
Rauferei. Der fich beproht fühlende 
Keſſelſchmiedemeiſter Joſef Fendl holte 
ſich ſein Fagdgewehr und erſchoß den 
18jährigen Taglöhner Friedrich Knob— 
lauch, von dem er angegriffen war. — 
Bei einer Prügelei in der Plinganſer— 
ſtraße wurde der Dienſtknecht Ma— 
thias Maſchenſchaller erſtochen. 

Augsburg. Als gewohnheits— 
mäßige Ladendiebin ſtand die Näherin 
Anna Feiertag vor Gericht. In ihrer 
Wohnung wurden außer zahlreichen 
geſtohlenen Sachen 87 Pfandſcheine 
vorgefunden, aber nur 34 Diebſtähle 
konnten ihr nachgewieſen werden; ſie 
erhielt 8 Monate Gefängniß. 

Geſtorben iſt 
hier Herr Ernſt Ihl, Beſitzer der Lud— 
wigsapotheke, k. k. öſterr. Hofapotheker, 
im Alter von 561 Jahren. 

Dettelbach. Der Weingroß— 
händler Koch, Beigeordneter im be— 
nachbarten Mainſtockheim, eine hoch— 
geachtete Perſönlichteit, hat ſich in ei— 
nem Aborte des Hotels Fränkiſcher 
Hof zu Kitzingen erſchoſſen. 

Fürth. Anarchiſtiſcher Umtriebe 
verdächtig wurde hier der Drechsler E. 
Siark verhaftet und als öſterreichiſcher 
Unterthan per Schub in ſeine Heimath 
gebracht. 

Kitzingen. Der Schiffer Au— 
guſt Lenz von hier hat ſich erſchoſſen, 
weil fein Schiff zerbrochen und mit ei— 
ner Mehlladung geſunken iſt. 

Liedling Der 
Feichtlbauer von hier wurde von einem 
Zuge überfahren und getöbtet. 

Memmingen. Der in der Brau— 
eret zum Engel bedienjtete Taglöhner 
Kasper Unaglehrt hat fein Leben da— 
durch eingebüßt, daß er aus einem 
Kruge Lauaenftein trank, in der An- 
nahme, es jei Bier. 

Dbermwiefenfeld. Bei einer 
Uebung von Yeldeifenbahn = Truppen 
auf der. Gtrede Obermiejenfeld- 
Schleißheim ereignete fich ein fchrveres 
Unglüd. Eine Locomotive entgleifte 
und der Sergeant Dederle, der neben 
dem Geleife jtand, wurde von berjel- 
ben todt gedrüdt. 

Rofenheim. Der Verfiherungs- 
agent Berger aus Regensburg wurde 
hier in einer Abort = Abtheilung des 
Verfonenzuges mit durcggefchnittenem 
Handgelente aufgefunden und in das 
hiefige Krantenhaus verbradit. 

Schillingsfürſt. Der ſechs— 
jährige Knabe des Maurergeſellen 
Adam Hofmann, der auf einer Eis— 
ſcholle in einem kleinen Weiher ſich ver⸗ 


Dienſtknecht 


gmügt hatte, fiel in’3-Waffer und  er- 
tant. 

Shönau. Nadts gerieth das bei 
Schönau gelegene Einzelgehöft Wal- 
ter3budh auf noch unaufgeflärte Weife 
in Brand. Das Feuer griff fo rafch 
um fich, daß der 14 Jahre älte Sohn in 
den Flammen umfam. 

Straubing Das Gägemert 
des Baumeifters Dendl ift niederge- 
brannt. 


Württemberg. 

Stuttgart. m XUlter von 86 
Sahren ift der Hofmaler v. Bohn ge= 
jtorben. 

Bom3 Mohnhaus und Scheuer 
des Söldner Kaufınann fielen einem 
Brande zum Opfer. 

Ebnat. Nachts ging der Bauer 
Alois Schlipf von hier mit feinem fünf 
Sahre alten Söhnden von Bronnen 
nah Haufe. Auf dem Wege ftürzten 
beide einen jteilen Abhang hinab. Das 
Kind blieb bemußtlos liegen, und faum 
nad Haufe gebracht, verfchied es. 

Ehingen. Der Wirth Fröfcher 
pon Erfingen gerieth durch den von ſei— 
nem Sohne volljogenen Antauf einer 
MWirthichaft, ven er für einen ungün- 
ftigen hielt, in jolche Aufregung, daß 
er mit verbundenen Augen in die Do: 
nau lief, der er nur als Leiche entriffen 
werden konnte. — Sn der Duntelheit 
gerieth der 38 Jahre clte Bauer Adolf 
Erne von Griejingen in die ausgetre- 
tene Donau. Man fand ihn am fol- 
genden Morgen als Leiche auf. — Sein 
25jähriges Dienftjubilaum feierte 
Schultheiß Sautter. 

Eßlingen. Auf dem Boden des 
der Firma Keßler und Co. gehörigen 
Hauſes entſtand Feuer, das bald un— 
terdrückt werden konnte. 

Gerabronn. Wegen Verdachts 
der Unterſchlagung amtlicher Gelder 
wurde Stadtſchultheiß Bürklein hier 
an das Amtsgericht Langenburg ein— 
geliefert. 

Heilbronn. Seit längerer Zeit 
wird der in den beſten Verhältniſſen 
lebende Müller Fr. Geßmann in dem 
benachbarten Brackenheim vermißt. 
Geßmann war angeblich zuletzt in Ge— 
ſchäften hier, kehrte aber nicht mehr zu 
den Seinigen, ſeiner Frau und 7 un— 
mündigen Kindern, zurück. Dagegen 
fand man am Rechen der Cementfabrit 


Lauffen ſeinen Hut und feine Brief: | 


ſchaften, ſo daß man annimmt, er habe 
im Neckar den Tod gefunden. 
Laimnau. Im Hauſe desSchult— 
heißen Wölfle brach Feuer aus, welches 
ungeheuer raſch um ſich griff und das 
ganze Anweſen vollſtändig einäſcherte. 
Von den Mobilien konnte nur weniges 
in Sicherheit gebracht werden. Wölfle's 
Schweſter, welche ihre Ausſteuer im 
zweiten Stock retten wollte und nach— 
her zum Fenſter hinausſprang, zog ſich 
ſchwere innere Verletzungen zu. 
Laubach. Polizeidiener Kienle, 
deſſen Anweſen kürzlich abbrannte, 
wurde unter dem Verdacht der Brand— 
ſtiftung verhaftet. 
Ludwigsburg. Der General— 
vertreter der bekannten großen Cicho— 
rienfabrifen von Frant & Söhnen 
hierfelbft, U.Gutjcher, wurde in Frant- 
furt auf dem Hauptbahnhof verhaftet, 
als er im Begriff jtand, mit dem Oft: 
ende = Erpreß nad Wien abzureifen. 
Er fol in zwei ‘Jahren an die 13,000 
Mart Kundengelder unterfchlagen ha= 
ben. Gutſcher mar Generalpertreter 
für die Provinz Heflen = Naffau. 
Nasgenjtadt Ein kürzlich im 
Unmefen des G. Heudorfer ausgebro- 
chener, bald gelöfchter Brand führte 
zur Verhaftung des Cigenthümers we— 
gen Verdadhts der Brandftiftung. 
Nusplingen. Beim Tannen- 
zapfenfammeln ftürzte der 54 Jahre 
alte Heinrich, Horn, Vater von 4 Kin— 
dern, ab und blieb todt liegen. 


Bade. 


Karlärube Aus dem Leben 
Ihied Profefior Dr. Otto Strad im 
51. Lebensjahre und im 25. feiner 
Lehrthätigkeit am hiefigen Gymnafium. 

Balg. Xhre diamantene Hochzeit 
feierten die Clemens Undre’fchen Ehe- 
leute, beide 86 Nahre alt. An demrzeite 
nahmen alle Gemeindemitaglieder An 
tbeil. i 

Billigheim. Auf feinem hiefi- 
gen Schlofje verfchied nah) 5 monatli= 
chem fchmweren Siehthum der Majo- 
rathsherr Graf Karl von Xeiningen- 
Billigheim, Mitglied der Erjten Kam: 
mer und früherer Attache der bayeri= 
ihen Gefandtfchaft in Wien, im Al: 
ter von nahezu 40 Xahren. 

Yreiburg. Als neulich Morgens 
der bon Neuftadt fommende Zug in 
den Bahnhof Wiehre = Freiburg ein- 
fahren mollte, wurde er aejtellt, meil 
das Einfahrtsfignal nicht gezogen war. 
Die Nachforfchung des Zugperfonals 
ergab, daß der Bahnmart ‚Schmitt 
der das Signal zu requliren hatte, in 
feinem Bahnmwärterhtuächen infolae ei- 
nes Herzichlags todt am Boden la. 

Heidelberg. Der Bürgeraus- 
Ihuß befhloß den Antauf der verMu- 
leums - Aftien =» Gefellfhaft gehörigen 
Liegenfchaft für 35,000 Marf zur Er: 
richtung eines ftädtifchen Saalbaues. 

Konftanz. An einen Kübel hei: 
Ben Waflers ftürzte das 2 = jährige 
Töchterchen des Schreiners Martin 
Marty. Das Kind erlag nach kurzer 
Zeit den erlittenen Brandiwunden. 

Mannheim Auf 3 Jahre 3 
Monate Gefängnig erkannte das 
Schmurgericht gegen die 24 Jahre alte 
Margarethe Mittnacht von Krensheim, 
die im September vorigen Jahres ihr 
neugeborenes Kind unmittelbar nad) 
der Geburt erdrofjelt und die Leiche 
in den Dorfbadh geworfen hatte. — Der 
in Schüßenfreifen befannte Landes- 
Ihütenmeifter Fabrikant Adolf 
Schmidt iſt, 71 Jahre alt, geſtorben. 


Oberfirdh. Fabrikani Schnei— 


der, der mit ſeiner Frau einen Ausflug 
unternommen hatte, ſtürzte durch ein 
mit Brettern bedecktes Schachtloch 74 
Meter tief in den Braun'ſchen Felſen— 
keller. Man fand ihn mit gebrochenem 


Genick todt im Keller auf. 


Obermettingen. Hier gingen 
die Anweſen der Geſchwiſter Matt und 
des Landwirths M. Rommer in Flam⸗ 
men auf. 
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Balmbad, Der langjährige Kir- 
chengemeinderathH und Waifenrichter, 


Hochzeit. 


Pforzheim. 


| 


Sohannes Trou und feine Ehefrau Ju= | Flur auf. — Erhängt hat fich der Ar- 
jtine, geb. Lubdivig, feierten die goldene | heiter v. d. Reidt in Groden ohne er= 
| fichtlichen Beweagrund, da er in geord= 


fenfaal des ftädtifchen Arantenhaufes | 


wurde ein Arbeiter mit 
franfen Braut getraut. Da die Auflö- 
fung des Mädchen bevoritand, wurde 
bon den gejeglichen Vorfchriften des 
Aufgebots etc. Umgang genommen 
und eine Nothtrauung vollzogen. Bald 
nad derjelben wurde die junge Frau 
zur ewigen Ruhe beitattet. — Der 10- 
jährige Sohn des Schuhmaders Dit- 
tus fpielte mit einer Piltole, wobei fich 
diefe entlud. Der Schuß drang dem 
Knaben dur den Magen in die Ge- 
därme und verleßte ihn lebensgefähr— 
lich. 
Rheinpfalz. 
Bergzabern. Sein 50- jähri— 
ges Amtsjubiläum beging Kirchenrath 
Maurer. Der Jubilar, welcher im 80. 
Lebensjahr ſteht, entfaltete eine rege 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. 
Dürkheim. Vom Wohnhauſe 
des Winzers Rapp brannte der Dach— 
ſtuhl ab. 
Edenkoben. Metzger Louis 
Abraham machte ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. 
Frieſenheim. Der 42 Jahre 
alte frühere Bahnwart Mathias Lauer 
ſchoß ſich in das rechte Ohr. Seine Ab— 
ſicht, ſich zu tödten, iſt ihm mißlungen, 


ſeiner todt⸗ 


| 


doh find die Verlegungaen jo bedeus | 


tende, daß er in das Kranfenhauslud- 
wiqshafen verbracht werden mußte. 

Godramfjftein. Ein dem Bäder 
Keller gehöriges Nebengebäude aing in 
Flammen auf. 

Maudacd. Aus dem Leben jchied 
Bürgermeifter Nobannes Kummer: 
mehr. Der Berftorbene, der Mitalied 
des landmwirtbichaftlichen VBezirfsaus- 
Ichuffes wie des Dijtrittsrathes war, 
itand im 61. Lebensjahre. 

Elſaß⸗Lothringen. 

Colmax. Im Alter von 61 
Jahren iſt hier der königl. Muſikdiri— 
gent a. D. und Stabshorniſt Alwin 
Rothe geſtorben. 

Mühlhauſen. Aus dem hie— 
ſigen Bezirksgefängniß iſt Nachts ein 
gefährlicher Verbrecher Namens Wide— 
mann entſprungen. Er war bei ſeiner 
Flucht nur mit einem Hemd bekleidet. 

Rufach. Der von hier nach Un— 
terſchlagung von, 3000 M. flüchtig ge— 
wordene Poſtgehülfe Kolb iſt im Badi— 
ſchen von der Polizei wegen verſchiede— 
ner Zechprellereien verhaftet worden. 
Kolb hatte ſich zuerſt nach der Schweiz 
geflüchtet; einen Landjäger, der ihn 
dort verhaften wollte, verletzte er tödt— 
lich mit einem Revolverſchuß, wonach 
es ihm gelang, zu entfliehen. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz wurde 
die Fiſchhändlerin Karoline Brinck— 
mann mit einem Monat Gefängniß be— 
legt. Sie hatte in Fäulniß überge— 
gangene Fiſche verkauft. 

Bützo w. An einem Herzleiden 
ſtarb der Küſter der Stiftskirche, Kan— 
tor Haefcke, eine in der mecklenburgi— 
ſchen Lehrerſchaft allgemein bekannte 
Perſönlichkeit. Seit 1830 war Haefcke 
hier im Amte. 

Dömitz. Feuer zerſtörte die 
Färberei des Kaufmanns A. L. Meyer 
am Friedrich Franz-Platz. 

Güſtrow. Die hieſige Straf— 
kammer verurtheilte den Dachdecker 
Jürgens zu Penzlin, der ſich in zwei 
Fällen der Majeſtätsbeleidigung ſchul— 
dig gemacht hatte, indem er zu zwei 
verſchiedenen Malen beleidigende 
Aeußerungen über den deutſchn Kaiſer 
ausſtieß, zu drei Monaten und zwei 
Wochen Gefängniß, ſowie in die Ko— 
ſten des Verfahrens. 

Roſtock. Der Fiſchermeiſter 
Joachim Wrooſt und deſſen Frau be— 
gingen das Feſt der goldenen Hochzeit 
im Kreiſe ihrer Kinder und Kindes— 
kinder. 


Oldenburg. 

Oldenburg. Der Vorſitzende 
der Section 9 der norddeutſchen Ziege— 
lei-Berufsgenoſſenſchaft, C. Dinklage 
hierſelbſt, iſt im Alter von 66 Jahren 
geſtorben. — Oberſtlieutenant von Sa— 
lis-GSoglio, Commandeur des (olden— 
burgiſchen) 19. Dragoner-Regiments, 
iſt an den Folgen einer Operation in 
Hamburg geſtorben. 

Choppenburg. Das Wohn— 
haus des Hofbeſitzers Fürdink brannte 
nieder. 

Varel. Der Bäöckergeſelle Fritz 
Nienkemper wurde erftoren auf dem 
Felde gefunden. 

Freie Stidte. 

In der Wachtſtraße 
wollte der Landmann Gerhard Dreier 
aus Südwede (Kreis Oſterholz) eine 
Fuhre Bauho!z abholen. Dre’er Itand 
auf dem Trottoir neben ſeinem Wagen, 
als die Balken herabgelaſſen wurden. 
Das hintere Ende eines Balkens traf 
Dreier vor den Kopf und drückte ihn 
gegen die Hausmauer. Dreier brach 
zuſammen und war nach wenigen 
Minuten eine Leiche. 

Lübed. Das Handlungshaus 
W. Brügmannı & Sohn-Dortmund 
verlor durch den Tod feine Mitinhabe- 
tin, Frau Iheodore Brügmann, geb. 
am 2. April 1827. 

Hambura. Der ehemalige 
Buchdrudereibefiger Louis Ponnt vlt 
nach kurzem Krantenlager im 79. Xe= 
benzjahre verfchieden. Ponnt war jeit 
1848 Mitinhaber der befannten Bud 
druderfirma PBontt & von Döhren. — 
Auf der Werft von Blohm & Voß 
wurde der Arbeiter Glenefe durch aus— 
ftrömenden heißen Dampf entjeglic 
verbrüht. Der Unglüdliche wurde ın 
hoffnungslofem Juftande nach dem 
Krantenhaufe gebracht. — Der adt- 
jährige Knabe Ridmann fiel in den 
Anlagen beim Steinthor mit dem Kopf 


Bremen. 


“| gegen eine Banf und trug eine Gehirn- 


blutung davon, an melcer er nad) 
wenigen Stunden ftarb. — Durd) ei: 
nen Sturz über das Zreppengeländer 


Hat der Küper Jantje. in. der Stein: 


ftraße feinen Tod gefunden. Man 
fand die zerfchmetterte Leiche im Haus- 


Sin einem Kranz | neten Verhältnifjen lebte, 


Schweiz . 

Baſel. Hier wurde der Spiri— 
tuoſenhändler Adolf Kaufmann wegen 
Wechſelfälſchungen im Betrage von 
2300,000 Frances verhaftet. Die 
Verhaftung erfolgte in den Bureaus 
des Schweiz. Bankvereins. Geſchädigt 
ſind außer dieſem Inſtitut die Eidgen. 
Bank, Veſt, Edel & Co. und andere 
Häufer. 

Burgdorf. Der Giehereihand: 
langer&duard Friedli jtürzte im Kälts 
berabaus in der Duntelheit die Kellers 
treppe hinunter und erlitt einen Schäs 
delbrud. 

Chatillon. Der von Eitapayer 
auf dem Heimmege nach Chatillon be= 
griffene S2jährige Auguft Yambert fiel 
bei jtoddunfler Nacht und heftigem 
Sturm in den Straßengraben und 
fand darin den Tod. 

Deitingen. Hier brannte das 
Doppelhaus No. 75, perfichert zu 4800 
yrancs und 75a, verjichert zu 6500 
Franc, volljtändig nieder. Daiffelbe 
war Eigenthum von Bictor Mofer=Ho= 
fer und Wie. Kofmehl geb. Flury. 

Gaolzmil. . Nachts wurde der 
Knecht Heinrich Lütolf von hier bon 
einem Kameraden, mit dem er in 
Willisau geweſen und verjchiedene 
MWirthfchaften befucht hatte, auf dem 
Heimwege gegenHergiswil zu nach vor— 
ausgegangenem Wortwechſel erſtochen. 
Der Thäter, ein Joſef Kürzel von 
Willisauland, iſt verhaftet. 

Felsberg. Wieder erfolgte eine 
beträchtliche Ablöſung des Geſteins, 
eine der größeren ſeit vielen Jahren. 
Der Abſturz des Felſens erfolgte zwi— 
ſchen dem alten und neuen Dorfe. Au— 
ßer einzelnen geknickten Bäumen ent— 
ſtand kein weiterer Schaden. 

Hermrigen. Hier brannte ein 
von einer Familie Moſer, Schneider, 
ſowie von einer zweiten Familie be— 
wohntes Haus mit Strohdach vollſtän— 
dig nieder. Der Brandausbruch er— 
folgte auf der Heubühne. Man vers 
muthet Brandſtiftung. 

Hindelbank. Pfarrer und Se— 
minardirector Grütter iſt infolge eines 
Schlaganfalles geſtorben. 

Olten. Auf dem hieſigen Bahn— 
hof wurde Emil Ingold von Röthen— 
bach, Secretär in Olten, von einem 
mandprirenden Zuge überfahren und 
buchſtäblich getöpft. 

Ormont-Delſus. Geſtorben 
iſt, 76 Jahre alt, der bekannte Dia— 
bleret3 = Führer Francois Wleris Ri: 
hard. WMiehr als hundert Mal hat er 
die Diablerets „gemacht“, ohne je dabei 
für die ihm anvertrauten Touriften 
oder für jich Jelbjt den geringften Un= 
fall zu erleiden. 

Boshiapn Beim Holzfällen in 
einem benachbarten Walde verun= 
alüdte der Z1jährige Giac. Taraboni ; 
er ftarb auf dem Transport nad 
Haufe 


Deiterreich- Ungarn. 


Wien. Nach langem Leiden ift der 
föntglih ungarifhe Stabsarzt a. D. 
Dr. Albert Sigmann im 79. Lebens 
jahre gejtorben. Dr. Sigmann lebte 
jeit geraumer geit in Wien. — Gejtor- 
ben find ferner der Hauptzollamts=- 
Director i.-®B. Johann Ritter v. Starf 
im Alter. von 85 Jahren und der Po= 
lizei-Obercommiſſär in Penſion Jo— 
hann Duranik im Alter von 74 Jah— 
ren. — Ein Gebäude im Schönbrun— 
ner Schloßpark iſt durch Feuer zerſtört 
worden. — Der 53 Jahre alte Stadt— 
träger Joſeph Müller beging Selbſt— 
mord, indem er in den Donaucanal 
ſprang. — Die Leiche der 42 Jahre al— 
ten Frau Ludovica Janisſtyn wurde 
an der Franzensbrücke aus dem Waſſer 
gezogen. — Bei einer Rauferei wurde 
der Tagelöhner Wenzel Brom vom 
Maurer Franz Sirucek erſtochen. — 
Der Secretär der Krankenkaſſe der 
Fleiſchſelcher-Genoſſenſchaft Jacob 
Suchanek wurde in landesgerichtliche 
Haft genommen. Bisher find ihm Ver— 
untreuungen in der Höhe von mehr ala 
11,000 Gulden nacdhgemwiefen. — Eine 
Bande pon Yahrraddieben, bejtehend 
aus „Franz Borowida, Franz Daus 
mann, Anton Stafoff, Theodor Kraus, 
Rudolph Kraus, Johann Wlafat und 
Rudolph EChudy, wurde verhaftet. 

Baden. ‘m Wlter von 65 Jahren 
ift der Boitsmufiter Franz Scheiner 
geitorben. 

Budapeft. Auf Anordnung des 
Unterfuchunasrichters wurde der Ober: 
buchhalter der Kleinzeller Spartafle, 
Karl Riedt, der fett Kahren falfche Bi- 
lanzen machte, verhaftet. Auf Grund 
von Enthüllungen Riedt's erfolgte 
dann die Verhaftung des Directors 
Ludwig Roſenberg. in Yehlbetrag 
von 800,000 Gulden joll conitatirt 
fein. 

Dürnftrut. Der Locomotipheis 
zer Carl Bolefchofsty wurde überfah- 
ren und fo jchiwer verlegt, daß er bald 
darauf ftarb. 

Deinzendorf. |n volliter Rü- 
ftiafeit und Geiftesfriiche feierte das 
Ehepaar Ferdinand und Martha Geh 
die goldene Hochzeit. 

Meran. Die ältefte Frau des 
Burgarafenamtes (Meraner Bezirk), 
Frau Maria Maier, das Eggermütters 
le genannt, twurde zu Örabe getragen. 
Sie war 1801 geboren und unb er= 
reichte jomit ein Alter von 98 Jahren. 
Die Frau hatte 14 Kinder geboren, 
wovon nur noch vier am Leben find. 

Greifenftein. Hier fprang der 
4Sjährıge Tifchler Janaz Klimm mit 
feiner 74 Jahre alten Gattin aus Bö- 
fendorf in die Donau; die Frau er= 
trant und der Mann wurde gerettet. 


Yuremburg. 


guremburg. Geftorben iſt 
im Alter von 36 Jahren Herr Morig 
Letellier, Direktor der®ilbelm=-Lurems 
burg-⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. 

Differdingen Der 52jäh- 
rige Arbeiter Nikolaus Kettenmeyer 
wurde auf der Bahn biefige Ufine. von 
einem Zuge überfahren und getöbtel, - 





Modeberidit. 


Die unbefegten Röde, die fo gut ge- 
er nachdem fie die vernunftlofe 

ite, in ber man fie in ber erften Zeit 
ihres Beftehens arbeitete, verloren ha- 
ben, werben bald mehr und mehr den 
garnirten Röden weichen müffen. Zu: 
erjt verfuchte man e3, den glatten Rod 
mit [hmalenRüfchen, Pliffees und Vo— 
lant3 zu bejegen; doch Dieje Mode fand, 
für Straßenfleiber befonbers, nie ben 
richtigen Anklang. Dann ging man zu 
dem Volantrod über, ver durd jeine 
nad unten ausfallende Weite den Fi: 
guren wieder mehr Fülle giebt, und jeht 
joll der garnirte Rod wieder in Auf: 
nahme fommen. nd zwar redet bie 
Mode den tunifasartigen Garnituren 
das Mort, Die weiter zugejchnitten find 
als der eigentliche Rod, über diefem an 
einer oder auch an beidenSeiten gerafft 
werben und oft von dem unteren Rod 
durch Farbe und Stoffart abmeichen. 
Dieje Röde fehen jehr gut aus, wenn fie 
tadellos fiten und von ſchlanien Figu⸗ 
ren getragen werden. Und wenn ſie ſich 
wirklich einbütgern ſollten, dann wer— 


den die Damen ſich an ſie gewöhnen, 
wie ſie ſich an die garnirten Röcke von 
früher gewöhnt hatten, wie ſie die Bal— 
lonärmel als etwas Selbſtverſtändli— 
ches anmutheten, und wie ſie jetzt die 
mäßig weiten, glatten Röcke und die 
halbengen Aetmel als eine hübſche und 
vernünftige Mode betrachten. 
Beſonders hübſch wirken zu den 
Frühjahrsſtraßentoiletten die mit lan— 
gen Ueberkleidern gearbeiteten Coſtüme, 
wie dasOriginal eines aus blaugrauem 
„Covert-Coat“ zeigt. Der aus Taffet— 
futter beftehendeRod ift unten miteinem 
erforderlid hohen GSerpentinevolant 
aus „Eopert=Coat“ bededt, der mit | 
amei "untergefeten, blendenartig mir- 
fenden, ſchräg gejchnittenen Theilen 
perfehen ift, die mie der Volant 


am Saum mit Steppftichen verzierte, 
durh einen jchmalen, abgejteppten | 
Stoffaürtel vervollftändiate Ueberfleid | 


ift außer dem Hakenfluß mit aufge= | 


feßten, jchmalen Etoffriegeln, deren 


rechter je mit einer Kleinen Defe endet, 
und Erpftallfnöpfen verjehen. Hinten 
hat das Ueberfleid von der Achſel aus— 
gehende, imTaillenabfchluß zufammen: 
laufende alten, die fejtgejteppt find; 
ber porn bis leicht über die Achjeln rei« 
ende fleine Schulterfragen beſteht 
aus mehreren aufeinander gejteppten 
Theilen.. Born wird in dem fpiten 
Ausichnitt des Leberfleides ein geitid- 
ter, weißer Tucheinfag mit fchmalen 
Aufichlägen bon orangegelbem Sam: 
met fichtbar, die einen fich dem Steh: 
fragen anjchließenden tleinen Yat aus 
in feine Säumchen genähtem, weißem 
Tuch einſchließen; über den Kragen legt 
ſich ein Umiegetragen aus orangefar= 
benem Sammet. Die Uermel haben 
abftehende, am Nande durchiteppte 
Manfchetten. 

Sehr wirkungsvoll ijt die Toilette 
aus hellmalvenfarbenem Cafchmir mit 
Sammetapplifation und Stiderei aus 
Bifenfehnur. Der Rod öffnet fich mit 
aufgelteppter Schnurumrandung, die 
aud) den untern Rand begrenzt, über 


einem Devant, das in reizpoller, un- 
regelmäßiger Weife mit Applitations- 
ftidderei bebedt ift. Die vorderen Rän- 
der find oben etwas bogiq gejchnitten 
und an den dadurch gebildeten Spiben 
mit Knöpfen aus malvenfarbenem 
Sammet mit Stablornamenten (eirte 
roße Neuheit) geziert. An der Blu- 
entaille ift durch Applikationzftiderei 
bie Form eines Figarojäddhens imi- 
tirt; porn hat fie oben Be breite, ich 
2 nad) unten durch ſcharfe Bogen ver— 
% Br und über ben Gürtel reichende 
Aufſchlag⸗, die mitStiderei bebedt, mit 


am ı 
Rande durchiteppt find. Das ebenfalls | 


an 
— 


| 


| 
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| met und Erpitallinöpfe bilden. 
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Bifenfhnur begrenzt find und einen 
traufen Blufeneinfaß nebjt Stehfragen 
aus malvenfarbenemSammet einfchlie- 
Ben. Der Mebiciöfragen ift innen mit 
Stiderei verfehen und auf beiden Sei- 


ten mit Bijenfohnur umrandetl. Die 
Schließen des Gürtels find in neuer, 
nach unten zugefpigter Form gearbeitet 
und beitehen mie Die Knöpfe aus Sam-= 
met mit faceti'rter Stahlornamenti= 
rung. Ebenfo urbeitet ift das kleine 
Schloß, welche! .:ch am Handagelent der 
hier etwas erweiterten und leicht ge— 
ihligten Mermel befindet. * 

Die pornehme Wirkung der Zoilette, 
Figur 3, liegt jomohl in dem glänzen- 
den, ime ißen Tuch, wie in der reichen, 
weißfeidenen Biſenverſchnürung, die 
im Rococogeſchmack den Rock, ſowie die 
glatte Schneppentaille ziert. Am Rock 
bildet ſie eine Bordüre mit aufſteigen— 
den Figuren, die nach hinten kleiner 
werden. Die Taille iſt vorn, den Schluß 
deckend, mit einem an der einen Seite 
übergehatten Zaptheil verjehen, den 
Biſenverſchnürung fhmüdt. Die Rü- 
centheile, jorwie die Mermel haben eben 
falls Verſchnürung. 

Der Rock der hübſchen Toilette, Fi— 
gur 4, aus braunem Tuch iſt mit hel— 


ler und dunkler Schnurſtickerei verziert. 
Hierzu iſt ein Paletot aus beigefarbe— 
nem Tuch gewählt, der vorn mit zwei 
Reihen bräunlicher Glasknopfe ausge— 
ſtattet iſt. Ueber die Bruſt und um die 
Bberarnel ziehen ſich bandartige, mit 
Schnurſtickerei bedeckte Tuchſtreifen, 
denen ſich ſtark geſchweifte, mit Schnur 
beſtickte Aufſchläge anſchließen. An 
den hohen Stehkragen iſt ein durch— 
ſteppter Ueberfalltheil geſetzt. 

Sehr chic wirkt die in der letzten 
dargeſtellte Toilette aus 
mit zackigen, 
ſchwarzen Querſtreifen, deren Garni— 
tur ſandfarbene Seide, blauer Sam— 
Die 
Vordertheile der mit vorn abgerunde— 
gearbeiteten Taille legen 
ſich zu einem breiten, mit Seide be— 
kleideten Reverskragen nach außen um 
und laſſen den in Falten geordneten 
Einſatz ſehen. Auf den Falten iſt der 
den Hakenſchluß der Taille deckende 
Einſatz mit Sammetpatten verziert; 
eine gleiche breite Patte iſt vorn dem 
hinten ſehr hohen Stehkragen ange— 
ſchnitten, dem außerdem eine Taffet— 
frifur eingebeftet tft. Auf den Aer— 
meln befinden fich ebenfalls mit Knd- 
pfen aarnirte Patten. 


— — — — — 


Moderne Kunſt. 


Maler (zum Diener): „Ja was iſt 
denn das? Mein Bild hängt ja ver— 
tehrt!“ 

Diener: „Thut mir leid! Die 
Hängecommiſſion hat g'meint, ſo wär's 
richtig!“ 

Maler (nachdem er «3 _fänger be- 
tradtet): „Nun ja, laflen Sie e8 — e3 
gefällt mir felbit fo befier!“ 


— — ⸗ — 


Sonderbare 
thung. Beamter: „Wovon leben 
Sie eigentlih?“ Herr: „Was? Sehe 
ich vielleicht aus tie@iner, der e8 noth⸗ 
wendig hat, von etwas zu leben?“ 

— Merkwürdige Auffaſ— 
fung. Buchhalter: „Herr Chef, 
möchte fragen, ob ich nicht eine kleine 
Zulage friegen fönnte, ich habe geftern 
geheirathet.” Chef: „Sie meinen 
wohl, daß mein Gefchäft ein Unfallver- 
fiherung&bureau ift, das geht nicht.” 

De mir en ei Frau 2: 
„sch habe mir geitern einen Zehn gi 
in Ian. Frau B.: „Ad, ie 
Aermite! — Da tann ih von Glüd fa- 

en; ich habe noch alle meine Zähne!“ 

Heine Ella: „a, das tft mahr ; 

ich babe fie gefeben, fie liegen in einer 
leinen Schachtel.“ ar 
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»ortorico als Sudertans. ‚nur die geringften Qualitäten von fo- 
\9 
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genanntem Muscamado = Zuder. 


In 


Nächſt dem Kaffeebau iſt die Zucker⸗ dieſen Fabriken werden die Walzen ent⸗ 


fabrikation die bedeutendſte Induſtri 
unſerer neuen Beſitzung Portorico. 
Unter der ſpaniſchen Mißwirthſchaft 
iſt dieſe Induſtrie freilich nie auf die 
volle Höhe ihrer Entwickelungsfähigkeit 
gebracht worden, ſie hat in den letzten 
Jahren ſogar einen Rückgang erfahren, 
aber derſelbe iſt zum Theil auf die 
Nlangſam aber ſtetig abnehmende Er— 
tragsfähigkeit des Landes zurückzufüh— 
ren. Während vor 50 Jahren noch 
3500 Pfund Zucker den Ertrag des 
ſchlechteſten Bodens ausmachten und 
bis zu 9000 Pfund von dem beſten 
Lande geerntet wurden, ohne daß das— 
felbe längerer Ruhe kedurfte, gibt es 
heute auf der njel wenige Plantagen, 
deren Ertrag fi auf mehr als 4000 
Pfund ſtellt; durchſchnittlich 
fich derfelbe nur auf etwa eine Tonne 
pro Are. Das größte Quantum 


Erport, 16,000,000 Pfund für den hei- 
mischen Conſum und 55,210,850 Pfd. 
Melaſſe im Geſammtwerthe von $6,: 
919,607, producirte Portorico im 
Jahre 1887, aber eine Dekade ſpäter 
belief fich die Production nur noch auf 
122,946,335 Pfund für den Erport, 
16,000,000 Pfund für den heimischen 
Conſum ſowie 32,221,669 Pfund Me— 
laſſe im Geſammtwerthe von 85,057, 
490. 

In der Cultur des Zuckerrohrs ſind 
zwar cinige Fortſchritte unverkennbar, 
allein dieſelbe läßt immer noch viel zu 
wünſchen übrig. Statt der alten pri— 
mitiven Pflüge kommen verbeſſerte Ge— 
räthe zur Anwendung und an Stelle 
der ſchwerfäuigen Ochſenkaxren, auf 
denen das geerntete Rohr nach den Fa⸗ 


| 


g | weder von veralteten Gondenjations- 


ı mafchinen oder von Wafjerrädern ge: 
trieben und der Zuder wird in Batte- 
rien eingemauerter Steffel bereitet. Der 
Saft mird in dem eriten Stejlel Tana= 
fam erhitt und das Strpftallifiren ge— 
Ichieht in dem letten Steffel, der der 
größten Hite ausgefeht ift. Die Me- 
lafje wird in hölzerne Vottiche abgelaj= | 
fen und der Zucer, welcher von höchft 
mindermwerthiger Qualität ift, in Fäl- 
fer oder Säde verpadt. 


beläuft | Fe 


Zuder, 180,974,080 Pfund für ben \ 


Zuderfabrit. 


sn anderen Yabriten finden fi 
zwar Fchon verbeilerte Mafchinen, aber 


die Gefammteinrichtungen bilden ein | 


jo heterogenes Gemifch von Altem und 
Neuem, daß ein Departement oft feine 
Ihätigfeit einftelen muß, meil in ei- 
nem anderen die Arbeiten im Rüditand 


legten Jahren ftetig heruntergegangen 
find und die Zuderfabrifation fih nur 
bei Anwendung der öfonomifchiten Ar- 
beitsmethoden bezahlt, fo gehen auch die 
Fabriken diefer Art alimälig ein. Von 
mwirflich auf der Höhe der Zeit ftehen- 
den Yabrifen, welche in allen Departe- 
ments moderne Maſchinen haben, fin— 
den ſich nur zwei in ganz Portorico. 


briken transportirt wurde, ſind auf den | Die einzige Erklärung hierfür liegt in 
großen Plantagen Dampfbahn - Anlas | dem Umftande, daß die amerifanifchen 


Ylter Pflug. 


gen getreten und dadurch die Koften 
für Arbeit bedeutend rebucirt. Vom | 
Düngen der Felder tit freilich nirgend- 
mo die Rebe, denn das bezahlt fich nad | 
Anliht der Spanier nidt. Das 
Schneiden des Rohrs geichieht timmer 
noch mit der Hand, da für diefe Arbeit 
nod) feine Maſchine erfunden iſt. In 
hohem Grade wird die Zuckerfabrika— 
tion durch den großen Mangel an 
Brennmaterialien vertheuert. Faſt alle 
Waldungen von 
verſchwunden und Holz iſt ſo theuer, 
daß in den meiſten Gegenden eine Och— 
ſenkarrenladung, die kaum ein halbes 
Cord enthält, $1.50 koſtet. Kohlen gibt 
es auf der Inſel nicht und ihre Ein— 
fuhr ſtellt ſich zu theuer. Man verwen— 
det deshalb Bagaſſe (ausgepreßtes 
Rohr) als Brennmaterial, aber dieſes 
kann nur in Etabliſſements mit mo— 
dernen Keſſel- und Feuerungsanlagen 
vortheilhaft ausgenutzt werden. 

Auf einer Wanderung durch das In— 
nere der Inſel kann man ein intereſ— 
ſantes Bild von der allmäligen Ent— 
wickelung der Zuckerfabrikation gewin— 
nen. In abgelegenen Thälern wird 
dieſelbe noch heute in der primitivſten 
Weiſe betrieben. Zwiſchen aufrechtſte— 
henden hölzernen Walzen, die von 


ſchwerfölligen Ochſen langſam — 


Abfahrenvon Begaſſe. 


ben werden, wird das Rohr gequeiſcht 
und der Saft in einem offenen Keilel, 
der in einer mit Balmblättern gededten 
Hütte aufgeftellt ift, gefoht. Duntel- 
häutige, nadte „Pictaninnies“ find im 
Kreife um den Keffel gelagert, während 
fie gierig das jühe Rohr fauen und mit 
Entzüden den eintönigenMelodien lar- 
den, welche der das Kochen beaufſich— 
tigende Neger einer primitiven Guitarre 
entlodt. Der Ochje in dem Göpelwert 


} 


| 


! 
ı 


unterbricht nad) Belieben feinen &ance, | 


um fi ein Maul voll des fühen Rohres 
zu Gemüthe zu führen. 
bie ndolenz der Tropenbewohner und 
bon frober, frifcher Arbeitsluſt iſt nir- 
gends eine Spur zu finden. Sn diefen 
überaus primitiven Giedereien wird 
ber Zuder für den heimifchen Bedarf 
gemacht und es iſt mehr als fraglich, ob 
der Werth des in ſolcher Weiſe gewon— 
nenen Zuckers ein volles Aequivalent 
für alle Mühe und Arbeit bietet. 

Den nächſten Schritt in der Entwicke— 
lung der Zuckerinduſtrie illuſtriren 
Dutzende kleiner Fabriken, die vor 50, 
60 oder 70 Jahren in den Thälern der 
Zuckerrohrzone errichtet wurden. Viele 


Holzfuhre. 


find verlaffen und die Mebrzahi ver- 
fällt vollftändig, da die verarmten Ei- 
genthümer den Betrieb fortzuführen 
außer Stande find. Die Felder jind 
entweder mit üppig mucherndem ln: 
traut bebedt oder die Eigenthümer 
bauen nur noch Zuderroht, ohne ba3- 
felbe felbft zu Derarbeiten: für ihre 
Ernten finden fie Abnehmer i in den mit 
befjeren Mafchinen verſehenen Fabri⸗ 
len, die für das Rohr einen beſtimmten 
Procentfag Robzuder bezahlen. Ei- 
nige Diejer Heinen abriten find zwar 
Betrieb, aber fie probuciren 


Alles athmet | 


Maichinen feitens der Spanier mit fo 
hohen Zöllen belegt waren, dab Nie- 
mand an ihren Ermerb denfen fonnte. 
Cine der beiten Fabriken producirte im 
Sabre 1897 ca. 6,500,000 Pfund 
Suder, troßdem ihre Gapacität 13,: 
000,000 Pfund beträgt. Mber da die- 
jes Stabliffement das Rohr nur von 
2000 Xcre® zum Verarbeiten erhält, 
mußte e3 nöthgedrungen zeitmweife mü- 
Big liegen und das Betriebscapital ver- 
zinfte fich noch nicht einmal mit drei 
| Brocent. Wenn diefe Fabrif das ganze 
Sahı hindurch in voller Ihätigfeit ge- 
halten werden fönnte, dann miürden 
die Betriebstoften fich fo weit reduciren 
laffen, daß fie einen Neingewinn von 
ca. jieben Procent abmerfen fönnte. 
Nach dem Dafürhalten von Sacdper- 
jtändigen fönnen die Plantagen bei ra- 


Portorico ſind längſt tioneller Bearbeitung, Düngung und 


Bewäſſerung ertragreicher als bisher 
gemacht werden und unter dieſen Vor— 
ausſetzungen iſt Portorico ein viel ver— 
ſprechendes Zuckerland. 


— — 


Maſchine zum Buchführen. 

Bei einer der größeren Sparbanken 
der Stadt New York befinden ſich ſeit 
Kurzem Maſchinen in Gebrauch, weiche 
mit abſoluter Genauigkeit nicht blos 
die Tages -Einnahmen und Ausga⸗ 
ben regiſtriren, ſondern in wenigen 
Minuten auch die Geſammteinnahmen 
ſeit Gründung der Bank ſowie die 
Guthaben ihrer 67,000 Depoſitoren 
nachzuweiſen ermöglichen. Nimmt der 
„Teller“ ein Depoſitum entgegen, ſo 
legt er das Depoſitenbuch unter einen 
mit beweglichen Ziffern gefüllten Cy— 
linder und drückt auf einer Klaviatur 


Anſicht der Maſchine. 


die Taſten mit den entſprechenden Zif— 
fern nieder, worauf er durch einen He— 
beldruck die mit Elektricität arbeitende 
Maſchine in Bewegung ſetzt. Der Be— 
trag des Depoſitums wird dann von 
der Maſchine in das Buch und auf 
einen Papierſtreifen in der letzteren 
gedruckt, alſo eine doppelte Eintragung 
gemacht. Nachdem der Depoſitor ſein 
Buch zurückerhalten hat, ſetzt der 
„Teller“ einen zweiten Cylinder in Be— 
wegung und nun addirt die Maſchine 
automatiſch den eingegangenen Betrag 
zu den früheren Einnahmen. Irrthü— 
mer ſind abſolut ausgeſchloſſen. 


— — —— 


— Stin Standpunkt. Doe— 
tor: „Ja, können Sie denn nicht leſen? 
Hier ſteht doch deutlich genug ange— 
ſchrieben: Sprechſtunde nur von 324 
Uhr!“ Bettler: „Ja, ich will Sie ja 
garnicht ſprechen — ich möchte Sie nur 
um eine milde Gabe bitten.“ 

In der Eile. Polizeibeam— 
ter: „Ihr Verdacht gegen Ihren Kaſſi— 
rer iſt vollſtändig unberechtigt; er 
treibt keinerlei Aufwand, lebt aller- 
dings anjtändig —“ — Kaufmanh: 
„Das ift’3 eben. Von vem Gehalt, das 
ih ihm 'gebe, fann er durdhaus nicht 
anftändig leben!“ 

Falſche Vorſtellung. 
Piefke: „Sieh' da, ein Brief von mei— 
nem Freund —S aus Italien. 
Er ſchreibt, daß er zu ſeiner Etholung 
vier Wochen Urlaub erhalten hat und 
ſich in dem ſonnigen Süden wie im 
ame befindet.“ rau Piefte: „Mas 

u fagft! Hat er denn feine Frau 
mit?“ Piefte: „Seine Frau? Ra, 
Du [heinft ja einen netten Beoriff vom 
Simmel zu haben!“ 


| 
| 


| 





| faſt ſchmucklos. 
ſind. Da nun die Zuckerpreiſe in den 


Die Alte Fink. 


Mit Bedauern werden die vielen 
tauſend Freunde der alten Maſenſtadt 
Göttingen die Kunde vernehmen, daß 
abermals ein trauter Gefell aus alter, 
guter Zeit dem modernen Geijte gun 
Opfer fallen wird. Die Alte Fint ift 
dem Untergange geweiht, jene urge- 
müthliche, ſtimmungsvolle Kneipe Der 
alma mater, die zu jeder Tages- und 
Nachtzeit ein beliebtes Ziel flotter 
Burſche bildete. Die Alte Fink wird 
einem modernen Neubau Platz machen. 
Es dürfte deshalb an der Zeit ſein, 
einige Daten aus der Vergangenheit 
des ehrwürdigen Kneiplocals anzu— 
führen. 

Das Haus ſelbſt entſtammt offen— 
bar dem Geſchmack des 16. Jahrhun— 
derts, wenn auch im Zeitenlauf 
manderSchmud gefallen, manch neues 
eingefügt fein mag. Die Außenbalfen 
und Schmellen des dreiitödigen Fach— 
merfbaus zeigen bejonders an Drei 
Yenjtern des mittlern Gejchofjes ge: 
fchmadvolle Holzfchnitereien; im den 
Füllbrettern der Fenſter jtehen in ar: 
cadenartigr Umrahmung Kreife, 
Sterne u. deral. Die Schwelle Des 
Dberftods durchziehen Barallellinien, 


an jeden Balkenkopf ſpitzwinkelig aus- 


die Baltentöpfe ſelbſt ſind 
Die beiden Geſchoſſe 
ſpringen etwas vor; zwiſchen den 
Tragbändern machen ſich Reſte farbi— 
ger Muſter bemerkbar, auch Sprüche 
(„Bier, kühler Wein Macht git La— 
tein“; „Hopfen und Malz, Gott er— 
halt’&” u. J.w 


gebogen; 


Die Alte Fink. 

Seit Anfang diejes Jahrhundert? 
ift der Wirthichaftsbetrieb der Alten 
Yint eingerichtet; zunädhjt von dem 
Großontel, dann vom Großvater der 
Yrau des heutigen Finkenmwirths; von 
dem Großvater, Eduard Finke, erhielt 
das Local feinen Namen. Die Ulte 
Sint verfügt über drei Wirthichafts- 
zimmer fomwie ein Ertra-fneipzimmer 
für befondere Gelegenheiten, den fogen. 
„Ritterfaal”. Das Haupt-Kneipzim- 
mer (unten recht3 vom Eingang) zetat 
unjere Abbildung. Die gebräunte 
Dede des nieprigen Raumes ftübt eine 
edige Säule; rechts und Iints an den 
MWänden ftehen die colofjalen eichenen 
Kneiptafeln, vor ihnen ebenfolche maf- 
five Bänte. Auf den Tafeln prangen 
zahlreiche, meift umfangreiche Stamm- 
Ihoppen aus verfchiedenem Material, 
während die dide. Eichenplatte bevedt 
ift mit den einaefchnittenen Namen 
derjenigen, die jeit Nahrzehnten hier 
im fröhlichen YecherfreisS verfammelt 
faßen. Da fneipten feit ihrem Beite- 


-Rneipzimmer. 


hen die Mitglieder der Göttinger 
Brunspiga, Bremenfia, Hannovera, 
Saronia und Hilvdefo-Guelphalia- 
Herchnia. Manch’ urkräftiger „San: 
tus“ jtieg hier aus fröhlichen Kehlen; 
mer zählt die „Salamander“, die hier 
gerieben, und wer die Siinder, die — 
horrible dietu frevelnderweiſe 
„nachgeklappt“ haben! Wie bierge— 
müth! (ich muß es ſich hier geſeſſen ha— 
ben, wenn blaugrauer „Hecht“ in im— 
mer dichtern Schwaden den Raum 
durchwogte und jubelnder Frohſinn 
ſeine Kreiſe zog! „O alte Burſchen— 
herrlichkeit, wohin biſt du entſchwun— 
den” — 

Doc die Alte Fink bot auch andern 
durftigen Seelen eine gaftlie Etätte. 
Im Mitteljimmer des Erdaeichofies 
bauften die ‚Philiſter“; feit 1879 Hatte 
auch die fatholifihe „Winfridia“ Dort 
ihren Stammtifh. In dem fleinern 
Zimmer linf3 vom Eingang verkehr— 
ten nicht incorporirte Studirenpe, Phi: 
liter u. deral. Der Ritterfaal diente 
bis vor etwa zehn Nahren dem Offt- 
ciercorps der Göttinger Garnifon als 
Cafinoraum, und auch er weiß mans 
ches zu erzählen. 

Vorbei! Nicht lange mehr, und ge- 
chäftige Hände werden kommen, die 
altehrwürdige Stätte Hebermuth fpru- 
delnden Kneiplebens dem Erdboden 
gleichzumachen. Ein aut Stück Göt— 
tinger Geſchichte geht mit ihr zu 
Grunde. 


— Mapftab. Mutter: „Ach 
hoffe, Sie werden meine Kinder lieb 
haben.“ Sindermädcen: „Nein, Ma: 
dame, das thut mir leid, ich fann für 
den Lohn, den Sie zahlen, höchitens 
eine geiwifie Zuneigung empfinden.“ 
— Auf der Sternwarte 
Brofeffor: „Die ungeheure Entfernung 
diefes Sterns fonnen Sie ermeflen, 
wenn Gie bedenken, daß das Licht 
mehrere taujend Jahre gebraucht, um 
bis zur Erde zu gelangen!“ Dame: 
„sa, die Sterne fcheinen audh nur in 
der Nacht, jonft würde e3 doch fchneller 


gehen.” 

an as n lan Grapho- 
loge (einen Brief prüfend): „Die Dame 
tft fehr launify und berrichfüchtig : 
dabei aber gefühlvoll und von edlem 
Character; fie tft außerorbentlich mus 
fitafifch, flug, belejen....“ Herr: „Ya, 
fönnen wi mir denn nicht jagen, wie- 


— 


Ein Rieſenglobus. 


Der berühmte franzöſiſche Geograph 
Eliſée Reclus hat vor einer außeror- 
dentlichen Verfammlung der Londoner 
Geographiſchen Geſellſchaft einen län⸗ 
geren Vortrag gehalten, in dem er ben 
Gedanten vertrat und begründete, bie 
Grdbefchreibung müffe, um eine rich: 
tigere Auffaffung der Erdoberfläche in 
meiten reifen zu verbreiten, mebr-bie 
Sphärographie, dad ift die Darftelung 
der Erdoberfläche in Kugelform, als 
die Kartographie pflegen. 
Meinung ift die Sphärographie meit 
hinter der fartographifchen Darftellung 
zurückgeblieben, und die Erdbeſchrei— 
bung würde eine mächtige Umwälzung 


Nach ſeiner 


und große Fortſchritte erleben, wenn 


man in der Darſtellung wie im geogra— 
aar ! phifchen Unterricht fich mehr an Das 


| 


Vorbild hielte und mit dem Globus ar: | 


beitete. Bei Heineren®loben mülfe man ; Trage figen am PVerbandstaften. 


fich allerdings mit einer glatten Ober 


Außenanſicht. 
fläche begnügen, wenn man aber auf 
größerem Fuße vorgehe und beiſpiels— 
weiſe einen Muſterglobus im Verhält— 
niß von 1:100,000 herſtelle, ſo könne 
man ein durchaus zutreffendes Relief- 
bild unjerer Erdfugel zur Anjchauung 
bringen und bereits Unebenheiten des 
Geländes von 50 Meter Höhe verzeich- 
nen. Durh einen foldhen Globus 
mürde man ein unendlich viel befferes 
Bild nieht nur von der.phnfifalifchen, 
fondern auch von der politifchen Geo= 
graphie gewinnen, allenthalben die na= 
türlichen Grenzen leicht überjehen ee 
einen richtigeren Beariff von der Aus 
dehnung, der Yänder erhalten. 


Fahrrad und Feuerweht. 


Seit Kurzem iſt die. Breslauer 
Feuerwehr mit einem Vierrad ausge— 
rüſtet, welches ſowohl im Löſch-⸗ mie 
Samariterdienſt Verwendung fin— 

et. 

Ausgerüſtet iſt es mit einer Löſch— 
kanne, einer Schlauchwelle mit 60 Me— 
ter (ca. 200 Fuß) Schlauch und 
Schlauchrohr, einer Axt und einer La— 
terne; dazu tritt in der Nacht noch eine 
Petroleumfadel. Der die Golonne be- 
fehligende DOberfeuermann fährt Auf 
einem Zmeirab voraus. Soll da3 
Vierrad zur Hülfeleiftung bet Unfällen 
dienen, jo werden die Kanne und die 
Schlauchwelle abgenommen und dafür 
ein Verbandskaſten aufgeſetzt. Die 
Krankentrageſtangen aus polirtem 
Mannesmannrohr ſind am Geſtell 
feſt angebracht, die übrigen Theile der 
Iſt 


das Rad an dem Hauſe, in dem Feuer 


ausgebrochen iſt, angelangt, ſo nimmt 


| 


! der erfte Mann die 
| zmeite die Art 


Löſchkanne, der 
und der dritte bie 
 Schlaudhmelle; alle drei laufen dem 
ı Thon vorher eingetroffenen Oberfeuer- 
mann nach bis zur eigentlichen Brand- 
ftelle, wenn dieje im Keller oder im 
Erdgeſchoß liegt, andernfalls bis an 
die zu ihr führende Treppe. Können 
die Flammen mit Eimern nicht aus- 
gegoffen werden, ift aljfo eine Spribe 


Yufder Fahrt. 


erforderlich, jo midelt der erfte Mann 
den Schlauch von der durch die beiden 
anderen an der Achfe gehaltenen Welle 
im Irabe nach der Straße zu ab. So- 
bald die Gasfprite angelangt ift, wird 
der Schlaud an die Ausflußöffnung 
derfelben gefuppelt und die mit flüf- 
| figer Koblenfäure gefüllte Flafche ge— 


Um | öffnet; jene brüdt nun auf das Waſſer, 


nun für dieſen Gedanken Propaganda | das mit großer Geſchwindigkeit in den 
zu machen, will Reclus den Befuchern Schlauch tritt und binnen wenigen Se— 


der Pariſer Weltausſtellung im Jahre | 
1900 einen Riefenalobus vorführen, | Das Auslegen der von dem Vierrad 


| der einen fogenannten „Clou“ jener 


Ausftelung bilden fol. Falls ihm 


| die ftädtiiche Verwaltung den Plaß 


| hinter dem Irocaderopalafte bemilligt, 








jo wird fi} dort auf der Stelle, die ge= 
genmwärtig noch ein aroßes Baffin ein= 
nimmt, jene folofjale Darftellunag un= 
feres Grobballes erheben, von der mir 
eine Außenanficht fomwie einen Durch— 
fchnitt den Lejern vorführen. Der 
Globus felbft wird einen Durdhichnitt 
von 26 Meter erhalten und rings pon 
einer mit dem Irocadero dur eine 
Brüde verbundenen Eifenconftruttion 
umgeben fein. m Snnern der lehte- 
ren ziehen fich fpiralfürmig geführte 


| Treppen rings um die Riefeniugel, auf 


denen die Befucher dur fämmtliche 


| Kängen- und Breitengrabe vom Süd: 


bis zum Nordpol hindurhfpazieren 
töonnen. Unten befinden fih Diora= 
men und andere Darftellungen, weldje 


ER, 


— 
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Durchſchnitt. 

die Entſtehungsgeſchichte des Erdkör— 
pers und die Entwickelung des Men— 
ſchengeſchlechts veranſchaulichen, ſowie 
Reſtaurationsräume; unterirdiſch wird 
die Maſchinerie für einen Aufzug an— 
gebracht werden, der längs der einen 
Seite der Eiſenhülle vom Boden bis 
zur höchſten Galerie emporführt. Die 
Koſten ſind auf eine Million Franken 
veranſchlagt, und es hat ſich bereits 
eine Geſellſchaft zur Aufbringung die— 
ſes Kapitals gebildet. Aller Luxus 
ſoll vermieden werden, da das Ganze 
ausſchließlich einen wiſſenſchaftlichen 
Charakter tragen und einem bildenden, 
erzieheriſchen Zwecke dienen ſoll. 


— 


Vortheil. 
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Herr (als ihm das Bild feiner häß- 
lihen Frau gebradt mwirb): „Das 
Bild nehm’ ich nicht an — daß fieht j ja 
meiner Frau gar nicht ähnlich!“ 

Diener: „Sind S’ doc) froh, gnä 
Herr!” 


— Geihmadfaden „Den 
Hut findeich reizend — fauf’ ihn mir!“ 
„Ein Xammer, wa3 Du für einen Ge: 
fhmad haft.“ _ „Dus meinten meine 
Freundinnen aud, als ih Dich Bei: 
tathete.“ 


cunden aus dem Schlauchtohr Fliekt. 


| mitgeführten 60 Meter Schlaud erfor- 
dert etwa 20 bis 25 Gecunden und da3 
Tüllen des Schlaudhes bis zum Rohr 
15 Secunden, jodaß bereits eine PVier- 
telminute nad der Ankunft der Sprite 
das Wafler in die Gluth geworfen zu 
werben vermag. Auch wenn Menfchen- 


| leben in Gefahr find, leiften die zuerft 


| 
I 
| 


eintreffenden Fahrradmannſchaften 
ſehr gute Dienſte. 


— — 


Der Glücsklee—. 


Abre ein vierblätt'riger Klee! 


| Das wird mir ja, 


Glüd bringen. 


Unglaublid. 


Sonntagdjäger: „. 2. Jh mil ja 
Alles gerne glauben, meine Herten — 
aber dat es Völter geaeben haben joll, 
die nur von der agb lebten, daa ift 
doch undentbar!“” 


— Iinermwartete Kritik. — 

Alſo, welches meiner Gedichte gefällt 

„Das, Bein Sie 
Leben nehmen.“ 





Serausforderungs- Verlaufdon Schuhen 


Feine Glace- und Glanzleder Strap Sandalen für 
Mädchen und Kinder, werth bis zu 49€ 


$1.50 -- Herausforderung . 0 0. ». 
Top Schuhe für Mädchen und 


5) Kid und Cloth 
wie D Schube 87 
c 


Kinder, jowonl Schul-, 
in 


$1.: 
reß 
Herausforderung 2 2 2 0. 


Tips, 


‚de 


Schuhe für Damen, mit Glanzder 
und & Meiten, jedes Baar 
— SHreran&jorderung . 


Glace 
e, © 
garantirt 

Slipyers für Damen, wertb $1.50, in 
ſchwarzem Bieci Kid und weißem Mid 63€ 
Serausfordaung - 2 2 02 0. . 

James Means berühmte Schuhe für Männer, 
jedes Paar geitempelt Mecans’ 82.50 Shoc— 


Jedermann tenmt Dich aut angezeigten 
1.49 


Schuh überall für 82.50 vertauft— 
Herausforderung .. 
83.50 Echube für Männer, in Ruſſia Calf, 
Glanzleder, Wilſow Calf und Vici Kid, elf neue 
Moden zur Auswahl, ſämmtlich Welt 1.9 
————— ee ee ae re 


* 


82. 50 


„James 


Bor Calf, 


genäht — 


Seransforberungs- „Berkauf vor 


| Must -Interzeng and farbige Sfirt8 


für Damen tucked Yoke, 
bric Ruffle am Hals und Aermel — regulärer & 
Preis 508 Herausforderungs— 
Preis . 5 . & . e \ . 


Musiin Gomwns Kaın 


Damen 
Tucks — 


Gute Muslin Beinkleider 
Band, Saum und Cluſter 
Herausforderungs 


für 
von 
Preis 

Röcke für Damen — tiefer 


aute Weite — 17e 


Brei. - — 
verſchiedenen 


7e 


in einfachen Farben, ſchillernde Effekte und Strei 


2.75 
mit eorded Butt 4% 


Umbrella Walfing 
Gauıbric Flounce, 
Herausforderung: 

Gingham Schürzen für Damen, im 

farbigen Ched®, wertb 1% 

Herausforderunas-PBres . 20. 


Taffeta ſeidene Unterröcke 
fen, deiteifte Floumce, corded umd jammet-eingefakt, 
team. Preis 81.95 — Herausforderungs-Preis 


Echt ſchwarze Sateen Unterröcke, Umbrella Facon, 
werth 81.09 Heraus forderungs Preis 





Teppiche, Rugs und nn 


Heraus iorberungs VBertanfs-Preife gelten für alle Cualitäten von Tcppichen 


und Rugs im Yager pon Den billigiten bis zu den beiten. 
Ghina Mattings 500 Rollen ertra gute Cualität China Matting, Tec 
fancn Cheds u. Streifen, ven. Werth 12° — Herausforderungs Preis 
Ingrain Carpets gute Qual., ſaubere Waare und feine ana 14c 
wirklicher Werth 25 — Herausforderungs-Preis . 
Angrain Garpet Ertra Oualität, ganzwollen, — Afortme ut, 3360 
regul. Werth 5e — Herausforderungs-Preis 
Taveſtry Bruſſels Sanford & Eons’ Cual., anche Affortment, 
dazu vaſſende Hall- u. ——— teQ. Wih u — 
Herausforderungs: Preis * ra 5 
Wilton Relvets 200 Rollen don einem ivez. " Eintanf für 
Herausforderumgverfauf— mit u. obne Porders—reg. Wtb. 
Derausforderun : 2 2 2 2.0 > a 
Smoyrna Ingrain Rugs — Bromley Son's berühmtes 
loſe 


3 
unſeren 
RT. 
Fabritkat — end— 
Auswahl von Muitern — Blumen, türfifche und orientaliihe Miriter— 
SHXÖN Zoll, ven. Werth 82.75 —Sreransforderungspreig . . #1 
30x72 Zoll, veg. Werth ——— — — 


23 
me.) 


‚Heransforderungs-Berkauf von 


Yeinen und Weißwaaren. 


36:30ll. aute Tual. Grean Cheefe Gloth, 


EN 2 ee ee ee ee a 2e 
27⸗zöll. feine ſheer Qualität einfaches weißes indiſches Leinen, 3 
werth de die Yard — vc 
1 Vard breiter Lonsdale gebleichter Muslin, 
EN 
22: und 18-301. ganzfeinenes faucy, blaues, rothes, geibes und laden 
derfarbiges Glastuch- Zeug, werth bis 20c die Yard, zu . 
21x42öll. aute ſchwere Qualität geſäumte leinene 
Hudabad Handtücher, werth 20%, zu... 
21x 423öll. ertra ſchwere befranſte oder geſäumte 
gebleichte türtiſche Haudtücher, werth Be . 
60⸗ zöll. gute Qualitãt türtiſchrothe, faney Cardinal und türkiſchrother 
und grüner Tafeldamaſt, echte Farben, werth Zoc Die Yard, zu 
54:30l[. ihiwere Tualitöt 
Tafel: Raddina, Iperth 


21 
I are 


I — 


30c per Yard — 


Mei 


Serausforderungs- 
Berkauf von 


Glacehandſchuhe fir 
jeiten, in Glaip, 
ben — polle 
Herausforderungs = 


Glacchandſchuhen. 
und undreſſed beſtickte Rück— 
Haken — großes Aſſortment von Far— 


- wertb bis $1.25 — 39 


J 
Damen — mit 2 und 3 


2und 3 Reihen Sticke— 





Damen — dreſſed 
Knöpfen und Foſter 
Auswah! Größen 
Preis, 


Glace, 


Slace = Handihuhe für 
Claſp Faſteners gemacht — 
reien P. K. und Overſeam genäht — eben 
falls 3 Ifnöpfige Sucdes, mit zweifarbiger 
Stiderei Yacing GBlac» Handſchuhe, 
Fabrikat —tnöpfige franz. Glace, mitQuirt 
Fingern, beſtickte Rückſeite, großes Aſſortment von 
Farben werth bis zu 81.5 59e 


Heraus forderungs Preis, per Paar 

Glace- und Dog Stin-Handſchuhe für Männer— 
ebenfalls undrefied Mode, Adlers Fabritat, in 
den engl. lobfarbigen, rotben und brammen Schat 


tıramgen-—iverth bis zu 81.50 49€ 
Sdrrausforderungs: Preis, per Rear 

mit Glaip Faſteners — Folter Hafen wid 
Küdjeiten — gutes Allortment von Farben 
mt 
39c 


und 
Foſter 


gran. 


/ 


Slace - Haudichube fir Kinder 
4 Anöpfe, beitidte und einfache 
— werth bis m el. u 


Heraus for derun Preis, Baar EU — — — — — 


per 


” urziwanren: Herausforderung. 


Belding’? und Gorticelli IM-Yp. Sputenjeide — fjaubere, 
nur in Schwarz — regulärer Breis 100 Die Spule — 
Seransforderungs- Preis, 3 Spulen für . 2 2 2 2 2 2 20 

Beite Nuober und Stodinet Schweihblätter, 
Nr. 2 und 3 — Herausforderungs- Preis, 

Türe wochen fir Schneiderinien, 
alle Gröben Serausforderungs: Brei? . 2. 0. 

Unfichtbare Haar-Nege, alle yarben, das Stüd . . 


ie 
Waſſerdichtes Nod Kinfakband, % 
nur An jchwarz Herausforderungs-Prei® . . we 


Orientäliiches SHäfelgarı, alle Farben, per Kuänel . ne 
GoFf’3 5 Yard Mohair Stirt Binding, * Zoll breit, 
ichiwarz und farbig Herausforderungs-Preis, Stück don 
Bügelwachs, mit Holzoriff, das 
300 Yd. Spulen (garantirt) Baſting Cotton — 
Herausforderung, 


Kleider— Beſatz. 


Herausſorderung. 


The New Placket Knopf - Set, jedes 
aus 6 Loops, wie in der Abbildung— 
Herausforderungs = Brei, Eret . 


frische Maaren, — 
‚10c 
4 

a2 


39 


das Paor . 


te 
5e 
.1e 


Ic 


> Do, f. 


a Er EN 


EN E06 0 eine 


Set beiteht 


10e 


Schr fpejiell — IM Stüde Seide beitidte 
Trimmings, jamntl. neue Farben 
breit — Werth big $1.50 die Dard 
Herausforderung: = Preis, Yard 


2izölliges jchiwarzes Hercule® Braid, 
N ae ner are 


24 9. Stüd — 
= Preis .e 0. 
Schwarze ſpangled Bow Knots und Butterflies, 

e ⏑ O 0 2 0 0 0 a2 0.0 8 
509 Stüde jhtwarze jeidene Pattern Gimp: — alle neue Entwürie— 


1 goll breit. — werth bis zu 250 Die Ben. 
Srerausforderungs = Breit. . . . I a ee 


Pertmutterhnöpfe, 


‚ Klare weihe erfra Tnalität Perlmutterfnöpfe — mit 2 und 4 Löchern, 
alle Größen — sHerausforderungs = Preis— 
Br DRM 5.» 2 a5 2 00 ee ae 


Erſter Klaſſe Photographien. 


Ein Dutzend von unſeren feinſten Photographien, auf Deſarto Panels auf— 
gezogen (ein großer ſchwerer grüner Mount), Größe 7x9, das Allerneueite, 
und ein elegantes —— — 

Diedaillon . 2 x . z * ee ‚83.00 

Unjerer regulärer Breis ik 8. oo. Andere verlangen 8.0. Weitere Auf: 
nahmen bis zufriedengeitellt — ohne ertra Berechnung. Aufwärterin an— 

Wwejend. Blumen und Haar:Verzierungen toftenlos. 

Holt Eu ein Tider für diefe große Offerte auf dem Main Floor — Yan 
Quren Str.-Eingang .— und vermeidet das Gedränge, da das Tidet zu 
irgend einer Zeit bonorirt wird. 


Unjere Baby = Photograpbien find nicht zu —— 


Band 
— ] bis 2 Zol 


..»9 

‚sc 
‚10c 
‚10c 


Mohair Soutache Braid, 
Herausforderungs 


ei unſeren großen Ferausſorderungs-Yerkäufen, gerade wie bei jedem anderen 
verkaufen wir nicht nur wie angezeigt, ſondern wir verkaufen auch, Mas wir anzeigen. 


— — —— 


sforderungs 
erkauf! 


Verkauf. 


Wir heben dies beſonders her— 


vor, denn wir haben es aus zuverläſſiger Quelle, daß am vorigen Montag bereits um 9 Ahr Vormittags gewiſſe Geſchäfte ſämmt— 
liche wirkliche Bargains, die ſie am Tage vorher angezeigt, „ausverkauft“ hatten und die Tauſende Leute, die dieſe Waaren nach 


9 Ahr haben wollten, nachdem ſie ſich mühſam durchgedrängt hatten, mußten mit leerer Hand abzichen. 


Sie hatten alſo nur die 


Mühe für ihre Anſtrengungen. — Wir befaſſen uns nicht mit ſolchen Methoden, wir führen keine Preife au, die jedes Gefdhäft 
ruiniren müßten, das zu den angezeigten Preiſen verkaufen würde; wir ziehen es vor, Euch die neueſten und zuverläſſigſten Waaren 
zu niedrigeren Preifen zu offeriren, als Ihr fie irgend Fonftwo kaufen könnt, und wenn wir anzeigen, fo ift kein Schwindel damit 
verknüpft, Sondern Ihr bekommt es und bekommt cs zu den angezeigten Preifen. 


= serausforderungs- Verkauf u. Kleiderfloflen. 


Schwarze Rleiderftoffe. 


Farbige Kleiderſtoffe. 
Herausforderunas -Preis — 200 Stiüicke 


‘c doppelbreite wollene Bourette Plaids, Ka— 
meelshaar und ſeidene und wollene Effekte 


— werth 25c Herausforderungs: Preis Te. 
Herauzforderungs = Preis — IM Stüdı 
c reinwollene Cheviöt gemiſchte Suitings, 
reinwollene und ſeidene und wollene 
Snitings 
ſind Werthe — 
luſt iſt Euer Gewinn 


Plaid und Melange Effekte — dies 
wollene Armure Plaids, ſeidene und 


Herausforderungs-Preis Ue. 
wollene Novelty Bengalines, Cheviot Homeſpun 
Miſchungen, und ſeidene Bourette Novelties 
überall Werthe, Herausforderungs-Preis 2le. 

Silkſhot „Barre“ Novelties 


4760 erſte Klaſſe 
jeidene ı. wollene Plaids, H0-30ll. 


Epinglin 

wend 

bare Cheviot Serges, und Taffeta ſchillernde Si— 

cilians — reguläre Dollar Farben und Moden, — 
Herausforderungs-Preis 47e. 


670 


39 


Unſer Ver— 
ſeidene und 


Herausforderungs-Preis — 


Ak 


Heransforderungs:Preis 


Herausforderungs: Preis Ausgeſuchte 

25 ſchwere — Plaids, 531.25 Skirt 
ing Plaids, 81.25 Silk-ſhot Eryſtal Ben 
galines, 51.25 Poplins und Bordeau Erepe Cords 
alle neuen Frühiahrs-Farben — Herausforde— 
rungs-Preis von allen, 


Juwelen: — 


Stein 


676. 


Fancy Rolled plattirte Hut Nadeln, 
Einſaß—werth 15e — das Stück. 


mit 


Solid goldene Ringe für Kinder, 
Roſe Diamanten gefaßt—twwerth 


il = 


Große Sorte Sterling Silber Manicure Feilen — 
Kuticles, Schuh Haken, Horns, Darners und 


Blotters, ſchwere Sterling DER 19€ 


Sriffe—werth 3N—Stüd 
fancy 


Rolled plattirte 
te 


Muiter—wertb 
Yorgnetten — ange 


allen Yacons 
81 35 
Nickel Wef Uhren, garantirte 


Zeithalter . 5 ; . . . 48c 


Corfels. 


29€ für ein polltonmen 


pafiendes Kor 
jet, in jhwary, drab und 
fancy Hair Yine Streifen, 
Doppelte Front und Seiten 
Stahl — alle Gröken. 


fir_ das echte 
37 «c —— 5 
Slove Fitting Koriet -alle 
vängen und Facons. 


69€ für das R. & ©, 


@. 2, u. 88. 


- lange Waift mit furzen 
Spitzen und Band Beſatz. 
79€ für das Annerican Lady Korjet — gored 

e Büſte und Hüften — die vollkommenſte 
req ılärer Preis $1.50. 


pilder und scree eens. 


500 Silkaline gefüllte Screens 
— polirtes Eichen, 3 Panels, 
> Fub boch—regulärer Preis 


$2.25 — Montag 75 
5c 


nur . . 

1000 Tribune Suiets, in zier— 
lichen 1zöll. Gold Rahmen 
hübſchen Metall Ecken, — alle 


Schattirungen von 
29e 


Be—Montag nur. 
und Marine 


aroke Me 
‚65€ 


7x9 mit allen — 
gen von, Silt Mats, paſſend für irgend ein Ca 
binet Photo, einſchließlich Glas, und Stütze 


reaulärer Preis ide 


Merkintoffes für Damen. 


Madintojbes für 


Nadeln für Ehirt Waifts 
e—Eure Auswahl von 

J 5 
oder 


periscopic 
Stüd . 


Solid goldene Brillen 
paßt mit feiniter Cual. 
Yinjen—iwertb &.50—das 


Serausforderungs- 
Berkauf von 


gebogenen $itften - 


m any 
Facon 


Preis 


Faec Similes in 
—J ſchmale Gold Rahmen, 
ovale regulärer Ran 

—— Preis 


Mats—reg. 


1000 Landſchaften 


Mats 


zo Nahmen, Größen 


Reinwollene Caſhmere 
men, einfaches oder doppeltes Cape — 
guter Qualität wollenem Plaid Futter 
cingelegter Sammet Kragen — volle 
Front breite Caſhmere Cloth Faeing 


nie imMetailverfauf fiir weniger als "25 
$ verfauft— Herausforderung . 2 


10€ 


| 
} 
| 
| Sorte — 


19€: 


wollene Cheviots, 
tn Brilliant 
marfirt 





bis 


Ahren: und Silberwaaren-Heransforderung. 


U late anf Nifelfilber Satin tipped 


offenem 
aen- 
tirtem 
ID 6% 


18 Größe 
offenem 
mit garantiriem — 
verſehen —werth &5.00 


6 Große goldgefüllte Hunting Caſe 
Damen, 
gen, 


Straße 
Preis 1%. 


330 


würfe, 
Herausforderungs 


4760 


zölligen 
Poplins — cinfad), 
- Neiw Vorfer 
ausforderungs- Preis 4 


67 


mures, 
81.50 


Effekte 


zöll. ſchwarz 
mines, und 


bi3 4% 


ug 


haben die Mu 


N P 


Bargain Go 
ſeidenen 


ſchwarze 
Granites, 
Qualitäten, 


Sifferblatt, 
-verjehen mit & 


Wat — we 


Silverine 7 
Sifferblatt, 


ſehen — 
wertb 8.00 . 2. 


Großes 


werth 


ſole Bracelets, 
ſchwere Rope-Muſter, 
ſchwer 


bis zu Te 


— das Stüd 


Sserausforderungs-BerRaus von 


Heywood FKinderwagen. 


Volle 
wood 


Größe Sen: 
Baby-Car— 


riages, finiſhed in 


Shellae, 


gepolſtert 


mit dauerhaften 


Stoffen, 
nenſchirm 
palicıd, 


mitSon: 
dazu 


mit Sch: 


wood patentirte 


Br 


ſtarte 


eine 
hübſch 


remſe 


und 


aus ſehende 
Carriage — 


reis 
undſer 


auf 
Herausforderu 


JJ 


Volle 

viage, finifhed in 
nifchem 
mit 
briianten 


Größe Heywood 


Damaſt, 


Herausforderunas-Preis — 50 


Herausforderungs⸗ 


eransforderungs-Preis - 


Herausforderungs 
⸗ↄkapaip sbuumaupao vjoaiſ 
onou — 


Herausforderungs Preis 
lauf einer Partie, 


corded 


Herausforder 
ſchwarze Merſeretta Crepons, 

Venetian 
Poplins 


fancn gradirt, 
mit echtem Elgin oder 


Aſſortment von 
neue Entwürfe ud Yarbeuı, extra — 


einfach, 


Fabrikanten 


Shell 
mit Sonnenſchirm 
Heywood patentirte 
Liſte KO. 
Herausforderungs-Preis 


Forbi Jav Seide — 

Stücke 40 Forbige Jer Seide 
6 helfen Farben — regular 
a * — 

die 30 Qualität — unſer Herau 

die 0 


PBrei3 ..o >» 


e wollene Jacquards, 
Lizard Novelties — 
Verlaufs 
Preis 106, 
Glace Taffetas — ir 
Färbungen 
Herausforderungs 


Swiß 
und 
unſer 
Vertaufs 


Plaid Jap 
Qualität, glänzende 
50 Werthe — unſer 
Verlaufs-Preis .. 


—M zöll. ſchwarze 
10:30. jchwarzje Novel- 
Wobairs an State 
Heraus for der ungs⸗ 


und Brei . 


Waſchſeide — 

2m Gtüde 

aravarpı 
suaqıal 


Preis 


allogpgoxg aruniqod = = 
* * Schwarze Swiß 


ſter von 81.00 Onalitäten — wird md deren And 

reis 3. Wee koſtet—ſo lange 
iſt der Retail-Preis 

Herausforderungs-Ver 


Taffeta — 
orta 
ſie 
ımı 
— Spezieller Gin 
TW Stüde, ein ganzer 
unter jene bochfeinen 
und brofadirten Mobair 
ſeiden geblümte und Brouſſa 
Preis 81.00 die Yard, 


ic 


Farbiger Atlas geftreifter T 
ausgezeichnete ‚ualıtat 
wertb The — Heraus 


Vertaufspreis. 


8 


hübſchen 
alle 
unſer 


Her: | Abend-Seide—in 
cades, weiß md 
| reaul. Breis Tr 
ungs-Preis — A5zölf. 81.25 | 
50-3811. 1.25 | 
Cloths, zöll. Ar | 
und Sictlians — 81.25 
Herausforderungs- Preis 


Schwarzer Satin Tuchefle 
ganz Seide 
ſchwarzen 
Onalitat 
Vertaufspreis 





50 - £ 2* 
Seidenſtoffen— 


die. | 


Rogers’ 
vörfel — werth e — 
J 5: 5 5 


Eine $19.50 Uhr für 


2 8.89 


forderung . . 

18 Größe goldaefülftehunt 
ing Gebäufe Tafchenubr f. 
Männer, garantirt 5 


Heraus: 


Kabre, mit 17 Jewels, 
adjıitirtes 
Waltham-Werk, jede Uhr 
Zeit 


83.89 


zu halten, 
für 
18 Größe goldgefüllte Taſchenuhren für Männer, 
! 
| 


(lain= oder 


Rogers’ 12:Dipt. 
bein, volle Sröße u. Gew 
garantirt, die richtige 


Gabeln, das Stüf . . 


. 
+ 


Nickelſilber 
Set von 6. 


Roge Bros. 
Iheelöffel, 


Bros.“ 


mit 
garantirt M. Jahre zu tra— 
lgin oder Waltham nieelplat 


* 5.95 


mit 
mit Anfide Kap, 


— bu) f +38 


Tafchenunren für 
Sabre zu tra 
„Bert ver: 


53.25 


Read Ketten, 


Noaers Nickelſiſber 





aſchenuhr für Männer, 


Hinge Bach, 


garautirt 5 
Waltham 


alle 


250 


Gprano Sterlingfilber beichlagene 


Drefiing Kämme 2. 0 


&1.50 bte Sterlingfilber I 
Sterlin gepreßte Sterlingſilber T 
Sterling werth 81.5 
Silber 
925: 


ws 


vergoldete Klingen — 


1,009 das 


feine 
Netber 
Khaic oder 


30€ | 


und Snaben — das Stü 


alle 
ertra 


. | [ee 00.200004.“ 


Fancy 








12:3öfl. 
nickelbeſchlag 
ee 


.. Glub Pays, 
— Serauß: 


4560 
‚15c 
‚Je 


87. 0 


ugs⸗ 82 98 
Be ———— 2.1 \ 
Reed Noll Top Qabp Gar: | 
ac, gaepolitert mit amerifa 
dazu vaſſend, 
Preis auf Fa 


"Si.48 | 


Mreistiit . 
Breistifte Fanch Papier: 


lörbe .. 


Große Rohr Tep— 
pichtlopfer 





Bremje— 14-zöllige Canvas 
under 


80 eg 
zeleicop8 0 0.00. 


reanläre 3% 


Seransforderungd= I | 1 c 


1 
I 
I 
} 
| 
| 
| 
Kombinationen | 
I 
| 
I 


auf 2 oo >» 


ſeidenen 
Tints, 


Herausforderungs-Verkaufspreis .. —— — 


ein Haufen von guten 


rausforderungs— 


ua! 
" ber plattirte 
DD Tafelloffel od. J 
beln —ãwih. 32, 
Dips: 
von6 2 oo. —. 


Dinner:Meffer od. Ba 
icht, Set v. ‚81.05 


Sterling plattirte Dinnermefler oder 


löffel oder Gabeln, Sct von 6 % ® 


Sterlingiilber Buderbüdjen, 


Dresden Griff Fruchtniefler, 
IE 6 


Zweitlingige Taſchenmeſſer für Herren sy er 23c | eier 
an 0 0 . a 


Zweitlingige Federmeſſer für 
VPerlmutter-Griff — werth Be. 


Roſſer- und Körbe: 


Herausforderung. 


Nerausiorderungs: Verkauf von Seide. 


Eine Bargain-Offerte der gewählteften Minfter der jesigen Saijon. 


22 Zoll breit, in Dunklen ud 


27:300. Shwarze Satin Ducheſſe — von Laen Sei: 
den-Käufern als die reichſte und wünſchenswer— 
thite von allen ſchwarzen Seiden an 


geſehen ãreg. Preis 81. 00— unſer Her— 59e 


ausforderungs Preis 


e 3% 
sforderungs: 

a Er I 
ı beliebten 
Scide— 


Schatti rungen 


29 


Appretur, 


importirt, 
mw 
56e 


und Satins—einfacher und 
mit einem eg Anflug — 


it. Ipthb. bis "6 


Schwarzer Taffeta Brilliant — acmaht von Aoı: 


net ct Gie., und andersivo angczjeiat 72 


zu *1.00 — unſer Herausforderungs 
— 40 


Berlaufspres - x 0... 


Yrübjahrs: 


740 


Bſankels und Bellzeug 


zu Herausſorderungs Breiſen. 


paniſche Seide, 19 Zoll breit, 
eine ſehr wünſchenswerthe für 
warmes reg. Preis $1.00, 


Herausford. Preis ar 


Schwarze jar 


Seide 


KR Metter, 


Taffeta 


Schivarze Sipipeljeide 
brotadirter Grund, 
ſehr nett u. hübſch 
81.25 unſer 
Herausforderungs-Verkaufspreis,. 


eine Sorte die ſich tra— 
tion 


vor halten; 


affeta —Polka DotGrund, 


eu LLC 


forderungs= 
Atlas Rro 


3% 


Schwarze Brocade! — 
Entwürfe 
unſer 


Satin und GrosGrain 
$1.19 war der Preis 
Seransforderungss 


und 


> “Ar 8 2 
= a, 2, 
®ro3 rain, Surah 


‚44 


Maid uud Novelty Seide — 

Farben u. Muſtern, u. zu jeder Zeit 
bis 5 Werth — umjer Heraus: 
forderimmgs- Verkaufspreis 


in neuen 
reg. TC 


$l *1. 





Thee 12x30 und 45x36 mwere und art 


‚sI Gebrauch fertige Kiſſen 
Ic—Hrraus ;forderungs Serfauf 


gemachte 


| 
| 
| werth 4e 


auf — 
Satin 


Al zroße Sorte 72x9, 
———— 


tea. Preis 


ſchwere u. ertr 
trocken gebügelt und 
He—⸗Herausforderungs 


a aut gefiniſhte 


toren — 29€ 


| 

’ Preis 

| 11:4 volle Größe achäfelte Marjeilie Muster Wett 
| 


yell 
il 


78e 


Dede 1, geſaumt, jertiq zum Gebrauch — gute 
Wertbe zu 60° — Herausforderungs 39 
IC 


DENN 00 50 
11:4 ertra aroß und ſchwer, Glarendon, 24x 
Die ——— u gehäkelten Marjeille 


24 ds. 
Muſter Bettdecken, Perl gefaumt — nie für we 


miger als *1.35 verfauft — 6 

Serausforderungs: Preis, 0 0 0 z9e 
...> .. ( pfündige Kifien, ftrift alles Federn, und dieielben 
70e ſind frei von Staub und Geruch— 2 mit 


ertra Oualität Ticking — wertb *812 2 

- Herausforderungs: Preis, Paar , ‚906 
Treifach platirtes 4-©t. | ne 
TIhee:Sct, Fancy Satin Komfor: 


i 2 . 
gravirt, innen vergoldet, Watte ge⸗ 


wth. 52,39 Farben m 


treiz 150 
$1.00 Preis 

Vierfach plattirter Brot 

Tray, Satinfiniſh, fan— 
cy Rokoko-Border, — 


e 52, 
an $ : 89e 
230e 
ſchwer 
⸗— 


057% 


> 
Ihe 


9 
35e 


Tafel⸗ 

.. 
Volle Größe faney 
ters, mit ertra 
füllt, bübjches 
—werib $1.2 


„Silfaline überzogene 
feiner carded tpeiker 

Aflortiment von 
5—Herausforderungs 


—— [0000000000 


Sreißmalerinfien: 


Serausforderung. 


Rroniflory Notes * 
Qualität Papier, 
Bogen im 
DEE 

14:far. you: 
tain yeder , 

Stenoaraphers’ 
Buch, 160 
Seiten. . . 
Fancy Schreibzeug, 
jivei 


ertra | Schlüfiel Ketten, D 
10 mit Ringen. . - 
Tinted Paper, Grane: 
Hurds od. Wbitings 
Stod, alle Größen, 


- 

5c 

65 24 Bogen u 

a 5 a. 19c 


Rote | „mo Rouen DE 
tie Siegel, 
2c Stüd . r . 13c 


Tinte Schreib Tablet3 
—alfe Größen ımıd 
feine Calität, 

sivahl don. iracnd 

einer don unſeren 


reg. 10c und 5e 


e Sorten 


e . ” 
fancy Glas: 
ops, 


Fuß, 


2 
< .»58 . » . . -t 
Flaſchen. 
- 


Papier, 
Io 


Garbon 
Bogen 
in Bor 


große 


amen — Ve 


a 
T 
9” 


10c 


ee 


Nrfen- Herausforderung. 


Wir find dasSauptquar: 
tier Für die verbeflerte 
Stahl: Range em. vd, 
= h jchweren gerollt. Stabf: 
Koffer, eifern. Yoden, platten, mitAlsbeitos ge 
mit 2 fchiweren Nie: füttert, bat grokenYad 
— —“ ei ofen 1. ‚yeuerplag, Du 
: Ne S pler rate u. all die 
Torderungspreis - teneiten Verbefferungen, 


523.95 


zwei 


Sauaretop Canvas 


Gin auier Laundry:Ofen, mit 
dern, aroße Top 


HUB Derd. ZUlte - .  . « 


Sn Rn vo 
Pr 2, 7 9 


Shelf, 18x18 


59.50 


Unfere Alpine Eaft Range, mit I 
Yadoten, 


Dupler Rolf . .» » 


alle Orien und Ra n 
ab und ſetzen 


Gaſolin-Ofen, 


irgend ei 
elben auf. 
mit großer Stahl 


S1.95 


er wohlbekannte Palace Blue Flame Oelofen hat 


nichts Ebenbürtiges — unt und 4 65 
2 2renner . + 


febt ihn, 


Wir liefern 
nem Stadttbeile 

Unjer 2:Prenmer 
platte — Der 
im Marlit  . + 


— von Sancnehnung. 


Unjer 2:®renner Yale 
en 


echte 


29c 


Nr. 8 volle 
Acme Granite 
Ihee:fefiel „ 


Größe 


Draht Ge: 
ftell für Ge: 


Unfere wohlbefannte Sor= 
te von beiter gemijchter 


Newport Hans 84c 


Farbe, per Sal. . 
Mantels 


Gute nalität 
für Ancandescent 
Gaslichter 10€ 
Stäblerne Korkzjiehtr— 
zum zuſammen⸗ per 
Se an... 


u. a. + 
* 


Unſer Great Weſtetn 
Bleiweiß, 


Gas 


oder Spaten. . NER. 


65€ 


Nr. 8 volleGröße 
ſchwere blecherne 
Waſchkeſſel 
Kupfer Rand u. 
Kupfer Boden, 


mit 


Km 


u yet ii { 


Ein 1. Mafle Möbel 
Varniſh, 


J 


1, Pe 
ze Kanne, 


x 


12% 


eiſerne Fenſter 
Putzer — 


Hallmans 
Diamond 
ten Reiniger 
per 

ſtanne. 


Biſſell's — — 

Smwerperd3 . . ‚si 45 
Uniere Eclipie 
Ancandescent 
Gas Lichter — 


da? einzige er: N 
folgreihe Yicht i F 
im Vergleich — 
zum Welsdach— Mehl 
volftändig mit Binz . 
großem 

Zylin⸗ 

der . 


ladirte 


21c 


Galvanifirtes Drabtnek für ——— 
RNo. 19, 2 Zoll Meſh. 12 Zoll 
breit, per Rolle, 130 Fuß. 
Stewart Patent 


taub 
Bianne 3e 


Gute Größe vieredige Salz-Käſten, 
aus weißem Holz gemacht. . 


des 


Unſere — fären 18c 


Uniere „No Sag“ Folt 
Bosley's galvanifirte a. Gardinen Streder 


„ 10eioe cr 


für a Voll 


fommcenbeit „ 


arm 


gara 


jelne 


Unsere l5armige zujam 


nıenlegbare 38cC 


WRäihe-Hänger 


Ucme ra: 


25c 


17 Ot. echte 
nit Geſchirr— 
waſch⸗Pfannen 


Unſere Clipper Holz 
Geſtell Wringers, 10: 
zöll. Rollen,“ doppeltes 


Schrauben:Ober: . 
tbeil - 95€ 


Role 
tirter 
Hammer „ 


Größe nidelplat 


10e 


Sualität 


G Rollen aute it 
oa 


Toilet Paper 
für . . . 


SER 


=, _o 


Geneva Bügeleifen, 
glatter Finiib — 


ya Bi. ..-4.% 2e 


Große ge 4 echte Acme 
Granit Waig- 2 
Schüſſelun .— be 


1 Ot. echte Acme Gras 


nit Thee— 
— 0c 


Eche Seeds 2 
Waſſer Filtrirer 15€ 
10€ 


8:301. mounted 
Sand Steine . 


zum 








SL 


BURENRCONGRESS; 


Jardinen- und Porlieren-Herausforderung. 


Auffled. Point D’Eiprit Gardinen — 34 Yard3 
Auffles — aut nemacht, $1.50 Gardinen — 
DerausforderungsBertauf, Das Paar x 2 2» vo 2 02% 


fang, mit bübichen vollen 


‚49 


Gantiite Guipure Gardinen — Fine Rartie pon 54 und 69 Zoll bre 


34 Yards lang itarfe Qualitäten, in Tony Muftern — 


$1.75 Waaren — Herausforderungs-Vertauf, das Paar 81.00 


3} Vards lang, 
Renai Han . n 


2.50 
mit pradtvoll acars 

>. 6 C 4 
83.95 
Renaifiance, Brufels und arabiihe Gardinen — Einige 90 Raar im Ganzen 


bon SI5 Gardinen 86 
86. 


ſolange ſie vorhalten — Herausforderungs-Verkauf, 


Rode Portieren — 7 Fuß weit, 
verp, alles große Ropes 
Artikel — Herausforderungs 


Echte Brufſels und echte Renaiſſance Gardinen 
breit. Brußels ſind ſehr nett, auf feinem Net gearbettet. 
Spitzen Einſätze und Einfaſſung. 54. 00 und SH. 
Gardinen - Serausforderungs-Berfauf, das Paar . 


1. Galis d MM. Appligue Gardinen — Nalle Gröfe, 
beitetn Border „Gardinen, die br gerne für 87. fanfen 
wuüͤrde — öerausforderungs Preis, A 


per Roar 


mit ſchwerem netted Top, Feſtoon üb 90 


h 
88. 
Schund, ſondern brokadirte und Ar— 


: 81.25 
‚83.95 


cin 85. 0 Verkauf, das Stück 
Taveſtry VPortieres 
mure Gewebe, 
Effekte 


Kein gewöhnlicher 
in jenen Farben, einſchließlich ſchöne ortental. 
Herausforderungs-Verkauf, Paar 


per 


TR 


Portier 


Herausforderungs-Verkauf von eleganten K.00 
en REDE Hr re an“ 


Serausforderungs-Berkauf von 


- Männer: u. Knaben-Kfeidern 


Durchaus ganzwoll. Anzüge für Männer—alle Srö: 
34—4, von durdhaus ganzwoll. ſchottiſchen Che— 
diots und Caffimeres gemacht, in modischen und 


modernen Muftern—twirflicher Werth > 
85. 95 


$12—Heraustorderungs:Preis . . 
Goats für 


Halb Atlas aetütterte Covert Clotb Top 
Männer alle Gröken, 34--H—aus feiner Quali: 
mit Atlas 


tät von lobfarb. Kovert Glotb acmadt, 
‚83.95 


aefütterte Schultern und Wermeln— 
3 bis 


Ben 


wirft. Wertb HI '— — 


Mackintoſhes für Männer — alle Größen, 
48—lange abıchmbare Military-Capes— 


wirflicher Werth #.50 - 8 8 
— . „81.50 


Serausforderungs: Preis 
fiir - Männer—alle Gröken, 30 
aut gemacht und perfelt pafiend— 


1.00 


ganziwollene deppelfnöpfige Peltce und 
Reefer kurze Holen: Anzüge für Rnaben alle 
Gröken 3 bis 15 — aus dDurdhans ganzwollenen 
Chepiot3 w. Kajfimeres gemacht in modernen Mo: 


den und Muftern—twirflicher Werth 1 0 
s1.00 


*3 Heraus for derungs-Preis. 

Anzüge für Knaben—Alter 3 bis 8—aus ſchwe— 
rem marineblauem Flauell gemacht mit abnehmbarer Shield Front und 
großem Matroſen Kragen — wirhlicher Werth 82.00 59€ 
Serausforderungs- Preis. 2 2 0 ee ne 20 . 


Ganzwollene Hoſen 
bis 44 Bruftmaß, 
wirklicher Werth 82.0 

Herausforderungs Preis . 


4 


—— 


ij 
u 


Durchaus 


ER HSHT 


Pare Fanrell - Matrojen 


Fancy Wercale Mother: Friend Shirt Waifts für Anaden — 
bis 14 Hunderte von neuen Frühjahrs Muſtern zur 

Auswahl — wirklicher Werth DDe — Herausforderungs-Preis .. 

alle Gröken, 4 


Schwarze und blaue Chepiot Anichojen für Knaben — 
Preis 


bis 15 — gut gemacht und 3Yc wertb — Serausforderuitgs: 


— 


gebraucht es 

enau gemacht 

Stück Kiſte 

cn. 

Schuhwichſe, — 
e 


Hazel Familienſeife, 
für alle Arbeit, Die ge 
iverden muß — per 60 
23.25 — 
15 I:BfD. 

Jaequot franzöſiſche 
Größe Nr. 4, 
per Büchſie a 5 6 


Armour? ! 
Aeit Star | 
Scdinien, Ha 
ja Sugar: 
Gured 
Schinfen, 
Miener 

H, Eu 


Bros 


Banana 
Schinken — 


Pfund 


ge 


Kaffe oder 


19e 


Fancy Golden Nio 
Old Grop Santos Kaf 
fee, 6 Bio. SL, ». Bid. 
Unfer ven. 19c erufbed 16€ 
Nava-Kaffee, per Pfd. . 
UN. © alter Duth Napa und 
Moda Kaffee, 3 Pfd. 3 
gi per Piund . — dc 
Unjer Suadarale Blend Kaffee, cine 
ausgezeichnete Sorte feiner Kaffee, 
‚, Rid. S1.00, 3 . 
ver Pfund * be 
Fin ich aut trintender gemijchter 
grüner u. jchiwarger * 
Thee, per Pfd. ——— 30e 
Alle Varietäten von unſerem re— 


gulär Thee—5 me 
Dr. 82.60, ver Rd... Ic 
Sazel feiner Frühſtücks 25c 
* . 
26c 


Gocoa Pd. Pihie...- 
Swift & Ko. Gotofuet, 
1 
‚Bic 
4 
5] 


Bid. or 000®. 


C 


Eimer 
einfter engl. Yea 

Mutton, per Pfund 
Armours Fancy Port 
Sauſage, per ‚ie. ER 
Hazel Tomatoe ertra vothe reife 


Frucht, per Gaie, 82.28 10c 


per 3 Up. F 
per 


Milford Fane 
. 
be 


Safe 1.10: 
und 


de 
Babbitt's 1776 Waſchpulver, 
26 Bühſe 
Marı Hart Frbien — fü 
„de 
14c 


120. Badet I 
Galiforniiche jüße Ravel —— 
1708, 
ver Diknd . u 0.“ 4c 
Canadian Golden Finnan SHaddies, 
per 1: Pd. 2 
flahe Dühfe oe co 0 0 6 ‚be 
Hazel importirte Mnochenloje Sardi: 
nen — 38, per Rüchje 4c 
280 — 13 per Rüchie F 1 9% 
Hazel Columbia River Lachs, ** 
die feinen Stüde vom Fiſche— 
Bid. große Büchien 
150 ver DD. . S1 25 
Feinſte holländiſche Häringe oder SR, 
K. K. norwegiſche Häringe — 10— 
Pfd. Eimer Be— m 
3:Pd. Eimer 2 0“ 50e 
Samen und Bulbs. 
Raſen-Grasſſamen, die feinſte Mi— 
ſchung, 
Me a 3 a 14c 
Eiweet PBea3, alle Sorten, Ic 
per Unze . “6 
QTuberofen oder Glaviolen, le 
Tpd. 106, das Stüd „ 2. 
Beine und Lilöre, 
Hiram Walter's ER 
Klub, per Flaihe . ‚95€ 
Dennehy's Underoof 
Rye, per Flaſchhee 906 
Hunter Baltimore Rye, 8 
Der DEE 1.00 
Old Valley Whisky, ertra fpezielle 
Sal. * ‘ 
volles a 51.25 
James Whisky, volles 
per Caſe *2.05; * > m 
ep. Richie a u 4 * 1.05 

Sinclair Cal. Wirfiche r ſchottiſcher 

oder ie per Biichje Wnisty, 

Elgin Packing Co.'s oder Milford ver Flaſch . » 1.00 
Baked Bohnen, 2 Henneſſy 3— Star 3 
ver 3.Pfd. Büchſe ya “c Brandy, per Flaſche. s13 0 

Hayel Ertra fancın geriebene Bine Mertell 3:Star = >> 
apples, vd. Dep. 82; Brandy, per Flaihe IH +t 
per ? Bird. Pühie . . » 17e JBooth's Old Tom Gin, 780 

Hazel Premium Patent Wehl, ga ver Flaſche 
rautirt Euch zufriedenzuftellen * Orange Bitters, > 85c 
4 al. Br 8 K Son, per Flaſche » . 
der Faß fin Sol . 4. 23 Barte's Guninneß *81 73 

Aunt Jemima's Baintu he be Stout, ver Did, WaRE 

Mebt, Bid. Badet . . Johann Hofis Malz-Ertralt — * 

per X ’ 

a... ME 32,75 


Royal Alp 
Dutzend 
unferen Frantlin Part 12Jahre 


Nudeln, u 
Friſch von WesNevBrayer Bourbon, 

Hazel Whole Weizen alt, . 
mehl nicht zu übertroffen für ya 52.95 
‚2.50 
+» 


Mühſen, 
ver Gallone 
miliengebrauch — Brl. 35 für Gudenbeimer Wye, 8 
68Se! 

J .. 82.00 
‚81.65 


ch Zucker Corn, 


Quart 
&. Bebver 





Field 


habet 


1Vid 


Jahre alt, Gall.. 
10 Pid. Sack. Elt Run Rye, 5 
Armour's beſte Famili enfeife,. ber Nabre alt, Gall... 

Kilte von 60 Stüden 3!c Mariball Bourbon, 
1.8; — per Stüd 4 3 Jahre alt, Gall. . 


Pamen- und Kinder- 


Strümpfe uud Interzeug. 


Pezug auf Preifen 


15 
Wir übertreffcı 
Güte 


Schwarze 
Sıafırät 


und 


dc 
25e 


bieb jpfi 


90€ 

Ic 
‚10€ 
sr SE 


tiefer Hals, Wing Uermel, 
das Stüd —W 


alle früheren Anſtrengungen in 
ren. 

ahtloſe 
Herausforderung, 


Damenſtrümpfe 
das 


vol 


Schwere? Gewicht und feine 
ua PET NE 


doppelte Sohlen 
PBaor für 


witrümpfe — neue Schattirumg zen, 


Lohfarbige Dame 
Heraus forderung 


und highſpli 


ın Serien 
ced Ferſen — 


ſchwarze baumwollene Sie doppelte Sohlen, 
ced Ferſen Tops, werth das Doppelte — 


Heraus forderungs-Preis, 3 Paar 
gerippte ſchwarze und lohfarbige Kinderitrümpfe—autes 
d'voll nahtlos Herausforderun as Pre 15, dos Paar 

pte echt Schrrze und nathlofe benineie ie Kinder: 
Sröken — Herausjorderungs:PBreis, 


Damenftrümpfe — 2. 
Spezial-Herausforderung, das 


Importirte 
rippte 


fur 
ur a RE BE 


Baumwoller 
Gewicht un 


Schwere 2:2 aeriv 
ftrümpfe Raar 
Impbortirte Fancn Yisle Thread 
Streifen, einfach mıd gerippt 


versehen für Tamen 


Fancy geripote i 
Herausforderung, 


eingefaßt aı 


Hals 


tiefer Hals 


Damen 
Preis, 3 für 
erippte Yeibchen für Rinder - Hals 
nige mit Wing-Mermeln Herausforderung, d. 
eibchen für Kinder — taped Hals und Arm, 
Scerausforderung, 3 


ER HI EN a 


Maſchinen. 


Am Montag verkaufen 

Drop Head Rähmaſchinen 
beraeitellt von einer der 
läfigiten Gejellihaiten in Welt. Der 
Kame des Fabrifanten it deutlich auf den 
Ardeitstbeilen geftempelt. Dieje Mafchine, 
Moderne Verbeflerungen, voll nidelplattirt m. 
ornamentirt, Self-Setting Nadel, jelbitiä 
deiudes Schiifhen — Releaic Tenfion, au 
tomatijcher Bobbin Winder, vollitändiges 
Set von leicht zu gebraudendem Yubebör— 
geihriebene Garantie für 5 Jahre tegn: 


lör zu $&45 berfauft * 515.50 


Montag nur . 


Fanch roſam 


blau geſtreifte Leibchen für 
und ohne 3 rme 


Srerausforderungs 


tiefer und äı 


Stüd Ic 
‚25 


Geru amd cre 
mellos, und 
Geru gerippte Y 
feine Qualität 


Serausforderungs- 
Berkauf von...» 


wir 10 bodfeine 
wie Abbildung— 


orößten und zuper: 
der 


Ph? Fa 


> 





